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Nootevells Wille zur kinmischung

Segen Volksabstimmung im Kriegsfalle
Her amerikanische Präsident sichr« fadenscheinige Sriinde gegen das Neulraiitätsgesek ins seid

Washington » 9. März.
In einer ersten Pressekonferenz des^Weihen Hauses in Washington seit der Wie-

dereinbringung des Gesetzentwurfes» der unter bestimmten Gesichtspunkten die Kriegs¬
erklärung der Vereinigten Staaten von einem vorherigen Volksentscheid abhängig
machen will . wurde Präsident Roosevelt über seine Ansicht über diese Angelegenheit
befragt. Wie zu erwarten war. äuherte sich der amerikanische Präsident hierzu ebenso
wie bei dem ersten Vorschlag Ludlows strikt ablehnend.

Er erklärte , daß erstens keine Uebereinstimmung über
die Begriffsbestimmung des Wortes „Krieg " bestehe.
Zweitens würde durch einen Volksentscheid zuviel Zeit
verlorengehen . Roosevelt erinnerte in diesem Zu-
sammenhnng daran , daß Frankreichs Kaperschiffe in den
Jahren 1798 bis 1800 an der Westindischen Küste sowohl
britische wie amerikanische Schiffe aufgegriffen hätten,
obwohl Frankreich seinerzeit , Amerika nicht den Krieg
erklärt hätte . Dies sei möglich gewesen , bis die junge
damalige Regierung der Vereinigten Staaten eine
kleine Kriegsflotte gebaut und die Gegend gesäubert
habe . Dieses weit hervorgeholte Beispiel fügte Roosc-
velt in seine Argumentierüng Über die Frage ein , was
heute geschehen würde , wenn eine ähnliche Situation ( !)
entstände und der Kongreß sowohl wie die Regierung
machtlos und tatenlos dastehen müßten , bis ein Volks¬
entscheid stattgefunden habe.

Die an den Habren herbeigezogene Begründung geht
Vollkommen an der Tatsache vorbei , daß weder Lndlow

(vralitbsriobt nvssrss ? srlss'r Vsitistsrs)
Paris , 8. März.

Obwohl in den Meldungen aus . Rotspanien Einzel¬
heiten über die Kämpfe fehlen , die sich innerhalb der
roten Machthaber abgespielt haben , ist es sicher, daß
sich die kommunistischen Anhänger Negrins den An¬
hängern des „ Verteidigungsrats " ergeben mußten.
Miaja stellte durch Rundfunk den Kommunisten ein
Ultimatum , sich innerhalb drei Stunden zu ergeben , die
daraus vor Ablauf der Frist kapitulierten.

Die letzten Meldungen sprechen davon , daß in Ma¬
drid nunmehr wieder Ruhe herrsche . Der „Verteidi¬
gungsrat " soll bei inoffiziellen Verhandlungen , von denen
die französische Presse sprechen zu können glaubt , einen
Waffenstillstand von 20 Tagen erbeten und zugesichert
haben , daß in diesem Zeitraum die am schwersten kom¬
promittierten Machthaber der Roten Spanien verlassen
haben würden.

Der englische Kreuzer „Devonshire " , der schon bei der
Besetzung der Insel Minorca die Roten abtranspor¬
tiert hatte , ist bei Gandia vor Anker gegangen , um so¬
fort zur Stelle zu sein , wenn der Abtransport roter
Flüchtlinge notwendig werden sollte.

In Paris ist der berüchtigte „Oberst " List er einge¬
troffen , der die fünfte Anarchistenbrigade in der Roten
Armee geführt hat.

Sender Vurgos kenn;eichnete Miaja
Der 'nationalspanische Sender Burgos kennzeichnet die

Angehörigen des neugegrllndeten „roten Verteidigungs-

noch Nye , die Befürworter des genannten Antrages,
durch ihre Vorschläge den berechtigten Schutz der ameri¬
kanischen Schiffahrt zu verbieten beabsichtigen . Worauf
jedoch Roosevelt in Wirklichkeit hinaus will und wohin
seine Politik steuert , zeigte wesentlich deutlicher seine
Antwort auf die an ihn gestellte Frage , ob „ das Be¬
stehen der amerikanischen Neutralitätsgcsetzgebung die
Sache des Weltfriedens gefördert " habe . Der ameri¬
kanische Präsident verneinte diese Frage und behauptete
darüber hinaus , der amerikanische Einfluß aus die
Weltbefriedung in den letzten drei Jahren seit Inkraft¬
treten dieses Neutralitätsgesctzes wäre wahrscheinlich
größer gewesdn , wenn das Gesetz nicht existiert
hätte!

In Zusammenhang hiermit steht eine zweistündige
Rede des demokratischen Fraktionssührers Barkeley
im Senat . Barkeley erklärte wörtlich : Amerikas Außen¬
politik bestünde nicht nur darin , den Frieden auf der
westlichen Hälfte der Erdkugel zu erhalten , sondern auch

rates " mit schonungsloser Offenheit . Er stellte fest,
daß seine Mitglieder keineswegs besser als die übrigen
roten Verbrecher sind.

So sei Besteiro stellvertretender Leiter der ersten „ re¬
publikanischen Regierung " gewesen , und er habe bei
Ausbruch des Krieges dicht hinter dem 'berüchtigten
Largo Caballero in seiner Ablehnung Francos und der
Aufpeitschung zum Klassenhaß gestanden . In Miaja
stelle sich der Schöpfer des verbrecherischen Planes der
„Verteidigung " der Stadt Madrid vor.

Nachdem der Sender Madrid um 20 Uhr am Diens¬
tag seine Sendungen unterbrochen hatte , wurden diese
um 24 Uhr mit einer Erklärung der Syndikalistischen
Partei wiederaufgenommen . Danach wurde zugegeben,
daß für die Roten der Krieg verloren ist , und daß
der sinnlose Widerstand , wie er von Negrin auf Befehl
Moskaus angeordnet sei , nicht fortgesetzt werden würde.

Ver feige rote vombenüberfall
Zu dem Ueberfall rotspanischer Flugzeuge auf den

niederländischen Dampfer „Aurora " wurde weiter be¬
kannt , daß die Rotspanier zuerst den Kapitän zwingen
wollten , einen von ihnen vorgeschriebenen Kurs zu fah¬
ren und einen ihnen genehmen Hasen anzulaufen . Spä¬
ter wurde der „Aurora " aber großmütig gestattet , un¬
gehindert ihren eigenen Kurs zu verfolgen . Obwohl
durch die zahlreichen Bombensplitter die Brücke schwer

zur Erhaltung des Friedens in anderen Weltteilen bei¬
zutragen . In diesem Sinne habe das Neutralitäts¬
gesetz jedoch versagt.

Der demokratische Senator Lewis brachte im Senat
eine Gesetzesvorlage ein , die die bestehenden Neutrali¬
tätsgesetze von 1935 bis 1938 aufhebt und zur Durch¬
führung einer neuen „ Reutralitäts " -Politik Exekutiv¬
maßnahmen vorsieht.

Die übereinstimmenden Erklärungen Roosevelts
und Barkeieys stellen einen allzu deutlichen Ver¬
such dar, das amerikanische Neutralitätsgesetz
einer Revision zu unterziehen, die praktisch den
Grundsatz der Nichteinmischung aus der Washing¬
toner Außenpolitikauch formell entfernt. Was
sagt das amerikanische Volk  dazu?

USfl. will Kriegsschiffe für tateinamerika bauen
Newyork , 9. Mäch

Wie „Daily Mirror " aus Washington berichtet , beab¬
sichtigt das Staatsdepartement die amerikanischen Ma¬
rinewerften den lateinamerikanischen Staaten zum
Bau von Kriegsschiffen zur Verfügung zu stellen . Das
Staatsdepartement , so erklärt man , wolle verhindern,
daß z. V . Brasilien oder Argentinien bei anderen
Ländern  ihre Bestellungen aufgäben.

beschädigt wurde , ist die Besatzung unverletzt geblieben.
Die „ Aurora " war mit Stückgut und Früchten beladen
und befand sich auf der Fahrt nach Genua.

Me Schwel ; dankt für Negrin
(vialltbeiiebt unsvvvs 6 onkvv Vertreters)

Genf,  9 . März
Nachdem Negrin den Wunsch geäußert hat , in der

Schweiz ein Asyl zu finden , haben sich die Behörden
in Bern mit diesem Ansinnen beschäftigt . Man stellt
hier fest, daß Negrin ohne ein neues Visum Schweizer
Staatsgebiet nicht betreten dürfe . Die Ausstellung
eines solchen Visums würde aus erhebliche Schwierig¬
keiten stoßen.

Noosevelt verärgert Kult
Washington , 9. März.

In einer - Pressekonferenz erklärte Präsident Roofe-
velt  zur Frage der Anerkennung Francos , daß hier¬
über noch keine Entscheidung gefällt sei und die Regie¬
rung der Vereinigten Staäten noch immer die „Re¬
publikanische Spanien -Regierung " anerkenne . Diese Er¬
klärung Roosevelts entspricht offenbar der Absicht des
amerikanischen Präsidenten , gegen den Wunsch seines
Außenministers Hüll die Anerkennung Francos mög¬
lichst hinauszuzögern . Jedenfalls erklärt Hüll , daß er
sofort eine einwöchige Reise unternehmen werde , um sich
von einer kürzlichen Erkältung zu erholen . Nachdem je¬
doch Hüll schon seit Tagen wieder im Amt ist , kann diese
Reise nur der Erholung von einer diplomatischen Krank¬
heit dienen und als Zeichen für die Verstimmung Hulls
über die zunehmenden politischen Spielereien ' seines
Chefs gedeutet werden.

tianetti besucht Deutschland
Bayreuth , 9. März.

Auf Einladung des Reichsorganisationsleiters und
Leiters der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley besucht der
Präsident der italienischen Industriearbeiter -Konfödera¬
tion Tullio Cianetti vom 9. bis 16. März Deutschland.
Die Reise wird in der Gaustadt der bayerischen Ost¬
mark ihren Ausgangspunkt nehmen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley trifft voraussicht¬
lich am Freitag früh in Bayreuth ein , um den italieni¬
schen Gast zu begrüßen . Die Reise wird über Eger nach
Aussig führen , wo zu Ehren der Gäste eine große Kund¬
gebung stattfindet . Weiter werden Reichenberg , die
Reichshauptstadt , 'Stettin , die Ordensburg Krössinsee
und industrielle und landwirtschaftliche Musterbetriebe in
Schlesien besucht werden . Ferner ist eine Besichtigung
der Stadt der KdF .-Wagenwerke bei Fallersleben vor¬
gesehen.

Cianetti wird die von den im Reiche beschäftigten
italienischen Arbeiter gestiftete DAF .-Fahne für den
Sudetengau persönlich überreichen . Die Abordnung der
faschistischen Arbeiterschaft hat am Mittwochabend Rom
verlassen , um an der Kundgebung der DAF . in Aussig
teilzunehmen.

ffktMe 4k
j- fanlcrsiclis ks ^snlclicliss 5älvslros5sln

rä . Die französische Aktivität in Nordafrika über¬
schreitet allmählich jedes Maß . Die Truppenverschie-
ibungen , Besichtigungen und Flottendemonstrationen
lassen immer deutlicher den Zweck dieser Maßnahmen
erkennen . Frankreich will — ohne daß jemand dazu
Veranlassung gegeben hätte — seine Macht zeigen , und
zweifellos zeigt es seine Machtmittel in einer Weife,
daß in ganz Nordafrika eine gewisse Nervosität natur-
notwendig aufkommen mutz.

Italien hat bisher diese französischen Maßnahmen
mit großer Langmut zur Kenntnis genommen . Tau¬
sende von Italienern wurden von tunesischen Behörden
auf die Straße geworfen , weil sie nicht französische
Staatsbürger werden wollten . Nach Rückkehr von ihrem
Wehrdienst wurden Tunis -Italiener durch französische

küilk blimilen vor r« Ak
Hunderttausend Bremer und mehr blicken mit
berechtigtem Stolz der zwölften Stunde , dem
31. März, entgegen , wenn unter das Winter-
hilsswerk 1938/39 der Schlußstrich gezogen
wird . Sie haben mit gläubigem Herzen und
nach bestem Können und Vermögen zusammen
geholfen , der Gemeinschaft ein würdiges Opfer
zu bringen . Manch ein „Gewichtiger" und
manch einer, der sehr wohl ein angemessenes
Opfer bringen könnte , hat es aber trotz freund¬
licher Aufforderung bis heute versäumt , dem
Winterhilsswerk eine Spende zu geben. All
diesen gilt der Weckruf: „Fünf Minuten vor
zwölf ", damit sie nach Abschluß des 6. Winter-
hilsswerks mit erhobenem Haupt durch die
Volksgemeinschaft schreiten können.

Militärbehörden einem Verhör über ihre militärischen
Erfahrungen unterzogen . Das italienische Personal der
Eisenbahn Tunis —Eoletta wurde durch Juden ersetzt.
Italienische Zeitungen wurden verboten . Ungestraft
durste öffentlich die Autorität Mussolinis in Tunis
verhöhnt werden . Neben diesen gegen die Tunis-
Italiener gerichteten unmittelbaren Maßnahmen stehen
die militärischen Drohungen gegen Italien bzw . gegen
die Tunis benachbarte italienische Provinz Libyen . Die
Garnison der Stadt Tunis wurde in die sogenannte
Daladier -Linie gegen Libyen geworfen . In der Stadt
Tunis wurden Unterstände gegen Luftangriffe errich¬
tet . Am Strand des Golfs von Tunis wurden Flak¬
batterien und Maschinengewehr -Nester eingebaut . Nach
Pariser Darstellungen befinden sich bis jetzt 60 099
Mann in Tunis zur „ Verteidigung " des von nieman¬
dem bedrohten Protektorats.

„Tunis ist eine einzige Kaserne geworden " — mit
diesen Worten schilderte der Führer der nationalarwbi-
schen Bewegung in Tunis , der „Neo Destur " , die Lage
in seiner Heimat . Die französischen Maßnahmen haben
nicht nur die Italiener , sondern auch ebenso sehr die
arabische Bevölkerung herausgefordert . Die Antwort
ist nicht ausgeblieben . Es läßt sich ein Wiederaufflam¬
men der arabischen Unabhängigkeitsbewegung „Neo
Destur " überall feststellen . Die arabischen Anschläge auf
die Bahnlinie Tunis — Bizerat und auf die Telegraphen¬
ämter der Verbindung Tunis — Grombalia sind war¬
nende Zeichen für die französische Kolonialverwaltung.
Zwar befinden sich die Führer der arabischen National¬
partei noch -immer in Hast . Dennoch scheint der arabi¬
sche Widerstand neu organisiert zu sein.

Frankreich pocht seinerseits auf die Waffengewalt.
Die zahlreichen Reisen französischer Kolonialgeneräle
zwischen Paris und Nordafrika sollen das außerordent-
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Unser Tsgesspiegel
(vis bsutigs Kusgsbs uwkaüt 16 Lsitsn)

Roosevelt will seine Einmischungspolitik jetzt auch
gesetzlich verankern.
Der rote „Verteidigungsrat" Madrids hat seine
Moskauer Gesinnungsgenossenkaltgestellt.
Die Arbeitsgemeinschaft für deutsch-italienische
Rechtsbeziehungenbeschäftigtesich mit Fragen des
Schuldrechts.
Ueber die bauliche NeugestaltungAugsburgswerde»
erstmalig Einzelheiten veröffentlicht.
Am Heldengcdenktag findet in Bremen eine große
militärische Gedenkfeier statt.
Auf dem Gelände der Norddeutschen Hütte wurde
ein Rangierer tödlich überfahren.
2n der Schweiz wurde eine 22 Mann starke Träger-
kolonne von einer Staublawine erfaßt.
Der Plan einer „Achsen " -Fahrt an Stelle der
Deutschland -Rundfahrt ist endgültig fallengelassen
worden.

Turas Basketballspielerschlugen den LSV. Quaken-
brück mit 19:12.

KW»SW8M

vor üiiliiei- nnck Oberste Lekvblsbaber ckor >Vsbrmaebt batte am vicnstao -abeiiil die Oberbekvblsbaber und
Kommandierenden Oenerälo des Heeres und der I-uktcvakkv scnviv die Kommandierenden .Admirale der
Kriegsmarine mit ibren Klanen ?n sieb geladen. Im Kabinen des Kmpkangs Zeigte der KObrer seinen
Lösten die neue koiebskanrckei. ,(? rssss -UokkwLnn.),

Negrins ftntzänger in Madrid kaNgeftelll
Majas llique stellte ein „Ultimatum " / englischer Kreuzer wartet aus Flüchtlinge



Donnerstag, den 9. März 1939 Bremer Zeitung Nr . 68 Jahrgang 1939

„Mihtmgriff" auf Holland
wann wird den antideutschen Hetzerndas Handwerk gelegt!

Englands krpedMonsarmee
19 Viviflonen ! — kine Nede des britischen Kriegsministers

Palästina-Konferenz vor dem knde
Verhandlungen zwischen dey knglSndern und Ziönisten ergebnislos

trauen auszulösen. Die Stellen jedoch, die Freundschaftund Frieden betonten, würden bewußt gestrichen. Welt-
frieden und Welthandel, so schließtLord Brocket, seien
auf Freundschaft und Vertrauen aufgebaut. Der Umsatz
mancher Zeitungen hänge dagegen von Krisen und
ähnlichem ab. Ein Krieg aber würde alle in gleicher
Weise treffen. Warum also könne die Presse sich nicht
zu einer besseren und klareren Einstellung bequemen.

Niedriger Hangen!
London, 9. März

Im englischenUnterhaus regte der frühere Marine¬
minister Duff-Cooper die Bildung einer Fremdenlegion
an mit der Begründung, daß die Emigranten vor Haß
brennen und daher den Wunsch hätten, „das schwerste
Unrecht, das man ihnen angetan habe, zu rächen".

Hier bleibt nur eine Frage offen : Wer trieft
mehr von Haß — der frühere britische Marine¬
minister oder der Rattenschwanz der sich um ihn
scharenden gesinnungslosen Emigranten?

„Phantastisch und unbegründet"
Pretoria , 9. März

Der von der Mandatsrsgisrung von SüdwestafrikaeingesetzteAdministrator Conradie hat in einer Unter¬
redung mit dem Johannesburger „Star " die seit Mo¬
naten immer wieder auftauchenden Hetzmelduwgen über
eine angeblichegeheime deutsche Funkstation, sowie über
geheime deutsche Flugplätze in Südwest als völlig unbe¬gründet und phantastischbezeichnet.

im März dieses Jahres dem Landheer nur noch ungefähr
16 900 Rekruten fehlen würden. Die Territorialarmee
werde auf die planmäßige Stärke von 250 000 Mann
gebracht werden. Bemerkenswert war , daß der Kriegs¬
minister betonte, England sei gegenüber Frankreich noch
nicht zur Entsendung eines Korps verpflichtet, man sei
aber entschlösse^ , sich für alle Eventualitäten zu rüsten.

Zm Seifte Sömbös'
Budapest, g. März.

In Gegenwart des ungarischen Ministerpräsidenten
und der Kabinettsmitglieder hielt die Regierungspartei
eine Konferenz ab, die nunmehr auch formell die
Ueberfiihrung der bisher unter dem Namen „Partei der
nationalen Einheit" wirkenden Regierungspartei in die
kürzlich gegründete „Partei des ungarischen Lebens"
vollzog. Zum Vorsitzenden der Partei wurde Baron
Ladislaus Vay gewählt. Die früheren Ministerpräsi¬
denten DKranyi und Jmredy  werden auch weiter¬hin in der neuen Regierungspartei als führende Per¬
sönlichkeitenwirken. Ministerpräsident Graf Teleki
betonte, daß auch die „Partei des ungarischen Lebens"
die Verwirklichung der Ideen des verstorbenen Mini¬
sterpräsidenten Eömbös  anstrebe.

liche Interesse der französischenRegierung an den Er¬
eignissen dactun. Es wird davon gesprochen, daß der
französischeEenevalresident in Marokko, General No-
gues, der in diesen Tagen die Befestigungen an der
libysch-tunesischen Grenze besichtigen will , für den
Kriegsfall als „Vizekönig" von Nordafrika ausersehen
sei. Er soll besondere Vollmachten zur Zusammen¬
fassung der gesamten Wehrkraft der drei französischen
Gebiete Marokko, Algier und Tunis erhalten.

Der französischeMarxismus unterstützt die „aktive"
französische Politik in Novdafrika selbstverständlichmit
Begeisterung, weil er darin eine „antifaschistische
Mission" sieht. Bezeichnendhierfür ist die wüste Hetz¬
rede des marxistischenAbgeordneten Zyromski auf dem
Nationalrat der französischenSozialdemokraten. Zy¬
romski forderte die Abschaffung des Italiener -Statuts
in Tunis und die Wiederbesetzungdes an Italien im
Januar 1935 abgetretenen Esbietsstreifens. Nach seiner
Ansicht müsse Frankreich zu diesem Zweck das Kriegs¬
risiko ( !) eingehen.

In Italien sind diese Herausforderungen mit bemer¬
kenswerter Gelassenheit aufgenommen worden. Mar¬
schall Vadoglio, der eine Vesichtigungsreisenach Libyen
unternommen hatte, berichtete dem Duee, daß gegen
jede mögliche Ueberraschung Vorsorge getroffen wor¬
den sei. Das italienische Blatt „Resto di Carlino" gibt
die in Rom herrschendeStimmung in dem Satz wieder:
..Wenn ein französischerGeneral den Tag seines Ruh¬
mes für gekommen glaubt und die Rache für Abessinien
wagen, will , so soll er kommen. Er wird Libyen gut
gerüstet finden." Diese Antwort dürfte etwas deutlicher
sein als das Geschrei einiger Volkssronthetzer.

Frankreich plant LranssaHarabaHn
Paris , 9. März

Im Kriegsmarineausschuß der Pariser Kammer hielt
der Abgeordnete Morinaud ein Exposs über die Per-
teidigung des französischenKolonialreiches, in dessen
Verlauf der Abgeordnete die dringende Notwendigkeit
des Baues einer Transsaharabahn unterstrich. Mehrere
andere Ausschußmitglieder erklärten sich ebenfalls für
den Bau der Bahn, der von erstrangigem strategischen
Interesse für die Landesverteidigung Frankreichs und
Französisch-Afrikas sei. Auch im Perlaufe einer Sitzung
des Verbandes französischerHäfen, die am Mittwoch
stattfand, kam dieses Projekt zur Sprache.

Nachdem eingehend alle Vorteile des Baues der
Transsaharabahn dargelegt waren, krönte der fran--.
zösische Generalstabschefdes Heeres, General Georges,
diese Kundgebung mit der Erklärung des völligen Ein¬
verständnisses des französischen Generalstabes mit einer
möglichst schnellenDurchführung des Bauprojektes, das
für die Landesverteidigung unerläßlich sei.

Volksabstimmung im Libanon gefordert
Beirut , 9. März

Wie die in Beirut erscheinende Zeitung „Myom"
meldet,., reichten die führenden Persönlichkeiten der
Libanon-Stadt Tripol (nördlich von Beirut ) eine Denk¬
schrift an den französischen Oberkommissarein, damit sie
dieser an den französischenAußenminister weiterleite.
Die Denkschrift enthält das Ersuchen um eine Volks¬
abstimmung unter Berufung auf das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker. Die Volksabstimmung soll
über den Anschlußdes Libanons an Syrien entscheiden.

Protest der karpato -vkraine
(Oishtbsriobt unseres Lragsr Vertreters)

" / Prag , 9. März.
Die Lage in der Karpato -Mraine hat sich plötzlich

bedenklichverschärft. Die gesamte Bevölkerung prote¬
stiert gegen die von Prag erzwungene Regierungs¬
umbildung und fordert stürmischdie Wiedereinsetzung
des Ministers Revay. Man denke gar nicht daran , so
heißt es in politischen Kreisen, sich mit der vollendeten
Tatsache abzufinden. Die Wehrorganisation Sitsch soll
in Alarmbereitschaft liegen, während die in Thust
stationierten tschechischen Truppenteile verstärkt wurden.
Nach einer Sitzung der karpato-ukrainischen Einheits¬
partei wurden Protesttelegramme an die Zentral-
regierung und an Deutschland und Italien geschickt.

Ministerpräsident Woroschin selbst hat an Staats¬
präsident Hacha sowie an den Ministerpräsidenten uns
Außenminister scharf gehaltene Telegramme gerichtet.
Die Regierungsumbildung sei über seinen Köpf hin¬
weg von der -Zentralregierung durchgeführt worden,
ohne : daß die geringste politische Notwendigkeit vor¬gelegen habe.

Ver Veirat der NeichsbaHn tagte
Berlin , 9. März.

Gestern trat der Beirat der Deutschen Reichsbahn
unter dem Vorsitz des ReichsverkehrsministersDr. Doxp-
müller in Berlin zu einer Sitzung zusammen. DemVeirat wurde ein eingehender Bericht über die finan¬
zielle Entwicklung der Reichsbahn gegeben. Er nahm
ferner Kenntnis von den Maßnahmen auf dem Gebiete
der Personal - und Sozialpolitik und erhielt durch be¬
sondere Vortrüge Einblick in das ausgedehnte Fahr¬
zeugbeschaffungsprogramm, die Bauvorhaben und die
Betriebs - und Verkekrslage der Reichsbahn.

Schanghai, 9. März
Die japanische Luftwaffe stößt mit ihren Großan¬

griffen immer weiter nach Rordwesten vor. Gestern
erreichten sie zum erstenmal Pungtschang (un¬
mittelbar an der ChinesischenMauer ), das 250 Kilo-
meter nordwestlich der Kansu-Hauptstadt Lantschou
liegt. Die japanischen Flieger bombardierten weiter mit
gutem Erfolg die Hauptverkehrspunkte an der großen
Zufahrtsstraße, über die die so w j et rus s i sch en
Waffen transporte  nach China geleitet werden.
Sie stießen auf keinerlei Gegenwehr. Gleichzeitig bom¬
bardierte ein zweites GeschwaderHsin-ngan, die Haupt¬stadt der Provinz Schenstund mehrere Städte in Süd-Kansu.

Die japanischen Truppen haben Hwaiyin, am Zu¬
sammenfluß des Großen Kanals und des Pen-Flusses,
sowie andere wichtige Städte im Norden der Provinz
Kangsu  wie Szeyang und Pooying besetzt. Weiter
brachten sie einer aus vier Divisionen bestehendenchi¬
nesischen Heeresabteilung eine vernichtende Niederlage
bei. Die Chinesen wurden in alle Winde zerstreut und
ließen über 6000 Tote zurück.

flntikomlntern -pakr
Vrundkage der japanischen flußenpolitik

Tokio, 9. März
Der japanische Außenminister Ar i t a stellte am

Dienstag auf einer Ausschlußsitzung des Unterhauses auf
eine Anfrage hin noch einmal fest, daß die auf demAntikominternpakt gegründete Freundichaft zwischen
Japan , Deutschlandund Italien , die gegen die zerstören¬
den Operationen der Komintern geschlossen sei. .dieGrundlage der japanischenAußenpolitik bilde. Es gebe

(Oraktbericbt unseres pariser Vertreters)
Paris , 9. März.

Das „Journal des Debats" veröffentlicht ein« Lügen-
meldung über „den neuen Plan Hitlers ". Darin heißt
es, daß Deutschland die Aösicht habe, durch plötzliche
politischeAktionen die Westmächteunter Druck zu' fetzen
und in einem „Vlitzangriff" das Staatsgebiet von Hol¬
land und der Schweiz zu besetzen. Diese tolle Meldung
wird dadurch nicht glaubwürdiger und nicht ihres durch¬
sichtigen Charakters entkleidet, daß man eine militä¬
rische Studie des Generals Duval über die Einzelheiten
dieses „deutschen Angriffsplanes " ankündigt. Man
glaubt in Paris , daß hinter diesem neuen Feldzug der
VerdächtigunaKrei 'se stehen, die dem französischen Kolo-
nialmin 'isder Mandel nahestehen. Es ist zu hoffen, daß
nunmehr endlich gegen diese den Frieden gefährdenden
Hetzaktioneneinzelner Blätter eingeschritten wird.

Lord Stocket gegen pressekügen
London, 9. März.

Das Oberhausmitglied Lord Brocket  wendet sich in
einem Schreiben an die „Times" gegen die Lügen in
der Weltpresse über internationale Angelegenheiten.Dabei stellt er vor allem die Falschmeldungen über
Deutschland an den Pranger . Lord Brocket verweist
zunächst auf die große Gefahr der Irreführung der
öffentlichen Meinung durch falsche Pressenachrichtenund
zählt dafür mehrere Beispiele auf. Er fährt dann fort:
Es habe ja keinen Zweck, alle Beispiele anzuführen. Er
müsse aber hinzufügen, daß ein Teil der Presse die An¬
gewohnheit habe, bei wichtigen»Reden nur die Stellen
zu veröffentlichen, die geeignet seien, Furcht und Miß-

(vraktboriobt unseres I-onäonor Vsrtrstsrs)
London, 9. März.

Im englischenUnterhaus machte Kriegsminister Höre
Belisha interessante Angaben über Stärke und Orga¬
nisation der britischen Wehrmacht. England sei im
Begriff, eine Expeditionsarmee aufzubauen, die 19 Di¬
visionen stark sein werde. Ueber ihre Verwendung
würde von Fall zu Fall entschieden werden. Diese
Expeditionsarmee umfasse 13 Infanterie -Divisionen,
3 motorisierte und 3 Tank-Divisionen, 2 Kavallerie-
Brigaden und einige SondereiNheiten. Höre Belisha
betonte, daß die Stärke der britischen Armee in der
Tankwaffe liegen werde. Die Zahl der Flugabwehr-
divisionen solle, so führte der Kriegsminister weiter
aus , von 5 auf 7 erhöht werden.

Aufschlußreich waren auch die Ausführungen des
Kriegsministers über die Maßnahmen, die im Kriegs¬
fall die militärische Selbständigkeit der Kolonien sichern
sollen. Für die Garnison Indiens und des Nahen Ostens
solle' eine strategischeReserve gebildet werden, die über¬
stürzte Truppentransporte im Kriegsfalle vermeidbar
mache. Die Gesamtzahl der britischen Truppen, ohne die
in Indien und Burma stationierten Einheiten, habe
am 1. Januar 1939 531000 Mann betragen. Das seien
83 000 Mann mehr als im Jahre 1938. Die verbesserten
Rekrutierungsmethoden würden es mit sich bringen, daß

London, 9. März.
Die Palästina -Konferenz scheint nun tatsächlich vor

ihrem Ende zu stehen. Im St .-James -Palast fand am
Dienstag eine Besprechungzwischen Vertretern der bri¬
tischen Regierung, der Ziönisten und der Palästina-
Nachbarstaaten statt. Englischerseits waren nicht nur
Kolonialminister McDonald  und llnterstaatssekre-
tär Vutler,  sondern auch Lord Halifax  erschie¬
nen. Nach zweistündigenBeratungen wurde die Sitzung
gegen Mitternacht ergebnislos abgebrochen. Wie ver¬
lautet , hat Kolonialminister McDonald einen letzten
Versuch  gemacht , um die auseinandergehenden An¬
sichten in irgendeiner Form einander näherzubringen.
Alles weife jedoch darauf hin daß ihm dies nicht ge¬
lungen sei. Die Blätter sind sich jetzt darin einig, daß
die britische Regierung in Kürze den eigentlichen Ver¬
handlungsweg aufgeben und den Schritt tun werde,
den sie sich immer vorbehalten habe, nämlich die eige¬
nen Vorschläge zur Lösung des Palästina -Problems
den beiden Parteien sozusagenals ein Ultimatum
vorzutragen. Irgendwelche neuen Besprechungen der
britischen Vertreter mit den Arabern oder den Ziönisten
sind nicht mehr vorgesehen.

Sie siinflinge und das königspaar
Lallender, 9. März

Stürmische Auseinandersetzungen, die für die Gegen¬
sätze zwischen den Kanadiern französischerAbstammung

viele Ursachenfür den China-Konflikt, aber jedermann
wissê daß eine der Hauptursachen die Aktivität verKomintern in China sei. Um nun den China-Konflikt
zu beenden und Ostasien neu zu ordnen, müsse Japan
erst die Zerstörungstendenzen der Komintern nieder¬
kämpfen. Einer weiteren Auslegung bedürfe die zwi¬
schen Japan , Deutschland und Italien bestehendeAnti-
komintern-Freundschaft nicht. Es sei aber gewiß, daß
Japan gegen England , Amerika und andere Staaten
nicht feindlich eingestellt sei.

Kriegsminister Jtaaaki  gab vor dem Unterhaus
eine stark beachtete Erklärung über den Antikomintern¬
pakt sowie die Waffenlieferungen dritter Mächte an

Dschiangkaischek ab. In der Frage des Antikomintern-
paktes erklärte er seine Uebereinstimmung mit dem
Standpunkt des Außenmmisters. Es sei bedauerlich,
daß dritte Mächte das Tschiangkaischek-Regime mit
Kriegsmaterial versorgten, ohne klare Einsicht in die
Lage im Fernen Osten zu haben. Sowjetrußland lie¬
fere hauptsächlichFlugzeuge.

Lettischer Slabilisierungsfonds füe rschianglnttschek
London, 9. März.

SchatzkanzlerSimon gab im Unterhaus bekannt, daß
die Tschiangkaischek-Regierung einen Fonds für die
Stabilisierung ihrer Währung geschaffenhabe, der sich
auf 10 Millionen Pfund stelle. Fünf Millionen hiervon
würden von britischen Banken unter Garantie des bri-
schen Schatzamtes zur Verfügung gestellt. Die Maß¬
nahme erfolgte, so sagte Sir John Simon, um den
chinesischen Dollar für Handelszweckemobil zu halten.
Der Fonds sei zunächstfür die Dauer von 12 Monaten
geschaffen worden.

und dem angelsächsischen Teil der kanadischenBevölke¬
rung kennzeichnendsind, bewegen die OeffentlichkeitdesDominions. Sie hängen zusammen mit dem bevor¬
stehenden Besuch des englischen Königspaares und be¬
schäftigensich mit der Frage , ob und wo das Herrscher-
paar die Sehenswürdigkeiten Kanadas , die Dionne-
Fünflinge.  besichtigen wird. Als vor etwa einem
Monat bekannt wurde, daß Lallender nicht auf der
Reiseroute der Besucher liegen würde, ging durch sie
französischblütige Bevölkerung ein Schrei der Ent¬
rüstung. Daraufhin lud die Regierung von Ontario
das Elternpaar mit den Fünflingen nach Toronto ein,
wo es im Gouverneurpalast wohnen und dem englischen
König vorgestellt werde sollte. Diese Einladung ist
nun von dem Fünflingsvater und dem betreuenden
Arzt Dr. Defoe zurückgewiesenworden. Sie bestehen
darauf, daß das Königspaar den nunmehr fünf Jahrealten Fünflingen in Callender einen Besuch abstattet.

SelbstHilfeaktion flandrischer Sauern
Paris , 9. März

Wie die Blätter aus Lille melden, kam es in dem
flandrischen Städtchen Vlaringhem zu ernsten Zwischen-
fällen. Ein Bauer sollte mit seiner sechsköpfigen Fa¬
milie wegen Nichtzahlungder Pacht von Haus und Hof
vertrieben werden. Bereits einmal hatte der Gerichts¬
vollzieher vergeblich versucht, seines Amtes zu walten,
da der Bauer bei der Bevölkerung der ganzen Um¬
gebung Hilfe fand. Als der Beamte am Dienstag er¬
neut erschien, diesmal in Begleitung von sechs Abtei¬
lungen Garde mobilde und 30 Gendarmen, insgesamt
200 Mann , erklärte der bäuerliche Selbstverteidigungs¬
ausschuß, daß er sich den Anweisungen des Beamten
weiter widersetzen werde und benachrichtigt« die um¬
liegenden Ortschaften von dem Eintreffen des Polizei¬
aufgebotes. Kurz darauf waren 700 Bauern zur Stelle,
die mit feindseligen Rufen das Gehöft umringten.
Schließlichkam es zu ernsteren Reibereien zwischen der
Garde mobil« und den Bauern , bei deren Verlauf die
Polizei einige Verhaftungen vornahm. Als die Bauern
dann sahen, daß sie eine Ausquartierung des Bauern
nicht verhindern würden, zogen sie sich wieder zurück.

Der griechische Minister und Gouverneur von Athen,
Kotzias, folgte gestern einer Einladung von NeichSmknister Dr.
Goebbels zu einem Frühstück in seinem Ministerium, " an dem
auch die Herren der griechischen Gesandtschaft , an ihrer Spitze
der königlich-griechische Gesandte Rigo -Rangabö , sowie Gene¬
ralsekretär AnastasopnloS teilnahmen . Von deutscher Seite
waren u . c>. ReichSpressechef Dr . Dietrich di« Staatssekretäre
Hank« und Esser sowie Oberbüvgernreister und Itadtpräsidvnt
Dr . Lippert erschienen.

Polnische Fühlungnahme mit Finnland und Estland . Nochvor der Reise dos Polnischen Außenministers Beck nach London
werden die Außenminister von Finnland und Estland die
polnische Hauptstadt besuchen.

Die französische Regierung wird am Freitagvormittag im
Elysse zu einem Ministerrat zusammentreten . Im Verlausder Sitzung wird das Einberufnngsdekret der Nationalver¬
sammlung nach Versailles zur Neuwahl des Präsidenten der
französischen Republik unterzeichnet werden.

Der kommunistische Parteisekretär sllr USA ., Browcdcr , istvon den Moskauer Piachbhalbern abgesägt worden.

Fliegerangriff auf Kanfu
Zufahrtsstraße der waffentransporle Sowjetrußlands mit japanischen Vomben belegt

USfl.-Sewerkschaft
gegen HöHnende tonferenciers

Newyork,  9 . März
Die Leitung der Gewerkschaftamerikanischer Schau¬

spieler hat ihren mehr als 10 000 Mitgliedern ein striktes
Verbot erteilt , die „WPA .", wie die „Bundesbehörde
für produktive Erwcrbslosensürforge" kurz genannt
wird, weiterhin zum Mittelpunkt ihrer Witze und
Glossen in Theatern , Kabaretts oder Cafes zu machen.Die „WPA .", von der rund drei Millionen Not¬
standsarbeiter betreut werden, ist seit ihrem Bestehenein beliebtes Thema für den beißenden Spott
jüdischer Conferenciers  oder Nachtklubkomiker.
Diesen Witzemachernist es heute bereits gelungen, die
Notstandsarbeiter , unter denen sich viele anständige und
arbeitswillige Amerikaner befinden, als faule und un¬
nütze Glieder der Gesellschaft hinzustellen.

Gegen Verstöße gegen dieses Witzeverbot hat die Ge¬
werkschaft Geldstrafen verhängt. Im Wiederholungs¬
fälle wird sogar auf Ausschluß  aus der Gewerk¬
schaft erkannt. 2n der Begründung heißt es, daß zahl¬
reiche Mitglieder der Gewerkschaft, die selber Notstands¬
arbeiter sein müßten, durch diese Witzeleien gedemütigtund erniedrigt würden» Dazu würde durch diese offen¬
sichtliche Verhöhnung eine staatliche Einrichtung herab¬gesetzt.

Diese Aktion verdient in Deutschland darum beson¬
dere Beachtung, als die amerikanische Presse auf die i
kürzlich erfolgte Suspendierung deutscherConferenciers
hin geschlossen über Deutschland herfiel und u. a. be¬
hauptete, in Deutschland habe man überhaupt keinen
Sinn mehr für Humor. Immerhin wird das Vorgehen
der Gewerkschaftenvon den Zeitungen dazu benutzt,
sämtliche bisher bekanntgewordenenWitze zu veröffent¬
lichen. Daß die WPA. diese Witzliste allerdings auch M
selber bereicherte, sei hier am Rande vermerkt. Erst am ,P
Dienstag hat nämlich eine Arbeiterkolonne der WPA.
in Brooklyn ein falsches, einer Sparbank gehöriges
neues Haus abgerissen, das für den Abbruch bestimmte,
baufällige Haus jedoch stehenlassen. -

Kriegsfurcht und Verstopfung
Newyork, 9. März

Welch seltsame Auswirkungen die chronisch gewordene
Kriegshetz« der jüdisch-freimaurerischen Kreise in USA.
hat, beweist das Referat eines dort ' sehr bekannten ,
Spezialisten auf der Jahrestagung des amerikanischen
Chirurgenverbandes in Atlanta (Eeorgia) Dr. Iohan - ' ^
so n aus Louisville in Kentuckytraf die amüsante Fest¬
stellung, „Die Furcht vor einem europäischen Krieg"wirke auf den Geisteszustand vieler Amerikaner 'so
schädlich, daß dadurch regelrechte körperliche Krank- ;
Heiken entstünden, die sogar zur Erhöhung der.
Sterblichkeit  beigetragen hätten . Nach Dr. Jo-
hanson hat chie ständige Kriegssurcht der Amerikanerhohen Blutdruck, Kropsbildung, Kolik und bei anderen
wieder Verstopfung zur Folge ! Wie leicht wären diearmen Leute dort zu Heiken.

flnnullierung eines Senatsbefchlusses
Washington, 9. März.

Das Washingtoner Abgeordnetenhaus lehnte die Zu¬
sätze des Senats zur Wehrvorlage ab, die 358 Mil¬
lionen Dollar gefordert hatte. Der Hauptzusatzdes Se¬
nats betraf die Erhöhung der Gesamtzahl der Militär -'
flugzeuge von 5600 auf 6000. Die Wehrvorlage wird
nunmehr einem Konferenzansschußbeider Häuser vor¬
gelegt, der die Aufgabe hat, eine Ungleichung der
MeinMgsvxrWedenh .eiten anzustreben.

kine gute Ogarette.

mit Verstand geduckt,
sükrt ? um

„besseren koiucbsn"

fron Scholh-klink jn London
London, 9. März

Zu Ehren der Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink,  die zu einem mehrtägigen Besuch in London
weilt , veranstaltete die Anglo-Eerman Fellowship ein
Essen, an dem außer zahlreichen Mitgliedern der deut¬
schen Kolonie auch viele Vertreterinnen der englischen
Frauenorganifationen teilnahmen. Unter den zahl¬
reichen Ehrengästen bemerkte man auf englischerSeite
die Gattin des englischen Außenministers Piscounteß
Halifax,  die Führerin der englischen Frauenliga für
Gesundheitund Schönheit, Lady Douglas - Hamilton,
die konservative Abgeordnete Florence Horsburgh
sowie u. a. Lord Brocket,  während von deutscher
Seite die Gattin des deutschenBotschafters Frau vonDircksen  sowie der Geschäftsträger der deutschen Bot¬
schaft, Botschaftsrat Dr. Kordt,  und Landesgruppen- .
leiter Kar Iowa  erschienen waren.

Im Namen der Anglo-Eerman Fellowship hieß SirGeoffrey Clarkö  die Reichsfrauenführerin in England
herzlich Willkommens Er gab der zuversichtlichen Hoff¬
nung Ausdruck, daß dieser Besuch und der Meinungs¬
austausch der Reichsfrauenführerin mit den leitenden
Persönlichkeiten der englischen Frauenorganifationen
mit dazu beitragen möge, etwa bestehendeMißverhält¬
nisse zu beseitigen um dadurch zu einem besserenVer¬
stehen zwischen den beiden Nationen beizutragen. Frau
Scholtz - Klink  gab der Freude Ausdruck, einmal vorden englischenPersönlichkeiten von der großen Aufgabeund Arbeit des Deutschen Frwuenwerks berichtenzu kön¬
nen. Anschließendsprachen die konservative Abgeord¬
nete Florence Horsburgh  und Lady Douglas - .
Hamilton  über die Frauenarbeit in England, wobei
beide Rednerinnen für eine engere Zusammenarbeitin diesen Fragen mit Deutschlandeintraten.
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Wir dcrösfentlichcn im folgenden Ausführungen des
Gauleiters des Gaues Schwaden, Karl Wahl,  über
die bauliche Neugestaltung der Stadt Augsburg . Diese
erste Veröffentlichung  ist deshalb von
besonderer Bedeutung , weil der Führer selbst die
Anregungen zu den Bauplänen gab.

Im Kranz der schönsten deutschen Städte ist Augs¬
burg eine Perle von selten schöner Eigenart . Seine
Baudenkmäler sind einmalig und künden in sprechender
Eindringlichkeit von einer viele Jahrhunderte alten
großen deutschen Geschichte. In den größeren Bau-
änlagen dieser ehemaligen freien Reichsstadt hat sich
der geniale Augsburger Baumeister Elias Hol!  für
alle Zeiten die ehrfürchtige Bewunderung aller deut¬
schen Menschen erworben. Dieser gottbegnadete Bau¬
meister und weitschauende Stadtplaner aus dem
16 Jahrhundert hat mit seltener Kühnheit und Ge¬
staltungskraft der Stadt Augsburg das Gepräge
der damaligen Geschichtsepoche  gegeben, das
für alle Zeiten — und darin liegt das Große dieser
Bauschöpfungen— jeglicher Kritik standhalten wird.

Weil in Augsburg seit jener Zeit , außer dem
Theater, keine beachtenswerten Großbauten erstellt
worden sind, deshalb liegt es nahe. daß das neue
DeutscheReich, das in seiner Macht und Größe alle
Vergangenheit überragt , keinesfalls seine Aufgabe
allein nur darin sehen kann, diese historischenBaudenk¬
mäler zu hegen und zu pflegen; es hat vielmehr das
Recht und die Pflicht, auch den Städten das Gepräge
seiner einmaligen Größe und seines noch nie dage¬
wesenen Ansehens in der Welt zu geben. Und ist es
Nichtseinunermeßliches Glück für tzas schöne alte Augs¬
burg, daß es nun nach Jahrhunderten zum zweiten
Male in Planung und Gestaltung seinen unvergleich¬
lichen Meister findet : Adolf Hitler,  der in seiner
Liebe und Bewunderung für das schöne, alte Augsburg
die Anregungen für das Gesicht des neuen Augsburgs
gegeben hat.

Es ist im Rsthmen dieser ersten Veröffent¬
lichung  leider nicht möglich, alle Einzelheiten aus
der langen Zeit der sorgfältigen Ileberprüfung der
Planung durch den Führer zu schildern, es soll und
darf Mer nicht unerwähnt bleiben, daß seit dem Tage,
da dM Führer zum erstenmal die Pläne der neuen
Stadthalle im Goldenen Saale des Rathauses besichtigte,
3V- Jahre verflossen sind. Bei der IS-Jahr -Feier der
Partei , am 21./22. November 1937, trat diese Pla¬
nung insofern in ein entscheidendesStadium , als der
Führer bestimmte, daß nicht nur eine Stadthalle , son¬
dern auch ein Gauhaus  gebaut werden soll. Damit
war zur Ehre der Stadt Augsburg entschieden, daß sie
für alle Zeiten Gauhauptstadt bleiben wird.

Ungelöst war lediglich noch die Platzfrage, die nach
den Vorschlägen der Stadt eine Reihe von Möglich¬
keiten umschloß. Aber schon zehn Tage darauf , am
1. Dezember 1937, wurde diese Frage vom Führer durch
eine Anregung gelöst, die an Kühnheit, Großzügigkeit
und in ihrer Einmaligkeit in Deutschland auch als
Sehenswürdigkeit der alten Stadtanlage zumindest
ebenbürtig ist. Der Führer legte eigenhändig auf zwei
Stadtpläiien seine Gedanken nieder; bestimmte eindeutig
die Lage von Eauhaüs , Halle und Turm und betraute
den Architekten Professor Hermann Eiesler  mit der
weiteren Bearbeitung . Trotz seiner ungeheuren Inan¬
spruchnahmebrachte es Eieslers Schaffenskraft zuwege,
bereits am 20. Februar dieses Jahres dem Führer d i e
neue Anlage im Modell  zeigen zu können. Alle
Modelle, die Baumeister Eiesler aus seinen vielseitigen
Vauaufgaben der letzten Zeit dem Führer vorgelegt
hat , haben stets die besondereAnerkennung des Führers
gefunden. Die Besichtigungder neuen Augsburger An¬
lage aber hat dem Führer sichtlichbesondere Freude
bereitet.

Wie das alte Augsburg im Zuge der Maximilian-
und Karolinenstratze feinen schönsten Ausdruck erhalten
hatte , so soll das neue Augsburg nach dem Willen des
Führers seine Gestaltung finden durch den Ausbau
der Fugger - und Kaiser st raße zur großen
Hauptachse.  Beginnend beim erweiterten Stadt-
theater wird sich dieser neue Straßenzug parallel zur
Maximilianstraße in einer Breite von 48 Meter und
einer Länge von 1,2 Kilometer gradlinig bis zum
jetzigen Kaiserplatz erstrecken. Hier bildet ein Rund¬
platz. der auch die Verbindung zur Altstadt aufnimmt,
den räumlichen Abschluß. An diesem Platz wird in
Zukunft als wichtigstes Gebäude das große Theater er¬
richtet werden.

Südlich des jetzigenAdolf-Hitler -Platzes, der in seiner
Ausdehnung erhalten bleibt , mündet die neugestaltete
Halderstraße, vom Bahnhof kommend, senkrechtauf die
große Achse. Dort wird nach dem Willen des Führers
das Forum der NSDAP . des Gaues
Schwaben  gebaut . Ueber der Achse erhebt sich in
Anlehnung an das Gelände in 5 Meter Höhe der
Aufmarschplatz für 80 000 Mann,  der durch
eine breite Freitreppe mit dem jetzigen Adolf-Hitler-
Platz verbunden ist. Die westliche Begrenzung des
Aufmarschplatzes bildet die 28 Meter hohe Halle
der Zwanzigtausend.  an deren Kopfbau sich der
Turm mit einem kurzen Zwischenbau angliedert , wäh¬
rend die nördliche Hallenendigung durch einen monu¬
mentalen Wandbrunnen bereichert wird.

In der Achse des Forums erhebt sich die 38 Meter
hohe Front des Eauhauses mit den Repräsentations¬
räumen des Gauleiters und dem Kongreßsaal. Gegen
die neue Hauptstraße ist der Aufmarschplatzdurch eine
188 Meter lange Arkade abgeschlossen, die in ihrem
SockelgeschoßLäden und Ausstellungsräume enthält.

Das Gauhaus selbst bildet ein Rechteck von
90/140 Meter , das durch vier 43 Meter hohe
Eckbauten  gegliedert ist und so die innere Auf¬
teilung in die Organisationen der NSDAP . zum Aus¬
druck bringt.

Nordwestlich von Halle und Gauhaus entsteht ein
kleiner Platz, von hier aus lläßt ein niedriges Bau¬
werk den großen Maßstab der Monumentalbauten
harmonisch zur umliegenden Bebauung abklingen. An
dieser Stelle schwenktdie Hermannstraße nach Westen
und läuft an der Halle vorbei zur neuen Halderstraße.

Ihre letzte Steigerung erhält die Eesamtanlage durch
den 116 Meter hohen Turm.  Auf einfachem, nur
durch eine Lisene gegliedertem Schaft erhebt sich eine
reichgestaltete Vekrönung zur Aufnahme des Glocken¬
spiels, die ihren letzten Abschluß findet durch einen
gewaltigen bronzenen Adler. Damit erhält Augsburgs
reiche Silhouette ein neues gewaltiges Wahrzeichen,
das zum beherrschenden Symbol nationalsozialistischer
Weltanschauung wird. Auf der Westseite des um¬
zugestaltenden Adolf-Hitler -Platzes zwischen Bahnhof-
und Halderstraße ist die Errichtung eines großen Hotels
vorgesehen.

Die Bauausführung wurde vom Führer unter der
Oberleitung des Professors Eiesler der für diesen Zweck
erweiterten Stadtbaubehörde übertragen . Mit diesen
Vaumaßnahmen wird die Planung der Stadt für viele
Jahre in Ordnung gebracht. Unter anderem können an
den neugeschaffenenStraßenzllgen alle Bedürfnisse für
große Geschäftshäuser und öffentliche Großbauten be¬
friedigt werden.

fragen des
Sitzung der flrbettsgemeinsltzaftfür die

Wien, 9. März.
In Anwesenheit des italienischen Justizministers Dr.

So 1mi und des Reichsministers Dr. Frank  fand am
Montag die erste Arbeitstagung der Arbeitsgemein¬
schaft für die deutsch-italienischen Rechtsbeziehungen
statt. Nachdem bereits auf der ersten Tagung der Ar¬
beitsgemeinschaft in Rom mit der Aufstellung gemein¬
samer Grundsätze für das Schuldrecht Deutschlands und
Italiens begonnen worden war, wurden die betreffenden
Verhandlungen auf der Wiener Tagung der Arbeits¬
gemeinschaftam ersten Tage fortgesetzt. Es sprachenvon
deutscher Seite Ministerialdirektor Dr. Volkmar
vom Reichsjustizmiwisteriumund Professor Dr . Doelle,
Bonn. Der italienische Berichterstatter Pros . Dr.
Asquini,  Rom , sprach sich wie die deutschenBericht¬
erstatter dahin aus, daß die Arbeiten auf das reine
eigentliche Schuldrechtbeschränktwerden müßten.

Ueber die Frage der Aufhebung oder Abänderung
schuldrechtlicher Verträge infolge des Eintretens äußerer
Umstände referierten am zweiten Tage von deutscher
Seite Ministerialrat Dr. Paetzold  vom Reichsjustiz¬
ministerium und Professor Dr. Hedemann,  Berlin.

Zurückgelassenes Sut wird nachgeholt
Vereinbarung mit der Tschccho-Slowakei verlängert

Berlin , 9. März
Im Anschluß an den Vertrag , der Ende November

1938 zwischendem Deutschen Reiche und der tschecho¬
slowakischenRepublik zur Regelung der Staatsange¬
hörigkeit und Optionsfragen geschlossenwurde, kam
eine Vereinbarung zwischen beiden Regierungen zu¬
stande, die sich mit der Wieder aushiindigung
zurückgelassener Wohnungseinrichtun¬
gen  und persönlicher Gebrauchsgegenständebeschäftigt.

Da den Staats - und Partei,diepststellen immer noch
zahlreiche Anfragen übeb Hefe Vereinbarung zugehen,
sei ihr wichtigster Inhalt hier kürz'wiedergegeben: Um
die Abtransportgenehmiguna für sein persönliches
Eigentum zu erhalten , muß der Betroffene einen An¬
trag in doppelter Ausfertigung an die zuständige Ve-
zirksbehörde richten. Diese Behörde ist in Deutschland
der Landrat , in der Tschecho-Slowakei das Bezirksamt,
in deren Bereich sich das hinterlassene Eigentum be¬
findet. Der Antrag muß folgende Einzelheiten ent¬
halten : Genaue Personalien des Antragstellers, seine
jetzige und seine frühere Anschrift, eine kurze Aufstellung
des abzubefördernden Eigentums , Angabe, in welchem
Zeitraum das Gut abbefordert werden soll und schließ¬
lich den Namen des Bevollmächtigten, wenn der Eigen¬
tümer den Transport nicht selbst vornehmen kann.

Diese Vereinbarung , die ursprünglich nur Gültigkeit
bis züm 31. Januar 1939 hatte , ist im Einvernehmen
aller zuständigen Stellen bis zum 30. Juni 1939
verlängert worden, um allen Betroffenen die Gelegen¬
heit zu geben, wieder in den Besitz ihrer Wohnungs¬
einrichtung und sonstiger Gebrauchsgegenständezu kom¬
men. Zu etwaigen weiteren Auskünften stehen die zu¬
ständigen Behörden, nämlich die im Geltungsbereich
liegenden Landratsämter , und auf tschechischer Seite
die Bezirksämter, zur Verfügung.

Sauleiter Mutschmann 80 Jahre alt
Dresden, 9. März.

Der Gauleiter und Reichsstatthalter von Sachsen,
Martin Mutschmann,  einer der ältesten und engsten
Mitkämpfer des Führers , vollendet heute sein 60. Le¬
bensjahr . Mutschmann, der aus Hirschberg (Saale)

Daß die Durchführung dieser vom Führer für Augs¬
burg vorgesehenen gewaltigen Baumaßnahmen nicht
ohne wesentliche Eingriffe in die bestehenden Verhält¬
nisse abgeht, ist selbstverständlich. Es ist aber ebenso
selbstverständlich, daß für die aufzustellenden Bauten
und namentlich auch für die in Anspruchzu nehmenden
Wohnungen rechtzeitig ein würdiger Ersatz « ŝchaffen
wird. darüber hinaus werden die von der stadt in
Angriff genommenen und geplanten Bauten für
den übrigen großen Wohnungsbedarf  mit
vermehrter Tatkraft durchgeführt. Nicht weniger als
3000 Wohnungen werden in nächsterZeit erstellt.

Die im Vorstehenden geschilderte Planung der Bau¬
ten, die — und darin liegt das Wunderbare und Ein¬
malige der neuen Stadtanlage — in so greifbare Nähe
der schönen und ebenso einmaligen Altstadt kommenund
dieselbe völlig unberührt lassen, ist vom Führer und
seinem genialen Gehilfen Professor Hermann Giesler
mit einer solchenLiebe und Sorgfalt ausgedacht und
ausgearbeitet worden, daß nicht nur jegliche Kritik
verstummen, sondern die ganze Bevölkerung Augsburgs
größten Stolz und tiefste Freude empfinden muß.

Der Dank des Gaues Schwaben gilt dem Führer,
der in seiner tiefen Verehrung für die geschichtliche
Vergangenheit unserer Stadt damit in so herrlicher
Weise das wiedergutmacht, was in vielen Jahrhunder¬
ten von diesen und jenen Regierenden an der schönen
Stadt und seinen weit und breit bekannten fleißigen,
tapferen und treuen Bewohnern versäumt und gesündigt
worden ist.

Schuldeechts
deutsch-itali eni schon kechtsberl ehungen
Die Berichterstatter gingen von der bindenden Kraft
der Verträge aus. Denn die Vertragstreue sei die
Grundlage für ein geordnetes Wirtschaftsleben. Abge¬
sehen von den bekannten Vertragsaufhebungsgründen
wie Unmöglichkeit, Unsittlichkeitund Jrrtumsanfechtung
müsse aber die Rechtsordnung auch für die Fälle äußerer
Umstände außerhalb des gewöhnlichenGefahrenbereiches
des menschlichenund wirtschaftlichen Lebens Modifi¬
kationsmöglichkeitengeben. Die richtenhe und ordnende
Funktion des Rechtes müsse sich hier mit der Frage be¬
fassen, wie „llmweltänderungen ", wie Weltkrieg, Revo¬
lution , Inflation , Wirtschaftskrisen usw. auf die Ver¬
träge einwirken.

Der italienische Berichterstatter Pros . Dr. Asquini
stimmte seinem deutschenKollegen grundsätzlichzu, daß
bei Eintreten äußerer Umstände, durch die die Ver¬
tragsparteien in ein unbilliges Mißverhältnis zuein¬
ander geraten, der Vertrag der veränderten Sach- und
Wirtschaftslage entsprechend angepaßt werden müsse.
Und zwar soÜten sich in erster Linie die Parteien selbst
einigen und nur bei Nichteinigung der Parteien solle
der Richter eingreifen.

stammt, trug als einer der ersten die Idee Adolf Hit¬
lers nach Sachsen und machte mit wenigen Getreuen
vor allem die Städte Plauen , Zwickau und Markneu-
kirchen zu Keimzellen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung. Bei der denkwürdigen September-Waihl
1930 wurde er in den Reichstag gewählt, dem er seither
ununterbrochen angehört. Am 5. Mai 1933 wurde er
zum Reichsstatthalter in Sachsen ernannt ; im Februar
1938 übernahm er außerdem noch die 'Führung der
sächsischen Landesregierung.

So feiert die Pstmark den 12. Mär;
W» n, S. März.

Die Ostmark feiert am kommenden Sonntag züm
ersten Male den Tag der Heimkehr ins Reich, den
Heldengödenktag und den Tag der Wehrfreiheit. Auf¬
märsche, Fackelzügeund zahlreiche Kundgebungen sind
geplant. In Wien treten am SonntagvormittaF die
Formationen der Bewegung und Truppenteile der
Wehrmacht vor dem Denkmal Prinz Eugens auf dem
Hsldenplatz an. Reichskommissar Gauleiter Bürckel
und General Kienitz  werden sprechen. Für den
Abend ist ein großer Fackelzüg geplant.

Kreistag in München 1SZS
Berlin , 9. Mär;

Zu einer großen Willenskundgebung des National¬
sozialismus wird der Kreistag München 1939 der N§ ---
DAP - werden, der vom 9. bis 19. März in der Haupt-,
stadt der Bewegung stattfindet. Er beginnt am Tage
der Nationalsozialisten-Bewegung in Bayern nach einer
Kranzniederlegung an den Ehrentempeln mit einem
feierlichen Eröffnungsakt im Großen Sitzungssaal des
Rathauses, bei dem Oberbürgermeister Fiehler und
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner sprechenwer¬
den. Zahlreich Kundgebungen schließen den ersten
Tag. Im weiteren Verlauf des Kreistages werden
neben Ministerpräsident Siebert auch Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, Reichsleiter Buch, die Reichs-
frauenführerin Frau Scholtz-Klink und Reichshaupt-
ämtsleiter Hilgenfeldt sprechen. Den Ausklang bildet
am Sonntag ein Aufmarsch der Formationen auf dem
Königlichen Platz.

Planung erfolgt. Man weiß ja genau, wieviel Kun¬
den für die einzelnen Geschäfte erforderlich sind, um
sie lebensfähig zu gestalten und wird dementsprechend
auch nur soviel Einzelhandels- und Handwerkergeschäfte
'zulassen, wie gesicherte Existenzen  möglich sind.
Es werden dadurch von vornherein Fehlleitungen von
Kapital und unrentable Geschäftsgründungen . ver¬
mieden. Auch umstüe Versorgung der künftigen Stadt
hat man sich schon Gedanken gemacht. Für sie wird in
erster Linie der Kreis Eifhorn  in Frage kommen,
da das Land zwischenFallersleben und Braunschweig
die Stadt Braunschweig zu versorgen hat. Einen Bür¬
germeister hat die jüngste Stadt Deutschlands auch
schon.

Heute setzen sich die etwa 6000 Einwohner der Stadt
noch aus den Menschenzusammen, die in dem Gemein¬
schaftslager wohnen. So schön dieses Lager auch ein¬
gerichtet ist, und man kann es in jeder Hinsicht wohl
als das beste in Deutschland bezeichnen, so ist es doch
nur Notbehelf. Das ganze Lager wird verschwinden,
sobald die Häuser und Wohnungen der „KdF."-Wagen-
Stadt fertiggestellt sind. Dann werden die Familien
der Männer , die heute hier schon arbeiten , kommen,
und dann werden Menschen aus allen Teilen Deutsch¬
lands nach hier ziehen, um seßhaft und Stammarbeiter
der schönsten und größten Automobilfabrik zu werden.

Heute schaffen hier noch Ingenieure , Architekten,
Technikerund Arbeiter , um in kürzesterFrist das Werk
zu vollenden. Unter ihrer führenden Hand dampfen
Lokomotiven, wühlen Bagger und zahllose andeke Ma¬
schinen, um mit der Macht und Kraft der Technik das
Genie der Menschen helfend zu unterstützen. Das
Automobil als ein Ausdruck unserer Zeit wird dieser
Stadt , deren Namen heute noch nicht festliegt, seinen
Stempel aufdrückenund die Qualität und der niedrige
Preis dieses Automobils werden den Namen dieser
Stadt in alle Welt hinaustragen und künden von der
hervorragenden Werkmannsarbeit , die hier geleistet
wird. . ^ rtbuy Lsmmsror.

Me Stadt aus dem Nichts
werden und wachsen det

Fährt man mit dem Schnellzug von Berlin nach
Hannover, so wird man auf der an größeren Bahn¬
höfen armen Strecke auf einmal eine kilometerlange
Baustelle auftauchen sehen. Mächtige Hallen und
Gerüste .ecken sich gen Himmel, ein gewaltiges Werk
entsteht, und auf einem der vielen Schilder wird der
Reisende auch bald lesen, daß hier von der DAF. das
Volkswagenwerk gebaut wird. Europas größte
Automobilfabrik  geht ihrer Vollendung ent¬
gegen. Heute braust der Schnellzug noch vorbei, aber
in wenigen Jahren schon wird hier eine große Stadr
aus dem Boden gewachsen sein, Deutschlands
modernste Stadt  überhaupt , und dann werden
auch hier die Schnellzüge halten müssen und reger
Verkehr wird sich entwickeln. Fast unwirklich erschein!
das Tempo, in dem sich dieser Aufbau vollzieht. Im
Mai des vergangenen Jahres hat der Führer den
Grundstein gelegt, heute steht die längste Halle, das
Preßwerk, fast vollendet da, das Eisengeripve des
Kraftwerkes, 86 Meter hoch. wächst mehr und mehr
empor, und im Herbst wird bereits die Produktion
beginnen.

Wer nur einige Wochennicht an der Baustelle weilte,
der wird jedesmal wieder überrascht sein, was sich
inzwischen alles verändert hat . 7000 Arbeiter , dar¬
unter einige tausend Italiener,  schaffen zur
Zeit in zwei Schichten unermüdlich an der Vollendung
dieses Werkes. Im April werden es etwa 10 000 sein.
Schon heute ist daher die Leitung des Eemeinschafts-
lagers des „KdF."-Wagen-Werks eifrig mit weiterem
Ausbau bemüht, um die neuen Arbeiter aufnehmen zu
können. Einige tausend Arbeitskräfte werden allein
benötigt, um den Bau der Stadt des „KdF."-Wagens
vorwärtszutreiben und die so dringend notwendigen
Wohnungen für die kommendeGefolgschaftzu errichten.

Eine Unmenge von Problemen sind zu lösen. Zum
ersten Male wird eine ganze Stadt gebaut für ein

Stavt des KSf.-wagens
neues Industriezentrum . ° In den anderen großen deut¬
schen Industriegebieten war es bisher immer so, daß
die dort gegründeten Werke sich allmählich zunehmend
vergrößerten und damit auch die Städte wuchsen. Aber
irgendein Ansatz, ein Kern, von dem man ausgehen
konnte, war immer vorhanden. Hier ist es anders.
Zum ersten Male entsteht eine Stadt in kürzester
Frist  nach klaren, genau vorher festgelegten Plänen.
Kein einziges Haus stand da, denn wo in wenigen
Jahren die „KdF."-Wagen-Stadt in ihrer ersten Aus¬
baustufe stehen wird, da ist bzw. war noch vor wenigen
Wochen nur Acker und Wald. Inzwischen haben Axt
und Säge ein ordentliches Stück Arbeit geleistet und
Platz geschaffenfür den Bau von Häusern. 180 Woh¬
nungen sind jetzt schon gerichtet, und 2400 sollen noch
in diesem Jahr fertiggestellt werden. Bis 1942 soll die
Vaustufe L,, d. h. eine Stadt mit etwa 30 000 Ein¬
wohnern. erreicht sein. Die einzelnen Stadtteile wer¬
den dabei ausgiebige Grünflächen  erhalten,
wie überhaupt der große und recht umfangreiche schöne
Wald fast vollständig erhalten bleibt. Das Waldgebiet
der Stadt wird wesentlich größer sein als das Vau-
gebiet. Die Straßen werden übersichtlich und breit
sein, vor allem die Hauptverkehrsstraßen sollen eine
Breite von 80 bis 100 Meter erhalten . Die Durch¬
führung des gesamten WohnungsHaues liegt in den
Händen der von der DeutschenArbeitsfront gegründeten
GemeinnützigenWohn- und Siedlungsgesellschaft „Neu¬
land" in der Stadt des ..KdF "-Wagens.

Neben den Wohnungen sind''auch zahlreiche öffent¬
liche Bauten geplant, über die aber im einzelnen noch
nichts Näheres gesagt werden kann. Selbstverständlich
wird die neue Stadt eine Reihe repräsentativer Bauten
erhalten , wie Theater . Rathaus usw. Schon heute
richtet man sein Augenmerk darauf , daß die künftige
Stadt mit Handels- und Handwerkergeschäften nicht
übersetzt wird. sondern daß auch hier eine vernünftige

um
Schwere Schneeschäden im pllgäu

Füssen,  9 . März
Am Dicnstagnachmittag ging über Füssen und Umgebung

ein stundenlanger heftiger Schnccfall nieder. Durch den nassen
und schweren Schnee wurden zahlreiche Licht- und Fcrnsprech-
leitungen beschädigt, so daß die Verbindungen nach mehreren
Richtungen hin empfindlich gestört wurden . Innerhalb des
Stadtgebietes wurde eine Reihe von Leitungsmasten umgelegt
und die Leitungen unter dem Druck der schweren Schnee-
Massen buchstäblichzerrissen. Auch die Stromzufuhr geriet ins
Stocken, so datz die Straßenbeleuchtung an vielen Stellen
längere Zeit außer Betrieb gesetzt war . Der Schneesall dauerte
bei sinkenden Temperaturen die ganze Nacht über an , so da«
im Tal bereits 20 bis 28 Zentimeter Neuschnee liegen . Auch

Lrägerkolonne von einer Lawine erfaßt
Lenk . ?. Simmental , 9. März

Am Dienstagabend wurde eine Trägerkolonne des Winter-
wiederholungskursus der Gcbirgs -Brigadc 11, die eine Tages¬
portion Verpflegung von der Jssingeralb nach der Wtldhorn-
hütte in den Berncr Alpen an der Grenze gegen das Wallrs
tragen sollte, in der Nähe der Hütte von einer gewaltigen
Staublawine ersaßt. Von der 22 Mann starken Kolonne konn¬
ten 18 gerettet werden. . Die übrigen vier, ein Oberleutnant,
zwei Leutnants und ein Wachtmeister, konnten nur als
Leichen geborgen werden.

1ZS ftutodiebstähle in lehn Wochen
rst. Berlin , S. März

Eine jugendliche Diebesbande , der drei Burschen im Alter
von 18 bis 21 Jahren angehörten , hatte in der kurzen Zeit
von zehn Wochen nicht weniger als 135 Diebstähle von Kraft-
wagen bzw. von Gegenständen aus den Autos ausgeführt.
Die Burschen, von denen keiner einen Führerschein besaß,
stahlen parkende Kraftwagen und fuhren mit ihnen in der
Gegend herum, bis das Benzin ausgegangen war . Dann
nahmen sie die in den Autos befindlichen Gegenstände an sich
und ließen die Fahrzeuge stehen. Die Bande suchte nicht nur
die Reichshauptstadt und ihre nähere Umgebung heim, son¬
dern machte auch andere Gegenden des Reiches unsicher. So
führten sie ihre Diebesfahrten nach Hamburg , Dortmund,
Leipzig, Nürnberg . Hannover , Magdeburg , Bremen,
Stettin und Halle . Schließlich konnten sie auf frischer Tat
gefaßt werden, als sie gerade dabei waren , aus einem ge¬
stohlenen Wagen mehrere Waren auszuladen und einem
Hehler zu übergeben. Die von den Burschen erbeuteten
Gegenstände haben einen Gesamtwert von etwa 10 000 RM.
Für die Verhandlung vor dem Berliner Landgericht sind sechs
Tage in Aussicht genommen worden.

Wirt erschießt feinen Saft
rck. Berlin , 9. März

Ein Bierlokal im Berliner Westen war Schauplatz einer blu¬
tigen Auseinandersetzung zwischen dem Lokalinhaber und
einem Gast, wobei der Gast von oem Wirt durch zlvei Schüsse
schwer verletzt wurde. Der Gast hatte gegen 2 Uhr nachts
das Lokal betreten und einige Mollen getrunken, die er auch
sofort bezahlte. Plötzlich verlangte er von dem Wirt , dem
er durch frühere Besuche bekannt war , ein« Uhr zurück, die
er angeblich einmal als Pfand für Zechschulden zurückgelassen
hatte. Der Wirt antwortete , daß er von diesem Pfand nichts
wüßte . Jetzt wurde der Gast wütend , bedrohte den Inhaber
und ging schließlich auf ihn los . Es kam zu einer wüsten
Schlägerei , bis der Wirt plötzlich seine Pistole zog und auf
seinen Angreifer einen Schuß abgab. Trotz der Schußver¬
letzung schlug der Gast um so heftiger auf den Wirt ein , so
daß dieser einen zweiten Schuß abfeuerte, der den Gast zu
Boden streckte. Der Verletzte wurde von dem inzwischen her¬
beigerufenen Uebersallkommando ins Krankenhaus geschasst,
wo er mit lebensgefährlichen Verletzungen darniederliegt . Der
Wirt , der angab, in Notwehr gehandelt zu haben, wurde vor¬
läufig festgenommen.

kapitalverbrether vor dem Sondergericht
d. München, 9. März

- Acht Tage nach der Ermordung seiner Geliebten ist jetzt in
München der 38jährige Johann Gegensurtner vom Sonder¬
gericht zum Tode verurteilt worden. In seinem Plaidoyer
führte der Anklagevertreter aus , daß die Staatsanwaltschaft
entschlossen sei, den mit diesem Prozeß beschrittenen Weg un¬
beirrt weiterzugehen , alle Kapitalverbrechen gegen das Leben
von Volksgenossen nicht mehr vor das Schwur -, sondern vor
das Sondergericht zu bringen.

koke Zuchthausstrafefür krpreffer
Kiel, 9. März.

Durch Urteil des Schleswig -Holsteinischen Sondergerichts
in Kiel vom 6. März ist der in Friedrichsgabe (Kreis Pinne¬
berg) wohnhafte 31 Jahre alte Erich Rassau wegen Betruges
und wegen räuberischer Erpressung auf der Landstraße, zu
acht Jahren und einem Monat Zuchthaus rechtskräftig ver¬
urteilt worden . Rassau hatte am 27. Februar 1939, morgens
gegen 5 Uhr, nach einer in Hamburg-St . Pauli verlebten
Nacht, ., einen Hamburger Kraftwagenführer zur Heimfahrt
nach Friedrichsgabe angenommey , ohne im Besitz der erfor¬
derlichen Geldmittel zu sein. Unterwegs beschloß er, sich am
Ende der Fahrt der Bezahlung durch Bedrohung des Fahrers
mit Beschießen zu entziehen. Am Ziel stieg er aus und rief
dem Kraftwagensührer zu: „Wenn Dir Dein Leben lieb
ist, verschwinde, sonst knallt es ! Ich zähle bis drei!, eins,
zwei !", worauf der Kraftwagenfahrer , der die Drohung ernst
aufgefaßt hatte, schleunigst davonfuhr . Rassau war nicht
im Besitz einer Schußwaffe.

sünfmastßhoner„flndromeda"
Hamburg , 9. März

Der von der Rcichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt kürzlich in
Königsberg gekaufte amerikanische Fünfmastschoner „Andro-
meda" ist am Mittwochvormittag 6 Uhr in Hainburg einge¬
troffen und hat an der Ueberfeebrückefestgemacht. Das Schiff
wird einige Tage dort liegenbleiben und soll dann , wie be¬
reits gemeldet, zu einer Schifssjungenschule umgebaut iverden.

Paßfälscher In Holland verhaftet
Amsterdam, 9. März

Der jüdische WechselstubenbesitzerSpiegel in Gennep und
zwe, bei ihm wohnende Verwandte wurden ins Untersuchungs¬
gefängnis von Breda übergeführt . Die Verhaftungen stehen
vermutlich ,n Zusammenhang mit der kürzlich erfolgten
Auldeckung der Mischen Paßsälscherzentrale in Amsterdam.
Wie bekannt wird . erstreckte sich die Tätigkeit dieser Paß-
falscher auch aus Belgien und England . In Amsterdam
halten sich gegenwärtig Hunderte von Juden mit ge älfchte»
Passen aus, die sie zu Preisen von 100 bis 500 Gulden von der
Uälscherbande gekauft haben.

Nom- flddis-ftbeba ln 11 Stunden
Rom, 9. Mä,

Der bekannte Journalist Lualdi von der Turiner , Stam
hat einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " zufolge , den
eben mit 240 Stdkm. ausgestellten Flugrekord Rom—Ad
Abeba beträchtlich übertrossen und die fast 5000 Kilom
lange Strecke mit einem allerdings wesentlich stärkeren
parat , n nur 11 Stunden mit einem Mittel von 400 K
Meter in der Stunde zurückgelegt.

^ -krpedltion verläßt Lhasa
Schanghai , 9. Mä:

. Die » -Expedition Ernst Schäfer verläßt heute Lhasa, n
dem sie sich dort 50 Tage als Gast der tibetanischen Regier
ausgehalten hat. Die Regierung Tibets genehmigte der
Expedition den Besuch von Falung -Phodang , der ehemals
Hauptstadt Tibets in der Nähe des Tsangpo -Tals (Brah
putrah Von dort wird die deutsche Expedition über Schig
und Giaiitse nach Eangtok in Sikkim zurückkehren, wo
Ende Mai einzutreffen hofft.

a.agung ,aimuaier Leiter der Schuten des Reichsarbeit-
Itcs nach Hamburg einberufen.

Der Herzog von Alba ist zum Botschafter Spaniens in
don ernannt worden. Der .Herzog war in letzter Zeit b
als notionalfpanisckier Agent in London tätig.
° .3 " Wilna wurde der Verband jüdischer Lehrer wegen si
semdkcher und kommunistischer Betätigüng verboten.
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^ijeüerüsutseke Runüsolisu
Vorräte verpflichten

Besitzt jemand einen teuren Gegenstand, so ist esselbstverständlich, daß er ihn pfleglich behandelt. DieseSorgfalt ist aber nicht nur bei wertvollen Gegenständen,sondern bei jedem Besitz angebracht. Auch wenn eineAnschaffungnicht so viel Geld erfordert hat , wenn derbetreffende Gegenstand reichlich vorhanden ist, daß esangeblich keine so erhebliche Rolle spielt, wenn hieretwas umkommt, ist es doch unsere Pflicht, ihn vor Zer¬störung oder Verderb zu schützen. Unsere Achtsamkeit
mutz sich dabei bis auf die einzelne Scheibe Brot , ja bisauf die einzelne Kartoffel erstrecken. Besonders auf dieKartoffeln mutz die Hausfrau in diesen Wochen achten.In vielen Kellern liegen diese wohlschmeckenden Erzeug¬
nisse des heimischenBodens seit Beginn des Wintersziemlich unkontrolliert. Manche Kartoffelvorräte zeigendaher jetzt bei Eintritt wärmerer Witterung die bedenk¬liche Neigung, zu keimen, zu schrumpelnoder sogar zufaulen. Ebenso, wie wir es von der Landwirtschaft undvom Handel verlangen, daß sie alle Nahrungsmittel¬vorräte bis zum Verkauf wohl verwahren, sind wirselber verpflichtet, die in unseren eigenen Händen be¬findlichen Vorräte sorgfältig zu behandeln. Prüfen wiralso unsere Kartoffelvorräte , ehe es zu spät ist undwir nur noch die traurige Ausgabe haben, sie wegwerfenzu müssen.

Oderneulsn «!
Die Lrtsgruppenpropagandaleitung weist daraus hin,

datz Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuzes derdeutschenMutter nicht bei der NSDAP ., sondern beim
Bürgermeister im Gemeindehaus, und zwar letztmaligam Freitag , dem 10. März, gestellt werden können.Am Sonntag , dem 12. März, 11 Uhr vormittags , führtdie Partei am Denkmal eine Heldengedenkfeierdurch,wozu alle Einwohner herzlichst eingeladen sind.

Uemelinxen
Heldengedenktag. Am Sonntag , dem 12. März d. I .,

gedenkt das deutscheVolk wiederum seiner gefallenenHelden. Die Feierstunde für Gesamt-Hemelingen (autzerArbergen) findet amEhrenmal  beim Rathaus statt.Sie beginnt pünktlich 9 Uhr.  Sämtliche Gliederungen,Verbände und Vereine müssenden Aufmarsch um 8.43
Uhr beendet haben. Für - die Hinterbliebenen und
Schwerverletztensind Sitzplätzevorgesehen. Diese sind bis8.49 Uhr einzunehmen. — Die Ausgestaltung der Feier¬
stunde, deren Träger die Partei ist, ist der NSKOV.übertragen worden. — Die Gedächtnisrede hält Kreis-amtslei 'ter Pg. Bohrens, Oiste. Die musikalischeUm¬rahmung wird ausgeführt vom Eaumusikzug 17 desRAD. und von einem Hemelinger Männerchor. Im
Rahmen der Feierstunde findet die Kranzniederlegungstatt. 93

Arbeitstagung der Partet . Bei Erothenn in Arber¬
gen fand die erste Arbeitstagung der am 18. Januardieses Jahres ins Leben gerufenen Ortsgruppe Arber¬
gen der NSDAP . statt. Pg . Otten eröffnete die Ta¬gung, zu der autzer den politischen Leitern auch die
Führer von SA ., HJ -, BDM., D3 -, IM .. NS .-Frauen-schaft und NSKOV . erschienenwaren. Er überbrachtedie Grütze des leider durch Krankheit verhinderten
Ortsgruppenleiters Pg . Diers . Nach Erledigung einiger
organisatorischer Angelegenheiten, wie Aufnahme indie Partei , Einteilung der Ortsgruppe usw. teilte der
Beauftragte des RDK. mit, datz schon fast 39 Anträgefür das Ehrenkreuz der deutschen Mutter allein vonüber 69jährigen Müttern eingegangen seien. Der Rund-funkwart machte anschließendeinige Ausführungen überdie in Aussicht genommene Verteilung von deutschen
Kleinempfängern. Nach der Besprechung der Hsldem-
gedenkfeier wurde längere Zeit allen Fragen der HJ.gewidmet, und zwar vor allem der Heimfrage. Die
Dringlichkeit der Lösung dieser Frage lätzt sich für Ar-bergen wohl kaum bestreiken, wird doch gegenwärtigdie Arberger Jugend an drei verschiedenen Stellen,u. a. in einem konfessionellenGebäude, durch die Heim¬abende weltanschaulich ausgerichtet. Datz dieses kein
Dauerzustand sein kann, wurde auf dieser Arbeits¬tagung ganz klar festgestellt, und es wurde der Ent¬
schluß gefaßt, in nächsterZeit mit aller Energie daraufhinzuarbeiten, daß die Jugend der Ortsgruppe so baldwie möglichein würdiges HJ .-Heim erhält , so datz ihre
Erziehung im Sinne des Nationalsozialismus sicher-gestellt wird. Die Tagung wurde mit einem Gruß anden Führer geschlossen.

Fellini
Kurze Ortschronik. Die WHW.-Stratzensammlunghattein Achim einen sehr guten Erfolg. Ueber 2999 Porzellan-figuren wurden abgesetzt, und den Sammelbüchsenkonn¬ten 434,86 RM . entnommen werden, ein gleichschönesErgebnis für Sammler und Spender. — Heute sprichtin der öffentlichen Kundgebung der NSDAP . imSchützenhof der Stotztruppredner Pg . Eggerth über

„Gegenwartsfragen der Politik ". — Am Heldengedenk¬tag wird am Vormittag vor dem Ehrenmal im Rat¬hausgarten die schlichteFeierstunde stattfinden. Hierwird der Kreiskriegerführer Brüns die Ansprache hal¬ten. Es werden an den Heldenmälern von den ver¬
schiedenenVerbänden wie in den Vorjahren Kränze
niedergelegt, und Frontsoldaten des NS.-Reichskrieger-üundss und der NSKOV. werden Ehrenwache halten.Am Abend findet im Schlltzenhofsaaleine Heldengedenk-seier des VdK. statt, hier wird der Kreispropaganda¬obmann des VdK., Pg . Freese, einen Lichtbildervortraghalten . Zur Ausgestaltung des Abends tragen der Ge¬sangverein Thalia und das Orchester der ' Ortsgruppe
Achim bei. 57

Verben
Verdencr Rundschau. Um den Tag der Wehrmacht fürdas WHW. recht wirkungsvoll zu gestalten, trifft unsereGarnison schon jetzt alle Vorkehrungen. So werdengegen ein kleines Eintrittsgeld sämtliche Kasernenunter sachkundiger Führung gezeigt, auch die Ställe,Reitbahnen usw. besichtigt. Kinderreiten , Wettschietzen,

Geschützexerzieren, sportliche Wettkämpfe, ein Schau¬gefecht mit Standkonzerten, sowie ein Gemeinschafts¬
essen zu 39 Pfg. usw. finden statt, ebenso wird als
Sondergeschenkfür 590 bedürftige Volksgenossen einkräftiges Essen bereitgestellt. — Zum ersten Male trittnun auch das BDM.-Werk „Glaube und Schönheit"mit einer Veranstaltung hier an die Öffentlichkeit undzwar am Dienstag nächster Woche, wo die Arbeits¬
gemeinschaft „Sport " gymnastischeUebungen zeigenwird, während die „Spiel - und Musikgruppe'^ mitweiteren Beiträgen erfreuen wird, auch. kommt einMärchenspicl zur Aufführung.

Zehn Jahre Zuchthaus und Entmannung für zweiSittlichkeitsverbrecher. Die Große Strafkammer ver¬urteilte den im Jahre 1892 in Celle geborenen Ferdi¬nand Hartje von hier wegen Sittlichteitsverbrechen insechs Fällen zu einer Gesamtstrafe von sechs JahrenZuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust. Entmannung und
Sicherheitsverwahrung, während wegen des gleichenVerbrechens in vier Fällen der '28jährige Max Lagwitzaus Remscheid(Rheinland) eine Gesamtstrafe von vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust erhielt.

Gleichzeitig wurde auch hier die Entmannung ange¬ordnet. — Bei beiden kommt der 51 des StGB . nichtin Anwendung, da sie durchaus in der Lage sind, dasVerwerfliche und Strafbare ihrer Handlungen nach demGutachten des Sachverständigen, Anstaltsarzt Dr.
Weningcr, Rotenburg, einzusehen, So verging sichHartje an drei sieben- und neunjährigen Mädchen vonhier, an denen er unzüchtige Handlungen vornahm,während Lachwitz in Vötersen (Kreis Rotenburg) sichan zwei achtjährigen Mädchen unter Androhung vonSchlügen verging.

kotendurs
Er wollte auf Abenteuer. Von der RotenburgerPolizei wurde ein etwa fünfzehnjähriger Bursche fest¬genommen, der seinen Eltern aus dem Rheinlande weg¬gelaufen war . Der Lunge trug auch eine Scheintod¬pistole bei sich und wollte — wie er angab — richtigeAbenteuer erleben. Diesen Plänen wurde jedoch einfrühes Ende bereitet, denn der Junge fiel .durch sein

eigenartiges Benehmen der Rotenburger Polizei auf,die für seine Rückbeförderungin das Rheinland sorgte.
(75

Schwere Schweine. Es ist eine bekannte Tatsache, datzder landwirtschaftlicheBetrieb der Rotenburger Heil- und
Pflegeanstalt in jeder Beziehung auf der Höhe ist. Be¬
sonders die Viehzucht konnte verschiedentlich ausge¬zeichnet werden. Das gilt nicht nur von den Rindern,sondern auch in gleichem Matze von den Schweinen.Nicht nur die Zucht, sondern auch die Mast weist einen
erfreulichen Hochstand auf, denn jetzt konnten zweikapitale Schweine geschlachtet werden mit dem seltenenGewicht von mehr als 359 Kilo. Das eine Tier wog355 und das andere sogar 395 Kilo. ' (75
krsnierlisvsi»

Sitzung der Werkebeiräte. Auf Grund der Deutschen
Eemeindeordnung und des Paragraphen 4 der Haupt-
satzung wurden für die Bremerhavener Stadtverwaltung
Werkebeiräte ernannt , die zur konstituierenden Sitzungim Stadthaus zusammentraten. Die Mitglieder werdenzur Beratung wichtiger Angelegenheiten der Gas-, Was¬ser- und Elektrizitätswerke zusammeNbevufen. Der Ober¬
bürgermeister begrüßte die Erschienenen, verpflichtete siedurch Handschlagund führte sie in ihr Amt «in. Werke¬
beiräte sind: die Eemeinderäte Ritsch, Schumacher,Julius , Stecher, Fricke und Köhler, ferner aus demKreise sachkundiger Bürger : Klempnermeister ErnstReiche, Verleger Kurt Ditzen, Kaufmann Richard
TreNdt, Buchhändler August Eschemann, IngenieurFriedrich Schmidt.

Uadenlrsusen
llnterhaltungsabend des ATSB . Der ATSV . Haben-hausen veranstaltete in .den Räumen des Kaffee zum

Lindenhof, H. Seevers Wwe, einen llnterhaltungs¬abend. Wie immer, so hatte auch dieser Abend seine be¬
sondere Anziehungskraft, ein Beweis dafür, datz man
sich unter den Turnern und Sportlern Habenhausenswohlfühlt. Die Parole des Abends war : „Trumpf ist derHumor". Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte derÄereinsführer 'Neddermann das vollbesetzteHaus unddankte für den zahlreichen Besuch. Er umriß die Be¬deutung des NSRL . und ermähnte alle, sich durch Lei¬
besübungen gesund zu erhalten. Nachdem die Frauen-abteilung mit einer schönen Keulenübung den tur¬nerischen Teil der Veranstaltung eröffnet hatte , folgtein kurzen Abständen eine Freiübung der jüngeren Tur¬ner, eine Vallübung der Frauen und ein ruhiger Länd¬ler, ausgeführt von jungen. Turnerinnen . Nun folgte der
eigentliche humoristischeTeil des Abends. Zwei Turnerals Komiker verkleidet, brachten mit einigen Coupletsdie Skimmung in das Haus. Als Abschluß der Vortrags-folge gelangte Friedrich Langes Vierakter „Wenn deBrögam kummt" zur Aufführung. Die Zuschauer ver¬folgten mit großer Spannung den Verlauf der Hand¬lung, zumal 'die Rollen von talentierten .Spielern ge¬spielt wurden, die durch ihre Leistungen bewiesen, daß
sie befähigt sind. als Laienspieler auch mit schwierigenStückenan die Öffentlichkeit zu treten.
vslmenkorur

Das diesjährige Reit - und Fahrturnicr des Infan¬terie-Regiments 65, Delmenhorst, findet am 13. und14. Mai statt. Die diesjährige Veranstaltung erfährt in¬sofern eine Erweiterung , als die Hauptprüfungen demWunsche der Reiterkreise entsprechend öffentlich aus¬
geschrieben wurden. Die Reiterpriifungen umfassen Jagd¬springen Klasse I- und das neueingelegte Jagd¬springen KlasseU. Vielseitigkeitsprüfung, Paarspringen,

Fahrprüfungen für Ein-, Zwei- und Mehrspänner ver¬vollständigen das Programm . Die Vorkämpfe finden amSonnabend , dem 13. 5., nachmittags, und die Haupt¬kämpfe am Sonntag , dem 14. 5. 39, nachmittags, statt.Die Veranstaltung wird von neuen Schaunummern um¬rahmt werden.

Kurze.Umschau. Nachdem vor kurzem in Stedingen einFall von Maul - und Klauenseuche unter einem Schaf-bestand bekannt wurde, werden jetzt weitere Fälle ausMoorriem und Schweiburg bekannt, wo unterdem Rindviehbestand die Seuche ausbrach. — AmDienstag hatte die Ortsgruppe Stolhamm ihren Orts-
gruppentag, an dem sich die gesamte Bevölkerung be¬teiligte. — Tag für Tag werden, besonders aus Brake,
Fahrräder gestohlen, gesucht und zum Teil auch wieder¬gefunden. Es ist besonders auffallend, datz gerade inBrake so ungewöhnlich viel Fahrräder abhanden kom¬men. Selten nur gelingt es, die „Entleiher ", um die es
sich in den allermeisten Fällen handeln dürfte , zu fassen.

67

Rrske
Die Leiche des vermißten Schiffers geborgen. InBrake wurde der Schiffer Wacker, ein Neffe des hieransässigen Schiffers gleichen Namens, der mit seinemSchiff an der Kaje lag, vermißt. Montag früh wurdedie Mütze des Vermißten gefunden, die bei der Broker

Werft angetrieben war. Daraufhin wurde von derGendarmerie sofort mit einem Suchgerät die Um¬gebung.des Anlegers, an dem das Schiff lag, abgesuchtund der Verunglückte auch sehr bald gefunden. Er lagzwei Meter vom Anleger entfernt auf Grund. Wackerwird in der Dunkelheit beim Anbordgehen fehlgetretenund in das Wasser gestürzt sein, wobei er in demkalten Wasser einen Herzschlag erlitt.

VLÄenbHirs
Auto rast gegen einen Baum. In Oldenburg er¬eignete sich auf der Wilhelmshavener Heerstraße ein

Verkehrsunfall. Ein Personenwagen fuhr mit erheb¬licher Geschwindigkeitgegen einen Baum. Der Fahrerwurde verletzt.

^urieli
Flegel trieben ihr Unwesen. Nachts trieben betrun¬kene Burschen ihr Unwesen in unserer Stadt . Sie zer¬störten an der Vsenser Lamdstr-atze mehrere junge Baum-

anpflanzungen und Lsgaben sich sodann in die Stadt,wo sie einen Fahnenmast abbrachen. Dabei wurde die
HochfpannungsleiitU'Ng so stark beschädigt, datz ein Teilder Stadt zeitweilig vollkommenohne Stromversorgungwar.

LinÄen
Eröffnung der gaueigenen Schnlungswochein Emden.2n Anwesenheit zahlreicher Politischer Leiter , Führerund Unterführer der Gliederungen, des Offizierkorpsder 6. MAA. und der Wirtschaftsführer der Stadtwurde hier die gaueigene Schulu-ngswoche des KreisesEmden im Festsaal des Gymnasiums feierlich eröffner.Nach Begrützungsworten des Gauabteilungsleiters Pg.Held nahm Kreisleiter Horstmann das Wort zu yinerRede über die .Aufgaben des nationalsozialistischen

Führerkorps . Anschließendfanden sich die Teilnehmeran der Schulung zu einem Kameradschaftsabend derWeitzhemden, die' in Erinnerung an die feierliche Flag-
genhissung am 6. März 1933 auf dem Rathaus ihrentraditionellen Marsch durchgeführt hatten , inw Lloyd-hotel zusammen.

»lorüliori,
Opser des Kanals . Ein furchtbarer Ungl-llcksfall, derein Menschenlebenforderte, ereignete sich in Nordhorn-Altendorf. Der etwa 69 Jahre alte , feit einiger Zeit an

Arterienverkalkung leidende Schneidermeister HeinrichSchulten, geriet auf seinem täglichen Spaziergang am
Kanal , Mr wenige hundert Meter von seiner Woh¬nung entfernt , vermutlich infolge eines plötzlichenUn¬wohlseins vom Wege ab und stürzte in den Kanal .' Ob¬wohl der Vorgang bemerkt und sofort Helfer zur Stellewaren, gelang es nicht mehr, Sch. zu retten . Seine Leichewurde erst geraume Zeit später an der der Unfallstelle
gegenüberliegenden Seite des Ems-Vechte-Kanals ent¬
deckt und geborgen.

Neues Naturschutzgebiet. Mit Zustimmung der Ober»sten Naturfchutzbehördeund des Preußischen Ministers

lierseuchenstand am 1. März
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berichtende?beamteten Tierärzte zusammengestellteUebersicht überden Tierseuchenstand am 1. März 1939 zeigt für dienordwestdeutschenGebiete folgendes Bild:
Regierungsbezirk Hannover:  Maul - und

Klauenseuche: 9 Kreise (Grafschaft Diepholz, ErafschMHoya, GrafschaftSchaumburg, Hameln, Hannover-StadtHannover, Neustadt, Nienburg . Sprrnge) , 59.Cemeinüen76 Gehöfte; davon neu 24 Gemeinden, 32 Gehöfte
Milzbrand : 1 Kreis (Grasschaft Diepholz), 1 Gemeinde1 Gehöft (neu). '

Regierungsbezirk Lüneburg:  Maul - und
Klauenseuche: 19 Kreise (Burgdorf , Celle, Danneubera
Fallingbostel, Eishorn , Harburg , Lüneburg-Stadt, Lüne¬burg, Soltau , Uelzen), 125 Gemeinden, 197 Gehöftedavon neu 43 Gemeinden, 109 Gehöfte. '

Regierungsbezirk Stade:  Maul - undKlauenseuche: 8 Kreise (Vremervörde, Cuxhaven-SadtLand Haveln, Osterholz, Rotenburg , Stade, Verden'Wesermünde), 92 Gemeinden, 146 Gehöfte; davon33 Gemeinden, 79 Gehöfte. — Milzbrand : 1
(BremervLrde), 1 Gemeinde, 1 Gehöft (neu).

Regierungsbezirk Osnabrück:  Maul - undKlauenseuche: 8 Kreise (Aschendorf-Hümmling, Vcrstn-brück, Ventheim, Lingen, Meile, Leppen, OsnabrückWittlage ) , 25 Gemeinden, 33 Gehöfte; davon neu 1gmeinden, 15 Gehöfte.
Regierungsbezirk Aurich:  Maul - undKlauenseuche: 5 Kreise (Aurich, Emden-Stadt , LeerNorden, Wittmund ), 19 Gemeinden, 20 Gehöfte; davonneu 11 Gemeinden, 13 Gehöfte.
Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche: 6 Kreise(Ammerland, Cloppenburg, Friedland , OldenburgVechta, Wesermarsch),*22 Gemeinden, 39 Gehöfte; davonneu 6 Gemeinden, 22 Gehöfte.
Bremen:  Maul - und Klauenseuche: 2 Kreise3 Gemeiyden, 8 Gehöfte; 1 Gemeinde, 4 Gehöfte. '

.Hamburg:  Maul - und Klauenseuche: 1 Kreis1 Gemeinde, 7 Gehöfte; davon neu 3 Gehöfte.

für Ernährung urtd Landwirtschaft wurde das südlichvon Gildehaus in der Gemarkung Sieringhoek gelegene
sogenannte Gildehwulser Venn in' das RÄchsnatuckchutz-
gefetzbuch eingetragen und damit unter den SchrH des
Naturschutzgesetzesgestellt. Das neue Naturschutzgebiet
das über eine sÄtene Pflanzen - und Tierwelt verfüghhat «ine Größe von rund 175 Hektar.
»teils

Kreisjägerappell . Im Saale der Stadthalle hatte dieJägerfchaft des Kreises Meile ihren Appell, verbundenmit einer Eehörnschau. Kreisjägermeister Dr. Steffen
teilte im Jahresrückblickmit, daß 171 Jahresjagdichcineausgegeben worden seien. Die Spende zum WHW. er¬gab 16 Rehe, 47 Hasen, 38 Kaninchen, 38 Fasanen und
367 RM Bargeld . Fünf Teilnehmer hatten sich zurJägerprüfuug gemeldet. Die Eesamtstreckestellte einenWerft von-15 999 RM . dar . Förster Steidler in Neuen-kirchenerbergerhielt die Silberne Jagdmedaille für vor¬züglichen Abschuß. In . fünf Fällen wurde Wilddiebereifestgestellt. Der Gendarmerie dankte der Kreisjägermei¬ster für die Unterstützungbei der Ermittlung der Wild¬diebe. 94 Hunde sind zur Hundeprüfung angemeldetworden, 74 stellten sich als jagdbranchbar heraus . Lagd-unfälle sind nicht zu verzeichnen. In diesem Jahr wirddie Bockjagd schon am 16. Mai eröffnet. Das Mitglieddes Gaujagdrates , Tönnis -Dissen gab eine Beurteilungder Eehörnschau. Der Kreis Melke verfüge über einengesunden Rehbestand. Allgemein müsse man den gutenWillen der JLgerschaft im Kreis Meile anerkennen. Zu¬
sammenfassendstellte er fest, daß der Abschuß durchausbefriedigend sei. Zu beachten sei die Schonung der gutenVererber. Die Kommission habe dem Revier Neuen-kirchenerbergdas Diplom verliehen, dem Revier Dran-tum-Wennigsen die Silberne Medaille. Zum Schluß
sprach der Eaujägermejster Dr. Heintzeüber die Pflich¬ten des deutschenJägers.

»snnover
Fortschreitende Moor- und Oedlandkultivierungen inHannover. Dem gemeinsamen Jahresbericht 1938 der

beiden miteinander verbundenen niedersächstschen öffent¬lichrechtlichenHypothekenbankenfür den landwirtschaft¬lichen und den städtischen Realkredit, der Hannoverschen
Landeskreditanstalt und der Stadtschaft der Provinz
Hannover ist zu entnehmen, datz die Ausleihungen für
Meliorationen wiederum große Bedeutung für die Bank
hatten. In erster Linie betrafen die finanzierten Me¬liorationsarbeiten Entwässerungen, insbesondere
Drainungen . Moor- und Oedlandkultivierungen wurdenin der Provinz Hannover teils mit Hilfe der Darlehender Bank, größtenteils aber von Staats wegen (Ems-land) in sehr erheblichem Matze durchgeführt. Von deninsgesamt 181060 Hektar Moorflächen Hannovers wur¬den im Jahre 1938 rund 15 090 Hektar, also etwa 8 v.h.,von den insgesamt 346 009 Hektar Oedland rund 35 9l>0Hektar, also etwa 10 vH. kultiviert.

NiedersächsischerAerztetag verlegt. Der niedersäH-
sische Aerztetag, der am Sonnabend, dem 11. März, w
Hannover stattfinden sollte, ist vorerst verschoben wor¬den, weil Reichsärztesührer Dr . Wagner zu den Feier¬lichkeiten anläßlich des Heldengedenltwgesin Münchenweilt.

l .A>ns1 »Lirs
Der Neubau -er Lüneburger Handwerkskammervorder Vollendung. Der Bau der Lüneburger Handwerks¬kammer steht unmittelbar vor der Vollendung und wird

demnächstfeierlich eingeweiht. Der Bau ist nach demEntwurf des Dipl.-Jng . ArchitektenBrockstedt-Hamburg-Harburg unter starker Heranziehung des schöpferischenHandwerks aus dem Kammerbezirk Ost-Hannover ent¬standen.
velrsn

Tagung - es Verbandes NiedersächsischerHeimat¬museen. In der Zeit vom 2g. 3. bis 1. 4. findet inUelzen eine Tagung des Verbandes Niedersächsischer
Heimatmuseen statt, auf der Professor Jacob-Friesenund Erster Schatzrat Hartmann das Wort ergreifen wer¬den. Für die Tagung ist folgendes Programm vorge-sichen: 29. 3.: nachmittags Ankunft aller Teilnehmer.Abends Vertrag allgemeiner Art für die Oeffentlichkett und Teilnehmer. (Pros. Jacob-Friesen).) 39. 3.:8 bis 11 Uhr : Eröffnung des Museums des Kreises Uel¬zen. Weiheaufprache Erster Schatzrat Dr. Hartmann-Hannover. Nachmittags 15 bis 18 Uhr : Vortrüge vonPros. Wagner-Lüneburg und Rektor Matthias -Üelzen.31. 3.: 9 bis 12 Uhr weitere Vortrüge über Vorge¬
schichte und Volkskunde. Ab 14 Uhr :' Ausflug durchden Kreis Uelzen mit dem Autobus etwa nach den
Königsgräbern von Haassel. dem Gräberfeld von Ad-densdorf usw. Abends Ankunft in Lüneburg. 4 . April:9 bis 11 Uhr Besichtigungder vorgeschichtlichen Samm¬lungen in Lüneburg. 11 bis 13 Uhr : Vesichtigustg desneuen naturwissenschaftlichen Museums. AnschlictzendRückfahrt aller Teilnehmer.

Zu Tode geprügelt. In der Nacht zum Montag er-eignete sich auf dem Wege Edendorf-ÄltenmeLmqeneinerohe Untat . Der 33 Jahre alte Melker Ewald Neu¬
mann, der in Altenmedingen in Stellung war. wurdevon vier Arbeltskameraden aus Edendorf so schwer
verprügelt, daß er am darauffolgenden Nachmittag ver¬starb Die Täter wurden festgenommenund nach dem-
Eerichtsgefängnis in Uelzen' gebracht. Sie sind ge¬ständig. Ueber die Ursachen, die zu dieser folgenschwerenTat geführt haben, verlautet folgendes: Der MelkerNeumann hatte mit den vier Arbeitskameraden aus
Edendorf Geburtstag gefeiert. Dabei wurde er verschie;
deutlich gehänselt, wodurch es zu Reibereien kam. Aufdem Heimwege wurde Neumann dann von den vier
Edendorfern im Walde niedergeschlagen. -

vesundlMsbriefe betreuen das Landvolk
Um die 6esunderl)altung der Landbevölkerung—Lrfolgreiche Linzeiberatung durch den Neichsnichrstanü

Die Lehren aus 250000 Untersuchungen
Es ist eine heute allgemein bekannte Tatsache, daßdie Zahnschädenbei der Bevölkerung und insbesonderebei unserer Jugend in ganz erschreckendem Matze zu¬genommen haben. Namhafte Wissenschaftlerhaben be¬reits seit längerer Zeit nach den Ursachendieser Ent¬wicklung geforscht. Es ist aber bis jetzt noch nicht ge¬lungen, all die Gründe aufzudecken, welche die Zahn¬karies herbeiführet . Fest steht jedenfalls, daß z. B. dieEnglische Krankheit, falsche Ernährung , mangelhaftePflege und vor allem verspätet » Behandlungzur Zerstörung des Gebissesführen.
Hierbei kommt insbesondere dem letzten Punkt er¬höhte Bedeutung zu, da sich ein großer Teil der Zahn-schäden bei richtiger Pflege und bei rechtzeitiger Be-handlung von vornherein verhüten lätzt.
Dank der verstärkten Aufklärung, besonders unterden Schülern und Jugendlichen, können heute dieStädte bereits auf beachtlicheErfolge in dieser Hinsichtzurückblicken, während dieser Zustand auf dem Lande

noch nicht erreicht ist Neben einer Reihe von besonderenUrsachen tritt dabei der Mangel an genügend
Zahnärzten  in Erscheinung. Um diesen Unterschied
zwischen der Stadt - und Landbevölkerung auszugleichen,hat die N8V . bereits seit einiger Zeit fahrbare
Zahnkliniken  eingerichtet , die von Dorf zu Dorffahren und die Behandlung an Ort und Stelle vor¬nehmen Durch sie wird aber nur ein gewisser Pro¬
zentsatz der Bevölkerung erfaßt, während es bekannter¬maßen besonders schwierig ist, an die Jugendlichenselbst heranzukommen. Auf diese kömmt es aber ganzbesonders an, wenn Dauerschäden,  wie z. V.Magen-, Herz- und Nierenleiden, Gelenk- und Muskel¬
rheumatismus sowie Nierenentzündungen als Folge¬
erscheinung kranker Zähne vermieden werden sollen.-Die Bemühungen des Reichsnährstandes,  die
gesundheitliche Lage der Landbevölkerung mit allenzur Verfügung stehendenMitteln zu heben, haben hiernun zu ganz neuen Wegen geführt, die bereits recht be¬achtlicheErfolge auszuweisen haben

Es ist allgemein bekannt, datz die Auswahl der
Neubauernfamilien  an ganz bestimmte Be¬dingungen geknüpft ist, unter denen die gesundheitlicheEignung eine besondere Rolle spielt. Auf diese Weisekonnten die Aerzte des Reichsnährstandes im Laufe der
letzten Jahre etwa259 999 eingehendeAnter-
suchuftgsbefunde  über die gesundheitliche Lag«

der Landbevölkerung aller Kreise sammeln. Dabei zeigte
sich dann immer wieder, datz ein erheblicher Teil dervorhandenen Schäden auf Vernachlässigung odermangelhafte Pflege zurückzuführenwar.

Der Reichsnährstand ist deshalb seit einiger Zeit zueinem besonderen Verfahren der Einzel beratungübergegangen. Dabei wird so vorgegangen, datz der An¬tragsteller oder die Angehörigen seiner Familie , beidenen irgendwelcheSchäden festgestellt wurden, in ersterLinie z. V. behandlungsbedürftige Zähne, aber auchchronisch entzündete Mandeln, Bruchleiden usw., ineinem besonderen Brief auf diese hingewiesen werden.Unter ausführlicher Darlegung der Schäden, die aus derweiteren Verschleppung des bestehenden Leidens oderder weiteren Pernachlässigung entstehen können, wirdihnen dann nahegelegt, einen Arzt aufzusuchenund die
Behandlung vornehmen zu lassen. Diese Maßnahme, dieursprünglich nur als Ein .zelhandlung in besonderenFäl¬len gedacht war , ist heute bereits zur allgemei¬nen Praxis geworden  und zeigt dabei ganzaußerordentliche Ergebnisse. Ist es doch so, daß' die
Mehrzahl derer, bei denen irgendeine gesundheitlicheSchädigung festgestelltwurde, nur des ärztlichen Ratesoder eines Hinweises bedurfte, um dann aus eigenemAntrieb Abhilfe zu schaffen!

Die Gesundheitsbriefe,  die an den einzelnen
verschickt werden, enthalten am Schluß noch den Hin¬weis, nach Beendigung der angeratenen ' Behandlungeinen diesbezüglichenBescheid an den Reichsnährstandzusenden. Bei besonders schwerwiegendenFällen wird so->gar darum gebeten, eine kurze Bestätigung des behan¬delnden Arztes, z, B, bei vorgenommener Operationetwa eines Bruchleidens oder durchgeführter innererBehandlung bei Schilddrüsenerkrankungusw. beizufügen.Die Tatsache, datz heute schon kein Tag mehr vergeht,an dem derartige Bestätigungen eingehen und der Um¬stand, datz viele der Briefe vom herzlichen Dank des
Beratenen begleitet sind, zeigen, datz hier ein Weg be¬schriften worden ist, der eine gesundheitlicheBesserungder Landbevölkerung und überhaupt eine großzügigeFörderung der gesundbritlichen Verhältnisse auf dem
Lande ermöglicht. Dies bedeutet wiederum «inen Schrittvorwärts im Sinne des nationalsozialistischenGrund¬satzes: „Erhaltung der Gesundheit ist keine private An¬
gelegenheit des einzelnen, sondern eine Pflicht demVolksganzen gegenüber."



1, Beilage zu Nr . 68 Bremer Zeitung Donnerstag , den 9. März 1939
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Rangierer tödlich überfahren

Vremen,  9 . März.
Aus dem Gelände der Industrieanlage Norddeutsche

Hütte AG . wurde am Dienstagmorgen um 9.15 Uhr ein

Rangierer tödlich überfahren . Er war damit beschäftigt
gewesen , drei Wagen eines Bauzuges abzukoppeln , da¬
mit diese Wagen von dem Zug abgeflogen werden konn¬
ten . Wahrscheinlich gab der Mann das Zeichen für den

Lokomotiosiihrer zu früh — als er noch zwischen den

Wagen stand und die Kupplung löste . Er ist dann offen¬
bar ausgerutscht , als er zwischen den Wagen heraus¬
treten wollte . Da der Lokomotivführer sofort nach dem

Zeichen anfuhr , wurde der etwa 28 Jahre alte Rangie¬
rer — ein Einwohner aus Delmenhorst — von dem

Zuge ersaht und überfahren . Als man auf den Vorfall
aufmerksam wurde , war das Unglück bereits geschehen.
Der Rangierer hatte derart schwere Verletzungen erlit¬
ten , daß der Tod sofort eingetreten war . X

Mnisred Wagner im Staatstheater
Zu der vierten Wiederholung der mit großem Er¬

folg uraufgeführten Oper „Antonius und Cleopatra"
von Malipiero am Sonntag , 12. März , wird Frau
Winifred Wagner  Gast des Staatstheaters sein.

Führerschein entzogen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Eduard Teymann,  wohnhaft Contrescarpe 124,

wurde der Führerschein entzogen , weil er im Fahrdienst
unter der Einwirkung des Alkohols stand und trotzdem
ein Kraftfahrzeug führte.

Zehn Nationen aus der „ Steuben " . Der Erholungs-
rcisendampfer „ Steuben " des Norddeutschen Lloyd be¬
gann am Dienstag von Genua aus feine diesjährige
Orientreise . Es beteiligen sich an dieser Fahrt Fahr-
gäste von insgesamt zehn Nationen , unter denen außer
Deutschland , Schweden , Belgien und der Schweiz auch
Vertreter von Italien , England , der Tschecho-Slowakei,
Litauen , Dänemark und Frankreich an Bord sind . Das
Schiff ist völlig ausverkauft . Athen , Istanbul und
Kairo sind die Hauptpunkte dieser international be¬
deutsamen Reise.

^Isggsn ksrsus sm 12. lVIsrr!

Vremen am Heldengedenktag 19Z9
Militärische Ledenkfeier am Sonntagmorgen aus dem Kasernenhof der panz.-flbw.-pbt. 22 in der Huckeiriede

Am kommenden Sonntag,
12 . März , wird der Helden¬
gedenktag zusammen mit
dem Tag der Wehrfreiheit
als nationaler Feiertag des
Deutschen Volkes begangen
werden.

Alle militärischen Dienst¬
gebäude des Standortes
Bremen flaggen vollmast
mit der Reichskriegsflagge
und der alten schwarz -weiß-
roten Kriegsflagge mit dem
Eisernen Kreuz . Die Be¬
völkerung wird aufgefor¬
dert , zu Ehren der Gefal¬
lenen ebenfalls zu flaggen.

An den Ehrenmalen der
Stadt Bremen Am Wall
und des ehem . J .-R . 75 in
der Kirche „U . L . Frauen"
werden von 7 bis 18 Uhr
Ehrenposten aufgestellt.

Um 9.30 Uhr beginnt auf
dem Kasernenhof der Panz .-
Abw .-Abt . 22 in der Huckel-
riede für sämtliche Truppen¬
teile und militärischen
Dienststellen des Stand¬
ortes Bremen eine mili¬
tärische Gedenkfeier , bei
welcher der Standortälteste

Bremens , Generalmajor
Graf von Spaneck,  die
Eedächtnisansprache halten
wird.

Die Einwohnerschaft der
Stadt Bremen wird herz¬
lichst gebeten , mit der
Truppe gemeinsam den Hsl-
dengedcnktag zu begehen
und auf dem Kasernenhof
der Panz . - Abw . - Abt . 22,
Huckelriede , hierzu zu er¬
scheinen . Die Aufstellung

7.

mutz bis 8.29 Uhr beendet
sein . Die Platzeinteilung ist aus der Skizze ersichtlich . ^

An - und Abmarschder Zuschauer  muß über
Buntentorsteinweg durch das Südtor der Kaserne ,
erfolgen . I

8K 1220  der L. ukstoIIuus nur militärisoben Oedonkkeier
iu der Laserno der kauner - ^ brvokr - ^ btlx . 22. kls bedeuten:
1. klatn lies Rarudepodiunis; 2. Senat und Lbronxästv; 3. Ot'ümerkorpsdes Stand¬
ortes; 4. Itvivlisbund Ovutsebor Oktlniere; 5. Inb, des Alil.-Vsrd.-lLreunes und
presse; 6. 8 ,̂.; 7. lVSKir.; 8. pvlitlsebe weiter; 8. VH.P. mit IVerksvliaren;
18. Ilitler-duxend; 11. dunxvolk; 12. Reielisarboitsdlenst; 13. blS.-Stndentvubund;
14. I88l7K.; 15. Ikeivbslultsoliutrbund; 16. TvebnisobolVotbilke; 17. ff ; 18. Seliutr-
polinvi; 18. liviebstrvubnnd; 28. l̂ S.-dlarinebund; 21. Lz-kkbäuserbund; 22. Ikeiebs-
liolonialbund; 23. Verein ixte IValkenrinLe; 24. voutselies Rotes Lreur; 25. viako-
nissen; 26. Ausebauor; 27. I- VR. Vl slirniaelit; 28. Lriexsbeseliädixtv und Hinter¬
bliebene, I88KOV-, veutsebo Lriexsxräborkürsorgv. — Rür Zeden Rlovk ist eine
bestimmte, an Ort und Stelle boreiebneto lkrontbreitvankexeben, die voll aus-
xel'iillt n-erden mull. Die rvvisebenden Llovlcs vorsvssbenvn l-üvben — Zeveils
einen Sebritt — müssen olkenbleiben. Die IkalirstralZe binter den Rlaelrs 27, 28,
28, 2, 3, 4 und 5 muk krei gvbalten norden; Rloelcs8 bis 28 können sie rur kliiede-
run§ naob der lielv ausnutzen. (2slobnuus: liiexer)

Zu Ehren der Gefallenen und zum Zeichen der
unlösbaren Verbundenheit der neuen Wehrmacht mit
dem alten Heere werden auch die ruhmreichen
Mahnendes ehem . Infanterie - Regiments

Bremen  Nr . 75  an der Gedenkfeier teilnehmen . Sie
werden mit den Standarten der Bremer Truppenterle
von einer Standartenbatterie zu Fuß
geführt  und nach der Feier in feierlicher Form an
ihren Aufstellungsplatz im Rathaus zu Bremen zurück¬
gebracht werden.

Die Standartenbatterie  nimmt hierzu
folgenden Weg : Niedersachsendamm , Kornstraße , Lahn¬
straße , Langemarckstraße , Kaiserbrücke , Brill , Hutfilter¬
straße , Obernstraße zum Rathaus . Von hier marschiert
die Standartenbatterie zum Abbringen der Standarten
über den Kirchhof „U . L . Frauen " , Sögestraße , Herden-
tor Herdentorsteinweg , An der Weide zum Divisions¬
stabsgebäude in der Rembertistraße . Von hier rückt die
Standartenbatterie in die Kaserne ab.

2m Anschluß an die Gedenkfeier werden Kränze an
den Ehrenmalen der Stadt Bremen niedergelegt.

Um 12 Uhr wird in allen Kasernen und militärischen
Dienstgebäuden die Uebertragung des Staatsaktes aus
der Staatsoper Berlin im Gemeinschaftsempfang
gehört . Zur Erhaltung der Kriegergräber auf den
Patenfrieohöfen der Wehrmacht finden bei allen
Truppenteilen und Dienststellen des Standortes frei¬
willige Sammlungen statt.

Am 1. März wurden die Meldestellen für
DI . und IM . geöffnet . Wer wird in die¬
sem Jahr ausgenommen ? Jeder zehnjäh¬
rige deutsche Junge und jedes zehnjäh¬
rige deutsche Mädel , die in der Zeit vom
1. Juli 1328 bis 30. Juni 1929 geboren sind.

landdienst führt zum eigenen Hof
Ein vierzehnjähriger Junge , der jetzt im Landdienst

der Hitler -Jugend eintritt , hat durchaus die Aussicht,
daß er dereinst seinen eigenen Hof besitzen
kann.  Entscheidend hierfür sind seine Leistungsfähig¬
keit , seine Strebsamkeit und seine Sparsamkeit . Im
Landdienst sind alle Möglichkeiten gegeben , hierfür den
Grundstein zu legen . Der Landdienstfreiwillige erhält
vom ersten Tage an einen monatlichen Lohn.  Da
außerdem Wohnung und  Kost frei  sind , wird
ein Teil dieses Lohnes in einen Pflichtsparschatz ab¬
geführt , der dem Jugendlichen schon nach einem Üand-
dienstjahr zeigt , welche Möglichkeiten ihm gerade die
Arbeit auf dem Lande zur Gründung einer eigenen
Existenz gibt.

„Lräule, was denkst du dir . . .?"
Die Hörer gaben die flnlwort bei dem werkpausenkonzertder FirmaL. F. Vogelfang

„Fräule , was denkst du dir , sollen wir nach Hause
geh 'n ? Oder wir bleiben hier , bist vu dafür ? " Die
letzte dieser Fragen wurde von allen , die sie hörten , mit
einem zaghaften , lebhaften , leisen oder lauten — je
nach Temperament — „ Ja " beantwortet . Und das
kam so:

Bei C . F . Vogelfang  fand gestern mittag eine
Werkpausenfendung statt . In der Versandabteilung , die
zu einem Festraum umgestaltet worden war , versam¬
melten sich Hie Eefolgschaftsmitgliöder des Werkes vor
den Mikrophonen des Reichssenders Hamburg , um den
Darbietungen des Eaumusikzuges des Reichsarbeits¬
dienstes zu lauschen und um selbst Zeuge zu sein , wie
der markige . Gesang der eigenen Werkschar von der
Arbeitsstätte aus über den ganzen norddeutschen Raum
übertragen wurde . Dieser Werkpausenfendung wohnten
ebenfalls Kreisobmann Pg . Schwenk  und weitere
Mitarbeiter der DAF . bei.

Pg . Delbrllck  vom Nebensender Bremen sagte das
Programm an . Im Lause der Vortragsfolge konnte Pg.
Delbrllck darauf hinweisen , daß sich inmitten der Ge¬
folgschaft zwei Fabrikdienststudenten befinden , die frei¬
willig die Arbeit von zwei kriegsoerletzten Arbeits¬
kameraden übernommen haben , damit diese Opfer des
Krieges einen zusätzlichen vierzehntägigen Urlaub er¬
halten konnten . Obermusikmeister Willi Bahrs  eröff¬
nete dann die Reihe der Darbietungen mit dem schmissi¬
gen Marsch „ Gruß an Kiel " . Dann rief Betriebsobmann
Pg . I . Kansmeyer  namens der Betriebsgemein-
fchaft der Tabakfabrik C . F . Vogelfang allen Hörern
der Sendung herzliche Grüße zu . Der Sprecher schilderte
die Entwicklung der Arbeitsstätte des Werkes Bremen
und betonte dabei , daß vor allem seit der Machtüber¬
nahme das Bestreben vorherrschend ge « esen sei , die Ar¬
beitsstätte den Wünschen und Anregungen der DAF.

entsprechend auszugestalten . Man sei dem Problem
„Schönheit der Arbeit " gewaltig auf die Pelle gerückt.
Auch habe „Kraft durch Freude " im Werke Einkehr ge¬
halten . Von den sozialen Einrichtungen der Firma
nannte Pg . Kansmeper insbesondere : Ürlaubsverbesse-
rungen , Erholungsheim Deckbergen , Werkbücherei , KdF .-
Freifahrten , KdF .-Ferienkasse mit Zuschuß der Firma,

Die mitreillondeu Klänge des UVl-.-OnunnisIknuxes
begeisterten die Hörer der IVsrkpansvnsendunKin
der Versandabteilung der Ka. 6 . K. VoAvIsanZ.

> tluknabins: Zebmidt.

einmalige Eeburtenbeihilfe , Barguthaben Lurch Ge¬
winnanteilnahme , Werkarzt , zusätzliche Alters - und Hin-
terbliebenenfllrsovge , im Sterbefall eines Eefolgschafts-
mitgliedes Auszahlung eines Vierwochenlohnes , zinfen-
freies Sisdlerdarlehen usw . Wir können und dürfen
wohl behaupten , so führte der Vetriebsobmann zum
Schluß aus , daß unsere Werkgemeinschaft unter der Lei¬
tung ihres Vetriebsführers immer bemüht ist , ehrlich
und . tatkräftig im nationalsozialistischen Sinne mitzu¬
arbeiten und mitzuhelfen . -

Die weitere Vortragsfolge brachte dann u . a . die
Ouvertüre zu „Semiramis " , den Marsch „Blinkende
Spaten " , beschwingte Melodien aus „ Der Bogelhändler " ,
die Märsche „Unsere 75er " und „Arbeitsdienst
marschiert " . Die Werkschar bereicherte diese Dar¬
bietungen mit zwei Kampfliedern der Bewegung . Alle
Vortrage wurden mit geradezu stürmischem Beifall auf¬
genommen . -Die für diese Sendung vorgesehene Stunde
verging den Arbeitskameraden viel zu schnell . Groß
war deshalb das Bedauern , als Pg . Delbrllck die Sen¬
dung absagte . Aus dem bedauernden „oooh " wurde aber
blitzschnell ein stürmischer Jubel , als nach der Abschal¬
tung der Mikrophone angekündigt wurde , daß der Eau-
musikzng noch zwei Zugaben geben würde . Bei einer
dieser Zugaben sang ein Teil der Männer des Gau¬
musikzuges , während der verbleibende Teil der Musik
die Begleitung spielte , den Walzer von Ziehrer mit
der Frage : „Fräule , was denkst du dir ? " Und die Ant¬
wort aus diese Frage war der Ruf : „Hier bleiben , hi : r
bleiben !" Als schließlich aber doch die Instrumente ein¬
gepackt wurden , da konnte der Epumusikzug des RAD.
die Ueberzeugung mit ins Quartier nehmen , daß er —
wie so oft , so auch jetzt wieder , — seine Hörer und
Hörerinnen mit seiner - schneidigen und mitreißenden
Musik beschenkt und beglückt hat . ()

Neue Uniformen der IN.

«ÄM

Für die Technische Nothilfe sind diese neuen Uniformen
geschaffen worden . Links : Bereitschaftsführer in der
kleinen Dienstuniform . Mitte : Kameradschaftsführer
in der Felduniform . Rechts : Nothilfe im Arbeitsanzug.

(Lrssss -Hokkmann.)

flgnes NNeget/
An Agnes Miegel  ist das Wort vom verkannten

Propheten im Vaterlande zuschanden geworden . Wenige
Dichter wurden von ihrer Heimat so ausgezeichnet wie
sie. Als Fünfundvierzigjährige schon erhält sie von der
Universität ihrer Geburtsstadt Königsberg den Ehren¬
doktor , zum fünfzigsten Geburtstag , nach schöner Königs-
berger Sitte , lebenslängliches Nutzungsrecht einer von
ihr vielgepriesenen Wohnung und vom Prooinzialkand-
tag einen lebenslänglichen Ehrensold . 1936 stiftet die
Amtsleitung der NS -Kulturgemeinde eine Agnes -Mie-
gel -Plakettc , und die Universität erkennt ihr den erst¬
malig verliehenen Herderpreis zu . 1933 war sie bereits
in die erneuerte Deutsche Dichterakademie berufen wor¬
den . Kaum ein zweiter lebender Dichter verkörpert so
ausschließlich das Wesen eines Stammes wie sie, die
von sich gesagt hat , sie könne es sich nicht vorstellen , in
dieser Welt etwas anderes zu sein als Deutscher und
Ostpreuße . Und dennoch ist die höchste Ehrung von allen,
die sie erfuhr , ih ^ Platz im Herzen des ganzen  Volkes.
Ihre Vortragsreisen bezeugen es . Selbst in Berlin , das
doch an keinem Mangel von Darbietungen leidet , reichte
kürzlich einer der größten Säle nicht aus , um die Hörer
zu fassen , die herbeigeströmt waren , die Dichterin in
einem traulichen Anklang von ostpreußischer Stimmfär-
bung einige Verse und Erzählungen lesen zu hören.

Bei diesem Erfolg ist keinerlei Sensation . In zwei
kleinen Bündchen „Kinderland " und „Unter Hellem Him
mel " hat Agnes Miegel selbst von ihrem Leben berichtet:
einem Leben der Stille . Die Vorfahren von Vaters
Seite waren „brave Kaufleute und preußische Beamte " ,
von der Mutter her — aus ursprünglich salzburgischem
Geschlecht — „tüchtige Landwirte " Beiden hat sie Er¬
innerungsblätter gewidmet . Sie habe ..durch keinerlei
absonderliche Begabung Anlaß zu Befürchtungen ge¬
geben " , daß sie „unter die Dichter gehen werde " und
sich vergeblich gewünscht , Lehrerin zu werden . Nach
einigen Ausbildungsjahren in Weimar . Berlin und
England kehrt sie für immer nach Königsberg zurück,
wo sie — außer einer Schriftleitertätigkeit von 1920 bis
1926 — ihrem freien Schaffen lebt . Es ist sparsam und
das Gesamtwert nur schmal.

Immer aber wird es ein denkwürdiges Ereignis
der deutschen Dichtuncfsgeschichte bleiben , wie dieses
unauffällige Mädchen aus bürgerlichem Hause von „be¬
scheidenem Wohlständchen " achtzehnjährig Balladen zu
schreiben beginnt , die schlechthin genial genannt wer - -
den müssen . Börries von Münchhausen druckt die ersten
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1898 im Göttinger Musenalmanach , und noch in seinem
Buche „Meister - Balladen " rühmt er 1923 die „Mär
vom Ritter Manuel " als „eine der herrlichsten Schöp¬
fungen deutscher balladischer Kunst " . Ebenbürtig stehen
daneben die „Schöne Agnete " , „Die Nibelungen " und
andere . Seit Drost « hat Deutschland keine Balladen¬
dichterin wie Agnes Miegel besessen , und heute ist ihr
von den Frauen darin nur Lulu von Strauß und Tor¬
netz vergleichbar . In den „Gesammelten Gedichten"
(1936 ) hat Agnes Miegel denn auch die Strophen von
Mädchenglück und Mädchenleid . die das Bewegendste
ihrer frühen Lyrik waren , zurückgedrängt zugunsten
des Balladischen , das auch den Band „Herbstgcsang"
kennzeichnet . Ihre Sprache ist breiter geworden . Lang-
zeilen schreiten kräftig aus , doch fälliges Platt springt
in das Maß der Hexameter , und immer ist sie streng
und glühend , herb und bewegt . Sie braucht kein „Na¬
turgefühl " ; sie i st Natur , wurzelhaft eins mit allen
Geschöpfen , die sie beschwört.

1926 , spät , erscheint ihr erster Prosaband : „Geschichten
aus Alt -Preußen " , aus dem „Die Fahrt der sieben
Ordensbrüder " am bekanntesten geworden ist . Inzwischen
folgten als weitere Bände und Bündchen von Erzäh¬
lungen (außer den oben genannten ) : „Die schöne Ma-
lone " , „Noras Schicksal " , „Katrinchen kommt nach
Haus " „Das Bernsteinherz " und die größere Samm¬
lung „Gang in die Dämmerung " . Es sind meist unge-
mein dichte Gebilde , mit denen man nicht aus den er¬
sten Blick vertraut wird Alan tut gut , sie sehr lang¬
sam und mehrfach zu lesen . Erst dann offenbaren sie
ihr Geheimnis . ( Eine warmherzige Einführung gibt
auch hier das Buch „Werden und Merk " des Mieget-
Kenners Plenzat ) . Die einen , eingängigeren Erzählun¬
gen . schöpfen aus der behaglichen Jdyllik ihrer Kind¬
heit und Umwelt , die anderen , bedeutenderen erstrecken
sich über alle Räume und Zeiten,

Und es sind nicht eigentlich die Menschen , um die es
geht , sondern die ewigen Ströme des Lebens selber , sein
unermeßlicher Vorrat an Härte und Güte , seine grau¬
sam -wohlmeinende Majestät , Bei aller Symbolkraft aber
ist jede Einzelheit hellsichtig -klar gegeben . Wieder , wie
bei den besten Balladen und Gedichten , spürt man:
Agnes Miegel nährt sich nicht von Beobachtung und Er¬
fahrung , sie schaut,  wie eine Seherin . Ihr Realismus
ist in den Erzählungen von fremden Völkern und Jahr¬
hunderten visionär . Daher so oft das Magische , Orphische,

Drudische ihrer Worte , die dem nüchternen Verstände
nicht ganz faßbar werden können . Agnes Miegel hat selbst
einmal von ihrer Gabe des Zweiten Gesichtes gesprochen:
„Sie ist bei mir an innere Harmonie gebunden ; ich kann
nur in körperlich und geistig ausgeglichenen Zeiten schaf¬
fen ." Dieser glückliche Umstand nimmt ihrer Arbeit aus
dem Unbewußten jede Gefahr des Krauten . Und das Ge¬
meinsame in den oft humorvollen Schilderungen des All¬
tags und den sibyllischen Worten ist das Weibliche^
Frauliche.

So ist Agnes Miegel immer mehr die Mutter Ostpreu¬
ßens geworden . In ihrer kleinen Dichtung über eine nächt¬
liche Stunde mit Büchern „Und die geduldige Demut der
treuesten Freunde " sagt sie von Ostpreußen : „Dir gelobt
durch der Ahnen liebendes Werben trug meine Seele
dein Bild , noch eh ' ich geboren . Sah ich, die letzte der
Meinen , mit jedem Jahrzehnte klarer Dein göttliches
Antlitz ." Ihr „Herbstgefang " singt SamlaNd , Weichsel,
Königsberg und Hindenburg , in der Heimattreue nur
noch bestärkt durch die Notzeit von Krieg und Nachkrieg.
Ein eigenes Heft besingt die „Kirchen im Ordensland " ,
ein anderes in Prosa „Ostpreußens Bernsteinküste " , ein
drittes , immer noch einmal , „Das alte und das neue
Königsberg " . Ostpreußens Herden gilt ihr Buch von der
Urkuh „Audhumla " . 1920 schon erhielt sie für ihre „Spiele"

Müde war mein Rücken , bleiern meine Lider.
Kinder , horcht ! Die Toten kommen wieder!
Durch den Sturm und durch die Regentropfen
Hör ich dröhnend ihre gleichen Schritte klopfen,
Endlos , endlos — singend durch die Nacht marschieren sie.
Nur ihr Lied klingt fremd in meine Ohren . . .
„Mutter , ach, die Toten stehn nicht auf!
Mutter , arme Mutter , wache nicht mehr auf!
.Noch ist Polen nicht verloren ' , singen sie !" -
Ueber der Weichsel drüben, Vaterland , höre uns an!
Wir sinken, wie Pferd und Wagen versinkenimDünensand.
Recke aus deine Hand,
Daß sie uns hält . die allein uns halten kann.
Deutschland, heiliges Land.
Vaterland . . . ! *

^.gnss dtisZst.
^ .us : „Ueber äer ^Vsiokssl ärübsL ."

den Kleist -Preis ; ihre letzte Szenenfolge gestaltet ,Die
Schlacht von Ruidau " für „Darsteller , die sich ganz und
gar als Vertreter ihres Landes und deutscher Art füblen
sollen " und hat die Probe bereits bestanden . Hatte Ost¬
preußen , hat Deutschland nicht Grund genug , Agnes M ' - -
gel zu danken?

veuntes vliiltiarmonischesKonzert

Johannes-Passion
Nachdem jahrzehntelang die „Passionsmusik nach dem

Evangelisten Matthäus " als die umfangreichere und
altersreifere zur einzigen immer wieder ausgeführten zu
werden schien , wurde allmählich im steigenden Maße
wieder auf die nach Johannes zurückgegriffen . Und es
geschieht nicht einfach aus dem Grunde , weil wir uns
eine freiwillige Verarmung um ein solch köstliches Wert
nicht gestatten dürfen , sondern vor allem deshalb , weil
die „Johannes -Passion " so andersartig und voll eigen¬
tümlicher Reize ist . Bei aller Aehnlichkeit des Inhaltes
und der formalen Anlage ist sie straffer , dramatischer
und somit innerlich spannender ; sie ist daher , wenn man
das von einem so erhabenen Vorwurf sagen darf , ein¬
gängiger und zugänglicher.

Das bewies die Aufführung dieser Woche in wahr¬
haft hinreißender Weise . Unter Hellmut Schnacken-
burgs  Stabführung erfuhr das Werk eine Wieder - ,
gäbe , die schlackenlos von Anfang bis Ende begeisterte
und zur Bewunderung zwang ! Wie großartig und riesig
steht am Beginn der Eingangschor , und wie drängend

und unaufhaltsam vollzieht sich dann der Ablauf des
Leidensweges. Nur drei Arien und drei Ghoräle unter¬
brechen den ersten Teil , nur ein Arioso und zwei Cho¬
räle den zweiten Teil bis zum Tode Jesu, und erst
dann gönnt sich das Werk Raum für eine ausgedehnte
Schlußbetrachtung, in der drei Arien neben einem
Arioso und mehreren Chorsätzen das Ende des Ganzen
gewaltig und weitgespannt ausbauen . Man begreift,
daß übereifrige Neuerer , denen das . Wesen und die
innere Dramatik dieser Gattung fremd geworden war.
wiederholt nach einer szenischen' Darstellung der Passio¬
nen und besonders dieser riefen. Man begriff aber auch
und besonders dieses Mal , daß es nicht altern wesens¬
fremd, sondern auch überflüssig sein würde, denn für
den Empsindungssähigen und Einfühtnngsb «reiten gibt
eine Ausführung wie die gegenwärtige ebensoviel und
mehr, als es die schönste Bühnenfassung vermöchte.

Generalmusikdirektor Hellmut Schnackenburgs Ein-
studierung ließ keinen Wunsch offen: Sei es das Or¬
chester  mit den vielen Soloinstrumenten , unter denen
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Frikassee von Rindermagen
Rindermagen wird von der inneren seinen Haut befreit
und mit Wasser und Suppengrün gekocht , bis er weich
ist . Dann schneidet man ihn in seine Streifchen , Man
süllt ein « Mehlschwitze zur Tunke mit dem Kochwasser
aus , die man mit Salz und Zitronensaft abschmeckt . In
diese Tunke legt man das Fleisch mit den zerteilten
Röschen eines annähernd gargedämpften Blumenkohls.
Verfeinert wird das Gericht mit kleinen Semmel-
klößchen.

Kartosselbratlinge
1 Kilogramm am Tage vorher gedämpfte Kartoffeln
werden gerieben und mit 1 bis 2 Eiern , 2 Eßlöffel Mehl
oder Kartoffelmehl , seingehacktem Schnittlauch oder
Petersilie und Salz gemischt und abgeschmeckt . Bratlinge
werden geformt und in der Pfanne mit Fett goldbraun
gebraten.

' V olksvi -rtsek -s -kt -RallsvIrtsob -skt
im Osutsebsn kü -s -ueuveerir
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AAs « »k §5  laben . . .
. . . erregte der auf dem Platz des DomsHof aufge¬

führte Bau , der die Bauleitung für die Domerneue¬
rungsarbeiten aufnehmen sollte , noch vor seiner Inbe¬
triebnahme allgemeines Aergerniß . Alle Bürgervereins-
veriammlungen jener Tage , ferner Senat und Bürger-
schaft sowie ' die gesamte Öffentlichkeit waren aufs
äußerste schon monatelang vorher aufgebracht , als man
diesen Bau plante , da erstens infolgedessen eine Ver¬
legung des Freimarkts notwendig wurde , und da
andererseits das gewohnte Bild des seinerzeit noch als
öffentlichem Platz weitaus bedeutungsvolleren Stratzen-
stückes auf Jahre hinaus beträchtlich verändert wurde.
Den Gipfel der allgemeinen Empörung bildete dann
eine Eingabe des „westlichen Vürgervereins ", der zu
folgender Entschließung kam : „Könnte nicht veranlaßt
werden , daß das Dach des auf dem Domshof errich¬
teten Vureaugebäudes zum Trocknen von Wäsche an
eine Klanderei vermiethet wird ? Man muß doch das
Praktische mit dem Schändlichen hierbei angeblich zu
verbinden suchen!" — Infolge Fahrlässigkeit ' des Füh¬
rers einer „Equipage " wurde an der Herrlichkeit eine
.Händlerin , die hier ihren Handkarren schob, über¬
fahren , und zwar befand sie sich gerade „dicht am
Trottoir (Gehweg ) , als das Lust fuhrwerk  heran¬
kam und dicht an den Handkarren hin an fuhr . Dabei
wurde die Frau unter die Räder des Lustfuhrwerkes
geschleudert und an Kopf und Armen verletzt ." — Am
Vrink wurde ein hier bereits stadtbekannter Raufbold
von einem Polizeibeamten beim Vetteln erwischt . Als
der Beamte den Bettler abführen wollt «, verursachte
dieser einen solchen Lärm , daß sofort eine große Men¬
schenansammlung entstand . Der Raufbold ließ sich
schließlich von drei starken Männern buchstäblich zur
Wache tragen . Bei diesem „Gang " riß er sich derart
oft wieder los , daß ihm jedesmal beim Wiederergreifen
die Kleider vom Leib gerissen wurden . — Nachts um
zwei Uhr klopft « ein Unbekannter ans Fenster eines
etwas abseits gelegenen Hauses von Achim und begehrte
Einlaß . Nachdem die Bewohner nachbarliche Hilf«
herbeigeholt hatten , ließ man den Fremden « in , der
vollkommen steif gefroren war und sich in hilflosem
Zustand befand . Man bemühte sich darauf stundenlang
um den ' völlig Entkräfteten und es gelang auch den
Mann einigermaßen wiederherzustellen . Als man ihn
dann für kurze Zeit allein im Raum ließ . beging er
einen Selbstmordversuch . Er wurde jedoch noch lebend
ins nächste Krankenhaus gebracht . Näheres über die
Persönlichkeit des Mannes und die Beweggründe seiner
Tat ließen sich nicht ermitteln . — 2n der Tagespreis«
wird ein schiffszimmermann Johann Dierssen aus

Vegesack, der acht Jahre zuvor mit dem Bremer Schiff
„Johann « Wilhelmine " von Newcastle nach Bombay
in See gegangen und seitdem mit dem Schiff ver¬
schollen geblieben war , aufgefordert , sich im Stadthaus
zu melden , anderenfalls er für tot erklärt werden sollte.

X
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„Was ? Du willst ein Heiratsvermittlungsbüro
eröffnen ? Du besitzt doch gar nichts , womit du anfangen
kannst !"

„Ich besitze nichts , sagst du ? Ich habe doch fünf
heiratsfähige Töchter !"

sich die Flöten von Hermann Bremer  und Oskar
Schwarzenau,  die Oboen von Fr . Lauschmann
und Heinrich Wendt,  die Oboi cka caccia von Th.
sch warft und H. Schmiedecke  sowie Paul Zin-
gels  Gambe auszeichneten , wozu endlich zuverlässig und
anpassungsfähig Wilhelm Evers  an der Orgel trat,
sei es der prachtvoll klingende , überall lebendig und stil¬
gerechte Chor,  seien es die ausgezeichnet besetzten Solo¬
partien.

Unter diesen sei zunächst Johannes Willy,  der wie
schon manchesmal die Christusworte sang und wiederum
erfreute durch die vorbildliche Darbietung . Denn es ist
sicherlich nicht leicht , die jeweils nur kurzen Wendungen,
manchmal nur zwei Worte lang , mit der Eindringlichkeit
und Gefühlsdurchsättigung zu erfüllen , wie sie der Vor-
wurf und der Hörer erwarten , und wie sie nach dem
dahinschwindenden Augenblick unwiederbringlich gegeben
— oder verloren sind. Hier trug jedes Wort den Stem¬
pel der Meisterschaft , Und wenn es nur die inhalts¬
schwere Antwort : „Ich bin 's !" war , so durchschauerte sie
und durchdrang das Herz. Daneben bewies das Arioso
„Betrachte , meine Seel " den Künstler als gleich großen
Deuter weiter gespannter Formen.

Die übrigen Solisten waren nicht minder vortrefflich.
Und da sei sofort neben ihm , wenn nicht gar vor ihm,
des ausgezeichneten Evangelisten von Heinz Märten
gedacht . Es ist ohnehin die umfänglichste Partie , und
wie vom Sänger der Jesusworte die Größe der Ee-
samtwirkung bedingt wird , so ist der Evangelist schlecht¬
hin der Träger der Aufführung überhaupt . ' Denn in
ihm und in der Ausdrucksfähigkeit seines Organs spie¬
gelt sich das ganze erschütternde Geschehen , und es ist
sein Verdienst , bis zu welchem Grade Erschütterung und
Erhebung sich zu steigern vermögen . Heinz Märten gab
eine einfach vollendete Wiedergabe . Ganz gleich , ob es
sich um schlichte Erzählung handelte , in der schon die
wundervolle Behandlung der vorbildlichen Deklamation
des Rezitatives entzückte, ob er die Brücke unter den
sprechenden Personen schlug, oder ob er endlich gar mit¬
leidend und -fühlend seine innerliche Anteilnahme nicht
mehr verbergen konnte : Ueberall drang er bis ins Letzte
dieser herrlichen Aufgabe vor . Und wir können «s uns
nicht versagen , rückkostend Einzelheiten zu erwähnen wie
etwa die ungeheure Steigerung : „Barrabas aber war
ein Mörder !" und die Ausmalung „und geißelte ihn ",
oder die vorbildliche Behandlung besonders hochgele¬
gener Silben , oder endlich die vollkommene Darbietung
feiner Arie und des Arioso.

Neben diesen beiden Eckpfeilern der Aufführung stan¬
den würdig und an ihrem Orte gleichbedeutend und
wertvoll oer gefühlswarme Sopran . von Elisabeth
Delseit,  besonders in der Höhe erstaunlich ausdrucks-

Hie Versuchung war zu groß
vie täglichen Unfälle — Angetrunkener Berufsfahrer verursacht schweren verkehrsunfall

Ein in weitesten Kreisen der Stadt als verläßlicher und
verantwortungsbewußter Mann bekannter Berufskraftfahrer
kam am Dienstag in die Versuchung , in Ausübung seines
Dienstes doch einmal , trotz aller Mahnungen , dem Alkohol
zuzusprechen . Er hatte morgens einige Fahrgäste nach Au-
mund gefahren und kehrte um 21 Nhr mit seinem Kraft-
wagen nach Bremen zurück , nachdem er auf dem reichlich
lang ausgedehnten Heimweg Bier und Schnaps getruyken
hatte . In der Möller Heerstraße  versuchte er eine
Straßenbahn zu überholen , ohne daraus zu achten , daß ihm
hierfür nur wenig Platz zur Verfügung stand , denn an dieser
Stelle war ein anderer Kraftwagen am Saumstein — im
Schein ziveier Straßenlaternen — aufgestellt . Das Ueber-
holungsmanöver mißlang daher auch , und es kam mit
lautem Krach zu einem Zusammenstoß des überholenden
Wagens mit dem parkenden Fahrzeug , das dabei gegen ' einen
Baum gedrückt wurde . Der auffahrende Wagen setzt« sich
guer zur Fahrbahn , geriet über den Gehweg und prallte
gegen eine Hauswand . Sämtliche Insassen — darunter auch
ein Kind — erlitten Verletzungen . Die Polizei nahm dem
Fahrer auf Grund der Sofortmaßnahmen zunächst den
Führerschein ab.

Fünfzehn Meter weit wurde ein Radfahrer am Dienstag,
gegen 19 Uhr , von einem Kraftwagen mitgerissen , als er
versuchte , von der Contrescarpe  her auf die Fern¬
verkehrsstraße Bürenstraße — Toventorstrahe noch vor dem
von rechts herankommenden Kraftwagen einzubiegen . Das
Rad wurde vollkommen zertrümmert , der Radfahrer zog sich
eine Knieverletznng zu . Er meinte hinterher vorwurfsvoll:
„Ich bin doch vorschriftsmäßig rechts gefahren !" — Ob rechts
oder links , hier ging es darum , dem Kraftwagensahrer unter
allen Umständen die Vorfahrt  zu lassen , da er erstens
Benutzer der Hauptstraße war und da zweitens Radfahrer
grundsätzlich allen Kraftfahrern die Vorfahrt einräumen
müssen!

An der Ecke Hol st eine rund Holten auer Straße
wurde ein Hydrant des Wasserwerks von einem Kraftsahrer
umgerissen . Zur Aufklärung für die Bremer Fahrer sei hier
einmal mitgeteilt , daß ein solcher , oft „ harmlos " angesehener
Fall die runde Summe von 288 Mark kostet — ungerechnet
die Kosten des Strafmandats!

Daß es auch einem Fahrer passieren kann , dieselbe Unvor¬
sichtigkeit zu begehen , die die Fahrerschast vor allem immer

wieder den Fußgängern vorwerfen muß , zeigt der folgende
schwere Verkehrsunfall , der sich am Mittwoch , gegen 11 Uhr,
auf der Llohd  st ratze  ereignete . Hier hatte ein Liescr-
wagensahrer am Saumstein angehalten , um Ware auszukra¬
gen . Als er von seinem Wagen weg die Fahrbahn über¬
schreiten wollte , sah er von links einen Krastwagen heran¬
kommen . Der Mann glaubte nun , noch schnell vor diesem
von links näher kommenden Wagen die Fahrbahn über¬
schreiten zu können — er vergaß aber , auch einmal nach
rechts zu sehen . Denn als er die Straßenmitt « erreicht hatte,
wurde er von einem Krastwagen ersaßt , der von rechts kam!
Der Mann wurde mehrere Meter mitgerissen und
erheblich verletzt.  Man brachte ihn mit einer Kopf¬
verletzung und einem Unterschenkelbruch ins Krankenhaus.

X

wer kennt die lote 7
Wie wir gestern in unserer „Niederdeutschen Rund¬

schau" berichteten , wurde am 6. März in den Nach¬
mittagsstunden im Küstenkanal in der Nähe der Ort¬
schaft Edewecht bei Oldenburg in Höhe des Kilometer¬
steins 23,260 eine weibliche Leiche , mutmaßliches Alter
etwa 33 bis 45 Jahre , in völlig unbekleidetem Zu¬
stande geborgen . Kopf und rechtes Bein sind vom
Rumpf getrennt und fehlen . Die unbekannt « Tote
weist eine nach rechts hängende Verkrümmung der
Wirbelsäule aus , die möglicherweise bei Lebzeiten nach
außen nicht sichtbar gewesen ist. — Wer kann Angaben
über die unbekannte Tot « machen ? Meldungen nehmen
die Mordkommission der Kriminalpolizei Leitstelle Bre¬
men , Tel . 21411 , die Staatsanwaltschaft Oldenburg,
Tel . 48 44, und jede andere Polizeidienftstelle entgegen.

Eigentümer einer goldenen Uhr gesucht ! Gesichert wurde
eine goldene Herrensprungdeckeluhr mit glattem Gehäuse , 585
gestempelt , die vermutlich gestohlen ist . Das Gehäuse trägt
die Nummer 2 58 62 , Rep . Nr . 1157 und 4 . Meldung im
Polizeihause , Kriminalpolizsi 3 . 'K „ Zimmer 419.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt . Arbeitsbesprechung der Zellenleiter am

Freitag , 18 . März , 28 .30 Uhr , im Dietrich - Eckart -Haus.
Ortsgruppe Hohwisch . Freitag , 18 . März , Ausbildungsabend

sür alle politischen Leiter um 28 .38 Uhr , im Dietrich - Eckart-
Haus.

Ortsgruppe Hufe . Freitag , 18 . März , 28 .38 Uhr , Stabs¬
und Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oslebshauscn . Freitag , 18 . März , 28 Uhr,
Zusammenkunft aller Amts - und Zellenleiter bei Tülle.
Oslsbshauser Heerstraße . Dienstanzug.

Ortsgruppe Nablinghauscn - Lankenau . Freitag , 18 . März.
Propagandamarsch nach Lankenau . Antreten sämtl . Pol .-
Leiter , einschl . Walter und Warte der Gliederungen und
der angeschlossenen Verbände um 28 .38 Uhr , Ecke Stromer
und Wvltmershauser Straße . Außerdem haben sich sämtliche
Pg . und PA . hierzu einzusinden . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Freitag , 18 . März , Aus¬
marsch und Kameradschastsabend . Antreten Pünktlich um
28 .38 Uhr , Ecke Dötlinger Straße . Die Teilnahme ist für
alle Parteigenossen Pflicht.

NS .-Frauenschaft
, Ortssrauenschaft Hohwisch . . Heute nachmittag , 15 .38 Uhr,
Amtswalterinnenbesprechung m der Hohwisch -Schule.

Ortssrauenschaft Leeste . Zusammenkunft der Jugendgruppe
am Donnerstag , 9 . März , 8 Uhr , im Gemeindesaal . Voll¬
zähliges Erscheinen wird erwartet.

Ortssrauenschaft Schwachhausen . Heute , 28 .38 Uhr , Ec-
meinschaftsabend in der Aula Victor sür alle Frauen der
NS .- Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks . Lieder¬
blätter mitbringen . Amtsleiterinnen kommen um 28 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NTV .-Ortsgruppe Buntcntor . Am Freitag , 18 . März , um

18 .38 Uhr , findet im Büro der Ortsgruppe die nächste
Arbeitstagung statt . Alle Zellenwalter haben die Pflicht,
hieran teilzunehmen . Pünktliches Erscheinen ist dringend
notwendig.

NS .-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen

Heidengcdenktag
An der militärischen Gedenkfeier auf dem Kasernenhof der

Panzer -Abwehr -Abtlg . 22 Huckelriede nimmt die NSKOV.
teil . Alle Kameraden , soweit sie nicht an den Gedenkfeiern
in den Landgemeinden teilnehmen , siehe untenstehenden
Plan , treten um 8 . 45 Uhr in der Georg - Droste-
Straße , Spitze Buntentorsteinweg,  an . Der
Marschweg ist nur sehr kurz , so daß auch die Beinverletzten
teilnehmen können . Für die NSKOV .- Walter und sür die

stark und klangschön , und Sibylla Plate,  im tiefsten,
empfindungsbewegten Altcharakter geradezu schwelgend
und dadurch in der Ausprägung ihrer beiden Arien
unvergeßlich . Für die dritte männliche Partie hatte
man Willy Schoeneweiß  vom hiesigen Staatstheater
hinzugezogen , und es bedeutet einen nicht geringen
Ruhmestitel für unseren ausgezeichneten Sänger , daß
er sich neben diesen ausschließlichen Konzertstimmen zu
bewähren vermochte und , ohne den Charakter seiner
schönen Stimme zu verleugnen , hier die ernsten Worte
sowie seine Arie edel und vornehm einfügte.

Die prachtvolle Aufführung löste spürbar tiefes Mit¬
erleben aller Hörer aus und wird sicherlich auf lange
zu den kostbarsten Erinnerungen dieses reichen Konzert-
winters gehören . Siemens Sanis

Lrnst Hameister 50 Jahre
„Mitten oft ins Leben tritt ein Tag , der unserm

Wesen erst den Vollgehalt , der unserm Schassen —
allem unsern Tun die unabänderliche Richtung gibt ."
Ernst Hameister  kommt nicht wie seine großen Vor¬
gänger Junkermann und Sternberg vom Theater her.
Er ist ein richtiger Mecklenburger Bauernjunge . Seine
Heimat ist Niederkllltz in Mecklenburg . Da die heimat¬
liche Scholle ihn nicht ernähren kann , wird er Kauf¬
mann . Bei Kriegsausbruch ist er in England und darf
fünf Jahre als Zivilgefangener mit einer großen Zahl
Leidensgenossen die Gastfreundschaft John Butts ge¬
nießen . Er findet Trost und Erbauung in den Werken
seines Landsmanns Fritz Reuter , spendet davon an
seine Lagerkameraden und hat manchem dadurch ge¬
holfen , über die schwere Zeit hinwegzukommen . Er
fühlt die Berufung in sich, die unsterblichen Gestalten
Reuters lebendig zu , machen . Die innere Schau wird
unterstützt durch ein glänzendes Mienenspiel . Er kommt
bei Friedensschluß zurück, aber mit dem.  Kaufmanns¬
beruf ist es schlecht bestellt . So widmet er sich ganz
feiner Aufgabe — er wird Vortragskünstler . Sein
Weg führt ihn kreuz und quer durch die deutschen Gaue.
In unendlich vielen Schulen und Vortragssälen ist er
ein gern gesehener Gast . Er versteht ' es , sein Publikum
lachen und . weinen zu machen Alle Register stehen ihm
zur Verfügung , und er weiß sie meisterlich zu spielen.

Es gehört reifstes Können und - viel Verzicht aus
äußere Lebonsgiiter dazu , sich dem Werk eines einzigen
Dichters zu verschreiben . Aber Hameister weiß , daß
Fritz Reuter dem deutschen Volke heute und zu allen
Zeiten viel zu geben hat.

Wir wünschen dem Künstler Hameister noch viele
Jahre frohen und ernsten Schaffens . Sro.

Fahnenabordnungen , soweit sie sich nicht an den Gedenk¬
feiern in den Landgemeinden beteiligen , ist die Teilnahme
Dienst . Es wird von allen Kameraden erwartet , daß sie
an den Heldengedenkseiern teilnehmen . Dienstanzug.

Kameradschaft Ostcrtor/Altstadt . Antreten 7 .58 Uhr , vor
dem Schauspielhaus , zur Kranzniederlegung beim Ehrenmal,
mit Fahne „ Kameradschaft Ostertor/Altstadt ".

Kameradschaft REK . Antreten 7 .58 Uhr , vor dem Schau¬
spielhaus , zur Kranzniederlegung am Kriegsgesangenen-
Ehrenmal.

Die beiden vorstehend genannten Kameradschaften mar¬
schieren alsdann zur Teilnahme an der militärischen
Gedenkfeier nach der Eeorg -Droste -Straßs.

Kameradschaft Gröpclingen . Antreten 18 .15 Uhr , End¬
station Burg , zur Teilnahme an der Feier in Burg , mit
Fahne „ Kameradschaft Gröpelingen ".

Kameradschaften Horn und Findorsf . Antreten 18 .45 Uhr.
bei der Kirche in Oberneuland , zur Teilnahme an der Feier
in Oberneuland , mit Fahne „ Findorff ".

Kameradschaft Horn . Antreten 18 .45 Uhr , bei der Kirche in
Bvrgfeld , zur Teilnahme an der Feier in Borgfeld , mit
Fahne „ Kameradschaft Horn ".

Kameradschaften Huckelriede und Buntentor . Antreten
7 Uhr vor der Gastwirtschaft Krämer , Buntentorsteinweg 686.
zur Teilnahme an der Gedenkfeier in Arsten , mit Fahne
„Kameradschaft Huckelriede ".

Kameradschaft Neustadt - Süd . Antreten 9 .58 Uhr , beim
Ehrenmal in Huchting , mit Fahne „ Abteilung Neustadt ".

Kamcradschast Osterholz . Antreten 9 .45 Uhr , beim Ehren¬
mal , zur Teilnahme an der Feier in Osterholz , mit Fahne
„Abteilung Osten ".

Kameradschaften Woltmershausen und Neustadt - Nord . An¬
treten 8 .28 Uhr , Endstation der Linie 7 , Rablinghausen , zur
Teilnahme an der Gedenkfeier in Seehausen , mit Fahne
„Kameradschaft Woltmershausen ".

parleiomtlicke ^ NLsigvn

(Die liier tolxenäen llittoiliinxvn xvliöron 2iim
^ .nrwiAvvtoil .)

WHW.
WHW .- Ortssührung Wilhelm Decker . Ausgabe vvn Koh-

lenscheinen am Freitag , 18 . März , 16 bis 18 Uhr.
WHW .-Ortssührung Obcrnculand . Heute Ausgabe von

Geringen im Parteihaus Oberneuland von 16 bis 17 Uhr.
Papier und Gefäße mitbringen.

WHW .-Ortssührung Pagcntorn . Lebensmittel - und Kohlen-
ausgabe am Freitag , 18 . März , von 18 bis 12 Uhr und von
16 bis 18 Uhr in der Holler Allee 1.

WHW .- Ortssührung Weidcdamm . Heute Ausgabe der
Kohlengutscheine in der Zeit zwischen 17 bis 19 Uhr , in der
Geschäftsstelle , Goesselstraße 55 b.

örönland -Lxpedition 19ZS
Kurt Hcrdemerten vor der Volksbildungsstätte Bremen

Der manchmal gebrauchte Ausvouck vvn dem „ nicht enden
wollenden Beifall " wurde am Schluß dieses Vortragsabends
rm großen Laal des Museums wieder eirmwil hörbare Wirk¬
lichkeit ; es schien , als ob die große Hörerschaft durchaus - leine
Neigung verspürte , die Veranstaltung als beendet hinzuneh¬
men , und man hatte auch wirklich den Eindruck , als sei diese
eineiichalbstündige Reif « durch Grönlands Eis - und WeNcher-
wolt wie iin Fluge vergangen . Bergingenieur Kurt Herde-
merten,  der Leiter der 1938 im Auftrage der Arinann-
Göring - Dtiftung unternommenen Grönland -Expedition , sprach
in der Hauptsache über Zweck und Verlauf dieser letzten Reife,
gab aber dabei gleichzeitig einen Uebcvbkck über die mit der
N -ansen -Expeditivn im Jahr « 1888 begonnene Erforsch,mgs-
gefchichte der Halbinsel bis zur letzten Expedition des deutschen
Grönlandforschers Pros . Dr . Alfred Wegener , dessen tragischen
Tod im Dienste der Wissenschaft - und in der Aufopferung für
seine Kameraden der Redner aus seinen : persönlichen Mit¬
erleben erschütternd schilderte . Sehr aufschlußreich waren sein«
einleiteicken Ausführungen über den Nutzen der Grönland-
Expedition und ihrer Forschungsergebnisse sür Deutschland.
Bekanntlich war es die .Hauptausgabe der letzten Wegener-
Expedition , einen neuen Na -chlveis sür die von Pros . Wiener
ausgestellte K-ontinenten -Berschiebungstheorie zu erbringen . Der
Eiszeitkontinent Grönland aber bietet die beste Gelegenheit,
die Oberfl -ächenveründevu -n-gen zu stiDieren , die vor Jahrtau¬
senden auf unserer Scholle Europa vor sich fingen . Wie , weit¬
tragend die Erkenntnisse der Forschung selbst für die wissen-

'srlzaMckien Arbeiten im Dienste des ' Vierjahresplanes sind,
zeigte der Redner an vielen Beispielen . So ist zu -vi Beispiel das
Studium des Eiskrisdalls und seiner Pvlarisierfähi -gkeit bei der
Gletscherwanderung zum Ausgangspunkt für die Versuche zur
Herstellung des sehr ivertvvllen Werkstoffes ..polarisiertes Glas"
geworden.

Die im Vorjahr unter Leitung des Redners unternvm -mene
Grön -landreis « diente ornithologischeu Zwecken . Es sollte der
weiße Polarsalke eingegangen und nach Deutschland gebracht
werden , aber nicht etwa , um eine Sehenswürdigkeit kür zoo¬
logische Gärten zu liefern sondern zur Durchführung einer
erstmalig in Angriff genommeiwn ornitholoaischen Aufgabe.
So sollen an den in der fast bakterienfreien Lust Grönlands
heimischen Tieren in Deutschland u . a . Beobachtungen ange¬
stellt werden , i-n welcher Weife sie auf die veränderten Lebens-
bedi -ngungen reagieren ; vielleicht läßt sich dürch diesen Tier¬
versuch feststellen , auf welche Weife man die Bildung von
Abwehrstoffen gegen schädliche Bakterien auch beim Menschen
lorrieren kann . Auch mikro - meteorologische Unterftichungen und
Studium der Eharakiereinenschaften der Tiere gehören zu den
Untersuchungen , die die Wissenschaft um wertvolle Erkennt¬
niss «, bereichern weiden . Der Ziveck der Erpedition wurde voll¬
auf erreicht , Ueberdies aber brachte , Gerdermerten eine Reihe
wundervoller karbiaer Lichtbilder niij nach DeutfMand . die
er i-m z'-veiten Teil seines Vortrage ? zeigt und so lebendig er¬
läutert . daß er seinen Hörern dieses seltsam schöne Eisland i-n
bisher nicht gekannter Nnfcha -ulichkci -t und Vielseitigkeit nvhc-
z-ubrin -gsn vermag . vst.

Donnerstag , 8 . März . 6 .88 Weckruf , Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6 .85 Von Hof und Feld . 6 .65 Leibesübunaen
(Madeleine de Boer ) . 6 .38 Zum fröhlichen Beginn au-
Stettin . 7 .88 (— 7 .15 ) Hamburg : Wettermeldungen , ' Nach¬
richten . 8 .08 Haushalt und Familie . ( 8 .28 — 10 .88 Sendepause
18 .88 Volksliedsingen . 18 .38 So zwischen elf und zwvls , aiw
Kiel . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11 .45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewrtterberichs
12.88  Musik zur Werkpause aus Kiel. 13.88 Wettermeldungen
13 .85 Umschau am Mittag . 13 .85 Musik am Mittag aus
Italien . 14 .00 Nachrichten . 14 .28 Musikalische Kurziveil
15 .88 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15 .15 Markb
bericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „ Eildienstes " ,
15 .25 Muntere Kleinigkeiten . ( Jan Hosfmann ) . 16 .80 Musik
am Nachmittag . Und zwischendurch plaudern wir „Bau,
Schaffen und Wirken der Frau ". 17 .15 Bunte Stunde:
Brautpaar in vier Jahrhunderten . 18 .00 Nun hebt ein
Marschieren an . ( Gemeinschastssendung vom NSTStB.
der Hitler -Jugend ) . 18 .30 Aus den Anfängen des Sport - .
Alte Pioniere erzählen . 18 .45 Wettermeldungen , Hasendienst
19 .00 In Finkwaoder „ up Musik ". En lustigen Fivkwarder
Lbend mit Rudi Kinau . 19 .45 Natur und Jagd im Monat
März . 20 .08 ' Erste Abendnachrichten . 20 . 10 Um acht beginnt
die Nacht , aus München . 22 .00 Nachrichten . 22 .98 Buntes
Variete . 22 .40 Spätmusik . 24 .80 Nachtmusik aus München,

V7oitsr «Usnst «lor L 2 .
XVvtterliLrielit ües llvivllsrvetterüienste ».

(LnsAuheoi 't Riemen)

Unfreundlich
Die n -ordweWi -chon Winde haben uns nrehrsach Graupel¬

schauer -gebracht , da die zu -gsführten Luftma -ssen aus nörd¬
lichen Breiten stammten . Da der Zustrom arktischer Lust-
massen jedoch im hohen Norden abgeriegelt worden ist , ist
inzwischen ein Schüb wävmerer - Lust nach Mitteleuropa in
Bevoegun -g gekommen . Dementsprechend waren die Nieder¬
schlüge wieder anhaltender -und gingen in Form von Regen
nieder . Auch nach dem am Mittwoch abend erfolgten Du -rch-
zug der Stövu -ngAin -ie wird unsere Witterung veränderlich
bleiben . In Anbetracht der starken Winde — am Mittzmch
wurde im Küstenbereich wieder voller Stuvm beobachtet —
und der vielen Niederschlage werden die Lrifdmafsen , die tat¬
sächlich eine für die Jahreszeit zu hohe Temperatur auszu¬
weisen haben , doch -als ungemütlich „naßkalt " empfunden.

VittsrunystaksUs vom S . Klärn 1829

8 OK. 14 OK, 19 OK.
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Voraussage sür den 9 . März : Starke bis stürmische Winde
aus West bis Nordivest , meist stark bewölkt , mehvsach schauer-
arti -ge Niederschlüge , etwas milder.

Aussichten sür den 10 . März : Bei lebhaften , meist westlichen
Winden weiterhin unbeständig und ungemütlich kalt.

Aus eine 2Zjährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk W.
„Weser ", kann heute der Werkmeister Hermann Meineken,
Seehausen , Sechauser Landstr . 70 , zurückblicken.

Mitgliederversammlung der Gedok . Die Mitgliederver¬
sammlung eröffnete mit begrüßenden Worten die 1. Vor¬
sitzende Frau Magdalene Binnen . Aus dem darauf folgenden
Jahresbericht der 1 . Schriftführerin Frau Edith Heinemann
sind als - besonders interessierende Veranstaltungen die große
Ausstellung deutscher Spitzenkunst im Fockemuseum hervor¬
zuheben , ferner das Austauschkonzert der Reichsgedok znr
Förderung junger Künstlerinnen , außerdem sprach im Rah¬
men der Buchwoche Agnes Miegel eigene Dichtungen . Frau
Lu Schütte verlas den diesjährigen günstigen Kassenbericht;
zu Kassenprüserinnen meldeten sich Frau Becker -Glauch und
Frau Agnes Löwe und wurden angenommen . Die reich¬
haltigen Fachgruppenberichte vervMständigten - das anschau¬
liche Bild geistig regen Lebens , das die Gedok bestrebt ist , zu
geben . Ganz besonders zu erwähnen ist die stetig wachsende
Zusammenarbeit von Gedok und Frauenschaft , die ein wert¬
volles ' Wirken im Deutschen Frauenwerk bekundet.

-'ckAffMtz» : » » HLss M U L
^ ^ - ''' ' m ' !,'
(l ) lv Itiop kolgonümi JlittojlunKvn bekük'e
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Usrisime ürssmsml
Klavierabend — übermorgen — Sonnabend , 20 Uhr.
im kleinen Saale der Glocke . Karten zu RM . 1 .50 , 2 .— , 3.— .

bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

versuche zur fltomplMik
Die Vorlesungsreihe des Oberstiedienv -irektors Dr . S sockcr

-i-m Saalie des Neuen Gymnasiums , jetzt „ Carl - Peters - Lchulc ",
über das Gefomtthema „ B -ousteine der Materie"  hacke
einen bis zum Schluß aich -alteüben starken Besuch auszuweisen.
Wesentliche Fragenkreise der modernen Naturwisserrschaft , wir
sie a -u-ch in den Hauptvorträgcn des Nnturwissenfchaftiiche»
Vereins zu Bremen in diesem Bortra -gsw -in -ter zur Behandlung
standen , wurden in diesen Aorlesrnr -gen eingehender erörtert.

Die letzte Vorlesung dieses Winters bracht « einen inter¬
essanten Ergänzun -gsvortvag deS bcka -n-nten Physikers m-it be¬
sonderem Eingehen auf die neuzciftiche wissenschafUiliic Ver¬
such  s t c ch n i k in der Na -tuvwissenschaft . Der Redner schil¬
derte die moderne Atom -forschung in ihren nerwsten Meß¬
methoden  und zeigte am praktischen Experiment , wie iveit
die Messung mit den verfügbaren Mitteln möglich ist . Ein¬
drucksvoll war die Vorführung der Brown scher , Molc-
kularbewegu - ng.  Bei den radioaktiven Mesfu -n-gen wur¬
den Sättignirgsström « durch Röntgenstrahlen erzeugt . Weiter¬
hin wurden Messungen des elektrischen Elementarauantmiis
nach Millican  vorgeführt , ferner eine Aiizalst vou
Dtethoden , na -ch denen die radioaktiven Zcrfallserscheimmgcn
messend versbigt werden können . Den Abschluß bildeten Mes¬
sungen an ionisierten Ea -son und die grundlegenden radio¬
aktiven -Messungen.

Die Mathematisch - Physikalische Abteilung "des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins zu Bremen hat sich mit dieser dmai
Direktor Dr . T -t-ocker durckUwfti -hrten Vorlesungsreihe um dir
Vertiesnn -g naturwissenschaftlichen Denkens und um die Sa >>v-
sun -g loertvvller A -nregu -ngen , vor allem für die wissenschay-
l-ich« Nachwuchsgeneration , besonders verdient gemacht und
bestand der allgemeine Wunsch bei der anhaltend großen
Zuhörerschaft , svlch eindrucksvolle , durch zahlreiche Ervcn-
men -te belebte Vorlesungen neben den Hauvtvvrträacn d '-'
Natnrwissenschnstlicl -en Vereins zu einer bleibenden Einnm-
tun -g werden zu lassen . Oberstudie,direktor Dr . Stecker land
für seinen absckstießenden Experimentalovrtrag wiederum br-
geisterten Den -all . — ckk—

Kolonialwissenschastliche Vortrage . Diese bisher >>n^großem Beifall aufgenommene Vortragsreihe wird
heute mit den Ausführungen eines hervorragenden
Sachkenners fortgesetzt werden : Geheimer Bergrat rr.
Range,  Professor an der Universität Berlin , spricht
über die Bodenschätze der Kolonie Deutlch -Siidwestafnka.
Er wird seinen für die wirtschaftlichen und politischen
Zusammenhänge des Äolo -nialproblems bedeutsamen
Vertrag mit Lichtbildern unterstützen.

Das Programm des Nordmark -Liederfcfte -s. Fn
Heide,  der Hauptstadt der holsteinischen Landschaft
Norderdithmarschen findet im Juli das Nordmark -Licder-
lest statt . Das Programm sieht vor eine Chorse'.er
„Ewiges Deutschland ", eine weitere Veranstaltung
unter dem Titel „Glückliches Volk " und eine Brahms-
Gedenkstunde . 0 .
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„flufrulir in Damaskus"
Dieser von Gustav llcicky , dem Träger des Natio¬

nalen Filmprei 'ses 1933 („Flüchtlinge " ) , inszenierte
Film kann als das deutsche Gegenstück zu dem mit dein
Mussolini -Pokal ausgezeichneten italienischen Film „ Die
weiße Schwadron " bezeichnet werden . Beide lassen im
Rahmen einer dramatisch bewegten Handlung das Hel¬
dentum des Soldaten in der Wüste lebendig werden.

' Dort war es der italienische Koloniwlsoldat , hier ist
es der Kriegsteilnehmer auf dem arabisch -syrischen

- Schauplatz des Weltkrieges , von dem Oberst Lawrence,
der graste englische Soldat , sagte : „Hier zum ersten
Male wurde ich stolz auf den Feind , der meine Bruder
getötet hatte . Sie waren zweitausend Meilen von ihrer
Heimat entfernt , ohne Hoffnung im fremden Land , in
einer Lage , verzweifelt genug , um auch die stärkten
Nerven zu brechen . Dennoch hielten ihre Trupps fest
zusammen _ Sie waren prachtvoll ."

Die Filmhandlung beruht auf einem wahren Erleb¬
nis des Manufkriptautors Herbert Tjadens,  der
den kleinasiatischen Krieg als Funker mitmachte . Der
Weltkrieg hatte auf Palästina und Syrien übergegrif¬
fen , deutsche Soldaten verstärkten die Positionen der
Türken , die dem Engländern und den von englischem
Geld geköderten Beduinenstämmen gegenüberlagen . Mit
dem Aufstand der Araber im Jahre 1918 , die Ver¬
kehrswege und Lebensmittelzufuhven abschnitten , wurde
die Lage der deutschen Forts hoffnungslos . Der Be¬
fehl zum Rückzug wird gegeben , und in dieser Situa¬
tion "setzt die Handlung ein , deren innere Haltung man
wiederum am besten mit dem Urteil des Engländers
kennzeichnet : „Geordnet in Reih und Glied steuerten sie
durch das wirrwogende Meer von Türken und Arabern
wie Panzerschiffe , schweigsam und erhobenen Hauptes.
Wurden sie angegriffen , so machten sie halt , nahmen
Eefechtsstellung und gaben wohlgezieltes Feuer . Da
war keine Hast , kein Geschrei , keime Unsicherheit ." —
Diese Haltung wird im Film prachtvoll lebendig,
llcicky fand mit Unterstützung der italienischen Behör¬
den in Tripolis das geeignete Anfnahmegelände . Durch
das Mitwirken von ein paar hundert Spachis konnten
große kriegerische Szenen von packender Wucht gedreht
werden , und die Kameramänner Schnirch und

Rischke  lassen aus ihren pmndervoll getönten Auf¬
nahmen dem erbarmungslosen Gluthauch der Wüsten-
landschaft sprechen . Die Darstellung ist wieder eine Ee-
meinschaftsleistung von prächtiger Geschlossenheit ; aus
dem Ensemble seien hier nur Hans Nielsen  in der
überraschend reif durchgeformten Rolle eines Haupt¬
manns , Friedrich Enaas,  ein Erscheinungstyp , den
man nicht so bald vergißt , in der Rolle des Funkers,
Brigitte Horney  in der einzigen weiblichen Haupt¬
rolle , sehr gesammelt und verinnevlicht gespielt , und
Joachim Gottschalk  genannt . Willy Schmidt-
Gent 'ner  schrieb die melodiöse Musik '

kut0pc>-Cci!citt:
„kebrandmarkt"

Marcel L 'H e rbier  hat mit der Routine des erfolg -,
reichen Spielleiters diesen französischen Film inszeniert,
dessen auf krasse Effekte angelegte Handlung auf dem
Hintergrund eines Kampfes um wirtschaftliche Inter¬
essen zwischen der Mongolei und Frankreich den Kampf
um eine Frau entwickelt . Eine junge Französin kommt
in die mongolische Wüste , um bei ihrem Mann zu sein,
der hier ein technisches Projekt durchführen soll . Sie
wird unwillentlich in das Intrigenspiel der Eingebore¬
nen , die aus Selbsterhaltungstrieb das Vorhaben des
Ingenieurs sabotieren , verwickelt , da sie durch eine Not¬
lage in die Hand eines Mongolenprinzen gerät , der
noch nach der Vernichtung des Werkes ihres Mannes in
Paris einen unheilvollen Einfluß auf beide auszuüben
versucht . Nach langem Anlauf spitzt sich die Handlung
mit der Ermordung des Prinzen zu , es folgt die übliche
Gerichtsszene mit dem durch Rückblendung dargestellten
Bekenntnis des wahren Täters als das für unser
Empfinden mit zu stark aufgetragenem Pathos durch¬
gespielte Ende . Der distinguierte Victor Francen,
der schauspielerisch hervorragend begabte Sessue Haya -
kawa  und Life Delamare,  dazu der markant aus¬
sehende und spielende Louis Jouvet  in einer Jntri-
gantenrolle , die man bei uns einem Typ wie Anton
Pointer übertragen hätte , haben die Hauptrollen . —
Im Vorprogramm sieht man eine fesselnde Bildrepor¬
tage aus Salzburg , der Stadt der Musen , mit Aus-
schnitten aus den Festspielen , den großen Konzerten
und den zauberhaften Wasserkünsten.

>z.nni ^ .inuilns -lVsilsbasuser

Spihenschau aus dem kgerland
Bis einschließlich Sonntag in Hillmanns Hotel

Ab heute bis einschließlich Sonntag wird in einem
Ausstellungsraum bei Hillmann von 9 bis 19 Uhr
eine Schau echter Egerländer Nadelspitzenarbeiten ge¬
zeigt , die stärkste Beachtung aller Freunde dieser edlen
Handarbeitskunst verdient . Es handelt sich dabei um die

' Arbeiten geschulter Stickerinnen aus dem Sudetengau,
die in den beiden berühmten Spitzenschulen in Eossen-
grün und Schönfeld in der Spitzensiäherei unterwiesen
werden und sie durchweg als Heimarbeit ausführen . Die
Schau , die durch sämtliche Städte des Altreiches und
der Ostmark geht , erfüllt deshalb mit der Herausstel¬
lung dieser Handarbeiten einen wichtigen wirtschaft¬
lichen Zweck ; denn diese Heimarbeit gibt vielen Fa¬
milien des Notstandsgaues Egerland Arbeit und Brot.

Sie war u . a . auch auf her Weltausstellung in Paris
zu sehen , und ihr künstlerischer Wert fand eine weitere
verdiente Anerkennung mit der Erwerbung der be¬
rühmten „Venus -Decke" für das Haus der Deutschen
Kunst in München . Auch in der jetzt gezeigten Schau,
die von Frau Erna Eörl,  Falkenau , betreut wird,
sind wahre Prachtstücke feinster Spitzenkunst zu sehen,
vor allem Tischdecken , darunter eine Original Eger¬
länder Bauerndecke mit eingearbeitetem Bauernhof,
Trachtenfiguren u . a . m., oder eine andere kostbare
Egerländer Decke mit einem Kernspruch in Egerländer
Mundart . Für eine größere Decke, die jeweils um der
Einheitlichkeit der Ausführung willen von einer
Stickerin allein gearbeitet wird , braucht man vier bis
fünf Monate Arbeitszeit ! Andere Decken , die meist als

'i Heftel - oder Bandspitzey au «Peführt sind , zeigen Jagd -,
Obst - oder Blumenmotive , die je nach der Stärke des
verarbeiteten Fadens leichter oder schwerer wirken.
Sehr zart ist zum Beispiel die Ausführung des reichen
Spitzenschmucks einer prächtigen Bettdecke.

Gerade der Bremer mit seiner hochentwickelten Wohn¬
kultur wird dieser Schau mit besonderem Interesse be¬
gegnen ) (

Altersversorgung des selbständigen
Handwerkers

Von den Handwerksmeistern , die durch das Gesetz
über die Altersversorgung für das deutsche Handwerk
versicherungspflichtig geworden sind , haben die älteren
vielfach den Wunsch , ihre Wartezeit zu verkürzen und
möglichst nach kurzer Wartezeit eine höhere Rente zu
erhalten . Zu dieser Frage teilt das Sozialamt der
DAF . folgendes mit : In der Angestelltenversicherunq
besteht schon seit früher ein Einkaufsrecht , das es er¬
möglicht . die Wartezeit nach vorhergehender ärztlicher
Untersuchung durch Beitragsnachentrichtung abzukürzen.
Das Einkaufsrecht ist gelegentlich der Einführung der
Versicherungspflicht für die selbständigen Handwerker
erheblich erweitert worden . Es kann jeder selbständige
Handwerker bis zum 31. Dezember 1941 für die Zeiten,
in denen er selbständig war , ohne vorherige ärztliche
Untersuchung Beiträge nachentrichten . Dadurch leben
die etwaigen früher erworbenen Rechte ^ aus der
Invalidenversicherung sofort wieder auf . Ferner wird
so erreicht , daß die Wartezeit erheblich gekürzt wird
und eine Erhöhung der zu erwartenden Rente rasch
erfolgt . Die genauen Durchführungsvorschriften hierzu
sind in Kürze zu erwarten.

Henrg Dordeaux im Datstaus empfangen
Der augenblicklich auf seiner Vortragsreise in unserer

Stadt weilende französische Dichter Henry Bordeaux
wurde gestern nachmittag von Senator Bernhard  im
Arbeitszimmer des Regierenden Bürgermeisters
empfangen . Dem Empfang wohnten August Kohl-
rausch,  mit dem der Dichter sehr befreundet ist , Kon¬
sul Paul Lhevilotte  und der Vorsitzende der
Deutsch -Französischen Gesellschaft , I . W . Kulen-
kampff,  bei . Am Abend sprach Henry Bordeaux als
Gast der Deutsch -Französischen Gesellschaft in deren
Räumen im „Club zu Bremen ".

fllma-Nogge-flbend
TheatcraiisfUhrimg der Oberschule in der Neustadt

Es war ein seiner Gedanke der Oberschule für Mädchen in
der Neustadt , im Festsaal der Schul « an der Delmestratze einen
plattdeutschen Theaterabend zu veranstalten , in dessen Mittel¬
punkt das Theaterstück von Alma Rogge : „11p de Freete"
(Aus Brautschau ), een lustiges Stuck in veer Törns , stand.
Der Aufführung ging der Vorspruch : „Wo ik herkam ", von
Alma Rogge, voraus , den Brigitte Schulz mit schönem
Ausdruck zum Vortrag bracht«. 'Die Leiterin der Oberschule,
Lckudiendivektorin Emmy Grade,  eröffnete den Abend mit
einer gehaltvollen Ansprache , in der sie nach einer herzlichen
Begrüßung der erfreulich großen Zuhörerschaft aus die Be¬
deutung der Pflege der niederdeutschen Mundart hinwies , wie
sie gerade in unserer Zeit als völkische Notwendigkeit erkannt
worden sei.

Die Theaterausführung vermittelte bei dem prächtigen Spiel
ver mitwirkenden Schülerinnen der Anstalt einige Stunden
ungetrübter Freude . Man merkte es sehr wohl auch an
diesem Abend , was eine sorgsame , allen Feinheiten Rechnung
tragende Spielleitung zu bedeuten hat . Diese lag in den
Händen der dafür ganz vortrefflich geeigneten Etty Schä¬
fer,  die ihre Ausgabe wahrhast meisterlich zu lösen wußte.
So klappte alles , wie an dem bekannten Schnürchen.

Wir erwähnen von den ausgezeichneten Spielerinnen des
Abends vor allem den Nur Hinnerk Bakenhus (Irene Ein -
Haus ), sin Fro Stine (Margret Döhle ), sin Söhn .Heino
(Inge Becker ), sin Tochter Hisk« (Thea Helms ), de
Erotmoder (Magdalena B l o h m), Daglöhner Anton Krum-
maker (Jrmtrauk Kraus ), Pächter Düderk Bak (Gisela
Töhle)  Hanna , sin Tochter (Gotho Pscherer ), Dur
Friderk Knak (Liselotte Nichelson ), Jan , sin Söhn
(Mmuth Meyer ), Katrin , sin Dochter (Martha Fahren¬
de  r g) und Bur Hein Geers , der noch keen Fro hett (Gertrud
S p i 'e g el b er g). Es war außerordentlich reizvoll , das sichere
Spiel der Schülerinnen auch in den männlichen Rollen zu
verfolgen . Bei der ganz vortrefflichen Aufführung war es
kein Wunder , daß nach jedem der einzelnen Törns stürmischer
Beisall einsetzte, der sich ganz besonders am Ende des Stücks
steigerte und den Mitwirkenden eine Anerkennung für ihren
irischen und erfolgreichen Einsatz bedeuten konnte . Nicht
zuletzt war es auch ein neuer Erfolg unserer beliebten ein¬
heimischen Schriftstellerin Alma Rogge , deren Stücke sich
immer weiteren Eingang auch in den Darbietungen unserer
Schulen verschaffen. ' -clk-

Gewcrbe - und Jndustric -Bercin e. V. Auf dem letzten
gut besuchten Vortragsabend führte der Filmer Th . C. Hofs¬
mann,  Bremen , mit seinem Vortrag die Erschienenen in
die Werkstätte des Films . An vielen Lichtbildbeispi l̂en zeigte
der Redner die Herstellung von Spielfilmen von der Litera¬
rischen Abteilung bis zur Aufnahme .und die Arbeit des
Wochenschau-Kameramannes . Auch das vielseitige Arbeits¬
gebiet des Kultur - und Lehrfilmes wurde ausführlich
behandelt . Zum Schluß führte der Redner mit modernen
Vorführungsgerüten eine Anzahl Kultur - und Lehrfilme
vor.

Warum Hof- und Zamiliengesrliichte?
Die „Maus ", Gesellschaft sür Familienforschung e. V-,

hatte ihre Mitglieder Freunde am Dienttog zu einem
Vortragsabend eingeladen , in dessen Mittelpunkt die An¬
legung eines ,.D a u e r n b u ch e s", und zwar für den Celler
Landkreis , stand . In Anwesenheit von Senator Dr . von
Hofs  sprach Altbauer 'Friedr . von d e r ,O h e . Marwede-
Celle. zunächst über „Warum Hos- und Familiengeschichte"
und umriß damit Art und Sinn der Znsammentragung
alter Ueberlieferungen zü einer Gesamt -Znsammeniastnng
alles vorhandenen Materials , das wir heute mit den Grund¬
sätzen von Blut und Boden Rasse und Landschaft verbinden.
Die aus diesem Grunde im Landkreis Celle gegründete
Arbeitsgemeinschaft legt Wert daraus , in den Dolksmund
eingegangene *odsr von Familie zu Familie gepflegte
Ueberlieferungen  so weit wie eben möglich zu
erfassen und festzuhalten . Mögen sie auch oftmals humor¬
voller Natur gewesen sein . so lassen sie dennoch die Ticse
und Wahrheit bäuerlichen Denkens und Handeins erkennen.
Daneben war es aufklörungsreiches Bildmaterial,
das dem Verfall ausgesetzt war . obgleich es dem Forschenden
wichtige Fingerzeige bot . Tank der unermüdlichen Sammel¬
tätigkeit wurde die Grundlage zu wichtigen Erkenntnissen
in der Sippen - und Ahnengeschichte geschassen. Nicht viel
anders verhielt es sich mit den Flurnamen , die im Lause
der Zeit einer deutlich erkennbaren Umwandlung unter¬
worfen waren , iür die es zahlreiche Beispiele gibt . Darum
ist es zu begrüßen , daß die alten Bezeichnungen heute nSli
in die Katasterkarten eingetragen werden . Zweifellos war
iyi Bauerntum ein gewisser Liberalismus ausgekommen , der
sich in einem mangelnden Verständnis zur Erforschung der
eigenen Ahnengeschichte auswirkte doch waren in den letzten
Jahren auch au ! diesem Gebiet begrüßenswerte Fortschritte
zu verzeichnen . Der Bauer schulte sich selbst. land Interesse
an der Herstellung von Hof- und Lippenbüchern und wurde
ein treuer Hefter.

Rektor Barenscheer,  Wietze , der auf diesem Gebiet
besonders aktiv hervorgetreten ist. stellte seinen Darlegungen
die Verbundenheit Celles mit der Hansestadt voraus und
betonte , daß nicht die Frage der Umgebung , sondern der
Strom unseres Blutes das Fundament einer erfolgreichen

Sippenforschung ist. Wohl hat der Städter , andere Gedanken¬
gänge in sich aufgenommen , doch was bedeuten einige Men¬
schenalter gegenüber der Fülle der Generationen , die ihre
Volkskrait aus dem Bauerntum schöpften, das den Quell
unseres Bolksganzen bildet . Wir verweisen nur auf die
Ehrung der LS Bauern des Landkreises Celle, die in männ¬
licher Nachfolge seit einem halben Jahrtausend und länger
den gleichen Hoibesitz haben und Beispiele tiefer Verwur¬
zelung in Blut und Boden darstellen . Im Verlauf seiner
lehrreichen Ausführungen referierte der Vortragende über
das Bauernbuch , für dessen Anfertigung allein die Beziehung
aus die große Gemeinschaft ausschlaggebend ist. Der Arbeits¬
gang begann , mit der Einsicht in die Originalakten , die
zumeist unter recht schwierigen Verhältnissen zur Verfügung
gestellt wurden.

Um Sie Bauern sür dieses zum größten Teil zweifellos Neu¬
artige zu fesseln, mußten sie eingehend mit der Zeit und den
Verhältnissen ihrer Vorfahren vertraut gemacht werden . So
wurde Stein auf Stein gesetzt, bis sich die letzten Lücken
schlössen. Wer der Ansicht ist, daß in diesem Fall die 'Kir¬
chenbücher die Grundlagen zum Aufbau eines Bauernbuches
gegeben hätten , befindet sich in einem großen Irrtum : denn
in diesen Fällen konnten sie nur ergänzend bzw. bestätigend
wirken . Nachdem 3^ M > Aufzeichnungen auS Kirchenbüchern
abgeschrieben waren , war ein klares Bild von der Aus¬
breitung einer Sippe zu erhalten . Auch hier ergab ein
eingehendes Studium welch großen Einfluß die Frau auf die
Geschichte einer Sippe ausgeübt hat und für die Zukunft
eines Geschlechts entscheidend war . Immer wieder erkennen
wir , daß die Frage des Blutes  der Kernpunkt eines
Bauernbuchs ist, in dem die Geschichte eines Hofes oder einer
Sippe nur einen kleinen Bestandteil des Großen bildet und
uns als blutvolles Leben entgegentritt , aus dunkler Ver¬
gangenheit bis in die leuchtende Zukunft unserer Nation.

Frühling wird 's ! Und Ostern winkt!
heißt ein mehrseitiges Werbeblatt, das die Defaka,
Bremen, Eeneral-Ludendorff-Ltraße 12V-1L2(Am Drill)

unsererheutigen Ausgabe beigefügt hat.
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25 Jalire Naturschutz in Vremen
Bremer Nawrschutz-6esellschast feiert ihr „Silbernes " — Lin reichsvorbildliches Beispiel — Stille flrbeit für die fjeimat

Feiert eine ' in der Öffentlichkeit stehende Persönlich¬
keit ein Jubiläum , so schreibt ein alter guter Branch
vor , daß von berufener Seite der Werdegang des Jubi¬
lars der Oeffentlichkcit unterbreitet wird . So sei auch
hier der alte Brauch gewahrt:

Unsere Bremer Naturschutzgesellschaft
feiert nämlich in diesem Jahre ihr LSjiihriges Bestehen!
Am morgigen Freitag wird sie ihre Mitglieder und
Freunde wieder im Bortragssaal des Atlantishauses
versammeln . Den Festvortrag wird der Komm . Direktor
der Neichsstelle für Naturschutz , Dr . K l o s e-Verlin,
halten.

Sie hat klein und bescheiden angefangen . Acht oder
neun Männer waren 1914 die ersten Mitglieder . Bier
Jahre lang legte der Krieg die Arbeit lahm , dann ging
es aufwärts.

Die leitenden Persönlichkeiten hat anfangs mehr als
einmal Mutlosigkeit gepackt angesichts der Unmöglichkeit,
die zahllosen Mißstände auf dem Gebiete des Natur¬
schutzes zu beseitigen . Es fehlte an Geld , es fehlte vor
allem an wirksamen Gesetzen.

Bremen , das sich als souveräner Vundesstaat sein
eigenes Gesetz hätte schaffen müssen , war zu klein , um
hier vorangehen zu können . Es mußte warten , bis end¬
lich Preußen mit seiner Polizeiverordnung vom 3V. 3.
1921 etwas Brauchbares herausbrachten . Diese Gelegen¬
heit ergriff damals die Bremer Naturschutzgesellschaft,
um auf der Grundlage der preußischen Verordnung
etwas Achnliches , aber noch sehr viel Prakterisches , zu ge¬
stalten und dem Bremer Senat vorzulegen . Der erhob
den Entwurf unterm 15. 12. 1922 zum Gesetz.

Wie wertvoll diese Arbeit der Gesellschaft war , be¬
weist , datz Preußen sehr bald eine Ueberarbeitung seiner
Verordnung vornahm , wobei die Bremer Verbes¬
serungen restlos übernommen  wurden ; sie
finden sich genau so im Naturschutzgesetz des Dritten
Reiches.

Ein Naturschutzgesetz aber tut es nicht allein . Schlagen
ihm die Herzender Bevölkerung  nicht entgegen,
so bleibt es mehr oder weniger lebloser Aktenkram.

Dieses Lebendig machen des Naturschutz¬
gedankens  ist eine Lebensaufgabe auch der Bremer
Naturschutzgesellschast geworden . Durch zahllose Vor¬
trage einheimischer wie auswärtiger Fachleute , Ausstel¬
lungen , Führungen , Lehrgänge , fachliche Unterhaltungs¬
abende , Rat und Hilfe beim winterlichen Füttern der
Vogelwelt und Schaffen von Nistgelegenheit , Einschrän¬
ken der Katzenplage , kurz — durch tatkräftiges Eingrei¬
fen bei jeder sich bietenden Gelegenheit hat sich die Ge¬
sellschaft bemüht , die Verbindung mit der Bevölkerung
herzustellen und nicht abreißen zu lassen.

Die Arbeit der Gesellschaft griff aber auch ü .ber die
Grenzen des Bremer Gebietes hinaus . Mit einer Reihe
deutscher Vereinigungen , ferner mit schwedischen , eng¬
lischen und nordamerlkanischen Verbänden hat sie in
Sachen der Oelpest auf der See , im Kampf
gegen die En t en - M a s s en f än ge in ' den En¬
ten kojen  und in manch anderen Naturschutzange¬
legenheiten zusammengearbeitet.

Ein besonderes Ruhmesblatt in ihrer Geschichte be¬
deutet das energische Eintreten für den
Schutz des Fischreihers.  Sie hat zweimal eine
gründliche Bestandsaufnahme unseres stolzen Heimat¬
vogels durchgeführt und den Beweis erbracht , daß die
Zahl der Reiher leider abnimmt!

Sie hat sich ferner des Bremer Storche Übe¬
st and es  sehr angenommen und . führt eine genaue
Statistik über Vorkommen und Brutergebnis seit Jah¬
ren durch . Daneben werden möglichst alle Jungstörche
beringt . Mit dem Land Oldenburg , wo Aehnliches ge¬
leistet wird , steht man in enger Verbindung.

Außerdem ist die Gesellschaft Zweigberingstelle
der Vogelwarte Helgoland.  In der demnächst

Naturschutz in der Schule!
,5s gilt eine innere Haltung zu erreichen, aus der heraus die heimatliche Natur in ihrer unverfälschten

Zusammensetzung als zu uns gehörig empfunden wird"
Anläßlich des Jubiläums der Bremer Naturschutz-

Gesellschaft stellt uns der gegenwärtige Vorsitzer
Dr . Burr  folgenden grundsätzlichen Artikel zur
Verfügung , der gewiß allgemeine Beachtung auch über
den Rahmen der eigentlichen Naturschutzarbcit hinaus
finden wird.

Naturschutz in der Schule ? Mancher ältere Leser wird
lächeln bei dieser Forderung , wenn er an seinen eigenen
,Maturkunde "-Unterricht zurückdenkt Da wurden wohl
Staubgefäße gezählt , mehr oder weniger gut erhaltene
Tierpräparate bestaunt und . wenn es hochkam , Bilder
aus Iaad - oder Forscherbüchcrn betrachtet Daß man
solche Lebewesen aber auch tatsächlich , lebendig
draußen im Freien,  bei ihrem Tun und Trei¬
ben beobachten könnte , ja , auf den Gedanken kamenwir kaum.

Aber wie stolz waren wir, , wenn wir sämtliche
Knochen , Muskeln und zugehörigen Nerven auswendig
wußten , auf deutsch und möglichst auch noch auf latei¬
nisch ! Inzwischen hat sich nun aber das Wesen dieses
Unterrichts gründlich geändert , und gerade die „Biolo¬
gie " , die Lebens künde,  hat durch die Schulreform
des vorigen Jahres einen neuen , starken Auftrieb er¬
halten ; sie hat Aufgaben bekommen , die ihrem Namen
wieder Berechtigung verschaffen , nämlich Kunde des
Lebens,  der Lebewelt , zu geben Zunächst einmal
ist sie in erster Linie berufen , zu rassegemäßem
Denken  zu erziehen und alle Grundlagen für die
dazu notwendige Schulung zu geben Sie gehört daher
auch an jeder Schulart zu den Kernfächern.

Nun ist aber Rasse nichts zufällig Gewordenes , son¬
dern es besteht eine feste Verwurzelung mit
dem heimatlichen Boden,  dem Lebensraum,
in dem sie sich entfaltete . Die Rassengruppen , die etwa
in dem weichen Südklima mit seiner verschwenderischen
Fruchtbarkeit lebten , konnten nicht die harten , kämpfe¬
rischen Naturen hervorbringen , wie wir sie in den
„Nordmännern " bewundern , denen die karge und herbe
Natur von jeher nichts umsonst hergab . Also : Blut und
Boden gehören zusammen , und immer , wenn diese natur¬
gegebene Verknüpfung verlorenging , geschah es zum
Verderben der Rasse.

Wie war es bei uns ? Wenn der Großstädter erst
seelisch losgelöst war von der heimatlichen Scholle , war
er gar bald seinem eigentlichen Wesen entfremdet , flache
Vergnügungssucht und materialistische Einstellung nah¬
men ihn gefangen , fremdrassiger Einfluß konnte sich gar-
zu leicht Gehör verschaffen . Eine übermäßige Abwande¬
rung vom Land in die Stadt war eine von den vielen
Folgen , die wir heute bereits bitter zu beklagen haben.

Aber sehen wir einmal von so schweren offensicht¬
lichen Wirkungen ganz ab . . Erstaunlich ist es schon, wie
weit der 2 tädter  ganz allgemein seiner heimat¬
lich e n Natur entfremdet  ist ! Wie viele können
denn überhaupt auch nur die „Stadtvogel " unterscheiden,
geschweige denn die ganz in stiller Freiheit lebenden
Tiere und dann unsere Bäume und Sträucher ! Ilnd
doch ist ja das Kennen  erst die Voraussetzung
dafür , nun die Natur wirklich als zu uns gehörig zu
erleben ! Wie verträgt es sich aber z. B . mit solcher

Empfindung , wenn so oft stattliche Baumriesen als
klägliche Stützen für Reklameschibder mißbraucht werden,
sei es , daß man Schilder annagelt oder Werbezettel fest¬
bindet . Wie wenige nehmen überhaupt daran Anstoß!

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß von feiten der
Schule — und zwar von allen Schulgattungen — auch
in dieser Beziehung ein wichtiger , «sicherlich recht schwie¬
riger , erzieherischer Einfluß auf die Jugend ausgeübt
werden kann . ja im Rahmen der ganzen rassegemäßen
Erziehung ausgeübt werden muß.  Dabei sollte diese
Arbeit an der höheren Schule  nicht auf die mitt¬
leren Jahrgänge beschränkt werden , wie die neuen Lehr-
pläne es dem 'Wortlaut nach vorschreiben , sondern e r st
recht auch auf der Oberstufe  fortgesetzt werden,
wo die größere Reife der Schüler einen viel tiefer
gehenden Erfolg verspricht.

Denn Erziehung zur richtigen Erkenntnis der Natur
und der Notwendigkeit ihres Schutzes darf heute nicht
mehr heißen : das Gedächtnis beanspruchen mit den
Schutzgesetzen , die Namen der geschützten Tiere und
Pflanzen lernen zu lassen , sondern wir verstehen dar¬
unter : eine innere Haltung zu erreichen,
aus der heraus die heimatliche Natur in
ihrer unverfälschten Zusammensetzung
als zu uns gehörig empfunden wird,
deren Erhaltung um unserer eigenen
Wesensart willen wichtig ist , deren Zer¬
störung aber die Vernichtung unseres
rassisch bedingten Selb st bedeuten würde.

Nur dann können die Gesetze erst ihre völlige Geltung
und Aussicht auf erfolgreiche Auswirkung erhalten,
wenn wir die Natur schonen aus Ehrfurcht vor
dem Leben  und nicht etwa aus Furcht vor der
Strafe!

Die praktische Voraussetzung hierzu ist aber eine,
wenn auch nur beschränkte Kenntnis von heimatlichen
Tier - , und Pflanzenformen . Diese Kenntnis muß haupt¬
sächlich im Freien  erworben werden , am leben¬
den,  nicht am toten „Objekt " ! Von hier aus gesehen
kommt gerade dem Landschulheim - Aufenthalt eine be¬
sonders wichtige Bedeutung zu . Lehrausflüge  in
die uns benachbarten Naturschutzgebiete , wie z. V . die
Lüneburger Heide oder die Vogelfreistätten an der
See , sind Ergänzungen . Zu diesen immerhin nur sel¬
tenen Gelegenheiten kommen im Frühling und Frü-
-ommer mehrmalige ein - bis zweistündige Lehrgänge
in die Grünanlagen innerhalb der Stadt.

Wir sind uns durchaus darüber klar , daß der Erfolg
solcher Bemühungen im Anfang nicht hundertprozentig
sein wird ! Aber wenn es der Schule gelingt , auch nur
diejenigen zu erfassen , in denen die Anlagen zu richti¬
gem Nalurverständnis schlummern — unserer Erfah¬
rung nach eine stattliche Anzahl —, so ist schon viel
erreicht

Wir gewinnen so aus allen Kreisen des Volkes , also
auf breiter Grundlage , junge Menschen , die nun ihrer¬
seits wieder , jeder in seinem Einflußbereich , beispiel¬
gebend wirken und diese Gedanken weitertragen . Und
erst dann wird unsere Naturschutzarbeit den rechten
Aufschwung bekommen.

. V r

Im vei ' llossvueii Ilei -bst wurde wie ibimalx ,1io , IZX." Iierirlitote — ei » seltener -xekiederler (last elnee
8ebule riuMkiiili '1, der auk einem liainpt 'er in der Knrdsve . von » Vlujre ermnttet , » iei1erxeM >»u:e» wnr.Jueli liier ->>,rang ! die ltrenier Xninr ^ebni « lle «eIK , bntl ein , um den 0 » I drexen  pt ' v i ker wieder n» k«n >,tiefen,den Vogel , «lesse » 8linmie leider » in- »neb sollen die »nrddentselien Illoore mit ilirein inelnnelinliselicn
Klang erkiillt und den wir beute bei dieser Ovlegonbvit unseren Käsern im liildv «eigen können.
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erscheinenden Festschrift , die über das Werden . Wachsen
und Wollen berichtet , wird auch von der umfangreichen
beringungsarbeit Ausführlicheres mitgeteilt werden.

Alle diese , viel selbstlose Hingabe erfordernde Arbeit
tritt vor der Öffentlichkeit nicht m die Erscheinung . Ge¬
sehen werden nur die für den Naturschutzgedanken wer¬
benden Veranstaltungen , wie Führungen und Lehrgänge,
Lichtbilder -Vorträge und ähnliches . Hier sei nochmals
betont , datz sie alle für jedermann frei .zugän-
gig  sind.

In den ersten zehn Jahren ihres Lebens hat die
Gesellschaft manchesmal um ihren Bestand kämpfen müs¬
sen . Krieg , Nachkriegszeit , Inflation waren ihrer Ar¬
beit durchaus nicht förderlich . Dann kamen Jahre stetiger
Arbeit , und im Dritten Reich endlich das lang¬
ersehnte Reichs Naturschutzgesetz!

Wie aber auch die politische Wetterlage war , die Bre¬
mer Naturschutzgesellschast hat sich nie und nirgends auch
nur einen Zoll breit vom Wege abdrängen lassen und
hofft , noch viele Jahre auf diesem Wege für unser aller
großes und schönes Deutschland weiterwirken zu können.

Einem Jubilar pflegt man irgend etwas Nettes zu
schenken . Hier ist die Wahl nicht schwer . Mitglied¬
schaft  ist das einzig passende Geschenk . Je mehr Mit¬
glieder , desto stärker die ideelle und geldliche Stoßkrart;
inan ist noch lange , lange nicht am Ziel der Wünsche
Bremer , laßt eure Bremer Naturschutz-
g e s e l l s ch a f t nicht im Stich ! K. o . » .

kin lurmfalkenerlebnis
Immer Izilst die „Bremer Naturschutj-Lesellschast"

Bon Hans Witte
Kurz vor Weihnächte,,

war ' s . Seit einer Woche war
es richtig Winter . Es hatte
tüchtig geschneit , und dar¬
auf hatte es Frost gegeben.
Ueber die Wiesen und Fel¬
der fuhr ein grimmiger Ost.
Dem Turmfalken schnitt der
Hunger in die Gedärme . Alle
Mäuslein waren in ihre
tiefen Schlupfwinkel geflüch¬
tet , es ließ sich koins mehr
blicken . Was tun ? Er flog
bis in die Stadtanlagen , wo
er vor den rauhen Winden
etwas Schutz fand . Aber
auch hier war alles vpm
Schnee zugedeckt , und es gab
keine Mäuse zu erbeuten.
Still und zusammengekauert
saß er auf einem Baum am
Wall.  Die Kräfte ließen
mehr und mehr nach , und
kaum , daß er merkte , wie
ihm geschah , lösten sich die
Fänge vom Ast , auf dem er
saß , und er stürzte zu Boden.

Eine junge Frau , die dort
gerade vorüberging , er¬
schrak nicht wenig , als ihr
ein Vogel so aus der Lust
vor die Füße fiel . Er machte
einige unbeholfene Schritte
ins Gebüsch und blieb dann
sitzen. Mitleidig betrachtete
sie das Tier : Welch großer,
schöner Vogel ! Sicher ist er
krank . Sie nahm ihn auf,
barg ihn in ihrem Mantel
und nahm ihn mit nach
Haus . Aber was ioll sie ihm
zu fressen geben . Sie ent¬
sinnt sich, von der Bremer
Naturschutz - Gesell¬
schaft  gehört zu haben , r' uft
dort an , und so gelangt der
Vogel in unsere Hände . Die erste Frage , ob er noch zu
retten sein wird , entscheidet sich schnell , als wir sehen , daß
er das ihm dargereichte rohe Fleisch annimmt . Behutsam
haben wir ihn dann einige Tage gepflegt , ihm freien
Aufenthalt in einem hellen Raum gewährt , so daß seine

I- er 4'nriniüikv wird Kekiitteit . . .

Kräfte schnell wieder zunahmen . Mittlerweile setzte Tau- ,
weiter ein , der Schnee schmolz hinweg . Bei Sonnenschein
und lauem Wind trugen wir ihn ins Freie , wo er sich
nach kurzem Anfing bald hoch in die Weite schwang.

MeerumschlungenesVogel-Wand
Das Naturschutzgebiet „fllte Nlellum " und die Betreuung seiner Kleinode

Von G. A. Nagel
Das Meer raubt nicht nur ; es schenkt auch . Im Som¬

mer 1993 erfuhr Rektor H. S ch ü t te - Oldenburg durch
Anwohner der jeverländischen Jadeküste , daß auf der
Alten Mellum , dem hohen Sandwatt zwischen Jade-
und Wesermiindung , ein grünes Eiland in der Bildung
begriffen sei. Kein Meßtisch - oder Generalstabsblatt
keine Admiralitätskarte , meldete die Lage dieses Neu¬
landes . keine heimatkundliche Schrift wußte etwas von
ihm . Rektor Schütte durchforschte vom Leuchtturm
Hoheweg aus dieses neue Grünland im Watt , auf dem
sich im Laufe der Jahre ein reiches Pflanzen - und Vo¬
gelleben entwickelte . So entdeckten Naturfreunde aus
Bremen und Oldenburg am 24. August 1907 zum ersten
Male eine Brutkolonie Brandseeschwalbe  von
50 Nestern in der Nähe des nördlichen Sandwalls , eine
erfreuliche Tatsache ; denn dieser Vogel , der immer in
dichtgedrängter Kolonie nistet , ist sehr empfindlich ge¬
gen Störungen durch Menschen und deshalb längst von
allen Badeinseln verschwunden . Hier auf dem unbe¬
wohnten Eiland konnte er sich halten , wenn Eier¬
räuber und Schießer  von dort ferngehalten werden
konnten . Doch sobald es Eier auf der Plate gab , kamen
auch schon von Horumersiel und von anderswo her die
Schiffer , um sich das Zubehör * zu einem ordentlichen
Pannekauken zu besorgen Außerdem schoß da jeder , der
Lust hatte , mitten in der Brutzeit die Vögel herunter,
die zu dieser Zeit ja so schön zahm und leicht zu treffen
sind.

Ein wirksamer  Schutz kam dann auch erst zu¬
stande , als die Ortsgruppe Kiel des Bundes für Vogel¬
schutz auf Betreiben der Ingenieure Franzius  aus
Bremen und Hcspe  aus Oldenburg das Eiland von
der Oldenburger Regierung pachtete , als Vogelschutz-
gebiet dem Bünde für Vogelschutz unterstellte und 1812
einen besoldeten Vogelwärt  dort anstellte , der
mit Genehmigung des Reichsmarineamts aus der Ret¬
tungsbake wohnte . Infolge der wirksamen Aufsicht des
Wärters stieg die Zahl der Vrandsecschwalben von Jahr
zu Jahr , so daß Dr . Weigold von Helgoland sie bei
einem Besuche am 7. Juli 1913 auf 1888 bis
2888 Paare  schätzte , womit die Freistätte ihre größte
Blüte erreicht hatte.

Während des Krieges konnte der Vogelschutz nicht
ausgeübt werden und die Folge war ein Rückgang der
Brandseeschwalbenkolonie auf etwa 90 Paare . Im Jahre
1919 aber zog von neuem Vogelwärt Brehmer  in
die Bake ein und betreute das Eiland als Hilfs-
beobachtuugsstation der Vogelwarte Hel¬
goland,  das sich als Schutzgebiet alsdann höchst er¬
freulich entwickelte.

Die Brandseeschwalbenkolonie litt zwar seit Jahren
unter dem Eierraub durch die Silber-
möwen,  die sich ebenfalls auf Mellum niedergelassen
und stark vermehrt hatten ; aber die sorgsame Ueber-
wachung durch den Vogelwärt wußte das Ueberhand-
nehmen des Schadens zu verhüten und hatte es erreicht
daß die Brandseeschwalbenzahl im Jahre 1923 zu Vor-
kriegshöhe wieder angewachsen war.

Als sich die Inflation ihrem Ende zuneigte , da
Drohte der Natur - und Vogelschutz auf Mellum , der
allen wirtschaftlichen Hemmnissen der Nachkriegsjahre
zum Trotz noch aufrechterhalten worden war , finanziell
völlig zusammenzubrechen . Sollte wieder ein Ideal im
Kampfe mit bitteren materiellen Notwendigkeiten un¬
terliegen?

So schlössen sich denn damals Männer der Wissen¬
schaft und solche der Praxis enger zusammen . Zum
Zwecke,der gemeinsamen Verwaltung des Schutzgebietes
vereinigte sich die Vogelwarte Helgoland,  die
an einem Schutz der Seevögel im Nordseegeb ' et ' von

jeher ein sehr starkes Interesse gezeigt hat , mit t
Vogelschutzvereinen von Oldenbur
Wi 'l Helms haven und Bremen (1 . Ortsgrus
Oldenburg des Bundes für Vogelschutz ; 2. Heim
Natur - und Vogelschutzverein der Jadestädte in A
helmshaven , und 3. Bremer Naturschutzgesellschast , i
mals Gesellschaft zum Schutze der heimischen W
e. V ., Bremen ) zu einer engen Arbeitsgemeinsch
und gründete damit den Mellumrat,  der l
Haushalt , die Auswahl der Vogelwarte und die l
schaffung der Geldmittel besorgte . Seitdem ist i
Mellum für die Bremer Naturschutzgesellschast st
Gegenstand ununterbrochener Betreuung gewesen.

Die Bremer Naturschutzgesellschaft hat ihren M
gliedern und Freunden fast alljährlich Gelegenheit z>
Besuch der einsamen Insel gegeben und ihnen dai
tiefe und unvergeßliche Eindrücke eines einzigartic
Erlebnisses , die in der Presse jedesmal beredten Ai
druck fanden , geschenkt.

Im Laufe der letzten Jahre hat sich nun auf !
Mellum manches geändert . Die Insel kann durch cir
Vogelwärt nicht mehr betreut werden . Diese Tatsa
hat sich im Laufe der Zeit auf den Bestand an Br
vögeln ungünstig ausgewirkt . Dürch die Entwöhnn
der Silbermöwe von ihrer natürlichen Lebensweise!
sich der räuberische Seevögel kraft seiner Stärke u
Frechheit so stark ausgebreitet daß er alle schwäche!
Arten verdrängt . Besonders sind es die schönen S
schwalben , die unter den Räubereien der Silbermö
am meisten zu leiden haben . Im Jahre 1937 ist wcl
die Brandseeschwalbe , das einstige Kleinod Mellui
noch die Klußseeschwalbe zur -Brüt geschritten . Di
Erkenntnis hat den Mellumrat veranlaßt , schärfste M
nahmen gegen die Silbermöwe zu ergreifen.

Während Per Brutperiode 1938 konnten im gan
15 Kontrollfahrten durchgeführt werden ; bei einer d
ser Fahrten war auch die ' Bremer Naturschutzgesellschi
die an der Finanzierung des Mellumschutzgebietes st
beteiligt ist , vertreten und schuf damit im voric
-oahre für Mitglieder und Freunde noch einmal >
immer seltener ^ werdende Gelegenheit zum Besuch >

Erfolg der Schutzmaßnahmen war:
Nachdem im Jahre 1936 die Brand - u

Flußseeschwalben zum letzten Male z
Brüt geschritten  waren (die Teilnehmer der M
lumfahrt 1936 haben es miterlebt ) , sind sie 1938 n>
Mellum zurückgekehrt und zwar mit 25 Brgtpaaren je!
Air Leider wurden die ersten Gelege durch das Ho
Wasser Ende Juni vernichtet . Das zweite Mal nun
Ü5. ? rrt ihren Brutplätzen zu weit in das Gebiet l
silbermöwe gekommen . Sämtliche Gelege wurden v
diejen Räubern zerstört . Die Beweise dafür sind »
vorhanden . Die Tatsache aber , daß die Seeschwalb
Zurückgekehrt sind , ist ein Beweis für die Richti -st
der Maßnahmen . Presse und maßgebende Regieruni
stellen haben diese hinreichend gewürdigt . -

Damit die Seevogelwelt auf Mellum nicht unnütz l
unruhigt wird , ist das Betreten des Grünlandes n
uuter Führung von Hilfspolizeibeamten gestattet.

Der kleinen Insel zwischen Jade - und Weser l
unsere jahrelange Sorge gegolten , Mellum hat uns
sammengeführt , darum sollen auch aus Anlaß der Fei
des 25,ahrigen erfolgreichen Bestehens der Brom
Naturschutzgesellschaft diese Ausführungen unserer M>
lum gewidmet sein . > - » ^

In selbstloser Hingabe haben sich die Mitarbeiter f
die ideale Sache zur Verfügung gestellt . Uns , die u
an der Küste wohnen , erwächst die Pflicht , dieses hei
luhe Fleckchen , das uns die Natur geschenkt hat . wett
zu pflegen und auszubauen zur Freude aller Natujreunde.
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(12 . Fortsetzung -)

,sJch weiß es . Als ich Peter vergeblich zu erreichen
versucht hatte , beschloß ich, vorläufig wenigstens selbst
zu handeln . Ich konnte mir denken , daß mein Mann
von hier aus nach der Sybelstraße gefahren war , wo
seine . . . Freundin wohnte . In einem Taxi fuhr ich
dorthin und ließ den Wagen auf der anderen Straßen¬
seite , schräg gegenüber dem Hause , in dem er sich befand,
halten . Und wartete , im Taxi sitzend . Daß er bei ihr war,
wußte ich : Sein beigefarbiger Hansa stand vor dem
Hause . Eine Stunde wartete ich — da erschien er . Mit
ihr , Sie stiegen tzin und fuhren davon , hatten aber keine
Koffer bei sich. Ich ließ das Taxi hinterherfahren . Sie
bogen in den Kurfürstendamm ein , fuhren hier nur bis
zur nächsten Ecke und hielten . Mein Mann lenkte seinen
Wagen links heran und parkte neben den Straßenbahn-
gleisen . Stieg dann mit ihr aus und ging hinüber zur
Leibnizstraße , wo sie in einer gleich am Anfang der
Straße liegenden Bar verschwanden . . ."

„Von einer Telefonzelle aus versuchte ich immer wie¬
der , Peter Bruck zu erreichen . Umsonst . Und wartete
wieder . Wartete Stunde um Stunde , auf der anderen
Seite der Straße am Kurfürstendamm stehend . . . und
wußte doch nicht , was daraus werden sollte . Kurz nach
zwölf Uhr trat seine Freundin auf die Straße , stieg in
eine Taxe und fuhr davon , bevor ich noch irgendeinen

„Er wird es zur Kenntnis nehmen müssen und seine
Nachforschungen nach dieser Richtung hin ausdehnen.
Mein Vater ist viel zu gewissenhaft in seinem Beruf,
um der Sache nicht nachzugehen !"

Mit ein paar Worten verabschiedete sie sich von Frau
Vrinkmann und fuhr zum Alexanderplatz.

Der Zusammenstoß mit dem Verfolgten

H Schellhorn strich die Asche von seiner Zigarre ab,
lehnte sich zurück und sagte in seinem gemütlichen Ton:

„Na , sehen Sie , lieber Bruck , warum denn nicht
gleich so ! Komisch , daß alle Menschen , die ein schlechtes
Gewissen haben , glauben , sie könnten die Kriminal-
polizei hinters Licht führen . Und wie war die Sache
dann weiter ? "

Peter Brück zerdrückte den Rest seiner Zigarette , die
ihm Schellhorn gegebn hatte . Er war äußerlich ganz
ruhig.

„Ich habe kein schlechtes Gewissen , Herr Kommissar!
Nur , Sie werden verstehen , daß ich Ihnen das nicht sofort
sagen konnte . Ich hätte ja damit gewissermaßen mein
eigenes Todesurteil gesprochen !"

„Zugegeben ! Also , 'wie ging 's nun weiter ? "
„Nachdem ich Frau Vrinkmann abgesetzt hatte , fuhr

ich mit erhöhter Geschwindigkeit davon , um Brinkmann
wieder einzuholen !"

p

bin backte das Kummernseliild noeb in der Hand

Entschluß fassen konnte . Zum letzten Male rief ich in
der Garage an und ließ Peter Bruck bestellen , daß ich
ihn dringend sprechen müßte.

Jeden Augenblick befürchtete ich, mein Mann würde
die Bar verlassen . Was ich dann tun sollte , wußte ich
nicht . Menschen gingen in die Bar , Menschen kamen
heraus — ich ' sah sie nicht . Ich wartete nur darauf , daß
Peter Bruck kam , von dem - ich — ohne mir über das
Wieso klar zu werden — irgendeine Hilfe erwartete!

„ . . . und dann verließ ich ihn ."

Kurz vor ein Uhr kam er . Schnell erzählte ich ihm,
was geschehen war und bat ihn , bei mir zu bleiben.
Ich sprach noch auf ihn ein , als mein Mann plötzlich
herauskam . Peter zog mich schnell in seinen Wagen,
Mein Mann ging zum Kürfürstendamm hinüber , stieg
in seinen Wagen , Ich bat Peter , ihm zu folgen . Ich
wollte wissen , wohin mein Mann fuhr , wollte endlich
wissen , woran ich war!

Die Fahrt ging wieder nach der Sybelstraße . Wir
mußten wieder möglichst unauffällig vorbeifahren , um
nicht die Aufmerksamkeit meines Mannes zu erregen.
Peter verlangsamte das Tempo , bog in die Wilmers-
dorferstraße ein und wollte im Bogen wieder zur Sybel¬
straße zurück, als plötzlich der Wagen meines Mannes
an uns vorüberrollte . Ich sah im Vorbeifahren das
Gesicht meines Mannes , sah , daß noch jemand neben
ihm saß, der wahrscheinlich schon im Hause auf ihn
gewartet hatte und nur eingestiegen war — wer es
war , konnte ich nicht sehen . Es ging zu schnell . Ich war
überzeugt , daß es nur die Freundin sein konnte . Wir
folgten ihnen Ich weiß nicht , wie lange.

Peter bemerkte nun auf einmal , daß er nicht genügend
Benzin hatte , tankte irgendwo und wollte dann in
schnellem Tempo wieder weiter . Und da bat ich ihn , um¬
zukehren . Peter lachte . „Jetzt bin ich neugierig , was da¬
bei herauskommt !" sagte er , „Es macht mir Spaß , ein¬
mal Herrn Brinkmanns Spuren zu folgen !" Ich bat ihn

nochmals , die Fahrt aufzugeben — ' da hielt er und er¬
klärte : „Ich denke gar nicht daran , auf halbem Wege
stehenzubleiben . Aber du hast recht , das ist nichts für
dich. Dort drüben ist eine , Taxihaltestelle , Nimm dir
einen Wagen und fahr zurück ! Ich verfolge deinen Mann
weiter , weil mich die Sache interessiert !" Ich wollte
nicht , ich weigerte mich — und dann gab ich, müde ge¬
worden , nach . Von der Taxihaltestelle aus sah ich noch
wie Peter in wahnsinnigem Tempo weiterfuhr , und
dann . .

Sie verlor plötzlich die Fassung und begann zu weinen.
Hilde Schellhorn machte ein paar Schritte zu Gerda.

Vrinkmann hin , entschlossene Schritte aus einem jähen
Impuls geboren :. „Gnädige Frau wir müssen sofort
ins Polizeipräsidium !" sagte sie heiser,

Gerda Brinkmann fuhr auf,

„Ins . , . was soll ich dort ? Ich war heute schon
zweimal dort — es hat nichts genutzt !" schluchzte sie
mutlos,

„Oder , warten Sie . . . vielleicht ist es besser , wenn ich
allein fahre ! Ich werde meinem Pater erzählen , was
ich von Ihnen gehört habe . Nie und nimmer hat Peter
kaltblütig einen Mord begangen . Möglich , daß er ge¬
schossen hat . aber dann auch nur , um nicht selbst er¬

schossen zu werden . Und das muß mein Vater wissen !"
„Er wird Ihnen auch das nicht glauben !"

„Was versprachen Sie sich eigentlich von dieser Hetz-
jagd , wenn Sie — wie Sie behaupten — keine bösen
Absichten gegen Vrinkmann hatten ? "

„Ich wollte Frau Brinkmann endlich Ruhe ver¬
schaffen ! In den letzten Monaten war sie durch die Ent¬
wicklung der Dinge mit ihren Nerven so herunterge¬
kommen , daß sie förmlich Angstkomplexe bekam . Immer
befürchtete sie, ihr Mann würde eines Tages die
Drohung , ihr und mir etwas anzutun , wahr machen ."

„Nana , nun mal genug davon ! Erzählen Sie weiter !"
„Ich erreichte Dahlwitz -Hoppegarten , verlangsamte

das Tempo etwas und sah plötzlich im Licht der Schein¬
werfer vor mir einen beigesarbigen Hansa stehen . Als
ich näherkam , erkannte ich Brinkmann , der da hinten
am Wagen herumhantierte Er hielt vor dem Restaurant,
das ich kannte . ,Die Stalleute von Hoppegarten saßen

hier abends gewöhnlich noch , um zwischen oder nach
ihrer Arbeit ein Glas Vier zu trinken . Ich hielt an und
stieg aus . Ging auf Brinkmann zu , der sich aufrichtete
und mich sofort erkannte . . ."

„War Brinkmann Mein oder . .

„Soviel ich sehen konnte , ja ! Frau Brinkmann hatte
zwar , als Brinkmann in der Wilmersdorferstraße an
uns vorbeifuhr , zwei Personen zu sehen geglaubt , aber
das konnte ja auch eine Täuschung gewesen sein . . Oder
aber diese zweite Person konnte in dem Restaurant
sitzen, während Brinkmann irgendetwas an seinem
Magen zu tun hatte ."

„Schön . Brinkmann sah Sie also . .
„Ja . Im selben Augenblick aber bemerkte auch ich

etwas , das ich mir nicht sofort zu erklären vermochte.
Er hatte das Nummernschild von seinem Wagen abge¬
schraubt und hielt es noch in der Hand . Mein plötzliches
Erscheinen versetzte ihn in Wut . Er kam auf mich zu —
ich merkte soforts daß er entschlossen war , mich anzugrei¬
fen , Als er den Arm hob , wich ich aus und versetzte
ihm einen Fausthieb ins Gesicht . Was dann geschah,
weiß ich nicht mehr . Ich spürte nur auf einmal einen
Stoß in der Magengegend , ein wahnsinniger Schmerz
durchzuckte mich — dann verlor ich das Bewußtsein.
Als ich wieder zu mir kam , lag ich in Meinem Wagen,
der , in völliger Dunkelheit stand . Vrinkmann muß mich
da hineingehoben und das Licht meines Wagens ver¬
löscht haben . Das Lokal war geschlossen , weit und breit
keine Spur mehr von einem Menschen.

(Fortsetzung folgt)

Hr Lati -vaeatt»

ed . Lissabon , 8. März.

Der 64jährige Fabrikbesitzer Benjamin Gonzales , der
in der portugiesischen Stadt Santo Andre lebt , über¬
raschte seine sämtlichen Verwandten und Freunde mit
einem Besuch , den er lächelnd als seinen Abschiedsbesuch
bezeichnete . In Trauerkleider gehüllt , versicherte er den
erstaunten Bekannten , daß er in der vergangenen Nacht
eine Stimme gehört habe , die ihm den .Tod für den
nächsten Abend voraussagte . So habe er sich entschlossen,
allen noch einmal die Hand zu drücken , denn er sei über¬
zeugt davon , daß er nur noch 12 Stunden zu leben habe.
In seinen besten Kleidern erwartete er dann zu Hause
in seinem Lehnstuhl den Tod , Und in der Tat fand man
ihn am nächsten Morgen als Leiche vor . Die Unter¬
suchung ergab , daß er einem Herzschlag erlegen war.

Das k̂ sussts : Vsrsiclistutigs -^ utomot:
sb . Newyork , 8. März.

Die Automatenindustrie hat in den letzten Jahren
einen großen Aufschwung erlebt , und ihre Vervollkomm¬
nung hat mehr zur Bequemlichkeit des täglichen Lebens
beigetragen . Mit einem ganz neuartigen Automaten , der
auf allen Bahnhöfen aufgestellt wird , tritt nun Amerika
hervor . Jeder Reisende ' kann sich in Zukunft mit Hilfe
eines Automaten — versichern lassen . Man wirft ganz
einfach 28 Cents in den Apparat und bekommt dafür,
wie man etwa eine Bahnsteigkarte zieht , eine Ver¬
sicherungspolice , die genau mit Datum und Stunde ver¬
sehen ist . Diese Police hat 24 Stunden Gültigkeit und
schützt ihren Besitzer gegen jeglichen Unfall , der ihm
etwa auf der Reise zustoßen könnte . Ein Duplikat des
abgeschlossenen Tngesvertrages bleibt in dem Ver¬
sicherungsautomaten zurück , so daß jegliche Fälschung
ausgeschlossen ist . So ist man für 25 Cents mit einem
Betrag von 7500 Dollar gegen alle Gefahren für 24
Stunden geschützt , und wenn die Versicherung abge¬
laufen ist , die Reise aber noch fortdauert , so nimmt man
sich am nächsten Automaten eben ein neues Ticket , ohne
daß man Laufereien hat oder Verhandlungen führen
muß . Man sagt wohl nicht mit Unrecht dem neuen Ver-
sicherungsautömaten für Reisende , der später auch eine
Zusatzversicherung gegen Eepäckdiebstahl und Zugver-
säumnifse , beziehungsweise Verspätungen bieten will,
einen großen Erfolg voraus.

l) s >- trs 8loIiIsos ^olirsiclisf
e.b . London , 8, März.

Scotland Pard , die Londoner Polizeizentrale , ist ein
Begriff , der im allgemeinen die Vertreter der Unter¬
welt mit ängstlicher Scheu erfüllt . Um so kühner mutet
ein Diebstahl an . der sich dieser Tage in London ab - .

gespielt hat . Ein Autoräuber bemächtigte sich des Kraft-
wagens von Sir Philip Game , des höchsten Chefs von
Scotland Pard , und fuhr ihn mitsamt den zahlreichen
Paketen , die sich in dem verschlossenen , auf einem be¬
wachten Parkplatz in der Lowndessguare stehenden Auto
befanden . Das Gaunerstück ist insofern besonders frech,
als jeder Londoner Polizist den Wagen des Scotland-
Pard -Chefs kennt und ihm möglichst schnell den Weg
frei gibt . So hatte der Bandit eine recht bequeme Fahrt,
denn natürlich glaubte jeder Verkehrsbeamte , daß ein
bevollmächtigter Chauffeur Sir Philip Games Auto
steuerte . Als Sir Philip Game den Diebstahl entdeckte,

— seine Gattin hatte der^ Wagen zu Einkäufen benutzt,
und es befanden sich in ihm neben zahlreichen neuen
Kleidern , Schuhen 'und Mänteln auch mehrere wert¬
volle Schmucksachen — verkündete er sofort vermittels
Kurzwellensender Generalalarm , Ein Heer von motori¬
sierten Detektiven setzte sich in Bewegung , um den Auto-
räuber zu fangen . Bis jetzt hat man jedoch von Dieb
und Wagen keine Spur gesunden.

Karl 20g sicli aus clsr Äraks aus — öösss krwaclisn in cisr LssängnisrsIIs

rd . Berlin , 8. März

Karl hatte den Abend in seinem Charlottenburger
Stammlokal verbracht mnd tief , sehr tief ins Glas ge¬

schaut . Mit gutem Erfolg ! Denn als er nach Mitternacht
die Kneipe verließ , hatte sich fein Rausch , der zunächst
noch — wie es meist der Gang der Handlung ist —
gewissermaßen freundlich neben ihm gesessen hatte , schon
längst mit ihm vereint und trieb nun sein schäkerndes
Spiel mit ihm . Karl war betrunken , das war es ! Und
müde . — Er hatte nur noch einen Wunsch : nach Hause,
ins Bett und schlafen.

Er machte sich auf den Weg . Die Laternen begannen
zu tanzen . Die Häuser waren wie böse Träume , dunkel
und gespensterhaft . Die Straße warf Wogen wicr ein

wildes Meer . Die Beine ' t̂raten ins ^ Leere . Düstere
Schleier begannen sich auf sein Bewußtsein zudenken.

War er schon zu Hause ? Sicher war er zu Hause . Wo
sollte er sonst , auch sein ! Dort stand sein Bett , hier war
der Kleiderhaken . Karl begann sich zu entkleiden . Ordent¬
liche Menschen legen sich nicht mit Kleidern ins Bett

Karl war ein sehr ordentlicher Mensch . Er legte Mantel
und Jackett ab , er zog sein Hemd aus und hing die
Hose an den Haken . . , Nanu , was war das ? Wo war
der Haken , wo die Hose ? Ein kalter Wind blies ihn
an , . .

Da standen zwei Männer vor ihm . Die Männer
lachten . Was wollten sie von ihm ? Er sollte sich wieder
anziehen ! Wie käme er dazu ? War es nicht sein gutes
Recht , ins Bett zu gehen ? Was wollten sie überbaupt
hier — in seinem Zimmer ? Hatten sie sich verschworen,
ihn zu narren , oder wollten sie gar einbrechen ? Karl ge¬
riet in Wut , Er wurde grob . Er beschimpfte sie. Er
ging auf sie zu , er holte aus . . . Da verflüchtigten sich

die beiden Gestalten . Sie verschwanden im Dunkel der
Nacht . Weg!

Was sind das für Streiche , Karl ? Was soll dieser
Gaukeltanz deiner Phantasie ? Männex kommen , Män¬
ner verschwinden ., Männer aus Fleisch und Blut lösen
sich in Nichts auf . . . Solltest du etwa betrunken sein,
Karl ? Aber nicht doch ! Ich habe doch gar nichts ge¬
trunken . Ich bin nüchtern wie ein Fisch . . - Hks!

Da waren sie wieder , die Männer , die schwankenden
Gestalten . Ein Polizist war dabei , seine . Helmspitze
ging hin und her , wie ein llhrpendel . Karl schlug zu-
Er wehrte sich. Er wollte sich nicht abführen lassen.
Karl war stark . Er rang mit seinen Angreifern . Aber
sie waren stärker als er , sie wurden immer mehr . . .
Und plötzlich fühlte er sich emporgehoben . Eine rasende
Fahrt begann . Eine Fahrt durch Wolken und Nebel¬
schleier , . . Irgendwo im Dunkel endete sie.

Als Karl erwachte , lag er auf der . Pritsche einer
Gefängniszelle . Sein Schädel ,brummte fürchterlich . Wie
kam er in diese Zelle ? Er wußte von nichts . Man
erzählte es ihm . Karl schämte sich, er bat um Ent¬
schuldigung,

Trotzdem stand er jetzt vor Gericht . Denn was er den
beiden Männern und dem Polizeibeamten an den Kopf
geworfen hatte , war alles andere als feierlich gewesen.
Geprügelt hatte er auch , und das war Widerstand,
gegen die Staatsgewalt , Alles in allem eine schlimme
Anklage . Karl versprach Besserung . Nie hatte er so
etwas getan , und er wollte es auch nie wieder tun.

Das Gericht berücksichtigte , daß er es offenbar ehrlich,
meinte und daß er sonst ein anständiger Kerl war . Es
ließ ihn also laufen , allerdings mit einer Geldstrafe
von 200 .— RM . am Halse.
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4 , e g > p ti s e I, v Prinzessin wird , ranisebe Kronprinzessin.  In diesen Tagen trak in Kairo der iraiiiseliv Kroiipim ! Uolinmiued

sivra ein , der am 15. Uärr — nie bereits gemeldet — die Sebwester König Karuks von 4,egvpten , Prinzessin Kawriali , beiraten wird . Unser kild : Her

iraniseke Kronprinz ( links ) nael , seiner Ankunft in Kairo in kegleitnng von Uoliammed .4Ii , einem illitglied der »gvptisclivn Knni ^skamilie . —

kKOKT8 : l> iv .4 k r i k a k I i e g e r nieder in Kerl  in . ln kerlin -Tempe !I>nk trafen die drei Klieger , Oberleutnant kaltliasar , Keldwvbel i4nliänser und

Oberleutnant Kalderak ( unser kild von links ) , die mit einer ..8iekel , Kli 104" am 16. danuar von Tenipelliok aus m, einem Kangstroekenllug rund um und dureli

Afrika gestartet waren , wieder ein , wo sie von einer grollen Alvaselienmenge auk das IierÄielisto begrüüt wurden . — Im Hintergrund die Sieliel -Uaseliine.
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Das Sewisien / Von
Ellen Lram

Ein schönerTag war über London hereingebrochen,ein seltenes Ereignis in der sonst mit Nebel erfülltenStadt . Es war am frühen Nachmittag; James O'Neill
bummelte durch den Hyde-Park. Wer ihn so schlendernsah, wurde an einen jungen Mann erinnert , der annichts anderes zu denkenhat, als an sein Aeuheres. Erwar von hohem Wuchs, aber einfach gekleidet; sein Ge¬sicht war interessant. Man konnte es nicht leicht ver¬gessen.

Doch James war auf der Flucht. Nur mühsam zwanger sich zum Dahinschlendern. Er hatte am frühenMorgen einen Mord begangen, einen ganz gemeinenRaubmord. Er durchlief noch einmal in Gedanken jedeEinzelheit, aber er sagte sich immer wieder, daß er nichtsversäumt hatte, alles war überlegt und ausgeklügeltgewesen; es war undenkbar, daß man ihn fassen konnte.Doch noch hatte er eine Unruhe in sich.
Mit kalter Berechnung hatte er diesen Mord ausge¬führt , der ihn zum reichen Mann machte. Er hatte ge¬hört, daß John Millard , der Wucherer, wie ihn seineOpfer nannten, ein Geizhals, gegen jedermann miß¬trauisch sei. Sein Vermögen hielt er in einem -Göld-

schrank zu Hause verwahrt ; den Banken mißtraute er.
Ganz früh am Morgen stattete James O'Neill Mil¬lard einen Besuch ab, denn er hatte erfahren, daß Mil¬lard um diese Zeit über seinem Gelde saß. Unter demVorwand eines dringenden Geldbedarfs gegen Wechselmit Bürgschaft eines der ersten Mitglieder der eng¬lischen Gesellschaft, hatte er bei Millard Einlaß ge¬funden. Nach der Tat raffte er die im offenen Eeld-schrankliegenden Scheine zusammen und steckte sie ein.Das Silber - und Goldgeld ließ er als zu schwer liegen.

200 000 Pfund waren-ihm in die Hände gefallen. Nocheinmal hatte er sich vergewissert, daß er keinerlei Spuren
hinterlassen hatte, und war gegangen. Kein Menschhatte ihn gesehen. Nein, sagte er sich, nichts konnte aufihn hindeuten. Wer sollte ihn verdächtigen? Befreitütmete er auf und schritt aufrecht weitere

Vor einer Anschlagsäulemachte er halt . Da leuchteteihm schon der „Aufruf" entgegen. Er durchflogihn. End¬
lich sand er am Schluß, was er suchte: „Der Täter istein Unbekannter, zu dessen Ergreifung jeder Anhalts¬
punkt fehlt."

Jetzt erst war er ganz beruhigt. Er würde den Abendin einem der vielen Vergnllgungslokale Londons ver¬
bringen. Jetzt konnte er es sich ja leisten; der Alpdruck
war von ihm gewichen, und Gbld hatte er in Hülle und
Fülle.

Am Abend saß O'Neill im Splendid-Eafe. Ab und zutrank er einen Schluck Whisky; meistens aber verfolgten
feine Augen das verführerische Spiel geschmeidiger
Frauenglieder , die im Tanz über die erleuchtete Tanz¬fläche dahinschwcbten.

Plötzlich riß die Tanzmusik ab, und aus dem Laut¬sprecherertönte eine klare und helle Stimme : „Achtung,
Achtung!. Hier ist der englischeRundfunk. Wir habeneine wichtige Mitteilung zu machen: Heute morgen um
sieben Uhr wurde der Wucherer John Millard ermordet.Es handelt sich um einen Raubmord. Wir meldeten

Trifft man nach Jahren einen alten Freund , dannsteigen die Erinnerungen wie freundliche Raketen underhellen die vergangenen Tage. Durch einen Zufallwurde ich in eine Stadt verschlagen, in der, wie ich
wußte, Freund Herbert seine kurzen oder langen Tageverbrachte. Ich suchte ihn auf. Er erkannte mich sofort.„Mensch", sagte er, „wenn unser Wiedersehenkein Grundzum Feiern ist!"

Wir landeten in einem kleinen Weinlokal. SprachenAber dies und über das , begannen beim letzten Jahrund endeten mit der Schulzeit. „Tja ", meinte FreundHerbert und blickte tiefsinnig in sein Glas, „kannst dudich noch auf den Böhlke besinnen?"
„Gewiß", erwiderte ich, „der trug in der DeutschenStunde doch immer so wunderbar das Gedicht vomRitter Blaubart vor."
„Der Böhlke lebt auch in unserer Stadt ", sagte meinFreund Herbert, „ich war gestern bei ihm und kamgerade zurecht, als er starb." '

0er nsu«
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heute mittag an den Anschlagsäulen, daß der Täterunbekannt sei. Das trifft jedoch nicht zu. Er wurde voneinem Bewohner des Hauses gesehen.
Wir werden sogleich eine genaue Beschreibung desTäters durchgehenund bitten das Publikum beim Auf¬tauchendes Mörders diesen festzuhalten und die Polizeizu benachrichtigen. . . Achtung, Achtung! Es folgt jetztdie genaue Beschreibung des Täters . . ."
Bei den ersten Worten lächelte O'Neill vor sich hin,dann horchteer überrascht auf, und ehe die Beschreibungerfolgen konnte, verließ er schnell das Lokal. Eine Weile

durcheilte er die Straßen , dann faßte er wieder Mut
Er betrat ein anderes Lokal. Doch kaum hatte er sicheinen Platz ausgesucht, da erschollwieder die Stimme
im Lautsprecher: „Wir wurden vor einer Stunde durcheine Störung unterbrochen, wir wiederholen noch ein¬mal und geben dann die genaue Beschreibung desTäters ."

Entsetztstürzte James aus dem Lokal. Er jagte hinausin die Nacht. Lange irrte er so in London herum; dannbegab er sich nach Whitechapel, hier glaubte er sichgeborgen. Als er eines der übelbeleumdeten Lokale be¬
trat , hörte er den Lautsprecher: „Die frühere Sendungwird wiederholt. Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß fürErgreifung des Täters eine Belohnung von 1000 Pfundausgesetzt wurde."

Schnell verließ James auch diese Gaststätte; die Be¬
lohnung war zu hoch, daß er sich auch hier nicht mehrsicher fühlte. Verzweifelt begab er sich in seine Woh¬nung. Dort sank er in einen Sessel. Alle Vorsicht hattealso nicht genutzt, er war doch gesehen worden! Schnellpackte er seine Sachen zusammen. Er würde fliehen.Aber wohin? Ueberall mußte ja seine Beschreibung
schon bekannt sein! Um eine Maske anzulegen, brauchte

Wohl jeder von uns hat sich schon einmal voll bangerSchwere in die Lage eines Blinden , oder eines Men¬schen, der weder hören noch sprechenkann, zu versetzenversucht.
Entsprechend der Vorstellungskraft jedes einzelnen,werden wir Bilder von stärkerer oder schwächerer Ein¬dringlichkeit erlebt haben; eines aber wird klar vor unsallen gestanden haben:
Unser Leben wäre um vieles ärmer , würden wir nichtmehr sehen, nicht mehr hören, oder niemals mehr auchnur ein einziges Wort sprechenkönnen.
tza, manchervon uns mochte vielleichtso weit gegangensein, sein Leben sogar als nicht mehr lobenswert zufinden bei dem Gedanken an den geringsten Verlusteiner jener, großen natürlichen Kräfte des Körpers.Für sie, die allzu Kleingläubigen , mag diese Begeg¬nung in Lhikago, von der nun die Rede ist, besonderswunderlich sein.
„Haben Sie schon das allerfeltsamste Krankenhausder Welt gesehen?", fragte Herr Stanhope.
Ich verneinte.

„Als er starb," stotterte ich und mir war , als fasseeine eisige Hand nach meinem Herzen. „Herr Ober,bitte die vierte Flasche!"
Wir entkorkten sie, wir tranken schweigend.
„Ja der Böhlke", meinte ich, „der arme Böhlke, mögeihm doch die Erde leicht sein."
„Die Erde", knurrte mein Freund fragend, „weshalbdenn die Erde? Du meinst sozusagendie Decke?"
„Sozusagen die Decke?" echote ich. „Was soll denndas heißen?"
„Weil sie ihn mit einer Decke zugedeckt Haben. Willstdu ihn nicht mal besuchen?"
„Gewiß, gewiß- will ich das . Wo ist er denn aufge¬bahrt ?"
„Auf . . . ge . . . bahrt . . ." ächzte mein FreundHerbert und sog den Wein aus seinem Glase wie einBagger, „aufgebahrt ist wohl etwas zu viel gesagt.Wenn wir uns sputen, treffen wir ihn noch."
„Treffen wir ihn noch", antwortete ich, „auf seinemletzten Wege?"
„Du bist total verrückt", grinste Herbert, „wir treffenihn auf dem Wege ins Theater, denn der Böhlke stirbtheute bei der Jubiläumsauffllhrung im Theater zum

zweihundertundfünfzigsten Male in dieser Saison !"

er Hilfe ; er selbst verstand sich auf solche Dinge nicht.Benutzte er aber Hilfe, so wurde er sicher der hohenBelohnung wegen verraten . . .
Wie lange er so gesessen und gegrübelt hatte, wußteer nicht. Er raffte sich plötzlich auf ; er durfte nichtgrübeln, das zermürbte ihn — er mußte sich irgendwieablenken. Er stellte den Lautsprecher an. Da ertönte

schon wieder die gräßliche Stimme. Sofort schaltete eraus — dann brach er vollends zusammen.
Am Morgen hatte sichO'Neill gefaßt. Er würde nurdas Geld mitnehmen und versuchen, aus England zufliehen. Er verließ seine Wohnung und betrat dieStraße . Gerade wollte er um eine Ecke biegen, da er¬tönte ein auf der Straße aufgestellter Lautsprecher. Unddiese helle, einhämmernde Stimme schallte daraus her¬vor ! . . . James griff sich aufschreiend an den Kopf.Unstet irrten seine Augen umher — da erblickte er einePolizeiwache; er stürmte hinein. Seine Worte über¬stürzten sich, als er den Polizeibeamten ein Geständnisablegte. Mit den Worten : „Sperren Sie mich ein, ich

gestehe alles, aber die Stimme aus dem Rundfunk will
ich nicht mehr hören!" brach er zusamemn.

Er wurde verhaftet und das Polizeipräsidium be¬nachrichtigt. Chefinsvektor MacLeeds ließ den Kom¬missar Jim Algate, der die Mordsache„John Millard"bearbeitete, rufen. Als dieser eintrat , sagte Mac Leeds:„Ich gratuliere , Algate, der Mörder des alten Millardhat sich soeben gestellt, es ist ein gewisser James O'Neill,noch nicht vorbestraft . . . Wie aber sind Sie nur ausden Gedanken mit dem Rundfunk verfallen?"
Jim Algate erwiderte : „Aus der ganzen Art deAMordes und Raubes tippte ich auf einen Anfänger. Da

ich jedoch nirgends einen AnHaltspunkt für den Täterfand, kam ich auf den Gedanken, durch den Rundfunkauf ihn einzuwirken und sein Gewissenwachzurufen. Dieimmer wiederholende Stimme sollte ihn zermürben. Ermußte glauben, jeden Augenblickgefaßt zu werden . . .Die Personalbeschreibungwar uns unbekannt. Wenn sieangesagt wenden sollte, ließ ich eine Störung eintreten,um dann nach einer Stunde wiederholen zu lassen. Der

„Gut, Sie werden es heute noch kennenlernen."Wir fuhren in die Alvingstreet, die dicht an das
Chinesenviertel grenzt, und der Lift brachte uns biszum letzten, so viel ich mich erinnere, war es das zwei-unddreitzigsteStockwerkdes Hochhauses.

„Ist es möglich, daß ein Krankenhaus so hoch liegt?"„Und dazu nur aus einem einzigen Zimmer besteht?"erwiderte Stanhope meine Frage.
Aber da traten wir schon ein.
In einem nicht besonders großen, aber sehr hellen,

weißgetllnchtenRaum mit einer Zimmerdeckeaus Glas.durch die das- Tageslicht flutete.
Glas und wieder Glas , nichts als Glas auch imRaum, dies war der erste Eindruck. Darauf fiel mir eingroßes Plakat an der Wand auf, auf dem zu lesenstand: „Es wird gebeten, jeden Lärm zu vermeiden undkeine Fragen an den Arzt zu stellen!"
Mein Blick folgte Stanhopes ausgestreckter Hand.„Das ist Eduard Venson, der Arzt", sagte er, und ich saheine uns den Rücken zuwendende Gestalt niedergebeugtüber . . .
„Hier sind ja nichts als Fische!" erkannte ich in diesemAugenblick.
Stanhope nickte. „Wir sind in einem Krankenhausfür Fische."
Und dann führte er mich, zeigte mir alles Sehens¬werte und gab die nötigen Erklärungen dazu.
„Da die Chinesen aus ihrem nahen Stadtteil auH inAer Fremde sich von den GSwohßheiten und Lieb¬habereien ihrer Heimat nicht trennen^ sie die Fische überalles lieben, aber auch bei uns, man möchte fast sagen,es Mode geworden ist. sich Zierfischezu halten , anderer¬seits aber auch ein Fisch wie jedes andere Lebewesennicht zu jeder Zeit gesund ist, hat dieses Krankenhausnicht nur seine Berechtigung, sondern kann sich auchgrößter Inanspruchnahme erfreuen."
Es war nicht schwer festzustellen, daß die unzähligenhohen und niederen, flachen und tiefen Elasgehäuse,die auf niederen Tischen aneinandergereiht standen, einegroße Menge Fische enthielten , kleine, nicht länger alsein Finger , in allen Größen, bis hinauf zu einer halbenArmlänge, Fische in mannigfaltiger Formaüwandlung,schleierartigdünne und zarte, klobig pralle , rundbäuchigein matt verhaltenen Farbtönen , aber auch in grellleuchtenden, silbernen und goldenen, Fische, deren Lei¬ber in ihrer Schuppenbildung die wunderlichsten Zeich¬nungen ausweisen und schon daraus auf einen großen

Seltenheitswert schließenließen.
Aber wie ist es nur möglich, rein praktisch gesehen,einem kranken Fisch zu helfen?" fragte ich ratlos.Auch darauf wußte Stanhope eine' Antwort:
„Ich bin sehr oft hier und habe deshalb schon einen

gewissen Ueberblick. Freilich, im einzelnen ist jede Hei-
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Mörder sollte, wo auch immer er sich aufhielt
Schreckenversetzt werden. Die angekündigte Personen-bcschreibung sollte ihm immer vor Augen halten, j>aker jeden Augenblick gefaßt werden könnte. Ich
meiner Sache durchaus nicht sicher, aber der Rundfumals Gewissenhat seine Wirkung nicht verfehlt!"

Geschichtenum einen Tellschuß
Auf einer seiner zahlreichen Gastspielreisen spielteMatkowsky in der kleinen Stadt S . den Teil. Dabeiereignete sich folgendes:
Man ist bis zur Schlußszene des dritten Aufzugesgekommen. Sie bringt den spannenden, aufregendenApfelschußdes MeisterschützenTeil.
In wenigen Minuten soll er beginnen. Da entstehthinter der Bühne plötzlichgroße Unruhe. Denn der Re¬gisseur hat den unentbehrlichen Apfel vergessen. Alles

sucht in der Annahme, daß er irgendwo versteckt liege,nach ihm — doch vergeblich. Zum Glück findet man aber
schließlich eine schöne gelbe Zitrone- Diese nimmt manals Ersatz und steckt sie schnell dem grausamen Land¬vogt Keßler zu.

Schon als dieser finsteren Blickes und rauh erklärt:„Wer sagt Euch, daß ich scherze? Hier ist der Apfel!"
und .dabei die Zitrone, wenn auch nur halb sichtbar,hinhält , zieht über die. Gesichter der auf den vorderenPlätzen sitzenden Zuschauer, ungeachtet aller Tragik der
Handlung, ein vergnügtes Lächeln. Und das zeigt sichbald überall im Theater , als der falsche Apfel demkleinen mutigen Walter Tell aufs Haupt gelegt wird,

Dann schießt Vater Tell ' mit der Armbrust danach.Und vorschriftsmäßig fällt die Frucht sofort herunter.
Jetzt können die Zuschauer ihre Belustigung über dieZitrone nicht mehr unterdrücken. Und ein allgemeiner

Lachorkan bricht los, als der gefühlvolle, biedereWaf-
fenknecht Leuthold bewundernd ausruft : „Das war einSchuß! Davon wird man noch reden in den spätestenZeiten." dtü-Lü.

lung Edward Bensons eigenstes Verdienst und bleibtauch sein Geheimnis. Aber die Methoden im allgemei¬nen, deren er sich bedient, um einen kranken Fisch wie¬der gesund zu machen, sind festzustellen. Zum Beispielträgt die Glaswanne , vor der wir stehen,' die beschrifteteMarke, die besagt, daß das Wasser in dem Behälter
einen soundsoviel prozentigen Salzgehalt auszu¬weisen hat . Aber nicht nur durch Veränderung des Salz¬gehaltes, sondern auch durch Wechselwirkungenaus der
Temperatur des Wassers erzielt Edward Venson seineErfolge, und ebensobedeutet ihm die Regulierung derLichtstärke, wie dort die Blende über seinem Gehäuse
beweist, einen Faktor, den er für die Heilung in Rech¬nung stellt."

„Und wozu dient der seltsame Tisch in der Mitte?"fragte ich weiter.
„Er ist sozusagender Operationstisch", erklärte Stan¬hope flüsternd. „Sein überaus flacher Aufbau ist mitWasser zu füllen, und dann kann Edward Benson mitden winzigsten Instrumente » sogar in das Innere einesFischleibes vordringen. Aber es geschiehtnur in ganz

vereinzelten Fällen . Häufiger ist allerdings an diesemOrt eine ebenso für Fische äußerst ungewöhnlicheBe¬
handlungsart , die mit elektrischenStrömen von natür¬lich ganz geringen Spannungen ."

Inzwischen waren wir bei unserem Rundgang auchganz nahe hinter Edward Vensongestanden, der sich im¬mer noch über eine Glaswanne gebeugt hielt und be¬
wegungslos mit seiner rechten Hand einen Fisch um¬faßte, als versucheer, auf diese Weise irgend etwas zuerfühlen. Sein Gesicht sah ich nur mit einem einzigen,
raschen Blick: Es war nicht mehr ganz jung, hatte große,sehr klare Augen, und die schöne Ausgegli'chenheit seinerZüge gab ihm den Ausdruck von Sanftmut und Güte.

Allzugerne hätte ich mit Edward Venson gesprochen.Denn allein schon das, was zu sehen war in dieser wun¬derlichen Umwelt, zeugte dafür, daß das Leben diesesMannes , der diese Welt um sich aufgebaut, der sie ge¬
schaffen hatte, der ihr Herr war, überreich sein mußtean Schönem und Erhabenem.

Und ich weiß, daß Edward Venson geantwortet hätte:
. „Es ist so. Mein Leben ist reich, weil ich das Leideiner armen Kreatur stillen kann, hie so hilflos ist, daßsie nicht einmal einen Laut des Schmerzes hervorbrin¬gen, niemals ein Wort des Trostes hören kann,"Ja , das würde wohl Edward Venson geantwortethaben, er, der Fischarzt, der selbst — Stanhope sagtees mir — taub und stummwar.

Hilsdsncllict»mit blivss-Lrems
ctist-Isui gssctimsictig msctisn.
Dann noM sie ZVinct unct Wsk-
lei. obns Lpeöcib ru wseclsn.

KONl̂KI VOIst OM KGRISOMN NÄMDNO VON LKVNINO
(34 . Fortsetzung ) vopxrlebt d? Verlas ? oorr L Mrtb s .w.d .8 ., Llüiiodsll IN?

Sie ist beleidigt, schlecht gelaunt . . ." Er wandte sichum und befestigtehastig seine Hosenträger, die um seineBeine baumelten. „Das sage ich dir, Barbara ", fuhrer hitzig fort, „mit solchen Mätzchenerreichst du nichts.Ich habe genug andere Sorgen im Kopf. Beklagst dudich, weil man dir zugemutet hat, deinem Vater zuhelfen? Ich könnte ganz andere Dinge von dir ver¬langen !"
Er brach plötzlich ab und ging hinaus , die Tür fielhinter ihm ins Schloß.

„ Barbe hatte sekundenlangden Kopf gehoben — jetztstarrte sie wieder vor sich hin. Den ganzen Vormittagverbrachte sie so. Sie saß am Fenster und hatte dieHände im Schoß gefaltet. Sie hörte Erna Toll im Hausehantieren . Später kam Hanno, um sich zu verabschieden;er fuhr jetzt immer allein in die Schule. Barbe blickteihm lange nach. Sie sah seinen kurzen braunen Schopf.den er bei jedem Schritt hintenüberwarf , als ob er etwasabschütteln wollte. Er sah so energisch aus, wie er daging. Jetzt nahm er sein Rad aus dem Schuppen, und alser im Schwung war , fuhr er freihändig über die holpe¬rige Straße . Barbe seufzte leise. Gerade das hatte sieihm so oft verboten. Hanno fing an, sehr selbständig
zu werden.

Gegen Mittag erschien ihr Mann in der Tür . Er kamnäher und stellte sich vor Barbe auf. „Höre, Barbara ",sagte er, „ich habe beschlossen, dich mit in die Stadt zunehmen Du bist so überreizt und nervös, du brauchst einekleine Veränderung. Komm — zieh dich hübsch an, wirmachenuns einen netten Tag."
^ „Du willst zu Biru ?" fragte Bärbe gepreßt. „Un¬

sinn -- hab nicht schon wieder Angst. Ich werde natür¬lich bei ihm vorbeisehcn. Aber wir wollen uns vorallem unterhalten . Spute dich. Barbara — ich sehe nochmal nach deinem Vater ."
Er ging pfeifend davon, während sich Bärbe baldan die Arbeit machte. Langsam wich die Starrheit , die

sie den ganzen Morgen über befallen hatte. Sie freute

sich beinahe auf die Fahrt . Sie freute sich darauf , einenvollen Tag von Perkuhren fortzukommen. Am liebstenhatte sis all« ihre Sachen zusammengepackt, um nie mehrhierher zurückzukehren. Sie blickte auf — Fritz stand ge¬rüstet an der Tür . Er sah verärgert aus.
„Der Alte ist immer noch krank" sagte er unmutig,als sie nebeneinander im Wagen saßen. „Seine Füßesind dick wie Elefantenbeine. Verflucht — es ist nichtdaran zu denken, daß er heute abend auf dem Postenist"
„Heute abend — wieso? Gibt es etwas zu tun ?"
„Ach— Barbara — ich sage nur so. Er wird wochen¬lang nicht laufen können. Dieser Saufbold . Er soll nichtdenken, daß ich ihn ernähre. Gerade jetzt läßt er mich

im Stich." Er biß sich auf die Lippen. „Wir wollen vonetwas anderem rsoen", sagte er in verändertem Ton.Er schlang den Arm um Värbes Schulter. „Was ist,Liebchen? Willst du mir nicht verraten, was dieserFroese mit dir angestellt hat ? Ich fürchte, er hat dichverhext, du bist ja ganz verwandelt. Du — hast du dichetwa in ihn verliebt?"
Er hielt sie um Armeslänge von sich weg und sah siedurchdringend an . Er lachte scheppernd. Doch plötzlichverstummte er.
Bärbe hatte sich losgemachtund mich in den äußerstenWinkel der Bank zurück, Sie zog die Decke bis an den

Hals. als ob' sie sich schützen müßte. Ihre Augen blitztenihn an. „Wenn du noch ein Wort über Froese sagst!"rief sie drohend. „Ich dulde es nicht, daß du darüber
Witze machst Ich — ich will nicht länger daran denken!"

Aber sie dachte an nichts anderes. Ihr Mann warnach ihren Warten .beleidigt verstummt, sie sichren
schweigendweiter Barbe hatte sich tiefer in ihre Eckegesetzt. Sie stützte den Arm auf die Seitenlehne und
blickte stumm in die Gegend hinaus. Ihr war plötzlich,als führen sie nicht wirklich zur Stadt , iondern derGrenze zu. Sie sah den Wald zu beiden Seiten derStraße , der genau jenem Wald glich, durch den sie gestern

abend gewandert war . Gleich mußte die Schneise kom¬men, die zum Zollhaus führte. Sie beschattetedie Augen.Von neuem glaubte sie Froese zu sehen, der bei ihremAnblick ungläubig stehengeblieben war. Dann war erzögernd auf sie zugekommen.
„Ich wollte mit dir den Abend verbringen", sagteBärbe leise. „Ich hielt es plötzlichzu Hause nicht aus.Fritz sitzt über Rechnungen, Hanno liegt schon im Bett.Sie schluckte. Dann fuhr sie fort : „Ich möchte mit dirüber die Dünen gehen — wie früher."
Froese logte stumm den Arm um sie, langsam stapften

sie durch den Sand . Bärbe hörte ihr Herz bis zum Halseherauf — es schlug schwer und dumpf wie eine Glocke.Sie schloß die Augen. Nach einer Weile hörte sie Froesesagen: „Hast du mit Fritz gesprochen?"
Sie schüttelteden Kopf.
„Dann werde ich selber mit ihm reden."
Bärbe sah auf. Ihr war, als hörte sie Stimmen vonweitem. Der Wind, der den ganzen Abend über dieDünen gefegt war, hatte minutenlang ausgesetzt. Deut¬lich vernahm man zwei Männerstimmen. Oder war esnur das Rauschender -See, das von drüben herüberkam?Sie wandte gehetzt den Kopf. Alles Blut war aus . ihrem

Gesicht gewichen. Sie wußte, daß sie auf jeden Fall redenmußte. Sie sagte hastig und überlaut : „Du mußt nochwarten, Johann — ich rede selbst mit Fritz. Ich willversuchen, ihn dazu zu bringen, daß er Perkuhren ver¬läßt. Du mußt das verstehen. Wir könnenhier nicht beide
zusammenleben, wenn Fritz im Dorf bleibt. Du mußtdabei auch an den Jungen denken —"

„Ich denke an Hanno", unterbrach Froese sie schroff,„Seine Seele wird nicht Schaden nehmen, wenn manihm sagt, daß ich sein Vater bin. Hanno ist ein großerJunge , man wird vernünftig mit ihm reden müssen."Er blieb stehen und sah Bärbe an, die mit abgewandtem
Gesicht vor ihm stand. „Bärbe", sagte er erregt , „ich ver¬
stehe dich nicht mehr. Gerade wenn du an Hanno denkst,
mutzt du, so rasch wie möglich handeln. Der Junge wirdvon Tag zu Tag verständiger. Denk daran , wie deinMann das Dorf unter der Knute hat. Der Lunge siehtseine Methoden, diese Zeit kann seinen ganzen Charakterbestimmen" Er macht« ein paar Schritte nach vorn undwandte sich heftig um. „Zum Teufel, Bärbe — ich- sagees dir zum letzten Male : ich will nicht, daß dieserSalewski meinen Jungen erzieht. Ist das so unver¬ständlich?"

Bärbe hielt tief den Kopf gesenkt, Die Worte vonFroese drangen wie von ferne zu ihr. Sie lauschte ange¬strengt in die Nacht hinaus . Jetzt konnteFritz schon auf
dem Rückweg sein. Vielleicht hatte er gerade die litauische

2n der Masse genommen, wird sich ein gesunder, kraft¬
voller Geist auch nur in einem gesunden und kraftvollen
Körper finden. ^ üolk Hitler
MUlIlI>I!!IIIIIIIIMItIIM >IlIM!II!IMI!I!llIiII>!I!!!II!Il!!IIllI>IIII»iil!!!!IIH>M>
Grenzeüberschritten. Sie hörte auf zu atmen. Es knisterteim Gehölz, jemand schien sich durch das Gebüsch einenWeg zu bahnen. Sie preßte die Hände ineinander —
sie waren eiskalt. Sie mußte versuchen, Froese an denLeeabhang der Düne zu drängen — die Luvseite schlucktejedes Geräusch. Sie sah zu ihm auf — nur langsamkamenseine Worte in ihr Gedächtnis zurück.

„Ich habe Angst", sagte sie gepreßt. „Fritz hat einRecht auf Hanno, er wird mir nicht glauben, daß —daß ein anderer det Vater ist. Er wird Hanno für sichbehalten wollen . . ."
„Aber Barbe, das ist Wahnsinn! Da habe ich auch einWort mitzureden. Die Verhältnisse liegen doch sonnen¬klar!" Er stutzte plötzlich. Er sah Bärbe an. „Du,Barbe",sagte er gedehnt, „ich glaube fast, du willst Ausflüchtemachen? Hältst du mich hin? Meinst du es nicht ehrlichmit mir ?" Er rüttelte plötzlich ihre Schulter, „Ant¬worte mir klipp und klar", rief er erregt, „ist es wirk¬lich deine Absicht, Fritz Salewski zu verlassen? Sageehrlich: ja oder nein?"
„Ja — ich verlasse ihn", sagte Bärbe gequält.
„Du machst dir nichts au? ihm?"
„Nein nein — ich habe ihn nie geliebt."
„Und du kommst zu mir . . .?" Er stockte; eben hatteder Mond Värbes Gesicht beleuchtet — eine Sekundenur Froese hatte ihre Augen gesehen, die angstvollins Weite gerichtet waren. Er ließ hilflos die Armesinken — sie schien ja ganz woanders zu sein. Ätztwandte sie ihm ihr Gesicht wieder zu, es' sah wie immer-aus. Sie öffnete den Mund . . . Froese schüttelte heftigden Kopf. „Ich will jetzt keine Antwort von dir", sagte

er. „Geh nach Hause, Bärbe — ich erwarte dich morgenam Grabschen Haken." Er zögerte kurz, dann fügte erhinzu: „Wenn du mir nicht selbst die Antwort bringenwillst, so schick einen Brief. Ich verlanqe vor allem dieWahrheit — Bärbe." -
Bärbe fuhr aus ihren Erinnerungen auf, Salewskihatte ermunternd ihren Arm gerüttelt , „Du —" sagteer belustigt, „ich erzähle dir eben daß das Hass ge¬froren ist. Sieh dort hinüber — mit dem Fischen ist esfür eine Weile aus. Leider aus mit dem Motorboot-

fähren. Man müßte sich doch einen Eisbrecher kaufen,"
(Fortsetzung folgt).
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Schifffahrt_ 1
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angenommene Seeschiffe am 7. März:

Achilles , dtseh ., von Südspanien , D. G. Neptun , Sch . 11,
Stückgut . Wachtel , dtseh ., von Wesermünde , Argo Reederei,
Sch. 4, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 8. März:

Valentina Coda , it ., von Italien , Gehr . Specht , .Röchling.
Orotava , dtseh ., von Kopenhagen , Hahal , Rolandmühle.
Werdenfels , dtseh ., von Hamburg/Nordenham , D. D. G.
Hansa , Sch . 12. Marienfels , dtseh ., von Hamburg , D. D. G.
Hansa , Sch . 12. Theseus , dtseh ., von Danzig , D. G. Neptun,
Seh. 6, Stückgut . Jagersfontein , holl , von Kapstadt , Gebr.
Specht , Sch . 17, Wolle . Alk , dtseh ., von Memel , Gottf . Stein¬
meyer , Sch . 4, Stückgut . Franciska Henrik Fisser , dtseh .,
von Bremerhaven . Schiffahrt und Kohlen , Klembt . Jersbek,
dtseh ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Sch . 13. Rhea,
dfsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 3, Stückgut.
Abgegangcne Seeschiffe am 7. März:

1\ asgenwald , dtseh .. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg.
'Akka, dtseh ., nach Hamburg , Böning & Co. Tinos , dtseh .,
nach der Levante , Böning & Co ., Stüdkgut . Sonnenfelde
dtseh ., nach Immingham , Eabien & Stadtlander . Aug . Blume,
dtseh ., nach Stettin , Rabien & Stadtlander . Hestia , dtseh .,
nach Königsberg , D. G. Neptun , Stückgut . Gisela , dtseh .,
nach Utrecht, -Nie . Haye & Co . Ibis , dtseh ., nach Kingslynn,
Argo Reederei . Albisola , it ., nach Valetta , Gebr . Specht,
Kohlen . Vendia , dän ., nach Danzig , Gebr . Specht , Kohlen
Halvart Bratt , sehwed ., nach Gotenburg , Carl Scholle,
Kohlen . Pelornum , it ., nach Genua , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Abgegangen am 8. März:

Lloydl . 156 (Deppe ), Lloydl . 171 (Rohrßen ), nach Hamburg,
Stückgut . '

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafcn : Wachtel 2 (8 14 80) , Lumme 4 (816 49), Alk 4

(318 06), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Theseus 6 (8 20 50), August 8,
Eleetra 10 (8 22 89), Rhea 3, Orotava 1, Olbers 5.

Uebersecliafen : Achilles 11 (8 00 26), Kepler 11 (8 02 63),
Adolph Woermann 15 (8 01 64) , Jagersfontein 17, (8 01 83).
Barcelona 17 (8 17 35), Marienfels 12 (8 53 76), Werdenfels 12
(8 53 43), Porto Alegre 14 (8 53 39), Bollwerk 16 (8 54 86).

Industriellsten : Beppe , Kurland , Rina Corado , Selma,
Valentina Coda (Röchling ), Sizilien (Kohlenhandel ), Fran¬
ciska Hendrik Fisser (Klemht ).

A-G Weser : Hercules (Dock III ), Svithiod (Dock V),
Eisenach (Werfthafen ), Hameln (Ubootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Europa.
Hamburg : Adolf Leonhardt , Dessau , Goslar , Minden,

Osnabrück , Regensburg . ,

Sch iffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 7. an Boca Grande.

Arucas 7. an Teneriffa . Bremen 7. ab Montevideo nach
Santos . Eider 7. ah Antwerpen nach Las Palmas . Erfurt
7. ab Tutoya nach Para . Frankfurt 8. an Pagoumene.
Friderun 8. an Hongkong . Jersbek 8. an Bremen . Lippe 7.
Ouessant pass , nach Rotterdam . Main 7. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Marburg 8. ab Singapore nach Ilo -ilo.
Nienburg 7. an Antwerpen . Orotava 8. an Bremen . Scharn¬
horst 7. ab Schanghai nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Frauenfels 7. P6rim pass . Freienfels 7. in Bushire . Golden¬
fels 8. von Genua . Lichtenfels 7. in Khoramshahr . Marien¬
fels 8. in Bremen . Neuenfels 7. von Moulmein . Rauenfels
7. Ouessant pass . Reielienfels 7. von Bushire . Soneck 7.
Ouessant pass . Stahleck 7. von Gijon . Trifels 7. von Ant¬
werpen nach Rangoon . Werdenfels 7. in Bremen . Wilden¬
fels 7. in Djeddah . Wolfsburg 7. Ouessant pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Bacchus
8. Lobith pass , nach Rotterdam . Bellona 7. von Antwerpen
nach Bilbao . Delia 7. von Malaga nach Cadiz . Egeria 8.
von Kiel nach Rostock . Feronia 7. von Malmö nach Goten¬
burg . Gauß 7. Ouessant pass , nach Bremen . Heetor 7. von
Riga nach Königsberg . Hestia 7. von Bremen nach Königs¬
berg . Jupiter 8. von Bremen nach Stavanger . Leander 7.
in Vigo . Luna 8. an der Ruhr . Medea 7. in Danzig . Mercur
8. von Kopenhagen nach Stettin . Minerva 7. von Gijon nach
Vigo . Neptun 7. von Rotterdam nach Königsberg . Nestor
J. in Pasajes . H . A , Nolze 8. von Norrköping nach Stock¬
holm . Olbers 8. in Blumenthal . Perseus 8. ln Köln . Phaedra
8. in Hamburg . Pollux 7. von Riga nach Bremen . Pylades
7. Emmerich pass , nach Köln . Rhea 8. in Bremen . Sirius 7.
in Hamburg . Stella 7. in Hamburg . Theseus 8. in Bremen.
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Triton 7. von Gijon nach Bremen . Oscar Friedrich 7. in
Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co,  Bremen . Adler 7.
von Hüll nach Bremen . Alk 8. in Bremen . Bussard 7. in
Memel . Butt 8. in Rotterdam . Elster 7. in Wesermünde.
Falke 7. von Bordeaux nach Le Havre . Flamingo 8. von
Bremerhaven nach Haugesund . Ganter 7. von Danzig nach
Rotterdam . Hecht 7. von Kasko nach Raumo . Oliva 8. von
Middlesborough nach ‘ Kopenhagen . Optima 8. in Abo.
Phoenix 7. von Hüll nach Hamburg . Rabe 8. von Kotka
nach Bremen . Strauß 8. von Kotka nach Wiborg.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A*G,
Bremen . Deutsche Levante -Unie Hamburg A-G. Hamburg ).
Akka 8. iu Hamburg . Arcturus 8. Ouessant pass . Arta 7.
von Thessaloniki nach Kymassi . Barmbek 7. Gibraltar pass.
Belgrad 7. von Alexandrien nach Jaffa,  Heraklea 7. von
Piräus nach Istanbul . Larissa 7. in Leixoes . Aug . Leonhardt
7. von Oran nach Rotterdam . Ernst L. M. Russ 7. von
Algier nach Rotterdam . Yalova 7. von Thessaloniki nach
Istanbul.

Union Handels * und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven von Santa Marta 12. in Bremerhaven fällig.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 7. in
Stettin.

Haniburg -Ainerika -Linle . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Frankenwald 7. Bishop Rock pass , nach West St.
John , Wasgenwald 8. an Hamburg . — Mittelamerika , West¬
indien : Palatin 7. Vlissingen pass , nach Caripito . Kyphissia
7. ab London nach Bremen . — Westküste Südamerika:
Poseidon 8. an Antwerpen . Monserrate 8. an Antwerpen.
Rhakotis 9. in Hamburg . — Südafrika , Australien , Nieder-
Hindisch -Indien : Magdeburg 7. ab Durban nach Tandjong
Prlek . Rendsburg 7. ab Batavia nach Singapore . Halle 5.
ab Makassar . Essen 5. an Antwerpen , -r- Ostasien : Rhein 7.
an  Houston . Preußen 7. ab Port Said nach Marseille . Neu¬
mark 6. ab Singapore nach Hongkong . — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 7. ab Messina nach *Alexandrien.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 7. von Santos nach Montevideo . Cap Norte 7.
von Bahia nach Rio de Janeiro . Monte Rosa 7. Fernando
Noronha pass . Babitonga 5, Ouessant pass . Belgrano 7. von
Florianopolis nach Rio Grande . Bollwerk 8. von Hamburg

Von der Deutschen Seewarte wurde am Mittwoch , 8. März,
um 18,23  Uhr , folgende Sturmwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr orkanartiger Böen aus Nordwest!

nach Mittel -Brasilien . Cordoba 7. von Antwerpen nach Bra¬
silien . Curityba 7. von Antwerpen nach Santos . Patagonia
8. von Bremerhaven nach Hamburg . Porto Alegre 7. Dover
pass . Kosario 6. in Santa FA Sao Paulo 7. St . Vincent
pass . Wilheltd Giistloff 8. in Genua.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 7. an Ant¬
werpen . Wagogo 7. an Hamburg . Wahche 5. ab Las Palmas.
Livadia 4. ab Las Palmas . Wigbert 4. ab Las Palmas . Togo
4. ab Mntadi . Usaramo 4. ab Monrovia . Wameru 5. ab Ma-
tadi nach Boma . Ilmar 4. an Walfischbai . — Süd - und Ost¬
afrika : Usamhara 8. an Mombasa . Adolph Woermann 5. an
Antwerpen . Ussukuma 5. ab Las Palmas . Pretoria 6. an
Kapstadt . Urundi 7. ab Walfischbai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., * Hamburg.
Ditmar Koel 4. an Rotterdam . Hein Hoyer 3. an Newyork.
Karpfanger 22. -ab Matanzas . Kewsten Miles 5. an Portland.
Klaus Schoke 27. ab Savannab . Simon v. Utrecht 6. Ma¬
deira pass . Memphis 6. ab Bilbao . Sesostris 7. ab Rotter¬
dam.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 7. von Curacao nach
Pto . Cabello . H . C. Horn 6. von Bremen nach Antwerpen.

F . Laeisz , Hamburg . Padua 8. in Port Lincoln . Poseidon
8. .in Antwerpen . Planet 8. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel »Hamburg.
Clara L . M. Russ 7. von Rotterdam nach Hamburg . Porto
7. in Stettin . Oldenburg 7. in Civitavecchia . Elisabeth Born¬
hofen 7. in Pasajes . Casablanca 7. in London . .Ceuta 7.
Ouessant pass . Sebu 7. in Melilla . Tenerife 7. von Rabat
nach Casablanca.

Hob . M. Slonian jr „ Mittelmcer -Linic , Hamburg . Alicante
3. von Hamburg nach Santona . Barcelona 6. an Bremen.
Capri 6. Brunsbüttelkoog pass , von Danzig nach Malaga.
Castellon 7. Kap Finisterre pass , von Malaga nach Ham¬
burg . Catania 7. von Algier nach Malaga . Genua 5. Kap
Finisterre pass , von Castellon nach Hamburg . Lipari 6.
von Neapel nach Catania . Livorno 3. an Hamburg . Malaga
0. an Savona . Messina 4. an Palma de Mallorca . Palermo
7. von Bai ’celona nach Ibiza . Procida 1. an Castellon . Sar¬
dinien 2. vtfn Diamante nach Rotterdam . Savona 1. Kap
Finisterre pass , von Hamburg nach Civita Veechia . Sizi¬
lien 28. 2. an Bremen . Spezia 7. Kap Finisterre pass , von
Hamburg nach Malaga . Trapani 7. an Malaga . Valencia 6.
von Savona nach Bremen . Brook 4. an Palma de Mallorca.
Haga 3. an Hamburg . Margarethe Cords 7. Gibraltar pass,
von Vigo nach Ibiza . Pickhuben 1. an Palma de Mallorca.
Reinhart L. M. Russ 5. an Sevilla.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hamburg , Bremen , Bredebeck,
Willi . Loh , Ostpreußen (Island ), Job . Klatte , Hinr . Freese
(Norwegische Küste ), Almuth (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bussard , Würzburg (Nord¬
see). Roland (B. X .), Fritz Reiser , Präs . Mutzenbecher
(Island ), Fritz Homann , Lüneburg , Koblenz , Dr . A. Spilker,
Seydlitz (Norwegische Küste ).

In See gegangene Dampfer : Hornsriff , Ludwig , (Nord¬
see ), Regulus (Island ), Friesland , Nordkap , Wega (Nor¬
wegische Küste ), Färöer , Lauenburg , Brandenburg , Mecklen¬
burg >(Norwegische Küste ), Innsbruck , Weißenfels , Fritz
Hincke , Konsul Duhbers , München , Adolf Kühling (Island ),
Plauen , Harzburg , Fürth , Marburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 23 Min .,
Nordenham
Datum
9. März

10. März
11. März

25 Min ., Brake
Bremen -Stadt

5.59 18.27
G.42 19.03
7.19 19.38

Std ., Farge
Vegesack

5.44 18.12
6.27 18.48
7.04 19.23

Std . 40 Min.
Bremerhav.

3.44 16.12
4.27 16.48
5.04 17.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden

6. März 1.93 2.76 2.18 2.76
7. März 1.95 2.82 2.18 2.80
8. März 2.55 3M 2.3» 2.91

Der Eiweißertrag
Der Stärkewert der Ernte 1938 im alten Reichsgebiet be¬

rechnet »ich nach den endgültigen Ergebnissen auf 43,37
Mill . t ; das sind etwa 1 Mül . t mehr , als nach den Vor¬
schützungen zu erwarten war . Seihst das bisher größte
Ergebnis des Jahres 1937 (41,7 Mill . ' t) wird um 4 "/•. das
Durchschnittsergebnis 1932/37 (38 Mill . t ) sogar um .13,3 V.
übertroffen . Eine so große Ernte , ausgedrüekt in Stärke¬
wert , ist bisher im alten Reichsgebiet nicht erzielt worden.

Aus der Hackfrüchternte  sind 1938 etwa 15,5
Mill . t Stärkewort angefallen gegen etwa 13 Mill . t im
Jahre 1932 und 12,3 Mill . t im Jahre 1933.

Die 1938 geerntete Eiweißmenge übertrifft mit 4,17 Mill.
Tonnen das Vorjahresergebnis um 7,2 Vo. Dieser Mehrer¬
trag ergibt sich lediglich aus der Steigerung bei den
Hauptgetreidearten mit 18,8V. und bei den Oelfrüchten
mit 19,8V». Im Vergleich mit dem Durchschnitt 1932/37
(3,71 Mill . t ) ist die Ernte des Jahres 1938 dem Eiweiß¬
gehalt nach um 12,3•/» größer . Auch hinsichtlich des
Eiweißgehalts steht die Ernte des Jahres 1938 bei weitem
an der Spitze . Lediglich 1937 ist die pflanzliche Erzeu¬
gung nach ihrem Eiweißgehalt fast an die 4-Mill .-t-Grenze
herangekommen . Bemerkenswert ist , daß die Getreideernte
des Jahres 1933 fast ebensoviel Eiweiß erbrachte wie die
des Jahres 1938. Der Mehrertrag gegenüber 1933 ist durch
die Mehrernten hei Hackfrüchten , Oelfrüchten und Heu
erzielt worden . Auch liier ist der Erfolg eindeutig auf
die weitere Intensivierung des landwirtschaftlichen Pflan¬
zenbaus zurüekzufiihren.

Zur Beurteilung der gesamten Ernteer¬
gebnisse  sind vom Statistischen Reichsamt alle sich
gegenseitig in der Ernährung vertretenden Feldfrüchte,
wie Getreide und Kartoffeln , zusammen betrachtet worden.
Die Erntemengen von Getreide und Kartoffeln bewegten
sich in den letzten zehn Jahren in Getreidewert umgerech¬
net zwischen 30,81 Mill . t im Jahre 1931 und 39,1 Mül . t im
Jahre 1938. Die Getreide - und Kartoffelernte des Jahres
1938 übertrifft also zusammen die bisher größte Ernte des
Jahres 1937 um rund 3 Mül . f Getreidewert . , Im sechs¬
jährigen Mittel 1932/37 wurde eine Getreide - und Kar¬
toffelernte von rund 34 Mill . t errechnet ; sie bleibt somit
um rund 5 Mill . t Getreidewert hinter dem Ergebnis von
1938 zurück . An Saftfutter (Zuckerschnitzel . Melasse,
Troekensehnitzel , Eübenblätter und -köpfe und Futter¬
rüben ) fielen 1938 insgesamt 71,2 Mül . t mit einem Starke-
wert von 5,5 Mill . t an , gegen 76.7 Mill . t und 5,8 Mill . t
Stärkewert im Jahre 1937. Im ganzen stehen somit 5,5 Mill . t
Saftfutter weniger , zur Verfügung als in dem sehr guten
Futterjahr 1937. aber immer noch 2 Mill . t mehr als
1936. Die Heuernte 1938 berechnet sich auf 37,2 Mill . t
gegen 34,9 Mill . t im Durchschnitt 1932/37; sie entspricht
also fast (1er guten Ernte des Jahres 1937. Infolge der
kleineren Saftfutterernte wäre unter sonst gleichen Ver¬
hältnissen zu erwarten , daß Kartoffeln und Futtergetreide
in stärkerem Umfang zum Ausgleich herangezogen werden
müssen als im Vorjahr ; jedoch ist anzunehmen , daß die
Kartoffeln im 'Wirtschaftsjahr 1938/39 mit Rücksicht auf
die geringere Ernte vorsichtiger verwertet werden als im
vergangenen Wirtschaftsjahr , wodurch die Minderung ge¬
gen 1937 zum Teil wieder aufgehoben wird . Dazu kommt,
daß infolge der zunehmenden Kartoffel -Gärfutterbereitung,
mit  kleineren Verlusten als im Vorjahr zu rechnen sein’
wird.

Porzellan
In der Reihe der vielseitigen thüringischen  Indu¬

striezweige kommt heute der •Porzellanindustrie eine ganz
besondere Bedeutung zu . ,

Schon immer war die Porzellanindustrie eine -wichtige
Ausfuhr Industrie.  Die Bemühungen , die ausländi¬
schen Märkte sieh zu erhalten und zu erweitern , sinh
deshalb heute gerade in der Porzellanindustrie besonders
groß . Das Jahr 1937 brachte in der - Ausfuhr einen er¬
freulichen Aufschwung . 1938 hatte man allerdings wieder
mit Schwierigkeiten zu kämpfen . Durch Neumusterung
und Anpassung an den Geschmack des  Auslandes ist es
jedoch gelungen , in vielen Ländern wieder Fuß zu fassen.
So hat hauptsächlich die Ausfuhr von Porzellan nach
den Nordstaaten  wieder zugenommen . Auch in den
Balkanländern und in den s u d a m e r l k a n l-
seinen  Staaten versucht man mehr ins Geschäft zu
kommen . Zur Frühjahrsmesse wurde eine Reihe von Neu¬
heiten herausgebracht und zwar sowohl in modernem
Kunstporzellan als auch in (len immer noch reichlich
Abnehmer findenden altbewährten Spitzenfiguren . Leider
hat eine Reihe von Ländern ausfuhrhemmende Maßnahmen
neu eingeführt oder die bestehenden verschärft . So hat
z. B. Belgien Zollerhöhungen vorgenommen , Neuseeland hat
sämtliche Einfuhrgeschäfte einer Genehmigung unterworfen.

Während noch vor einigen Jahren Porzellan in der
Hauptsache in der Form von Hausrat , Zier -, Kunst - und
Elektroporzellan auf den Markt kam , hat die Verwendung
des Porzellans in der letzten Zeit eine wichtige Erweiterung
erfahren . Es findet jetzt Verwendung als Austauschstoff
für Hartgummi , Blei , Kupfer , Nickel , Messing , Bronze
oder hochwertige Eisensorten . Rohre , Hahne , Ventile , iieiz-
und Kühlschlangen , Kessel , Bottiche usw ., werden heute
aus Hartporzeüan hergestellt . Das technische Porzellan
ist also heute nicht nur Isolationsmaterial , sondern m
hohem Maße Konstruktionsmaterial geworden . Die An¬
sprüche an Festigkeit und Maßgenauigkeit sind , bedeutend
gestiegen . Man spricht heute geradezu von einer Prazi-
c. olTÄunmll - An rliacAi * an YenAll ti FnrdßnUUT der POT”

beteiligt.
Beispielsweise werden durch den Einsatz der Austausch¬

stoffe , die allein ein großes thüringisches Porzellauwerk
liersteüt , jährlich für eine Million Reichsmark Devisen
eingespart . Zudem konnte hier die Ausfuhr Tm vergange¬
nen Jahre verdoppelt werden.

Die thüringische Porzellanindustrie ist heute im ganzen
genommen gut , zum Teil sehr gut beschäftigt . Das Jahr
1938 brachte sogar im Vergleich zum Jahre 1937. das an
und für sich schon als ein gutes zu bezeichnen war . eine
weitere Steigerung . Nach den Konjunkturzahlen der tliu-
ringischen Industrie - und Handelskammern war der Absatz
im Jahre 1938 in der thüringischen Porzellanindustrie im
Durchschnitt um rund 4,4 */• höher als im Jahre 1937. Im
Dezember 1938 betrug die Steigerung gegenüber
Dezember 1937 sogar 16«/«. Einige Fabriken berichten , daß
der Beschäftigungsgrad im Januar weiter gestiegen ist.

Wirtscliaftsdienst , weltwirtschaftliche Nachrichten , her¬
ausgegeben vom Hamburgisclien Weltwirtschafts -Archiv.
Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg . Die
Folge 9/1939 des „Wirtschaftsdienst “ wird von Dr . Brech
mit einem Aufsatz „Messen und Märkte “ eröffnet . Zu
einem gerade jetzt aktuellen Thema nimmt Dr . Stephan
in einem Aufsatz „Ausfuhrhemmungen und ihre Ueber-
windnng “ Stellung . Er bringt Ueberlegungen , die zurzeit
in Hamburg und Bremen dem Gegenstand der „„Export¬
offensive “ und gewissen damit verbundenen Vorgängen in
der Praxis gewidmet werden . Der folgende Beitrag von
Dr . Prinzing (Hamburg ), behandelt das Thema „Die Geld¬
seite der englischen Exportförderung “. Länderberichte:
Schweiz / Merkmale der wirtschaftlichen Bewegung . Ver¬
einigte Staaten / Merkmale der wirtschaftlichen Bewegung.
/ Vor der Silberwendel Englands Handelsbilanzen mit Oslo
und Randstaaten und ihre Ausstrahlung auf den deutsch-
englischen Handel . Italien / Außenhandel 1938 / Leistungs¬
austauseh mit Deutschland . (Preis RM 1.—).

Die österreichische Tabakregle setzt die Preise herab.
Im Zuge der Maßnahmen des Reichskommissars Gauleiter
Bürekel zur Herabsetzung der Preise wichtiger Gebrauchs¬
waren hat sieh die österreichische Tabakregie entschlossen,
mit Wirkung ab 31. 3. die Kleinverkaufspreise für eine
Reihe von Zigaretten herabzusetzen . Die Ermäßigungen
bewegen sich im Ausmaß von Vs bis Vj  Rpf.

Der Reichsstatthalter in Oesterreich hat eine Verord¬
nung über Preisschilder und Preisverzeichnisse erlassen,
die im wesentlichen den im ‘Altreich geltenden Bestimmun¬
gen angepaßt ist.

Im Zuge der Aktion des Gauleiters Biirekel zur Verbilli¬
gung der Verbrauchswaren ist auch , auf dem Gebiete der
Haushaltsartikel ein freiwilliger Beitrag von der ein¬
schlägigen Industrie geleistet worden ; weiter werden ver¬
schiedene Tarifsenkungen der .Wiener städtischen Betriebe
angekündigt.
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Heute entfdjltef fanft nadj längerem
Serben mein lieber KRann, unfer guter
«Bater, Sdjwiegeroater unb Srofsoater

9ietril$.Mett
im 75. fieöensjagre.

3n ftitter Stauet:
Sinnet Serien , geb. ttRaglfte'bt
Hermann Serien unb grau,

fiilti , geb. Stauffen
Soljann Sieger unb grau,

Sina , geb. Serien
©eorg ©räper unb grau,

Anna , geb. Serien
Hetnti ^ Serien
(Erna Serien
unb (Snlellinbet.

Bremen, ben 7. SJiärj 1939
Dfterfeuerbergftra^e 1B.

Auffiagtung im Beerb.*3nft. „SRorb»
li cgt “ , H- 6djomaIet,  Utbremer
Straße 159.

Xrauerfeier am Sonnahenb, 12% Agr,
Ärematorium.

Stad) langem, [ärmeremSeiben entfdjltef
meine liebe grau , meines Sognes gerjens»
gute Mutter,  unfere gute, Sdjroiegertoig.
ter, Sdjwefter, Schwägerin unb Xante,
grau

<PetnmcUa
geb. Äoräanffa

•im 48. Sebensjaljre.
Sn tiefer Xrauer:

«Robert Äaminfli
SBilljelm Äaminjft
neb[t allen Ulngeprigen.

Bremen, ben 7. Mäxs  1939
Soeffelftraße 80,
Buffalo 81. ?)•

Sie Stufbaffruttgerfolgte im ©e*Be»3n .,
©ermaniaftr. 56. Stmaige Äransfpenben
bottirin erbeten.

Sie Xrauerfeier finbet am Sonnabenb,
bem 11. aJiärj, um 14V2 Ut >r, ™ ßte=
matorium ftatt.

ipeute entlehnet fanit unb rufjig unfere Hebe
SDtutter unb ©rogmutter , Stau

33eta Scfjöpetwme.
geb. SDJa r b f e I b

im 85. Sebensjaijre.
Sn ftitter Stauer:

gamtlie § einr. Sdjaper
unb Angehörige.

Bremen , SRembertitirdihof 12, ben 7. ÜJlär3 1939. .

Sie Aufbahrung erfolgte in ber Seerbigung §>
Anftalt ,,Seimtei )t ' , Set )er =Sufth , AlbtecfjL
[trage 8. (Etwaige Rranjfpenben bottgin et=
beten.

Srauerfeiet am Sreitag , um 10V» Ufjt , in
ber Kapelle be§ Ißallet SriebgofeS.

$eute entfcijlief nadj längerem Seiben
mein hbifSfleliehterÜJtann, unfer lieber
Bruber , Scfjmager unb Dnlel, ber

Semerbeoherlehrcr

$lubolf öocfyfitttffer
in feinem 56. Sebensjahre.

Sn ftitter Xrauer, im 9tamen alter 2tn=
gehörigen: äRmie jfrordjfirnffer,
Bremen, ben 7. StTtätß 1939
Seotg=Sröning =Sttaf 5e 140.
Bon SeileibSbefuctjen bitte id) fr-bt. abjufetjen.e

Sie Aufbagrung ift tm Beerbigun -g§=Sn=
ftitut „ ißietät ", § umbotbtftr . 190, erfolgt , wo»
hin 3ugebad )te Rranjfpenben erbeten werben.

Auf SKhinfd) be§ Berfforbencn finbet bie
Beerbigung in oder (Stifte ftatt.

31m 7. fötära ftarb mein treuer 3Jtit=

arbeitet , unfer lieber Berufstamerab , ber

Abteilungsleiter, Sewerbeoberlcfjrer

U  ftuboif
Sin geborener Stieger , ber nur ein

3iet lannte, bie beutfdje merftätige Su=

genb ju treuen Arbeitern bes  Britten

«Reiches ju etjieljen, ift nidjt mehr.

2Bir werben itm nie oergeffen.

3)ie faitierabeit ber$eruf$fd)ulett
für Ms$)Qttbn)erfe
S>it>X.=3ng. SUbig

®irefetor

Sptötftidj unb unerwartet nerfdjieb unfer

lieber Strbeitslamerab

&avt Sange
Sein Anbeuten werben wir in ©h*en

haltert.

Setviebsfiiljm nttb © efolgfcfjaft
bet  gituta

Stefjnictjcr & SMfcfyoff

Familienanzeigen
werden in der
„Bremer Zeitung“
zu ermäßigtem

Preis berechnet. ( »Jc &att/« tgeA&äiuieh ' Jpitzetv HnimnnnsHoteQ

«Rad) lurjer , heftiger Äranlheit ent»
[djtief heute fanft unb ruhig unfere liebe
Sdjmäger-in unb Xante, grau

3H<me <&anfdjott) Wm.
geb. S ii m e n i djt

tm 65. Sebensjaihre.
5n ftitter Xrauer:

SRidjatb greg unb Sogn
Sari Sßeters.

Bremen, Seeren 56/58, ben 6. «tRärj 1939.
Sie Aufbagrung erfolgte tm Se=Be=3n .,

2BitgeIm=Se(fer=§ aus ; etwaige Ärau 3»
fpenben bortgin erbeten.

Sie Srauetfeier finbet am Sonnabenb,
um 10% Itgr , im Ärematorium ftatt.

Santfagung

gut bie wogttuenben Beweife gerä=
tidjer Xeitnagme unb bas liebe Sebenien
an meinen lieben SJtann, unferen guten
Batet , fagen wir alten Bermanbten,
gteunben , Belannten , ber Sute=Spinnerei
Bremen, bem 3RSB. „grogftnn“ o. 1889,
befonbers § etrn ißaftot 5Ragm für bie
troftreiigen2Borte, unferen innigften Sani.

Suife Ateger unb Ktnber.

Bremen, im «Blärs 1939.

Am 6. «ötärä nerfegieb an ben gotgen
eines Bertegrsunfattes unfer (Befolg»
fdjaftsmitgtieb, ber

Steget

Srlcbrtd) (Sjcrttumfta
im 30. Sebensjagre.

2Bit oertieren in bem Heimgegangenen
einen guten Arheitslameraben , beffen An»
benfen wir immer in Sgren gatten
werben.

Mefojiiljtuttg unb WgfM
öer

Ä *3Berfte Meitgefellidjaft
Bremen, ben 8. 9Jtär3 1939

Am 6. Bl arg enffrfjlief
unfere liebe, langjährige

AmtsWalicrin

2Harie @ anjdjoii>
Bßir Werben fie nid )t ber»

gegen.
«R®.=graucnihrtft

unb Seutfcges gtauenwet!
Ortsgruppe Attftabt

Sie Srauerjeier finbet am
(Sonnabenb, um 10 ‘/j  Uhr,
im Krematorium ftatt.

Sie BKtglicber treffen ftd)
K ©tunbe borget am ©in»
gang.

Ml

Unfer tiebe§ grauenfdhaftä»
mitgtieb, grau »

ilupfte©iinföer
ift bon un § gegangen.

Sfjr Anbeuten Werben Wir
in ©gten galten.

5RS.=gtauen |djai t,
Ortsgruppe Buntentor
Bür nehmen an ber

Srauerfeier am greitag , bem
10. Btärj , 9Vs llgr , im Jlre»
matorium teil.

Sanlfagung

gut bie Beweife gerj»
tidjer Xeilnagme beim

Heimgänge unferer lieben
«Otutter fagen wir alten,
befonbers Herrn fßaftor
«Reufdje unfern her3tidjften
Sani.

3m «Ramen ber Hinter*
bliebeiten:

Sophie SDIetjer,
geb. Xgom.

Am 3. «Otärg 1939 ent*
fd)lief fanft im 91. SebenS*
lagre , Stau

Sittita 9HüHer
geb. B o 11 m e t

3m Aatnen bet öeib»
tragenben:
Heinr. Serie unb grau.

Braunfdjweiger ©trage 53 b.

Sie Srauerfeier fanö auf
Bktnfd ) ber Berftorbenen in
aller © tiffe ftatt.

gadjf djaft 4 3 »«

Am 7. «Blärj 1939 bet»
ftarb unfer lieber Beruf ?»
tamerab , ber

SoUfelrctör

£)etttrtdj © iemets
©gte feinem Anbentenl
Sie Beerbigung finbet am

greitag , bem 10. SOtätg, um
16.30 Ugr, bon ber Kapelle
be? griebgoje ? in Begefact
au§ ftatt.

Ser gathfchaiiäWalier.

Sanlfagung
gilt bie bieten Beweife

getflicger Anteilnahme unb
bie rcid)en Kranjfpenben
heim Heimgänge unfere?
lieben ©ntfchlafenen jpre»
dien Wir atien, in ?befonbere
.Berat Baitor Sghffen unb
ber Kriegertamerabfdiffft
Blocflanb unferen gerälidjen
Sani au§.

3m Barnen alter Ange»
gärigen:

Anna Sarhabe 2Bme.

IÜ3 Aieberblocftanb,
im f nät 3 1939.

Sanlfagung

giit bie un § beim Bin*
fdieiben unfere? lieben ©nt*
fd)lafenen erhriefene get 3*
tilge Seilnagme fagen wir
hiermit unferen innigften
Sani , in ?befonbete Brttn
Baitor 3erP.

!?5aul Birne unb grau
ne6ft Ätnbern.

Sämtlich»

aarne^e
aus eohteirHaar
Haarsohmuck,
Nadeln usw.
liefert preiswert

C.Hühnt.a,Brill 23
I Parfümerieu .HaarHdf.

j^ oör-
auöfan?
Sönne ? Baatl

i Sann nur bie
£ffbe =3Jielhobe.

I ilBiilung über»
tafegenb. grifeur

©. ©trutgoff,
Sptgenfiel 14

billig imFachgescltön
Schmidt.
flnsgaritorstr. 17

Ruf : 20867

Sil&ecs
Wüchse

große Auswahl

|Hngo Kamge
ISi.Magnusstraße64

Ruf 84637

[ 9tur beuüicg ge»

| fdgriebene

Sfjte
Igeben ©ewägr für

j einwanbireie unb

; feglertofe Büeber*
! gäbe! — Bianu*

ffripte ni cg t mit

BIciftift ftgteiibcn!
Selephonifcge Auf»

g-abe bon 3nfcxa»

i ten nadg Blögliig*
feit betmetbenl

tjUiiHü)
VerkHiif
Aircbnle»

Scrtict,
(boeijägrig)

. Bogentorftr . 75/77
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(Nr . 19 ) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
, Bremen , den 8 . März 1939.

Neueintragungen:
/l I6SS . Richard L . Täschner,

Bremen (Spedition , Transporte
aller Art und alle damit verbun¬
denen Geschäfte , Eschenstr . 19 ) . In¬
haber ist der hiesige Spediteur
Richard Louis Täschner.

^ 1693 . Hermann Kiinncke , Bre¬
men ( Handelsvertretungen und Groß¬
handel in Eisen - und Metallwaren.
Jlmenauer Str . 2) . Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Friedrich Her¬
mann Künneke.

/l 1698 . Deutsche Schliisscl -Fund-
Acntralc Hans Joppien . Bremen
(Schillerstr . 23/24 ) . Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Hans Fritz
Joppien.

Veränderungen:
.4. 299 . Schoenc , Bohnen L Co . ,

Bremen ( Martinistr . 2V) . Gin Kom-
manditist ist ausgeschieden . Jetzt:
Offene Handelsgesellschaft.

X 1555 . Willens L Langer Bre¬
men ( Sögestr . 67 ) . Die an I . H
Meinert erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen.

8 967II . Bremer Vorortbahnen
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen ( Eeneral -Ludendorsf -Str . 93 ) .
K . F . R . Rofshack ist am 13 . De¬
zember 1938 gestorben . Der Direk¬
tor Johann Heinrich Nöpke in Bre¬
men ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

LI 143II . H . F . Ed . ' Meher,
Bremen ( Langenstr . 23 ) . Der Kau >-
mann Caspar Kulenkampff Robert
Julius Meyer in Bremen ist als
persönlich hastender Gesellschafter
eingetreten . Ein Koinmanditist ist
ausgeschieden . Die Kaufleute Her¬
mann Adolf Eduard Meyer und
Paul Otto Meyer , beide in Bremen,
sind als persönlich hastende Gesell¬
schafter aufgenommen . Jetzt offene
Handelsgesellschaft , Die an H . A . E.
Meyer , C . K . R . I . Meyer und
P . O . Meyer erteilten Prokuren sind
erloschen.

Erloschen:
M 695 II . Ernst W - Hner , Bremen.

Die Firma ist erloschen.

.F

^ »» srms ^

ta/e te/ri/Ai

ttsuto vonnsrrlsgvunlsr ZzdvncI
Isgllek

11 . UUKnerkrüiis ^ c.

Lmtlicks

Lslcclnntrncrcliunyen

Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine , ausgestellt am:
29 . 3 . 34 für Karl Trage , Eellert-

stratze 45 , über das Kraftfahr¬
zeug W — 8415;

27 . 1 . 37 sür Sonnengarage Franz
Böhm , Sonnenstr . 4 , über das
Kraftfahrzeug 8L — 5332;

4 . 5 . 35 sür Karl Heinz Schuh,
General -Ludendorff -Str . 194 , über
das Kraftfahrzeug 88 — 3162;

24 . 7 . 34 sür Aug . Bennewitz , Scharn-
horststr . 132 , über das Kraft¬
fahrzeug 88 — 458,

werden sür ungültig erklärt.
Der Polizeipräsident.

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch llnterwersungsverhandlung
vom 16 . Januar 1939 ist der

Zigarrcnhersteller Otto Stier,
Bremen , Lerchenstratze 7.

wegen in den Jahren 1936 und
1937 begangener Hinterziehung von
s .) Tabaksteuer zu 3 799,—
b ) Rohtabakabgabe zu 11000,—

zusammen zu 14 700,—
Geldstrascn und außerdem zu Wert¬
ersatzstrafen in Höhe von 2499,—
und 599, — zusammen  2899, — ^ «
vechtskrästig verurteilt worden ; im
Urteil ist angeordnet worden , daß
die Bestrafung auf Kosten des Ver¬
urteilten kiekanntzumachen ist.

Der Bestrafte hat eine Menge von
mindestens 37 999 Stück Zigarren
ohne vorherige Versteuerung aus
seinem Herstellungsbetrieb in den
Verkehr gebracht sowie eine Fehl¬
menge von 333,175 Irx Rohtabak
verheimlicht.

Bremen , den 7 . März 1939.
Hauptzollamt Bremen - Ost.

Heute , SO Uhr , Donnerstag,
Er . L , Ende unges . S2 .1S Uhr >

Lntomii8 !
unä LIeoMira !

Oper v . G . F . Malipiero ^
Fr . , 20 Uhr , Bolkstl . Borst , zu

kl . Preisen : RM . 9 . 45 - 3 . 19 !

Ms klsäsrmaus
Operette von Joh . Strauß

Sbd ., SO Uhr , Sonnabend,
Er . 8

Her krsiscliAr
Romantische Oper

v . C . M . v . Weber

Sonntag , Hcldcngedenkkagl
15 Uhr : Zu kl . Pr . 9 .35 — 2 .79

Ms KLubsr
Schauspiel von Fr . v . Schiller
Sonntag , 29 .15 Uhr , Sonn¬

abend , Gr . L.

Lnlonills u. Lleovalra
Dienstag , 20 Uhr , Bolkstl.

Borst , zu kl . Pr . 9 .35 — 2 .79

vsr Mläsckütz
Heitere Oper v . A . Lortzing

8M
Nsuis , Vonnsretag , 29 Ubr , knäs27 .19 UM 0

Tum Isirtsn Mslo

Der Lügner
lusispisl

mit täusiic von Lsäo Soläoni
krsilsg : 15. Ks .-5rs >.
Lonnsbsnel ; 15 . Ks .-Lo.

In Ln « s «snvsit eis « Lutse«vollv
uocj clis

Ueltkonterenr
tustspisl von Listen Oonst

Sonnwg , 15 vde 0
7um lislelsngsclsnlcksg

vie guten keinäe
(llemsvlgts peslss)

Sonnlog , 79 live 0

vollv
unä äis Veltkonlerenr:

vsr 7. Lai >i>» bsn «i -HsriuniNsg
i«t sul eisn 18. INllrr vselsgt.

Das Schiedsamt für Zahnärzte
und Dentisten hat in seiner L -itzung
vom l . März 1939 beschlossen:

1 . „ Die Zulassung des Dentisten
Siegmund Herbold  in Bre¬
men , Linienstr . 25 , außer der
Reihe zur Tätigkeit bei den
Krankenkassen der Reichsver¬
sicherungsordnung im Dertei-
lungsbezirk Bremen ( Stadt - und
Landgebiet ) gemäß Z 37 Ab¬
satz 1 Ziffer 1 g. der Zulassungs¬
ordnung sür Zahnärzte und
Dentisten in der Fassung der
Vierten Verordnung vom 9 . 5 . 35
in Verbindung mit Artikel 2 der
Fünften Verordnung vom 12 . 1 . 38
wird abgelehnt . "

2 . „ Die Zulassung des Dentisten
Georg Kasten  in Bremen.
Kronprinzenstr . 32 , außer der
Reihe zur Tätigkeit bei den
Krankenkassen der Reichsver¬

sicherungsordnung imVerteilungs-
bezirk Bremen ( Stadt - und Land-
gebiet ) gemäß tz 37 Absatz 1

Ziffer 1 h der Zulassungsordnung
sür Zahnärzte und Dentisten in
der Fassung der Fünften Ver¬
ordnung vom 12 . 1. 38 wird
abgelehnt ."

Die Beschlüsse werden vom 9 . bis
zum 15 . März 1939 einschließlich im
Geschäftszimmer des . Oberversiche¬
rungsamts Bremen . Blumenthal¬
straße 7 . 1 , Stock , ausgehängt.

Die Ausfertigung der Beschlüsse
mit Gründen kann binnen zwei
Wochen nach dem Ende der Ans-
hangfrist gegen Erstattung der
Kosten beantragt werden.

7 . 3 1939.
Das Schiedsamt

für Zahnärzte und Dentisten bei
dem Obervcrsichcrungsamt Bremen.

Sssckmaclcvolls moämns

IspplO Il - Klillgsksi 'g

klustlltsreti-oOs ü-S

VerstsiysrurLysn

Jnh . : R . Vutzmann , Am Wall 49

Versteigerung
cäsr

verkaHenen ktänäer
moryon

kreitsg, äsn 10. Mir 1933
in der „ Paulsburg " , Ostcrtorstein-
weg , Ecke Wulwcsstraßc , morgens
9 Uhr , durch den beeid . Versteigerer

I . Hcinr , Willens

»rüder reißen - gogoolldor -lern Sälsuspiollisus

Heute

^ Do-ttteeÄcrA^
r L ^ 2

Möblierte Zimmer
für Gsfolgschaftsmitglieder in Grö-
pelingen und Oslebshauscn gesucht.
Schristl . Angebote mit Preis an:

Köhncke L Co .,
Vauuntcrnehmung

Bremen , Am Wandrahm 22

MM . Wohn - und
SckMfzi . (Maus .)

Nl . Kochgel . an be¬
rufst . Mdch . o . Fr.

Kandstr . 12 pt.

Bvandp . s . z . 1 . 4.
2 Zi >wm . u . Küche
Angeb . u . B 4771

Lest die
Bremer Zeitung

besten

AM . Zi . a . ig . M.
SpicherNstr . 20

Xoustsät

Inner « 8tnät

MAbl . Zi -miner
Faulenstr . 2III

Osten

Möbl . Zimmer
mit Heizung

Beide nevstr . 30
Grotzer Geld - PreisW

im Klosterhof Hciligenrodc
Franz Müller

Sonnabend , 11 . März , 16 — 24 Uhr;
Sonntag , 12 . März , 14 — 24 Nhr;
Montag , 13 . März , , 16 - 22 Uhr.
Jede volle Stunde beginnt eine
neue Partie . 33 Geldpreise.
Gesamtsumme der Preise 900 RM.
1 . Pr . 209 . 2 . Pr . 100 usw . Eins ^ l -4i!

Geld -Preisskat
8 ' / - Uhr

Dhiermann,
Tarinstedterstr . 35

Vx- - - »"

Ksuts
ir » « > sr grokelsg!

9 , un6 ! 10.

nciclimittqgr uncl olisnclL im

K570iriä

ösrlin , mit itirsr

dlur rsabtrsitlgs Il 'rehdsstsIIung
sichert guten lliotr » stuf:  22171/73

^loclslsink 8climictt rsigt itirs stloclslls
nur In 2oppot , 6c >6sn -6actsn uncl jstrt
rum srstsn stl c, I s in krsmsn

Verksuk
älöbel

IVeu?
M !,N-

NKI ' I' KlMMMKl'
mit Schrank und

Schreibtisch in
ganz neuartiger

Auf teiln ng,
Schrank 180 cm,

bz>ll Rüster gebahnt
rund . Anszielhtisch

sehr preiswert

Langenstr . 137/38

Gut cvh . Büsett,
br . 1 -lO, hoch 109

Angab . u . U 4779

Osnuümittol

vonnsrstsg , kreikvg , Sonnsbsnck
Isb . Wsssrstlols . V- kg 79 M.
XuIIsr -ScvoOsn . V- ><g 55-18 M.leb . Srssssn . ?/- kg 78 PI.-4n clsr Scvlscvts . !<slsssbwclcs

1. klscvlmsnn

Mllllg ! E « ÜLlllW!
krsikog morgen

Isdsnriv Llinle
im 8rsitis .tsn i (Europaiiatsn)

Oksn » » <> lieräe

»ao/cü » yrüncaM . so

^Ilxemeines

1.snZSmslc !<Lls . 114
nsd . 6 . Isckinlkum

VUMMlMgNl.'IISIISI'.
Xöinel' Lll'güö«

lluusKerüt

Ispelen
Linoleum , Tep¬

piche , Läufer . Lacke
u . Farben kaufen
-ie billig bei:

H . Mingcram,
Eröpel . Heerstr

314/16 R uf 819 6

I. k57 0kK

Dos Kainpllrlatt
Olrsrstsn S ^ V - küIirung

— . Klsut«

»un - rae - na

hisih,  IXsickiLocllsp

IVßi. kiünk
Ois §roüs nstionsIsoLisIislisvks

kunciturik - ^ llustriert«

Ieüea krettss « e » !

vbersü Lür 2S PLsmüg!

VMWcungf.d.kianüwerk
Sageduch 4S » l . RM . 1 .SV, , 6 „ 2.55Kunden - u . Lirflranlkntnch mitRcgP»18 Blatt RM . 1.SZ, SS Blatt . . . . s «
Warrnc !nganasduchNr . SS61 ? 48Bl . » 1-N
kohnnachwllSduchSIr . SZVV»^ 7ZBI . „ 1.39Znoenmr . und Bilanzbuch Nr . AN?
48 Bl . RM . 1.S9, Nr . 7917 ? SL BI . ,. 5.99
8cemer6eschäst;bülIser-Zabrik
üaniet Brrm -N, Langeustraß - 59

krsisskatp

SrmerZeitung

3ck muhte6>e . .
gonre knockt Nurten

!tonn bskom ick ttvrtci -OIz'cin!ck nokm rzvslrtünckig einen les^
löttsl vo ». unci er bvor mir am
ancierenlogsviel berrsr . 5» .«, ,̂
N. NIum , <km ., blorärUonri K, '
71. 10 IS34. Oberrsvgsn auch 8>'g
sich ckurck einen Verrück von clgr
ksrvorrogencksn V/irkung cier
8 .rto- 6 lvcin  kst. 1.,  1 .65..
5oork >. 3 .22 , tturtobonr Or . 075

vrog. Sinrmann, vremerdsvanerrtr. 51
vrog . Nulrliorn , Scdwsclil, . Nesrslr . 75-vrog . Seuttie , Suntentorstslovieg 54;
vrog . Kegel L köre , NutllllerstrsSs
vrog . lounlg , Kornstr . 5 « unü » »den.ters -NserrtrsSe « 8/79
Prag . SctiierenbecK , Suntenlorslsluvreg 55
vrng . Scvolr L v 'ertr , vrtertorslelnrr . 194vreg . KlsnovrsKI , Steintor 157
vrog . vorctisrs , IsngemnrcKrtr . «5/75
vrog . Srllnn , Ksttonturmer » eernr . 55vrog . cipotto , psnnelsIraSe 175
vrog . 7 inKo , Ssutenrlraoe 17
8remeu -Uaste >It : vrog . Stsiltlsniler

Gewinnauszug
S- Klasse §2. Preußisch-Süddeutsche

(278 . Preuß .) Klassen-Lotterie .
Lchne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogeue Nummer sind zwei gleichhohe Gewinne gefallen, und zwar ie eineraus die Lose gleicher Nummer in den beide«
Abteilungen I und H_

Dann .- , Kind .- w
Herren - Schutx.

Vevkauf v . Freit
b . Donnerst . Lai
Abbentovstr . 17.

1SS26S 1S6496
242627 263701

306866
391283

21763 S0S67

27 . Ziehungstag ,7 . März 1S39
In der heutigen Dormitkägsziehung wurden gezogen

2  Gewinne zu 26 666 RM . 639732 Gewinne zn 16 669 RM . 886152 Gewinns zu 5666 RM . 376256 , — —S S L°L° BN
^8 ? 8ewinne zu^ MÜ AM . 183 -11 19933 3993346462 66694 ° 69464 73926 76336 86673 62662168292 169166 112867 116918 143772 166692166786 168186 1761 .46 178263
266414 221966 222696 228694 -269973 291621 296424 298666 366332342742 346673 352363 363664 364336

162 Gewinne zu 566 RM . 1836437666 38133 42566 43962 44292 63662 6966676966 72988 98462 169731 113663 117945 126679133463 134659 136729 166666 152993 176967177966 192446 197529 261667 265368 216264236671 249669 261813 276427 273262 279621366364 . 362164 366128 312766 313239 313291314669 323267 346273 366926 363891 364746367668 396164 394937 . 396126

236 Gewinne zn 366 RM . S 9627 M794 1826617939 19469 23191 26768 337S7 34186 3662438662 46533 42146 42232 43666 46866 4624347346 47861 49479 49559 69696 63476 68S7172114 76773 77637 33367 95612 87638 9687391664 91666 162766 166764 116366 113447122696 131581 136773 146416 146636 141666160841 163421 164122 164862 166667 168979159162 159436 166176 170346 176675 181726189961 193638 196706 220069 226164 221639222233 228966 236481 246286 241647 242677242674 244392 249659 251948 262714 262526263626 266712 276421 276623 272341 273244276164 276694 236666 281607 234729 2866822SS435 294386 296665 298821 361383 363048308867 316469 322312 323176 333164 339718346121 346337 346667 344669 348625 351682364614 . 361789 366533 37 .1855 374625 378619378818 386S42 38347 « S83S0S 3S579S SS833I392691 398713
Außerdem wurden 4668 Gewinn « z» ie ISO RM . gezogen.

In der heutigen Nachmsttagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 5666 RM . 115719 2133646 Gewinne zu 3666 RM . 26568 177662 23989210  Gewinne zn 2660 RM . 9417 241466 326646344395 381766

48 Gewinne zu 1866 RM . 4187 67394 7376699797 165466 116864 128563 167662 186486168761 187313 226624 236163 243307 262996262279 236134 319313 319971 826467 36S7S5368438 386999 392426
96 Gewinne zn 666 . RM . 6828 17746 31228 4461744735 49648 66636 61344 70636 79226 90863165466 118677 121796 123633 126316 129312131339 138762 188691 178367 216829 226987262363 262396 268532 269662 266661 267669281659 295497 366212 368486 366897 321 .118326767 336912 339321 357763 366 -186 3694Ä870618 383833 396787 , 393171,

176 Gewinne zu 360 RM . 432 481 7372 7368916318 21666 24446 31280 31570 32634 4666943949 46981 64603 64487 S566S 663S5 7229683317 89679 92619 93629 93496 168732 169418117675 126093 122268 124773 125616 126662129144 136084 139443 141122 143126 143278145623 148412 153666 163772 169763 181436185946 191741 192696 194392 206867 267238214477 214968 216626 218992 226372 227824228960 231433 233662 234864 235366 261631269283 273696 284978 287698 296176 296936299270 366146 367698 312635 326122 321762322657 323612 326614 325623 339646 346829356878 355842 358224 358339 361636 362169372811 M449S 385321
Außerdem wurden 3666 Gewinne zn je 460 RM . gezogen.

8m Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu k
I Vvo oOV NM , 2 zu se SO 000 , 8 zu fe 10 000,
8 zu se ZOOO, 10 zu ,' e 3000 , 36 zu fe 2000 , 110 zu,' e 1000 , 150 zu je 500 , 364 zu fe 300 , 6310 zu je150 RM.

XleiäunK

dlascliinei.

IN-
//o/rss §/sF

llsuleuslr,

WMW
Puppcnfachgeschäft

PUMMM
H . R > Kammeyer,
Knochenhauerst . 11

NMMM
nach Gewicht , nur.
beste Ausführung
Nücklief . 3 — 4 Tags-
ÜSI'I'8.8l>IIIIiSII8lI'. 3

Ruf 4 2221
Die kleine Wä-
cherei , der Sie

Vertrauenschenken
können.

Ilelslle
8 Mr « tt

kdbrüüiek« Llvmei
kNkll.

Seewenjestraße 7?
Telefon 8 12 SI

L « I >N0tt

Ni - i» » » «

f-iohstorhr -80/38
Islskoo 5427,

AI än nl l eii

kMjM8

MMlMg

Sciiukiisus

Seit 6V Isbren
bsksnnt Mr Vuslitsi

Hsvklor
unü Msclimsnsrliöiter

gesucht.

Türen - und Rundstabfabrik
Heinr . Roelfs , Fahrstraße K—1V

^skrlmg oä. jung.Mim
für Lack - und Farbengeschäst sofort
oder 1 . April.

Nie . Briiggcrnaiin K Co -,
Haferka mp 8S n

Goliath - Fahrer,
Fiihrcrsch . 4 , f . V-
b . 24 Tg . Antritt
ca . 26 . 3.
Bartels L Müller,

Olbcrsstr . Sä

Nur  ostsrtorLtsingrsg 4S
Unis 1, 2 uns r , NoUssIsIIsn
diorsrl - Irsve , SciisnspIsINsns

Bet

Stellengesuchen
leine Original,

Zeugnisse einlchicken!

Malergchilfcn
I . Funke,

Hambuir gerstr . lO»

Fleißiger , chrlichrrBote
für sofort.

Katcnkamp,
Hohenlohestr . 4/6

WeidIioks

kür sin Inisrncri mit 60-70 ?srsonsn
in -nälisrer Vmssbuns Lrsmsns
inöslickst psr soiort . krsis Ltcitivn
unci Jutsr Lokn. Lnssk . unk. ? 2086

Für unsere ilsahs-
Tvchtcr suctien wir
P ^ ichtjal )rstelle.

Än -göb . G - 0r>7

Für sofort sucht

ÜMkWWllllSlÜMf!
Georg Brockmeyer,
Faulenftraße S—7

fpibkllSk
zur Aushilfe für
sonnabends gas.

Süscher , Feld str . 75

Such«
Tänzerinnen und

Lchrmädel
P . WoIskh,

„Astoria"

»sldtsg-
MS « lLl,SN

Jllerstr . 8

Suche z . 1 . April
ein srdl . junges

Mädchen
(svtl . Pflichtj .) in
gr . landiv . Haush.
Mädckicn vorh . Ge¬
halt u . Famitien-
anschlaiß.
Ang . u . I 51 748

IVeiblicb

Knliinaun«

Zwillingswagcn
gut erhallen.
Angeb . u . 1l 201o

KIviäunL

zahle sür getragne
Herrcngardereiic

H . Meycr .Tcl .öUM
Jacobistraße 16
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Dos ganze 5lc>kr Zwiebeln
aus eigenem Garten

Im letzten Jahre hat jede Hausfrau den Mangel an
Zwiebeln in der Küche unangenehm empfunden. Da
Zwiebeln ein Gemüse sind. das mir noch nicht in ge¬
nügender Menge im eigenen Lande heranziehen, ist es
die Pflicht jedes Gartenbesitzers, dem Zwiebelanbau
viel mehr Aufmerksamkeit zu schenken als bisher , In
der Zeit von Mitte März bis Mitte Juni ist dies
Licht ganz einfach, man mutz da schon zu manchem
zwiebelähnlichen Gewürz greifen, z. B. Schnittlauch-
grün (zuerst in Töpfen vorgetrieben) , und später das
Laub und die beim Ausdünnen anfallenden kleinen
Zwiebeln sowie das Laub der Steckzwiebelnverwenden,
das uns schon eine gute Speisewürze bietet.

Mitte Juni können wir aber bereits die ersten Steck¬
zwiebeln ernten, und hieran schließtsich ohne Lücke die
Ernte der Säezwiebel. Sollen diese wirklich bis Mitte
März ohne grotze Verluste gelagert werden, dürfen wir
nicht nur die meist gebräuchlichen gelben Sorten , zu
denen auch die sehr viel angebaute' Sorte „Zittauer
Riesen" gehört, aussäen, sondern für die Zeit von
Februar bis März mutz ein Vorrat von roten Zwiebel-
sorten angebaut werden, die weniger empfindlich bei
der Lagerung sind, z. V. „Rote Vraunschweiger". Alle
Zwiebeln müssen natürlich luftig , kühl und trocken ge¬
lagert werden, wofür sich die Hausböden sehr gut eig¬
nen. Nur bei eintretendem Frost mutz das Lager sorg¬
fältig geschützt werden, da die Zwiebeln frostempfind¬
lich sind. Auf leichten Böden gedeihen übrigens die
Schalotten sehr gut, die sich besonders auch als Ein-
machzwiebelneignen.

Kultur der Steckzwiebel:  Im März werden
die kleinen Zwiebeln in 20XS Zentimeter Entfernung
flach in den Boden gesteckt, in dem sie sich von selber
fest verankern. Werden sie zu tief gesteckt, besteht die
Gefahr des Faulens . Pflegematznahmen bestehen im
Lockernund Sauberhalten des Bodens.

Kultur der Säezwiebel:  Die Aussaat er¬
folgt nicht zu dicht in Reihen von 20 Zentimeter Ent¬
fernung. Nach der Aussaat müssen die Beete fest an¬
geklopft werden, damit die Saat guten Vodenschlutz be¬
kommt. Später müssen die Zwiebeln in der Reihe auf
S Zentimeter ausgedünnt und immer von Unkraut frei¬
gehalten werden. 2m Spätsommer legt sich das Zwie¬
bellaub in noch grünem Zustand um. Dies zeigt uns
an, datz das Ausreisen der Zwiebeln beginnt, ein Vor¬
gang, dessen Abschlutz wir an dem Vergilben des Lau¬
bes erkennen: danach erfolgt die Ernte . Legt sich in
besonders feuchten Jahren das Laub nicht von selber
nieder, so mutz durch Niederwalzen oder -treten nach¬
geholfen werden, da sich andernfalls der Zwiebelhals
nicht gut schließt und das Ausreifen nicht richtig vor
sich geht, worunter die Haltbarkeit leidet. Bei spaterer,
dichter Aussaat der Säezwiebel erhalten wir die klei¬
nen Eimnachzwiebeln, oder für das nächste Jahr die
Steckzwiebeln. Es eignen sich hierfür aber nur die wei¬
ßen Sorten.

Für alle Zwiebeln mutz die Bearbeitung des Bodens
längere Zeit vor dem Stecken oder Aussäen erfolgen,
denn die Zwiebeln lieben einen dichten Vodenschlutz,' da
sie sonst mit ihrem schwachen Wurzelwerk nicht die für
ihr Wachstum ausreichenden Wassermengen finden.
Alle Zwiebeln dürfen niemals auf frisch gedüngten
Boden gebracht werden, da sie sonst zu sehr unter Schäd¬
lingen leiden.

Praktiscke Winke
zum Erbauen von Vienenkäusern
Zunächstder Standort:  Er soll windgeschütztund

völlig zugfrei liegen. Dauernder , wenn auch noch so
leichter Luftzug, ist ein Massenmörder der Bienen. Wo
keine Wahl bleibt, müssen iWndschutzvorrichtungenange¬
bracht werden. Das sind einfache Bretter , die an der
Wetterseite des Bienenhauses angenagelt werden und
an der Fluglinie bis zu einem Meter vorstehen. Auch
wird es sich empfehlen, zwischendie einzelnen Körbe
und Kästen vorstehende Brettchen etnzuschieben, die
zugleich das lästige Hin- und Herlaufen der Bienen
von Volk zu oVlk und damit Raufereien verhindern.

Ferner beachte man den Er und wasser st and.
HochstehendesGrundwasser beeinflußt das Bienenleben
außerordentlich ungünstig. Wenn es die Raumverhält¬
nisse nur irgend gestatten, sollten nur einstöckige
Bienenhäuser erbaut werden. Diese erleichtern das
Arbeiten an den Völkern wesentlich. Geht das nicht,
so sei das zweite Stockwerk vom ersten mindestens
80 Zentimeter entfernt. Nur so ist es möglich, Vier-
Vetager aufzustellenoder auf Vreitwabenstöckeund hohe
Strohkörbe noch Honigräume aufzusetzen.

In besonders hohen, oft von Stürmen heimgesuchten
Lagen mutz den Bienenhäusern ein fester Halt geboten
werden. Wir geben ihnen also feste Pfosten, ein gedrun¬
genes, weit ausgreifendes Dach mit schweren iZegeln
eingedeckt, auch an der Flugseite — bis auf die Stelle
der Flugöffnungen — vollständig verbreitert , mit nach
unten klappbaren Läden und einer Regenrinne. Alle
diese Aufwendungen werden uns die fleißigen Bienen
lohnen.

Ä )orcm jeeler AleinyÄriner clenlren soll!
Die ^rträgs cjss Lsmüssraumss mÜ88sn riocli Idsclsutsnc! gs8tsigsrt werden / OröDsre ^rntsmsngsn clurcli^ocliksratung

Der Gemüsenutzensoll den Hauptnutzen im Kleingar¬
ten ergeben. Erst der reiche Bodenertrag des Gemüse¬
raumes berechtigt den Kleingärtner , neben einer Obst-
und Beerenobsternte aus praktischeingeordneter Obst-
baumpslanzung auch noch einen Gartenteil im Kleingar¬
ten für Blumen und als ausgesprochenenErholungsraum
freizuhalten. Die Erträge des kleingärtnerischenGemüse-
raumes müssen, wach den heutigen Ernten gemessen, noch
bedeutend gesteigert werden.  In Anbetracht
dessen, daß der Kleingärtner hier noch bei weitem nicht
alle Möglichkeitenzu einer Ertragssteigerung auswertet,
ist diese erhöhte Bodennutzung im Gemüseraum ohne
Schwierigkeitendurchaus zu erreichen. Nur einige, leider
in allzu vielen Gegenden fast immer bisher vernachlässigte
Grundvoraussetzungen zu höheren Esmüsebauerträgen
und zur allgemeinen Ertragssteigerung im Kleingarten
sollen vorweg hervorgehoben werden. Gleichzeitig soll
aber zur endgültigen Beseitigung solcher fehlerhaften, ver-'
nachlässigtenund wenig verantwortungsvollen Kleingar¬
tenbearbeitung aufgerufen werben:

1. Es geht nicht an, daß wir erst im April/Mai mit
Samentüten und Pflanzen als unserer ersten Gartentätig-
keit den Kleingarten betreten und nun loswirtschaften
wollen. — Unsere Gartenarbeit beginnt im Herbst des
Vorjahres mit der Bodenbearbeitung, setzt sich dann fort
im Winter mit der Aufstellungdes Wirtschafts- und Kul¬
turplanes.

2. Es geht nicht länger an, daß der Gartenfreund die
wertvollen Erzeugnisseunserer Handelsdüngerfabrikation
kaum dem Namen nach kennt, geschweige denn im eigenen
Garten anwendet. — Sind nach wie vor als Grundlage
der Düngung die Wirtschaftsdllnger: Stallmist und dessen
Ersatzdünger, Torffchnellkompost, Kompost u. a ., unent¬
behrlich und durch ihre besondere Wirkung als Humus-
und Kohlensäurebildner sehr hoch einzuschätzen, so darf
dennoch die Düngung mit Handelsdünger als unentbehr¬
liche ergänzende Düngung nicht vergessenwerden. Der

Kleingärtner reicht diese Ergänzungsdünger mit Handels¬
düngern am vorteilhaftesten in der Form bewährter
Mischdünger, wie 8 -s- 8 st- 8 und Nitrophoska. Zusätzlich
hierzu müssen wir einigen Kulturen , besondersallen Wur¬
zelgemüsen und den Frühkartoffeln, etwas Kali , am besten
hochprozentigesKali ober Patent -Kalimagnesia noch extra
geben.

3. Es geht auch nicht länger an, daß der Kleingärtner
auf den Flächen, die Bohnen, Gurken, Tomaten, Sellerie
oder andere spät zu bestellende Kulturen aufnehmen sollen,
das Land vorher auf diesen Beeten bis zur Pflanz - oder
Saatzeit bis Ende Mai ungenutzt liegenlaßt , oder daß er
nach den ersten Ernten im Augustoder September es nicht
mehr für nötig hält , noch einmal sich dea Mühe der Beet-
bestellung und Neupflanzung oder Neuaussaat zu unter¬
ziehen. — Der Bodenertrag im Gemüsegarten wird nicht
zuletzt durch Erziekungmehrerer Ernten von ein und dem¬
selben Quadratmeter wesentlichgesteigert. Vom Früh¬
jahr bis zum Spätherbst mutz der Gemüseraumdes Klein¬
gartens in allen seinen Teilen stets in Bestellung sein.
Ineinander verzahnt müssen die Kulturen auf demselben
Beet ineinandergreifen . Schnellwüchsige Vorkulturen
gehen den Hauptkulturen voraus , Zwischenkulturenschal¬
ten sich bis zur größeren Wachstumsentwicklung der'
Hauptkulturen zwischen deren Reihen ein, und der An¬
bau von Nacktkulturenschließt dann die Jahresarbeit
neuer Bestellung im Gemüsegartenraum ab.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Beachtung und
Durchführung dieser wenigen drei, bisher zu sehr ver¬
nachlässigten Voraussetzungen die Erträge und den Ge-
samterntegewinn im Kleingarten um 100 und mehr Pro¬
zent gesteigerthat , die Fachberatungsarbeit hat vielmals
bewiesen, daß ein und derselbe Kleingärtner gegenüber
seinen „Methoden" vor der Teilnahme an der Fachbera¬
tung durch Befolgung der ihm an den Lehrabenden ver¬
mittelten Erfahrungen nach der Fachberatungsteilnahme
das Doppelte und Mehrfache erntete als vorher. Diese

Ertragssteigerung bei möglichst noch gleichzeitigerQuali¬
tätssteigerung mutz aber zum Wohls unseres Volksganzen
und zu unserem eigenen Nutzen Aufgabe und Ziel aller
Kleingärtner sein. dcküllsr

MLglickst friik
vsotlen usw Erbsen ernten

Nach der langen Winterzeit haben wir alle Hunger
auf frisches, zartes und vor allem gesundes Eemiste,
und jeder, der einen Garten bebaut, wird mit Recht
bestrebt sein, möglichst früh ernten  zu können.
Jedoch nicht wir , sondern die Witterung entscheidet,
wann wir die ersten Aussaaten machen können. Ein
wenig kann man sich allerdings von dieser „Bevor¬
mundung" frei machen, selbst wenn man kein Mistbeet
zur Verfügung hat . Wir können die ersten Erbsen in
einen Kasten aussäen, der in einem mäßig warmen
Raum am Fenster aufgestellt wird. 8 bis 10 ew tief
mutz dieser Handkasten sein und mit gesunder Erde
gefüllt werden, dann säen wir darin im Februar eins
frühe Erbsensorte aus . Es schadet nicht, wenn die
jungen Pflanzen dicht stehen, nur sehen wir zu, sie nach
der ersten Entwicklung bald an die frische Luft zu
gewöhnen. Und wenn neben den Keimblättchen die
richtigen Blätter entfaltet werden, nehmen wir ein
schönes Frühlingswetter wahr , um die Erbsen auszu¬
pflanzen. Sie kommen nicht einzeln , sondern
in kleinen Büscheln auf das vorberei¬
tete Beet  im Garten . Wenn später, nachdem ste
angewurzelt sind, ein wenig Frost eintritt , so schadet
ihnen das nicht. Auf diesem Wege können wir zu einer
Erbsenernte kommen, die etwa 14 Tage früher liegt,
als eine solche von im Freien ausgesäten Erbsen.

JMongsbrut mit Trutkermen
Daß zur Erzielung frühzeitiger Nachzucht auf dem

Geflügelhofe das zwangsweise Setzen von Puten  von
großem Vorteil ist, wissen viele Hühnerüesitzer. Solchen,
die dieses Verfahren noch nicht erprobt haben, rate ich
aus eigener Erfahrung , dieses Jahr den Anfang zu
machen. Allerdings ist damit zu rechnen, datz, wenn
die Bruteier zwischen dem 13. und 20. Februar unter¬
gelegt werden, meist nicht viel Küchlein schlüpfen, weil
die Befruchtung der Eier in dieser Zeit mit häufig
naßkaltem Wetter in der Regel noch zu wünschenübrig
läßt . Daher ist es ratsam, zu derselben Zeit . gesondert
für sich, zwei Puten zwangsweise zu setzen. Da diese
dann auch zur gleichen Zeit Küken bekommen, kann
man die Küchlein beider Truthennen sofort der einen
Brüterin unterschieben— natürlich der schwächeren—,
die dann auch mit ihnen aus dem bisherigen Vrut-
raum entfernt wird. Bei der andern aber wird die
Nestunterlage etwas aufgefrischt, und sie erhält alsbald
20 bis 24 Bruteier , die sie sorgsambebrüten wird. Nicht
selten habe ich auch die Zwangsbrut zur gleicher Zeit
mit drei  Puten betrieben. So brüten dann zunächst
drei, dann zwei und schlietzlichür der dritten Periode
nur noch die allerkräftigste Wue . Lobmavv.

z. NeiclisgortensclstOiU in Stuttyort
Î sicsiLnösirstcinclmo!)gsio!>cs>vsrtrstsn / f̂ Iiüionsr»sülltilings- uncl 5ommsrh>Iumsn

Unter maßgeblicher Mitwirkung des Reichsnähr¬
standes wird am 2 2. April  die dritte Reichsgarten¬
schau eröffnet, die bis zum Herbst dauern wird.

Rund 300 000 Quadratmeter dienen als Ausstellungs¬
fläche. Allein 1 Million Frühlings - und Sommerblumen
wurden ausgepflanzt, daneben 150 00 Tulpen , 100 000
Stauden usw. Ein ganzer Hang ist mit Tausenden von
Königskerzen, ein anderer mit einer unübersehbaren
Menge von Gladiolen versehen. In einem Talkessel
stehen, alle deutschenRosensorten nebeneinander. 60 000
dieser schönsten Pflanzen wurden hier aus ganz Deutsch¬
land zusammengetragen.

Zu dem schon vorhandenen Baumbestand wurden
1500 Erotzbäume hinzugefügt, wobei noch Bäume im
Alter von 60 Jahren mit eiüer Höhe von 20 Meter und
einem Gewicht von 200 Zentner angefahren und mit
riesigen Kränen eingesetzt wurden. Es wird gezeigt,
welche Rolle die im Garten und Obstbau gewonnenen

Anzucht von Frü^gernüsep̂ onzen
Oims fnlltziosst losi clsm nütigsn Intsrssss Isiciit möglicli / Von Oartsnmsiotsr K. krwig 8prsmb>srg

Jahr für Jahr mutz der Gartenfreund , der keine eige¬
nen Frühbeete hat , die ersten Frühgemüsepflanzen für
seinen Gärten beim Gärtner kaufen. Diese Salat -,
Oberrüben-, Blumenkohl-. Weiß-, Blau - und Welsch¬
krautpflanzen sind nicht nur sehr teuer, ihre Beschaffung
ist, besonders für den ländlichen Gartenfreund, mit¬
unter auch recht unbequem, denn nicht überall liegen
ja die Gärtnereien in der Nähe. Die Selbstanzucht
dieser Frühgemüsepflanzen ist aber auch ohne Früh¬
beet bei dem nötigen Interesse leicht möglich. Man
braucht allerdings hierzu an erster Stelle auch die rich¬
tigen Samensorgen. So läßt sich beispielsweise der
Sommersalat „Bohemia" nicht als Frühsalat anbauen,
sondern hierfür sind nur die Salatsorten „Maikönig"
oder „Frühster Steinkopf" geeignet. Aehnlich verhält es
sich auch mit den anderen Frühgemüsearten. Samen¬
händler und Samenkataloge geben über die richtigen
Samensorten genau Auskunft. Euter , keimfähiger
Samen in garantiert passenden Sorten ist also die
allererste Voraussetzung für das gute Gelingen der
Selbstanzucht der Frühgemüsepflanzen. Die zweite Vor¬
aussetzung hierfür ist ein recht sonnig gelegenes, großes
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Küchen- oder Zimmerfenster in einem stets geheizten
Raum , also ein Fenster, das in südlicher, südwestlicher
oder südöstlicherRichtung liegt. Man besorgt sich dann
weiter flache Kistchen, deren Böden man mit etlichen
Löchern zum guten Wasserabzug versieht. Die Abzugs-
löcher werden mit Scherben bedeckt und die Kistchen mit
feingesiebter, nahrhafter , aber doch auch wieder leichter
Garten - oder Komposterde bis 11/- Zentimeter unter
dem Rand gefüllt, sorgfältig geglättet , etwas ange¬
klopft und sodann die Eemüsesamen ausgesät. Nach der
Aussaat werden die Samen wieder dünn mit fein-
gesteüter Erde bedeckt, etwas angedrückt und wenn
nötig mit stubenwarmem Wasser angegossen sowie mit
einem Holzetikett versehen, auf welchemder Namen der
Gemüseart und das Datum der Aussaat verzeichnet
werden. Die Säkjstchen werden hierauf aufs Fenster¬
brett gestellt und mit einer Glasscheibe zugedeckt.

Je nach der Wärme des Raumes wird es nun kurze
oder auch etwas längere Zeit dauern , bis der Samen
durchstößt. Nachdem jedoch die Pflänzchen oben sind,
werden bald die Glasscheiben wieder heruntergenom¬
men. Damit nun die Pflänzchen nicht etwa einseitig
dem Lichte zuwachsen, müssen die Kistchen alle 8 Tage
immer wieder umgestellt werden. Sind nun die jungen
Eemüsepflänzchen etwas größer geworden, werden sie
in anders Kistchen umpikiert, also etwas aüseinander-
gepflanzt. Nach einigen Wochenwerden sie, wenn nötig,
noch ein zweitesmal pikiert. Hierdurch wird nicht nur
das Wurzelvermögen der Pflanzen ein größeres, son¬
dern sie bleiben aus gedrungener.

Auch das schöne Wetter wird in den Dienst der
Pflanzenanzucht gestellt. Sobald das Wetter günstig
ist, werden die Fenster geöffnet und die Kistchen mög¬
lichst ans Licht gerückt. Späterhin trägt man jeden
Morgen die Pflanzenkistchen in den Garten oder auf
die Veranda , um sie des Wenüs wieder hereinzuholen.
Sind aber dann die Nächte wärmer geworden, bleiben
sie auch über Nacht draußen. Natürlich darf man auch
das Gießen nicht vergessen. Allerdings mutz dieses stets
mit Matzen geschehen, zunächst auch nur mit stuben¬
warmem Wasser und in den Vormittagsstunden . Zur
gegebenen Zeit, gegen Mitte April , werden dann die
Pflänzchen genügend erstarkt sein, um sie zur Weiter-
zucht auf die vorbereiteten Gartenbeete auszupflanzen.

Auster Derkekr ye ehtes Saatgut
In einer Anordnung des Reichsnährstandes, die !m

Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 17 er¬
schienenist. wird verfügt, datz vom 1. August 1041 an
von den nachstehendenGemüsearten Saatgut folgender
Sorten nicht mehr in Verkehr gebracht werden dürfen:
1. Buschbohnen, Weiße Nieren m. F„ Hinrichs Riesen
wgr. m. F., Konserva weiß 0. F., Wachs Amtsrat Koch
0 . Fis Wachs Wunder Butter 0 . F . , 2 . Freilandgurken,
Erochlitzer lange, Mittellange volltragende (Quedlin-
burger Typj , Walzen von Athen. 3. Schalerbsen, Auto¬
mobil. 4. Markerbsen, Champion of England , Riescn-
mark. 5. Zwiebeln. Russische harte. -6. Mähren . Euo-
rande. 7. Kastengurken, Wellflug. 8, Rettich. Halb¬
langer rosa, Langer weißer, Weichser. Verstöße gegen
die Anordnung werden mit Ordnungsstrafen bis zu
10 000 RM . für jeden Fall der Zuwiderhandlung ge¬
ahndet.

Erzeugnisse im Leben des Volkes und des einzelnen
spielen. Vorbildliche Siedlung s- und
K l e i n st'h ä u fe  r — sämtlich mit Gärten versehen,
Heilpflanzengärten , Schulgärten, Bienengärten , sowie
ein Galten des Seidenraupenzllchters sind zu sehen.

Der Reichsnährstand beteiligt sich u. a. mit Lehr¬
schauen für Baumschulen, Obst- und Gemüsebau, Zier¬
pflanzen und Sanzenbau. Ein Garten beherbergt die
Wildflora , daneben ein anderer , der die Wild- und
Kulturformen miteinander vergleicht und ihre Entwick¬
lung darstellt. Da gibt es eine Sommerblumenwiese und
eine Bluitienzwiebelwiese, eine Azaleen - und eine
Rhododendronschau,  ein Dahliengarten und
ein Rittersporntal , auch Teich- und Blumenterrassen
in den verschiedenstenAusführungen.

Das Gelände, das sich am Abhänge des Killes¬
berges  hinstreckt, diente in früheren Jahrhunderten
der Gewinnung von Steinen zum Bau der Gebäude,
die vielfach noch heute in Stuttgart  und der Um¬
gebung stehen. Jahrzehntelang lag es dann nach der
Ausbeutung brach, von Geröll und Schutthalden durch¬
setzt. Hieraus wurde im Laufe von zwei Jähren das
heutige Ausstellungsgelände geformt. Rund 600 000
Kubikmeter Boden mutzten bewegt werden. Hügel wur¬
den abgefahren und Täler von 30 Meter Tiefe ausge¬
füllt. Durch die Felsen hieb und sprengte man Be- und
Entwässerungskanäle, und all die jetzt entstandenen An¬
lagen verband man durch breite Straßen und anmutige
Wege.

So wurde aus nutzlosem Unland durch
nationalsozialistische Tatkraft ein P a r k
von einzigartiger Schönheit geschaffen.
Da das Gelände zudem bis auf die Höhe des Killes¬
berges reicht, gewährt der Blich,von oben eine herrliche
Uebersicht über die im Neckartal gelegene Stadt und
öffnet die Aussicht bis an die in der Ferne steil ab¬
fallenden Abhänge der Schwäbischen Alb.

Die Gras - ocler Stranclnelke
In den letzten Jahren sind die einjährigen Gras-

oder Strapdnelken , Ltaties,  wieder zu Ehren
gekommen. Gärtnerisch werden sie in großen Mengen
angebaut , da nach Trockenblumen dauernd Nachfrage
herrscht, vor allem nach der Sorte Lunoronii mit
langen, leuchtend rosenroten Blütenrispen . Diese Sorte
ist für Sträuße und auch für Gruppen sehr wirkungs¬
voll. UoockusUi ist weniger wuchtig, leuchtend zitronen¬
gelb. Mit blauen , rosa und weißen Formen ist 8t. si-
nuata erwähnenswert . Die Aussaat erfolgt im
März —April  in ein lauwarmes Mistbeet. Die
jungen Pflanzen sind nach dem Aufgehen luftig zu
halten und gut abzuhärten. Im Mai wird bei einem
Abstand von 30 bis 40 em in lehmigen Boden bei voller
Sonne ausgepflanzt.

Der Wuchs ist bei allen Arten ähnlich. Aus
einer Rosette mehr oder minder breiter , gekerbter
Blätter streben die schlanken Stiele , die sich in ihrem
oberen Teil verzweigen und mit winzigen Blütchen
dicht besetzt sind. 8t. eneoinoa mit scharlachroten
Blüten ist bereits ,im ersten Jahre winterhart . Die
we.itzbluhende Art 8t . ineana riona erweckt in Massen
den Eindruck einer silbern schimmernden Wolke. —
Etwas größer im Laub und im Wuchs erscheint
8t. t'itikolü, mit lavendelblauer Blüte . Im Schmuck
ihrer verhältnismäßig großen Staude silberweißer
Blüten ist die 60 om hoch werdende 8t. tatarico hervor¬
zuheben.

8tatios ckumosa ist noch erwähnenswert . Die Vliiten-
zarbe ist ein lichtes Silbergrau . Jede einzelne dieser
Pflanzen bildet ein dicht geschlossenes, schopfartiges
Blütenkissen. Die Stiele sind fest und drahtartig , die
einzelnen Rispen mit Blüten dicht besetzt. Ein weiterer
Vorteil dieser neuen Sorte liegt in dem straffen, auf¬
rechten Wuchs, so daß die Blütenrispen mit dem Erd¬
boden^ nicht in Berührung kommen. Die Sämlinge
einer Juniaussaat sollen frostfrei überwintert und nicht
vor April ausgepflanzt werden. Acltcre Bilanzen sind
ausdauernd.

Vsravtnortliek : klsiim llllsellsr, Lrowsn
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„flchsen"-Zastrt kommt nicht in Zrage
Deutschlandsalirt national erweitert — Möglichst viele orte werden berührt

In Nadsportkrcifcn und in einen; großen Teil der' deutsch!?»und ausländischen Presse sind in letzter Zeit Vorschliche dahin¬gehend aufgetaucht , die Teutfchlandrnndsahrt aus Italien zuerweitern und eine sogenannte „Achsensahrt " Berlin —Rom—Berlin zustande zu bringen , Unser Mitarbeiter hatte Ge¬
legenheit , diese Fragen mit dem Organisntionsleiter der
Deutschlandrundfahrten , Schwarz , zu erörtern . Die Tcutsch-landsnhrt der Radfahrer ist nach kurzem Anlauf zu einerGroßveranstaltung ersten Ranges geworden . Sie kann sichwürdig an die Seite der Tour de France , an die Jtalicn-Nundsahrt und die Tour dc Suisic stellen. Ja , mit der Ein¬gliederung der Ostmark und des Sudctcnlandcs ins Reich undder daraus sich ergebenden Erweiterung dieses Wettbewerbswird sich die Fahrt zu einer Großveranstaltung auswachsen,die ihresgleichen sucht.

Die au sich schon hervorragenden Wettbewerbe der vergan¬genen drei Jahre tverden sich zu einer noch glänzenderen De¬monstration des deutschen Strnßenspvrts entwickeln , betont der
Organisationslciter der Deutschlandrundfahrten . In den kom¬menden Jahren werde man in erster Linie aus die Veraustal-tung in Deutschland blicken. „Alle Verschiedenheiten der Land¬schaft, von der Flachlnndstrecke angefangen über die Hügel-und Berglaudschast bis zu den Gebirgspässen , werden bei denkommenden Fahrten auch in Deutschland eingestreut sein . Nndwas das Gebirge anbetrifft , so werden die deutschen Straßcn-sahrcr in den entsprechenden Etappen des Gebirges — sonstimmer Schwächepunkte unserer Vertreter bei der Teilnahme anausländischen Konkurrenzen dieser Art — viel , sehr viellernen und sich bestes Rüstzeug für die Pyrenäen und dieSchweizer Alpcnwelt aneignen . Weil wir jetzt ine grvßdent-schcn Raume alle Möglichkeiten zur klassischen Ausgestaltungder Deutschlandrundfahrt haben , ist es nicht notwendig , daßdie Fahrt in irgendeiner Weise noch mehr erweitert wird . Eine
Achsensahrt Berlin —Rom—Berlin , so antwortete Schwarz auseine entsprechende Frage zu den in letzter Zeit gemachten Vor¬schlägen, kommt überhaupt nicht in Frage . „Wir müssen inerster Linie daraus bedacht sein, die nun für die Zukunft

ausierordentlich erweiterte deutsche Veranstaltung ins rechteLot zu bringen ." Dabei sprach der Organisationsleiter die
Ueberzeugung aus , das; eigentlich gar kein Bedürfnis nacheiner südlichen Verlängerung der deutschen Tour besteht. Die
Veranstaltung soll eine Deutschland -Rundfahrt bleiben undihren Charakter wahrem so wie die Tour de France und die
Tour dc Suissc auch. Im übrigen käme die Gefahr hinzu , dassdie Rundfahrt illusorisch und mehr oder minder zu ciuerDirektfahrt würde . Das sei aber nicht der Sinn dieser Ver¬anstaltung . Im Gegenteil : „Wir sind es den zahlreichen Sport¬freunden im allgemeinen und Radsportfreunden in den deut¬
sche» Gauen schuldig, 'das; sie an der Tcutschlandrnndsahrtirgendwie beteiligt werden , indem die Fahrt möglichst vieledeutsche Städte und Dörfer berührt . Lassen wir den Ita¬lienern , den Franzosen und den Schweizern ihre eigenen Ver¬anstaltungen und behalten wir die unsere ." Bei dieser Ge¬
legenheit hob Schwarz besonders hervor , das; deutscherseitsabsolut nicht die mancherorts aufgetauchte Absicht besteht, denauSländiscl >en Veranstaltungen den Rang abzulausen , diesewären hinfällig.

flusländer bei der Veutschlandfatirt
Die Organisation der Deutschlandfahrt macht weiter Fort¬schritte . Die Organisntivnslcitung fährt gegenwärtig dieStrecke ab und erledigt die Vorarbeiten sür die Unterbringungin den Etappen und arbeitet die Einzelheiten der Strecken¬

führung aus . In Berlin laufen fast täglich neue Meldungenvon Fahrern ein , jedoch ist vorläufig in dieser Hinsicht nochkein greifbares Ergebnis da , selbst die Zahl der teilnehmenden
Lündermannschasten kann im Augenblick nur als ungefährgelten . Den acht deutschen Fabrik -Mannschaften , die sich ausdrei bis fünf Fahrern zusammensetzen, treten mit Siclferheit
offizielle Vertretungen von Italien , Dänemark , der Schweiz,Spanien , Luxemburg und Belgien entgegen . Als deutsche Na-
tivnnlmannschast wird nach den neuen Bestiuünungcn diejelveils beste Fabrikmannschaft geweitet.

Söchstzahl von g Punkten bestand , gefolgt von Kathrcin,
Sportgemeinschaft „ Gcsundlfeit und Leistung ", und Cornel-sen, Focke-Wuls , sämtlich im Florett mit je 8 Punkten.Kathrein erreichte im Säbel sogar auch 9 Punkte . Ins¬gesamt bestanden von den eis angetretenen Fechtern sieben.Die übrigen vier Prüflinge erreichten die erforderliche Mindest-zahl von 6 Punkten nach dem Urteil des die Prüfung ab¬nehmenden Kreissachwarts und seiner beiden beygegebenen
Prüsungsmitglieder nicht . Von diesen vier Prüflingen ent¬fallen aus Florett ein und aus Säbel drei : dreien wurden diebestandenen Teile der aus drei Abschnitten bestehenden Prü¬fung angerechnet , so das; sie im .herbst nach Ausgleichungihrer Schwächen nur den nicht bestandenen Teil nachzuholenbrauchen . . Ein Prüfling mus; sämtliche Teile wiederholen.Im ganzen genommen ist als erfreuliches Ergebnis dasweitere Anwachsen der aktiven Fechter und das Umsichgreifendes Interesses zu verzeichnen , was - der Kreissachwart ab¬schließend mit Befriedigung in seinen Schlußworten feststellte.

fjeldengedmkfeier des SV. Werder
Kommenden Sonntag findet um 11 Uhr vormittags amOstausgang der Bremer Kampfbahn am Gedenkstein der

gefallenen Werderaner eine kurze Seldengedenkfcicr statt , zuder zu erscheinen es eine Ehrenpflicht jedes Mitgliedes vonSV . Werder ist; besonders die alten Werder -Mitglieder , diedie im Weltkriege sür unser Vaterland gefallenen lieben
Kameraden noch gekannt haben , werden dort erwartet.

flrtisten -wettstreit im Kunstkraftsport
Aus dem Wettbewerb der Vereine für die Austragung des

Artisten -Wcttstreites der Gaumeisterschast von Nicdersachsen.ging der Verein für vollst . Sport „Simson " als Siegerhervor . Der Verein bringt die Heerschau der besten Amateur-Artisten am 18. März im Casino zur Durchführung.
Man braucht kein Prophet zu sein, um jetzt schon zusagen , daß diese Veranstaltung in jeder Hinsicht ein bedeu¬tender Erfolg wird . Der Kunst -Kraftspvrt entwickelt sich

immer mehr , er verzeichnet eine bemerkenswerte Anzahl vonglänzenden Einzelkönnern und hervorragend zusammenwir¬kende Gruppen . Erst im November des vorigen Jahres
wurden in Stuttgart die Deutschen Meisterschaften im Kunft-Krastsport (Artistik ) ausgetragen . 69 Gruppen mit 299aktiven Teilnehmern , Jongleure , Luftnummern , Akrobaten,Balance - und Schleuderbrett -Nummern nahmen an diesem
Wettstreit teil . In zwei Tagen der Veranstaltung wurden8999 Besucher gezahlt . Interessantes aus der Artistik dürstedaher den. Bremern am 18. März geboten werden . Nicht
zuletzt wird auch die Rührigkeit und die Erfahrung des Ver¬eins „Simson " mit dazu beitragen , sür diese Artistenwett-
kämpse im Kunst -Kraftsport den entsprechenden äußeren
Rahmen zu schassen.

Locke-Wulf -Iischtennisturnier

luras Basketballspieler siegreich
LSV . Ouakenbriick unterlag 12:19

Die großartige Werbevcranstaltung im Basketball in derJahnhallc hatte guten Besuch gesunden. Viel mehr Zu¬schauer Hütten kaum noch Platz gesunden . Im Augenblick läßtsich keine andere Halle finden , die räumlich größer ist „wde» Vereinen mehr Ucbungsmöglichkciten Mbcch würde Soging iiiis ' Brenierii auch ein internationales Spstf gegen Parisaus der Nase, da die vorhandene Halle nicht die MöaliK-keitcn dafür bot . "
Im ersten Spiel lieferten sich der Waller TSV und derSB . Llohd einen spannenden Kamps , den die Llvhdmann-schaft verdient mit 15:5 (52 ) gelpgnii . Die Waller spieltenzwar etwas zusammenhanglos , aber mit großem Ester derallerdings den mangelnden pikieren Korbwurs nicht ersetzenkonnte . Walle kam einmal aus 5:4 heran , verpaßte dann abcxeinige gute Gelegenheiten . — Das Hauptspiel zwischen Tu,--,Gröpciingen und LSV . Quakcnbrück , Vorentscheidung

Gaumeisterschast , beginnt in große », Teiupv . Es zeigt sich so¬fort , das; Tura spielerisch klar überlegen ist, wächnd hj»Ouakeiibrücker nicht ins Spiel kommen. Vielleicht mögendie Hallenverhältnisse etwas aui das Können der Luftwaiftgewirkt haben , doch darf dies eine Aiainischast nicht am»zurückwerfen . " *
Im ersten Durchgang kamen die Gaste nur selten in TuraSHälfte lind haben nur einmal a „ S dem Fcldspicl heran? ausden Korb werfen können . Tura ließ allerdings j„i Korbwursmanche,i Wunsch offen, da die „Fünf " hierbei reichlich 0,,;-geregt war und die sichere Hand vermissen ließ . Ab Mitte derzweiten Spiclhälfte kamen die Gäste mehr und mehr aufda sich bei Tura Nervosität bemerkbar machte, doch Turahielt den Sieg . — Schon der erste Angriff bringt nach wunder¬barem Durchspiel durch Meyer eine 2:ü-Führu „ g. Ei» ver¬

wandelter Freiwnrf dagegen ergibt 2:l . Tann zeigt Tura
verschiedentlich ausgezeichnete Kombinativiisztige , und ,„,r derfehlende sichere Korbwurs läßt die Gäste nicht rettungs.,»«
znrückiallen . Bei 13:3 werden die Seilen gewechselt. Erst jetztgelingt den Gästen ein Korb aus freiem Spiel , Dann kommt
Tura weiter nach vorn , läßt aber nach, so daß die Gästedie Niederlage mit 19:12 etwas geringer gestalten können
Meyer , Lotysch und Hahn sorgten sür die zählbaren ErfolgeIn der Deckung war Brandt ganz groß . — Tura trifft nunam Sonnabend in Hannover bei Den Endspielen auf MTV
Brannschweig und Tkl . Limmcr und wird Bremens Farbengut vertreten.

Im letzten Spiel trafen Wevder und Sportgem . sj auf¬einander . Nach schnellem Spiel siegte die ss mit 13:1 vcndient . Die Veranstaltung dürste dem Baskctballspicl neue An¬hänger geworben haben . . — '

Börferwetlkampf in Schwanewede
Der Tv . Schwanewvde suhlst am 19. März einen Dörserweit-kauips im Gerätturnen durch , a » dem mehrere Vereine desUntcrkreiscs Ostevholz teilnehmen werden.

Frankreichs Skimeisterschasten
Infolge der Teilung des Torlnuss auf zwei verschiedene

Tageszeiten , wobei der erste Gang morgens , der zweite erstam Nachmittag durchgeführt wurde , verzögerte sich die Be¬
kanntgabe der amtlichen Ergebnisse bei den Französischen Ski-
meisterschasten erheblich. Die Erfolge der Deutschen wareneinfach grandios nnd nicht zu überbieten . In der alpinenKombination besetzten nicht weniger als süns Deutsche dieersten Plätze, und in der Vierer -Kombination verwiesen Hel¬lmuth Lantschner nnd Peter Jennewein die starte französische
Streitmacht auf die Ränge . Unsere Weltmeisterin ChristiCranz war wieder eine Klasse sür sich. Ihr Sieg im Tvr-lanf aw Nachmittag und damit der Erfolg in der Kom¬bination war überragend.

Die amtlichen Ergebnisse : Torlaus - Mnn-n e r : 1. Helmnth Lantschner -Tentschland 133,1; 2. Willi Walch-
Deutschland 136,7; 3. Besson-Frankreich 138,0; 4. Rudi Cranz-Dcntschland 149,6; b, Thaddüns Schwabl -Dcutschland 141,8;6. Conttet -Frankrcich 1.42,4, — Tor laus Frauen:  1.
Christi Cranz -Dcntschlnnd 1ö1,8; 2. Brisson -Frankreich 166,8;3. VUinn -Frankreich 189,4, — Zweierkombination
Männer:  1 . Walch-Tentschland 478,37; 2, Lantschncr-
Dcntschland 476,99; 3, Schwabl 471,98; 4, JcnnÄvcin 471,43;5 Cranz 479,08; 6. Besson-Frankreich 469,28. — Zweier¬kombination Frauen:  1 . Christi Cranz -Deutschiand489; 2, Vilign -Frankraich 458,34. — Viererkombi¬nation:  1 . Lantschner 935,13: 2, Jennewein 839,35; 3. Mer-Niolid-FräNlkreich 837,39; 4. Mnre -Ravand -Frankreich 822,20;5. Yerli -Jrankreich 791,38; 6. Salvin -Frankreich 741.42.

Breifrontenkampf am 26. März
Deutschland tragt am 26. März in Florenz sein schwerstes

Fußballanderspiel gegen Italien aus . Es war kein Geheimnis,daß nach dem schwererkämpstcn Sieg unserer Mannschast überJugoslawien und dein teilweise » Versagen der bayerischenNationalspieler im Pokalendkampf gegen Schlesien am letzten
Sonntag die Aufstellung der deutschen Elf gegen Italien denverantwortlichen Männern einiges Kopfzerbrechen bereitenwürde . Aber schneller als gedacht ist die Frage gelöst wordenund sür den Fnßballändcrkamps am 26. März meldet das
Fachamt folgende Ausstellung:

Platzcr
(Admira Wien)

Janes Schmaus
(Fortuna Düsseldors) (Vienna)

Kupier Eoldbrnnncr Kitzinger
(Schweisurt ) (Bayern München ) (Schweinsurt)

Lehner Hahncwann Eauchel Schön Pesscr
(Schwab .Nugsb .) (Admira ) (Neuends .) (Drcsd .SC .f (Nap .Wien)

Als Ersatzspieler werden Jakob (Iahn Ncgensburg ), Strcitle
(Bayern München ) und Gellesch (Schalke 94) die Reise mit¬machen.

Der Nachwuchs gegen Luxemburg
Die deutsche Nachwuchsmannschaft gegen Luxemburg wurdewie folgt ausgestellt:

Flotho
(VfL. Osnabrück)

Münzenberg Kubus
(Nlernannia Aachen) '(VR . Gleiwitz)

Nolchc Piccard Schädlcr
(Eimsbüttcl ) (SSV . Nlm ) (Ulmer FV . 94)Malecki Pöhler Hänel Niederer Arlt

(beide SV . Hannover 96) (BC. Hartha ) (Fürth ) (Niesaer SV .)
Ersatzleute sind: Abromeit (Duisburg ), Jacobs (Hannover96) und Nrban (Schalke 94),

Gegen Italien k in Frankfurt a. M.
Der dritte Fnßballgroßkamps am 26, März führt in derMainstadt eine südweltdentschc Auswahlmannschaft gegen

Italiens Reserven zusammen . Der Vorbereitung sür diesesSpiel dient ein am Montag beginnender und bis zum18. März dauernder Lehrgang im Frankfurter Sportfeld , wo59 Nachwuchsspieler von Neichstrainer Hcrberger geschultwerden,

Italien ohne Meazza und Ferrari
Mit ziemlicher Sicherheit wird Italien beim Fußball -Länder¬spiel gegen Deutschland am 26. März in Florenz auf die Teil¬nahme seiner berühmten Halbspieler Meazza und Ferrari vonAmbrosiana -Mcnland verzichten müssen. Der Halblinke Fer¬rari wurde im Mcisterschaitskampf seines Vereins am letzten

Sonntag gegen Trieft erheblich an der rechten Ferse verletzt.Nach dem Urteil der Aerzte wird Ferrari nicht vor sechs

Wochen spiclsähig sein . Anders verhält es sich bei Meazza.Der vielfache Nationale ivcigerte sich, am Sonntag zu spielen,da kein triftiger Grund sür sein Fernbleiben vorlag , hat thuAmbrosiana -Mailand von sich aus für die Dauer von einemMonat gesperrt.

so Zußballer im kramen
Einige der besten deutschen Fußballspieler befinden sichunter den 50 Kräften , die Neichstrainer Hcrberger für dieZeit vo,n 13. bis 18. März ins Frankfurter Sportfeld zueinem Lehrgang berufen hat . Neben so bewährten Spielernwie die Nationalen Strcitle (Baycrn -München ) nnd Ganchcl(TnS . Nenendors ) werden sich n. a. Reinhardt (VfR. Fran-tenthal ), Walter (1. FC . Kaiserslautern ), Klinglcr (FB . Dax-landcnf , Folz (1. FC . Kaiserslautern ) nnd Klees (VfL. Hom¬burg ) im Frankfurter Sportfeld einsindcn , Bekannter sindschon die beiden Torhüter Zimmer (Kurhessen Kassel) undDchhle (Stuttgarter Klckcrsf, Striebingcr (VsN. Nnnchiin ),

Hcermann (SV . Wakdhoil , Piccard (SSV . Nlm ), Doscdzal,Billigen , Fend (alle FSB . Frankfurt ), Schmidt (FV . Saar¬
brücken). Neichstrainer Hcrberger wird den Lehrgang zu¬sammen mit Gansportlehrer Homann leiten.

Zriedrich-Zriesen-Bedenkfeier
Am 16. März 1939, . dem 12 5. Todestag FriedrichFriesens,  nimmt der Rcichssportsührcr folgende EhrungenFriesen ? vor : 1. Am Vormittag Kranzniederlegung am GrabeFricsens auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin . 2. AbendlicheFeierstunde am Friesenhügcl in der .Hasenheide. Hierbei hältder Reichssportführer selbst die Eedenkansprache . Die Gestal¬tung und Durchführung dieser Feierstunde obliegt dem KreisBerlin des NSRL . — Darüber hinaus ist von der Neichs-führung des NSRL . angeordnet worden , daß alle Gemein¬

schaften des NSRL ., bei denen hierzu die Möglichkeit besteht,am Donnerstag , 16. März 1939, ebenfalls Friedrich -Fricsen-Gedenkstnnden durchführen . In den Mittelpunkt dieser Ge¬
denkstunden soll die Ansprache des Reichssportsührers gestelltworden , die durch den Deutschlandsender übertragen wird (vor¬aussichtlich 20.39 bis 29.45 Uhr .oder 20.45 bis 21 Uhr ). Die¬jenigen Gemeinschaften des NSRL ., die aus triftigen Grün¬den am 16. März keine Fricsen -Foier ansetzen können , habenzu Beginn der darausiolgenden Uebungsstunde Friedrich Frie¬sen? in würdiger Weise zu gedenken. Angaben hierüber ent¬hält die Folge 22 der Zeitschrift „Der Dietwart ". ! l

flnsängerprüfuiMN im Zechten
In Bremen fanden die Ansängerprüsnngen im Florett undSäbel statt . Die Leistungen waren unterschiedlich . Ange¬treten waren ein Fechter vom ABTV . von 1869, drei Fechter

von der Sportgemeinschaft „Gesundheit und Leistung ", sünsFechter der Sportgemeinschaft st des Abschnitts XIV undzwei Fechter der Betriebssportgemeinschaft der Fockc-Wnis-Werke. Von diesen Prüflingen wies die reissten LeistungenGerstmann von Focke-Wuls aus, der die Prüfung mit der

Am Sonnabend und Sonntag , 11. und 12. Märf , stehensich die Tischtennisspieler des Kreises Bremen um die Kreis-meisterschaft gegenüber . Obgleich diese Veranstaltung die erstedieser Art der Betriebssportgemeinschaft Focke-Wuls ist, lassendie bereits zahlreich eingegangenen Meldungen , unter denensich die Bremer Spitzenspieler , wie Werner , Löwenbcrg,Frommhold , Stubbemann , sowie die Fockc-Wuls -VortrcterVollbrecht , Stättner , Meyer , Durstmüller . Fiedler usw . be¬finden , auf einen vollen Erfolg schließen. Die Turnierleitunghat der Betriebssichren der Focke-Wnls -Werke, Dir . Tank.übernommen , während ' snr die technische Durchführung Kc-
triebssportwart Plümer nnd Ucbungswart Vollbrecht ver¬
antwortlich zeichnen. Neben wertvollen Preisen ist vom Be¬triebssichrer für den 1. Sieger jeder Klasse ein „Condorslug"ausgeschrieben , der verständlicher Weise jedem oinzeincnSpieler Ansporn zu höchster Leistung sein wird . Das Turnierbeginnt bereits an; Sonnabend um l8 Uhr in der Schulturn-halle . Kleine Helle, nnd wird an; Sonntag um 9 Uhr mitanschließender Sicgerseier fortgesetzt.

Zrauen -izandball in Bremen
Nachdem jetzt die letzten Spiele der Staffel 2 bei den Frauenbeendet sind und die Wertung der letzten Spiel « erfolgt ist,geben wir nachstehend die amtliche Tabelle bekannt . Hierbeierscheint Gebr . Lcsfcrs, die nur im 2. Durchgang spielten , Wohlmit zlvei Gutpunkten , aber ohne Plustor , weil dieser Mannschaff kampflos zwei Punkte zuerkannt werden mußten . DieTabelle lautet:

BTG . 7 7 9 9 14:9 55:3Martin Brinkmann 2 7 4 0 3 8:6 2t :11BSV . 7 2 0 5 4:19 2:18
Gebr . Lefsers 4 1 9 3 2:6 9:13Karstadt 7 9 0 7 9:14 2:35

Wir möchten bei diesem Anlaß gleich auf das Entscheidungs¬spiel der beiden Stasfelsieger Mart . Brinkmann und BTG ., dasam kommenden Sonntag um 16.09 Uhr aus Platz WoltmersHausen am Westerdcich stattfindet , hinweisen . Wir werden hierwieder ein ausgezeichnetes Frauenspiel sehen, wie es die Bre¬mer Handballgemeinde leider so selten erlebt . — —

Lrgebnisse der Bezicksklasse
In den Bozirksspiclen vom Sonntag haben sich zweiAenderungen ergeben (betr . unsere Meldung „ Nundgang durchNiodersachscn"). In der Staffel Lüneburg ist der 3:1 (2:1>-Sieg nicht Eintracht -Celte, sondern Eintracht Lüneburg zuge¬fallen . In der südhannovorschen Staiiel ist es in dem SpielFC . Brochthansen gegen Germania Osterode etwa 19 Minuten

vor Schluß bei;;; Stande von 3:l (1:9) sür Brochthansen zueiner Schlägerei zwischen Zuschauern und Spielern gekommenDa auch der Schiedsrichter in Mitleidenschaft gezogen wurde,brach er das Spiel ab. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Bicr -Gruppcnkampf der SA . verschoben. Der aus den19. März nach Dortmund angesetzte Schwimmwettkampf derSA .-Kruppc Westfalen , Mitte , Nordsee, Nicdersachsen, ist bisaus weiteres verschoben worden.

Wlenmeisterfchasten der Wer Jugend
sim 11. und 12. Mär ; in Bremen — Lröffnung durch obergebietssichrer Lichr fjogrefe

Am 11, und 12. März führt die Nordsec-HJ . ihre ersten
Hallenmeisterschaften in Bremen durch. Sämtliche Wett¬bewerbe finden in der Halle an der Stadcr Straße statt.Leider kann Reichsjugendsiihrer Baldur von Tchirach, dersein Erscheinen zugesagt hatte , den Kebietsmeisterschastenwegen des Staatsaktes in Berlin nicht beiwohnen . Aus diesemGrunde ist auch die vorgesehene Fiihrertagung abgesagtworden . Die Kebietsmeisterschasten umfassen Geräteturnen,
Fechten, Boxen , Ringen und Gewichtheben.

Obergebietsführer Lühr Hogrefe  eröffnet die ersten
Hallenmeisterschasten der Nvrdsee-HJ . mit einer Anspracheund verpflichtet anschließend die Wettkämpfer . Der Sonn¬abend ist durchcveg den Vorentscheidungen vorbehalten , ineinigen Klassen werden jedoch noch abends die Meister er¬mittelt . Das Hauptinteresfe konzentriert sich auf die Box¬
meisterschaften, für die rund 69 Meldungen abgegeben wur¬den. In jeder der 13 Gewichtsklassen kämpfen die vier Bann-gruppenrNeister , die am vergangenen Sonntag in Bremen,Oldenburg , Wilhelmshaven nnd Osnabrück ermittelt wurden.Außerdem wurden noch einig « Ersatzleute gestellt, die aller-

Kuhhandel um einen Schwimmrekord
„Zina" gegen Vüsselöorser Bestleistung Bagnstild kvegers — Der versetzte Startblock

Auf seiner letzten Sitzung hat der Internationale Schwimm-vorband die Anerkennung des Weltrekords der Dänin Ragnhild
Hveger vom 19. Oktober in Düsseldorf über 299-Nards -Kraul-schwimmen in 2:25,9 Minuten abgelehnt . Der sür dieOlympia -Vorbereitung der deutschen Schwimmer verantwort¬liche Fachamtssportwart R . O. Brewitz , Magdeburg , weilte jetztin Westdeutschland und äußerte dabei Spvrtkamcraden gegen¬
über seine Meinung über die Nichtanerkennung des Welt¬rekords . N. O . Brewitz hat im „Hohen Rat des Internatio¬
nalen Schwimmverbandcs (FJNA ) " Sitz und Stimm « undschilderte eingehend das Verhandlungsversahrcn dieser Insti¬
tution . „Da geht es -genau so her wie in jeden; anderen Par¬lament . Die Mitglieder kommen sich furchtbar wichtig vor.
Daß die FJNA dum Weltrekord nicht anerkennen will , istweiter nicht gefährlich ; sie glaubt ein Haar in der Suppe ge¬
sunden zu haben . Der Generalsekretär ist d«r Meinung , das;
es nicht zulässig gewesen sei, den Startblock um 1,98 Metervon; Beckenrand entfernt auszubauen , damit die erforderlicheStrecke von 201,98 Meter bei der 25-Mctcr -Bohn erreichtwurde . „Fest steht." betonte der Fachamtssportwart aus¬drücklich, „daß das Nekvrdprvtokoll in Ordnung ist. RagnhildHveger hat in Düsseldorf 201,98 Meter zurückgelegt ; also

229 Vards ." Ob das Mädel über den Bassinrand gesprungen
ist, spielt nach Brewitz ' Meinung keine Rolle. „Jedenfalls hatsie kein Hilfsmittel benuht . und das ist sür die Herren derFJNA wieder einmal etwas Neues , und natürlich wieder aus
Deutschland !" Der Fachamtssportwart wies dabei daraus hin.daß die Düsseldorfer , die das Wcltpatent erfunden hätten , auseiner 25-Meter -Bahn 229-Bards -Rcnncn zu starten , nicht umihren Verdienst kommen sollen . Wenn die FJNA den Welt¬rekord nicht anerkennen wolle, so sei von dcutsäfer Seite einEinspruch gegen die Nckordliste zu erwarten . „Wer will dennbehaupten ", stellte der Magdeburger Schwimmfachmann fest.„daß nicht fast bei allen Starts und fast allen in Bädernüber den Bassinrand gesprungen wird ? Wo steht denn derStartblock genau mit der Vorderkante in Verlängerung nachunten zur Bassinkante ? Das gibts doch kau;;; ! Fast überallsind Wülste , die durch Zurücklegen des Starblocks ausgeglichenwerden wüsten , um auf die Rekvrdstrccke zu kommen. Ob10, 29 oder 39 Zentimeter und wie in; Düsseldorfer Falle sogar108 Zentimeter , das spielt keine Rolle. Entweder es gibt keinZurücklegen des Startblvcks , dann würden 99 v. H. aller Re¬
korde ungültig sein, oder es ist statthast , und der DüsseldorferRekord muß genau wie jede andere unter den gleichen Be¬dingungen erzielte Bestleistung anerkannt iverden ."

Mcl-
(aus-

dings „außer Konkurrenz " kämpfen . Die einzelnen
düngen verteilen sich anf 12 Banne '. Die Sieger
genommen die drei Klassen im Papiergewicht ) nehmen an den
Teutschen Jngendmeisterschastcn in Stuttgart teil , im Ringender Sieger in jeder Gewichtsklasse. Weiter werden ausgetragendie Fechtmeisterschaften . Die Prüfung besteht aus einertheoretischen Prüfung , einem Haltungsgeiccht und einemTreffcrgefecht . Zahlenmäßig am stärksten beteiligt ist Bremenmit neun Meldungen . Es folgen Cnxhaven und Osnabrück.
Sehr groß ist auch die Teilneßmerzahl im Gewichtlieben. Im
Mittelpunkt des Geräteturnens steht die Eebietsmeisterschaftsür Bannmeisterschaften , acht Mannschaften haben gemeldet.Die siegende Bannmannschaft vertritt das Gebiet Nordsee beiden Teutsäfen Jugendmeisterschaften in Stuttgart . Der Wett-
kampf wird in der cZ-Klasse ausgetragen . Eine Mannschaftbesteht aus sechs Jgg . Die GebietZmeistcrschaft im Einzel-kamps wird am Sonntagnachmittag entschieden. Für die lge-
bietsmeisterschast der Gesvlgschastsmannschasten ist jeweils derBannuceister zugelassen (Uebungen Klasse L >.

Abschluß der Gerätewettkämpfe bildet der Führerwettkampi,zu dem alle SJ .- bzw TJ .-Führer zugelassen, soweit sie vordem I . 9. 1929 geboren sind. An zusätzlich ;; Ausichreibuuge ;;sind vorgesehen Hochsprung (Mindestleistung l,69 ). Welt-sprung (5,89) und Kugelstoßen (Mindestleistung N .59 Meterbei 6,25 Kilogramm ). Die Sieger im Fechten und Gewicht¬heben vertreten ebenialls das Gebiet bei den Teutschen Ju-gendmeistcrschaften . Die Sieger der Gebietsmeisterschasten imRingen und Boren werden vor den Teutschen Jugendmeister-schasten noch einem Spezialtraining unterzogen , das in Braun-schweig oder Oldenburg vom 19. bis 22. März stattfindet undunter Leitung der Neichstrainer Bräue und Necke steht.Höhepunkte bringt der Sonntagnachmittag mit tun; Ent-
scheidungskämpsen im Geräteturnen , die mit Vorführungender HJ . und des DJ . verbunden sind, und im Boxen . Gegen>8 Uhr werden die ersten Hallenmeisterschasten der Nvrdsee-
HJ . mit der Siegerehrung durch Obergcbietsführer LührHogreie abgeschlossen.

Die Beranstaltungssolye : Sonnabend , 11 . März:Sporthallen der Adols-Hitler -Kascrne , Bremen , Stader Str.
16.39 Uhr : Feierliche Eröffnung der 1. Hallenmeisterschastender Nordsce-HJ . durch Obergcbietsführer Lühr Sogrefe . Ver¬
pflichtung der Wettkämpfer . 16.45 bis 19 Uhr : Gcbietsmcister-schaflen im Boren : Kebietsmeisterschasten im Geräteturnenftlr Bannmännschasten . 29 bis 22 Uhr : Fortsetzung der Ge-bietSmeisterschaiten im Boren : Gebietchneisterschasten im
Geräteturncn -Einzelkampf . Sonntag . 12 . März . vor¬mittags:  Sporthallen der Adoli -Hitler -Kaserne , Stadcr
Straße . 9 bis 13 Uhr : Fortsetzung der Gebietsmeisterschaftenim Geräteturnen . Boren . Ringen : Gebiets - und Obergau-mcistcrschaftcn in; Fechten. Nachmittags:  15 Uhr:Gebietsmcisterschait im Geräteturnen Endkämpse : Vor¬
führungen HJ . und TJ . 16 bis 18 Uhr : Kebietsmeisterschastenim Boxen , Endscheidungskämpfe . 18 Uhr : Siegerehrung.

Bradl erholt sich am Hochkönig
Während die Cbite der europäischen Skispringer i-n Hoftnen-kol an den Start gegangen ist, mußte der junge deutscheWelt¬meister Josef BvM untätig in der Heimat bleiben . Zur völli¬

gen Al.AMuug der schiveren Angüm , die den Satzburger kurzvor den Käurpjen in Aakopmre packte, lfat er sich aus einig«Tage im Artushaus am Hochkönig einquartiert . Bradl hasst,bei den internationalen Springen in Planica völlig wieder her¬gestellt an den Start gehen zu können . Bei dem Empfang inseiner Heimatstadt hob der junge Weltmeister hervor , der
Kameradschaftsgeist in der deutschn Ndannschaft Hede niästwenig zu den großen Ersetzen beigetragen . Er sei auch recht
nvtlvendig gewesen, da die Zuschauer gerade der veutsäMMannschaft gegenüber sehr kritisch eingestellt ivar , ganz vc-, sonders habe sich der Einfluß einer Anzahl Jude  n bemerk¬bar gemacht. Aber die Leistungen der deutschen MannschaftHütten schließlich doch alle wirklichen Sportbegeisterten mit¬
gerissen. Aus seine Weltrekordsprünge eingolfenb, erzählteJoses Bradl , das; das Sprnnggcricht schärfste .Kontrolle aus¬geübt habe. Bevor seine Sprungweiten anerkannt wurdcmseien sogar die Skioinbvücke des Aufsprnnges a^ envmme,;worden . Seine Fußverletznng 1>abe er in Zakopane noch ziem¬lich gespürt , den zlveitcn Sprung hätte dies allerdings nichtbeeinträchtigt . Er springe ja nie auf Sicherlich meinte derWeltmeister , da,; ' müsse auch eine Weite von 89 Meter als
guter Springer sicher stelzen können . Bein ; zupften Sprungsei er leider einen Augenblick zu spät vom Schanzenilsch ab¬gekommen.

Berlins kichenschild-IBannschast
In Berlin -Erunewald füllt am Sonntag im Spiel Berlin

gegen Nicdersachsen eine weitere Borentscheidung im Kampfum den Eichenschild der deutschen Hockey-Frauen .' Die Ncichs-Hauptstädter bestreiten das Treffen mit folgender Mannschaft:Schubert (Argo -Phöntx ) : Böhmel (Brandenburg ). Krämer(Berliner Sport -Club ); Gcnscrt (Rotwciß ), Thien (BerlinerHC^ , Petmccki (Berliner HC .) ; Veit (Notweiß), Drcws (Rot¬welsch Trcde (Rotwciß ), Schmidt (Brandenburg ), HccgardRotwelsch

Zahrerausweise rechtzeitig beantragen
Die Mvtvrspvrtgruppe Nordsee richtet an alle Motor¬

sportler die Ausfvvdevung , möglichst frühzeitig dc-n Antragaus Ausstellcueg des Fahrerausweises bzw. der Fahrerlizenzfür 1939 zu stellen, da erfahrungsgemäß in den leisten Tagenvor den Weölbervevben ein derartiger Andrang iferrscht, daß
Verzögerungen unvermeidlich find. Die genauen Bestluunungenüber den Antrag können boi sämtlichen Dimeststellen der Par¬tei und ihrer Gliederungen ersoagt werden.

Line Million für den Turniersport
Die Bilanz des letzten deutschen Turnierjahres liegt min-uiehr vor . I »; Vergleich zu >937 war ein umoeseutliclM Rück¬gang zu verzeichnen , der in den Vorbeugungsmaßnahmengegen die Verbreitung der Maul - und Klauenseuche seine Ur¬sache findet . 244 Veranstaltungen nrit insgesamt 1678 ein¬zelnen Prüfungen wunden an 495 Tagen abgewickelt, unddamit reiht sich das Tnrnierjahr 1938 seinen Vorgängernimmer noch würdig an . Die größte Zahl der Wetwcnrvrbeentfällt mit 656 auf die Springen , iveiter nmrden u. a-382 Dressurprüfungen , 153 Prüfungen für Wagerepterde. 112

Ncitpscrde -Eignungspriifungen , 196 Material - und Bicisci-tigkeitsprüttmgen entschieden. An Preisen wurden einschließ¬lich der Züchtcrprämien mw Neiscentschädignngcn 987 121Mark , also nahezu eine Million , ausgeworfen.

Verstärkungen für VfL. Osnabrück . Der in Südweft
bekannte junge Spieler Kiefer (zuletzt Mainz 95) ist ausberuflichen Gründen nach Osnabrück übergesiedelt und hat sichbeim V!L. angemeldet . Mahlstedt ist ab 15. April sür seinenneuen Verein spiclberechtigt.

Grimsby Town schlug Stoke Eith . Die noch im Pvkalkampsstehende Mannschaft von Grimsby Tvwu siegte im Meister¬schaftsspiel über Stoke City sicher mit 3:1.
Die beide» deutschen Radrennfahrer Kllian und Aopclkonnten in Amerika einen neuen Sechstage -Sieg davontrage ».Sie gewannen jetzt das Sechstagerennen in Milwaukce vorden Amerikanern Walthonr/Crvßlcy.
Auf der Mouzabahn bei Mailand herrscht augenblicklichwieder einmal reger Betrieb , Die deutschen Rcnnmannschastc»

von Anto -Union und Mercedes -Benz sind wieder eingezogenund machen bereits Versuchsfahrten.
Wieder Europa -Polo -Meisterschaft . Die 1937 von; HamburgerPolo -Club ins Leben gerufene Continentale Enrvpa -Meister-

ir> diesem Jahre turnusmäßig wieder in Hamburg(K. Flottbck , stattfinden.
Schwedens Amatcur -Voxmeister wurden in Stockholm er¬

mittelt . Die neuen Titelträger sind; Stig Kreugcr , HarryLiunhammer , Sven Kreugcr . Erik Agren . Harrt ) Aasirond,Einar Hammar , Per Eriksiou und Olle Tandberg . ^
Italiens neue Boxmeister . In Ferrara wurden die italieni¬

sche,; Amatcnr -Bvrmeisterschaftcn entschieden. Die neuen Titel¬halter : Nardcchia . Pvggi . Cortonesi , Peirc . Garbariiw , Äo-nadia , Pancani und Lazzari.
Die Boxmcisterschasten des Heeres werden von; 21 bis29. Aprrl an der Heercssportschnle Wünsdorf durchgesucht.
Gabrielle Billard -Weltmeister . In Amsterdam wurde ohnedeutsche Beteiligung die Billard -Weltmeisterschaft im Zwc>-ball -Ladre mit 45-Zcntimetcr -Abstrich entschieden. Der Titelsiel an den Belgier Gabrielle.

Unsere Voraussagen:
Auiciul iBeginn )5  uhr ): l . N.: Mvn Gamin - Ibis," - -all Lethbridge ; 2. N.: Nodolphe - Frac-cuelo -^ H ' - Hjerabras — Le Pont de Pierre —Chabot ; 4. R.: Osten» — O,i Pacha — Taidol:tr ;cv — Clou de Kirosle — In Niaris:Casfiodore — Hcurcux dc Divrc.
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Der niederländische
Wirtschaftsminister in Leipzig

Leipzig , 8. Marz . Der königlich -niederländische Wirt-
eohaftsminister Mr . Steenberghe traf zu einem zweitägigen
Besuch der Messe ein und besichtigte am Mittwoch die
niederländische Kollektivausstellung und weitere Ausstel¬
lungshäuser . Aus Anlaß der Anwesenheit des Ministers
veranstaltete der königlich -niederländische Gesandte in
Berlin von Haersma de W i t h einen Empfang , auf dem
er betonte , daß die Leipziger Messe Gelegenheit biete , die
guten Beziehungen zwischen den Niederlanden und dem
Deutschen Reich weiter zu fördern.

Die wichtige Rolle , die das Königreich der Niederlande
als Handelspartner für Deutschland spielte , erläuterte Vize¬
präsident Flehte  vom Leipziger Meßamt an einigen
Zahlen . Der starke gegenseitige Warenaustausch spiegelt
sich auch im Geschäft auf der Leipziger Messe wider . Zur
Frühjahrsmesse 1938 sind z. B. 2000 Kaufleute und
Industrielle aus den Niederlanden  hur Messe
gekommen . Auch diesmal sind wieder holländische Ein¬
käufer in großer Zahl anwesend . Sie haben namentlich
Aufträge auf ‘Haus - und Küchengeräte, ' Textilwaren und
technische Artikel gebucht.

Nachdem Staatsminister Lonk  den holländischen Gast
Im Namen des Gauleiters Mutsehmann begrüßt hatto , nahm
Minister Steenberghe das Wort . Er erklärte , er sei über¬
rascht von , dem regen Bild , das er in Leipzig zu sehen be¬
kommen habe . Die Reichsmesse gebe dem deutschen und
erst recht dem ausländischen Einkäufer ein vollständiges
Bild von den Leistungen , die die deutsche Wirtschaft an¬
bieten könne . Die Beziehungen zwischen den Niederlanden
und Leipzig seien bereits sehr alten Datums , Schon im
16. Jahrhundert hielten sich viele Holländer in Leipzig auf.
Heute seien diese Verbindungen in weitgehendem Maße
intensiviert.

In seinen weiteren Ausführungen • betonte der Minister,
daß die verhältnismäßig junge niederländische Messe in
Utrecht viel Nutzen von den Erfahrungen gehabt habe,
die die Leipziger Messe in .Jahrhunderten sammeln konnte.
Nach den Erfahrungen , die dev seinem Ministerium unter¬
stehende niederländische Wirtschaftliche Nachrichtendienst
seit einigen Jahren auf der Leipziger Messe gemacht habe,
könne man ohne weiteres sagen , daß die Reichsmesse in
ihrer Art ein nicht zu übertreffendes inter¬
nationales Zentrum  bilde . Die Wirkung der Messe
sei sehr nachhaltig . Noch Monate nach ihrem Schluß
kämen Nachfragen.

Zum Schluß wies der Minister auf die kulturelle Mission
der Weltinstitution der Leipziger Messe hin und auf den
Ausspruch des Vizepräsidenten Fichte : „Ware , die über
die Leipziger Messe gegangen ist , hat schwersten Prü¬
fungen standgehalten .“ Im Geiste dieser Worte wünsche er
der Reiclismesse eine große Zukunft , damit sie ihre hohe
Mission zum Segen des nationalen und internationalen Han¬
dels mit dauerndem Erfolg erfüllen möge.

Mustermesse ln Plovdio . Das Kgl . Bulgnrisehe General¬
konsulat in Bremen teilt mit , daß die VII . Mustermesse
in Plovdiv , Bulgai 'ien , in der Zeit vom 10. bis 23. April
ds. ,Ts. stnttfindot . — Die ausländische Metallindustrie wird
sieh mit Maschinen , Maschinenteilen . Apparaten , Werkzeu¬
gen , Fahrzeugen usw , beteiligen , wofür die Ausstellungs¬
räume unentgeltlieb zur Verfügung stehen . — Die auszu¬
stellenden Muster werden von jeder Steuer und Zollabgabe
befreit . — Die Aussteller genießen für 6ich und ihre
Muster die . iihlichen Ermäßigungen auf den bulgarischen
und ausländischen Eisenbahnen . Bulgarische Reisesicht-
vermerke werden für Messebesucher kostenlos gegeben.

Vor allem Tabak
Der Generaldirektor der türkischen Monopol-

Verwaltungen verhandelt in London

Istanbul , 8. Marz . Nach Pressemeldungen wird sich der
Generaldirektor der türkischen Monopole in einigen Tagen
nach London begeben , um über den Verkauf der seinen Ver-
waltungsberejch unterstehenden Erzeugnisse , vor allem über
die Tabakverkäufe der ..Tfitiin Ltd .“ (Tabak -Gesellschaft)
zu verhandeln . Die Presse erinnert an den vorjährigen
Besuch in London und hofft , daß die kommenden Ver¬
handlungen und Fühlungnahmen „noch fruchtbarer “ wor¬
den . — Tatsächlich waren jedoch die vorjährigen Ver¬
handlungen nicht sonderlich erfolgreich . Gerade die - eng¬
lischen Tabakkätifo sollen für die Türkei sogar sehr ent¬
täuschend gewesen sein , da der türkische Tabak dem Vir¬
ginia rauchenden Briten nicht besonders liegt.

Die seit mehreren Wochen in Paris geführten Handels-
Verhandlungen zwischen Frankreich und der Tschecho¬
slowakei sind zum Abschluß gekommen.

Nach einer Meldung aus Ankara ist der informierende
Gedankenaustausch zwischen der türkischen und der un¬
garischen ftegierung wegen Anpassung des türkisch -unga¬
rischen Handelsvertrages an die Bedürfnisse der beiden
Länder beendet.

In Hamburg (Alsterdamm 38) wurde eine „Japanische
Handelsvermittlungsstelle “ eröffnet.

Wohlriechende Ausfuhr
Deutschlands Parfümerien in aller Welt

Man findet vielfach die Ansicht verbreitet , wir Deutsche
stellten wenig oder keine besonders guten Parfümeriewacen
her und nur z. B. die französischen Sorten wären wirklich
erstklassige Waren . Wie ' irrig diese Meinung ist , gellt gchon
daraus hervor , daß wir im Jahre 1938 bei einer Einfuhr
von 621 000 RM für mehr als das Neunfache dieser Summe,
nämlich für rund 5,7 Mül . UM Parfümerien ausftihrten.
Besonders bevorzugen die überseeischen Staaten die deut¬
schen Parfümeriewaren . Rund 59•/• der Ausfuhr geht nach
Uobersce . Bei der Einfuhr des Jahres 1938 handelt es sich
in der Hauptsache um bekannte ausländische Markenwaren,
die nun einmal bestimmten Verbraucherkreisen unentbehr¬
lich erscheinen , zum gro"ßen Teil auch von in Deutschland
ansässigen Ausländern gekauft werden.

Die Ausfuhrstatistik unterscheidet bei Parfümerie - und
Schönheitsmitteln , fünf .Gruppen . 3,5 Mill , RM entfielen
auf Puder , Schminke , Zahnpulver und Zahnseife , 0.9 Mul.
RM auf Riech - und Schönheitsmittel , 0,8 Mül . RM auf
Kölnisch Wasser , 0,31 Mill . RM auf wohlriechende Fette und
Pomaden und 0,2 Mill . RM auf Kopf -, Mund - und Zahn -'
wasser . , , . . ,

Die Afrikaner lieben besonders unsere wohlriechenden
Fette und Pomaden . Rund 55 % unserer Ausfuhr von diesen

Hoffmanns Stärkefabriken
Starke produktive Substanzverbesserung

Die Merkmale des Geschäftsjahres 1938 der Gesellschaft
sind nach dem Bericht des Vorstandes durchweg regel¬
mäßig , zum  Teil lebhafte , in der Rohpappen -Erzeugung
stärkste Beschäftigung , gute Rohstoffversorgung im Rah¬
men der festliegenden VerarbeHungsmengen , überwiegend
befriedigender , zeitweise allerdings infolge vorausgegange¬
ner U.eberküufe stockender Inlandsabsatz und trotz zoll-
und exportpolitischer Hemmungen gehobene Ausfuhr . Neben
unablässiger Rationalisierung auf allen G-ebieten zwecks
LetstungserUÖhung , Nutzbarmachung technischen Fortschrit¬
tes uiiti^ -Einsparung von Arbeitskraft konnte für die
Stärke -Erzeugung auch heimischer Grundstoff herangezogen
werden durch Wiederaufnahme der Kartoffolverarbeitung.
Das hierfür in kurzer Zeit geschaffene Werk , das nach
Ueborwindung zwangsläufiger Erschwerungen infolge der
deutschen Vollbeschäftigung auf allen Produktionsgebieten
zunächst Aniaufsclnvierigkeiten ausgesetzt war , ist eine der
wenigen Kartoffolverarbeitungs -Stätten westlich der Elbe
•und bedeutsam für die praktische Verwertung vermehrten
Kartoffelanbaues wie auch für das - Zusammenwirken von
Wissenschaft und Technik in Vierjahrceplan -Richtung auf
dem allerdings gegenüber der Gesamtwirtschaft naturgemäß
bescheidenen Sektor der Gesellschaft,

Gleichlaufend mit dieser Produktions Verbreiterung auf
heimischer Rohstoffgrundlago hoi unveränderter Erzeugung
der für ihre Verwendungszwecke nicht ersetzbaren und
durch kraftvoll betriebene Ausfuhr deviaenschaffenden
Reisstärke wurde die Umgestaltung der unzulänglich ge¬
wordenen Würmewlrtschnft »auf den neuzeitlichen Höchst¬
stand zwecks wirtschaftlicher Befriedigung des gewachse¬
nen Kraft - und Dampfbedarfes nachdrucklichst fortgesetzt.
Die Inbetriebnahme dieses neuen Werkes wird voraussicht¬
lich in einigen Monaten erfolgen können.

Die Finanzierung dieser Anlagen erfolgte aus eigener
Kraft . Das Paket auf pari »bgesohriebener Stammaktien
dev Gesellschaft wurde zu diesem Zwecke gemäß 1935 er¬
folgter Ermächtigung verwertet . Es handelte sich dabei
um nom . 398 400 RM . Um einen liebergang in unerwünschte
Hände zu verhindern , waren 1938 noch nom,  337 600 HM
eigene Aktien zum Preise von 213 853 RM hinzugekauft
worden . Das gesamte Paket von nom . 536 000 HM stand mit
012 253 RM zu Buch « und wurde für 773 047 RM verkauft,

so daß sich ein Buchgewinn von 160 794 RM ergab , (1er in
die Gewinn - und Verlustreclmung eingestellt Ist . Das Ge¬
schäftsjahr 3938 erbrachte Im übrigen 3 034 82$ RM (i. V.
3 382 138 RM) Betriebsüberschuß , 37 500 (—) RM aus Beteili¬
gungen , 41 284 (30 802) RM außerordentliche Erträge und
— (10 042) RM Zinsen . Die Abschreibungen wurden auf
844 897 (873 493) RM bemessen . 15s wird ein Reingewinn
von 270.354 (248 750) RM ausgewieson . der sich um deu
Gewinnvortrag auf 319 383 (293 585) RM erhöht . ' Daraus
sollen 0V* (Ws) «/# Dividende auf die Stammaktien verteilt
und .48 427 (49 029) RM auf neue Rechnung vorgetragon
werden . Der Kampagne -Charakter der neuen Fabrikation
und vorratswirtschaftliche Zwecke erforderten Kreditan-
spruchnalime , wodurch sich in Verbindung mit den selbst-
finanzierten Anlagcbedürfnissen das Bilanzbild,  in
welchem die Bankschulden den zusätzlichen Vorräten ent¬
sprechen , von dem bisherigen Zustand betrieblich nicht er¬
forderlicher Flüssigkeit zugunsten produktiver Substanz-
verbessorung gewandelt hat . Die Bilanz vom 33. Dezember
1938 weist in Millionen RM aus : Grundstücke 0.00 (0,00), Ge¬
schäfts - und Wohngebäude 0.25 (0.25), Fabrikgebäude und
andere Baulichkeiten hei 0.53 Zugang mit 1.25 (1.00), Ma¬
schinen und maschinelle Anlagen bei 1.09 Zugang mit 1.35
(0,50), Roh -, Hilf »- und Betriebsstoffe 2.11 (1.87), hnlbfortige
Erzeugnisse 0.42 (fl.lj ), fertige Erzeugnisse 0,34 (0.14), Schuld¬
ner 1.08 (1.34), Kasse und Bankguthaben 0.08 (0.90). darunter
Bankguthaben 0.05 (0.84), Verbindlichkeiten 3.60 (0.46), dar¬
unter Bankschulden 1.28 (0.12), Die Gefolgschaft hat sich
um rund .13%> erhöht . Die nach Erfüllung der Vorbedin¬
gungen im Herbst 3938 zwecks Mehrfitimmrechtsvorßtürkung
der bestehenden nom . 36 000 RM Vorzugsaktien einberufene
außerordentliche Hauptversammlung mußte aus den bo-
kanntgegebenen Gründen vertagt werden . Zwischenzeit¬
liche Verhandlungen führten , wie der Vorstand berichtet,
zu anderweitiger , langfristiger Verständigung mit einem
Großaktionär auf der Grundlage vertrauensvoller Zusam¬
menarbeit zwecks Sicherung von Deutschtum und Selb¬
ständigkeit des Unternehmens . — Ueher die Gestaltung des
neuen Geschäftsjahre « 3939 sei eine Voraussage , gegen¬
wärtig noch nicht möglich . Die bisherigen Umsätze im
neuen Geschäftsjahre entsprechen im wesentlichen den¬
jenigen des Vorjahres . — O, Hauptversammlung am
31, März.

„Doorftkaat “ A-G, Norden (Ostfriesland ) .
Dns Geschäftsjahr 1938 brachte der „Doornknat “ A-G,

Norden , eine mengen - und wertmäßige Absatzsteigerung.
Dio Brennerei war das gunze Jahr hindurch gut beschäf¬
tigt . Die Abteilungen Doha -Tee und Mineralwasser hatten
ebenfalls gut zu tun . Die Getreide -Trocknung »- und Be-
liiftungsanlage wurde rechtzeitig fertiggestellt , so daß sio
in der Erntezeit schon arbeiten konnte . Im Laufe de«
Geschäftsjahres wurde beschlossen , die alten Kornböden
für die Lagerung von Getreide wieder nutzbar zu machen:
die Modernisierung dieser Anlagen wurde in Auftrag ge¬
geben . Ein Lagerhaus konnte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr fertiggestellt werden, , zwei andere befinden sich noch
im Umbau.

Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet Fabrika¬
tions -Erträge von 0.98 (0.89) Mill ; BM . Hinzu kommen
Zinsen mit 0,01 (0,006) Mill . BM . Mieten mit 0.03 (0.006)
Mill . RM und ao-Ertrüge mit 0.006 (0.07) Mill . EM . Nach
Abzug der Aufwendungen , darunter Abschreibungen in
Höhe von 0.04 (0.04) Mill . BM und einer Zuweisung an
die Alters - und Fürsorge -Rücklage von 23 000 (20 000) EM,
verbleibt ein Reingewinn von 93 715 (87 229) RM , der sich um
den Vortrag auf 97 082 (89 327) RM erhöht . Der HV wird
vorgeschlagen , hieraus 6 °/o (wie im Vorjahre ) Dividende
zu verteilen , 16 000 (12 000) RM an dio Gefolgschaft auszu-
scliiitten und 6797 (3367) EM auf neue Rechnung vorzu¬
tragen.

In der Bilanz wird das Anlagevermögen mit 0.41 (0.40)
Mill . RM ausgewiesen , Waren stehen mit 0.64 (0.74) Mill,
RM zu Buch . Wertpapiere betragen 0.07 (0.05) Mill . RM,
Hypotheken 0.04 (0.04) Mill . RM , Anzahlungen 0.03 Mill.
RM (1000 RM), Waren - und Loisfungsforderungen 0.45 (0,40)
Mill , RM , Wechsel 0.01 (0.01) Mill . EM . Barbestände 0.04
(0.015) Mill . RM und Bankguthaben 0.11 (0.12), Mill . RM.
Andererseits Grundkapital unverändert . 1.20 Mill . RM, ge¬
setzliche Rücklage 0.12 (unv .) Mill . RM , Alfers - und Fiir-
sorge -Bückiago 0.05 (0,027) Mill . RM, andere Rücklagen 0.03
(—) Mill . RM . Rückstellungen , betragen 0.10 (0.06) Mill . RM,
Waren - und Leistungsverbindlichkeiten 0.15 (0.22) Mill . RM
und sonstige Verbindlichkeiten 0.04 (0.03) Mill . RM.

Die Versorgung mit Rohmaterial fiir die Brennerei ist
zufriedenstellend und sichert auch fiir das laufende Ge¬
schäftsjahr volle Beschäftigung . Der Auftragseingang in
den ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres muß als
gut bezeichnet werden.

Verein deutscher Oelfabriken , Mannheim — 5 (6) ’/o Divi¬
dende . Der auf den 27. März ejnberufenen HV wird für
1938 die Ausschüttung einer Dividende von 5 (6) "/» in Vor¬
schlag gebracht.

Waren gingen im letzten Jahr allein nach der Goldkiiste,
Nigeria und Westafrika . Der Engländer wiederum liebt
unser Kölnisches Wasser . Er kaufte uns für über 0,2 Mill.
RM ab , d. h . über ein Viertel unserer Ausfuhr in Köl¬
nischem Wasser . Die restlichen drei Viertel gingen fast
ganz nach Uebersee , wie z. B. Niederliindisch -Indien,
Australien , Südafrika , Britisch -Indien , Coylon usw . Deut¬
sche Riech - und Schönheitsmittel ; wohlriechender Essig und
ähnliche Produkte sind ebenfalls ein begehrter Artikel in
Uebersee , wohin rund 70°/o der deutschen Ausfuhr von die¬
sen Waren hingehen . Allein Niederiändisch -Iudien kaufte
1938 fiir 228 000 RM deutsche Riech - und Schönheitsmittel,

Den weitaus größten Anteil an der deutschen PniTiimeric-
ausfuhr haben aber Puder , Schminke , Zahnpulver und
Zahnseifc . Mit diesen Produkten beliefern wir Rio ganze
Welt . Fiir 1,5 Mill . RM bezogen europäische Staaten , wäh¬
rend die überseeischen Staaten sogar für 2 Mill . RM ein¬
kauften . Nach 58 verschiedenen Staaten dor Welt gingen,
deutscher Puder und Schminke . An der Spitze stellen
Niederländisch -Jndien und die Niederlande , dann Britisch¬
indien , Belgien , Schweden , die Schweiz , die Tschecho¬
slowakei , China , Brasilien usw.

Der beste Kunde von deutschen Parfümeriewaren über¬
haupt ist Nicderländisch -Indien , welches 1938 allein für
0,9 Mill . RM, d. h . rund 16 der gesamten Parfümerie¬
warenausfuhr , bezog . NWD.

Hannoversche Landeskrediianstalt
und Stadtschaft für 1938

Die beiden miteinander verbundenen niedersächslschen
öffentlich -rechtlichen Hypothekenbanken für den landwirt¬
schaftlichen und den städtischen Realkredit , die Hannover¬
sche Landeskreditanstalt und die Stadtschaft der Provinz
Hannover in Hannover , legen wie üblich ihren gemein¬
samen Geschäftsbericht für 1938 vor . Danach wurden 54.34
Mill . RM neu ausgeliehen . und zwar auf landwirtschaft¬
lichen Grundbesitz 42,91 Mill , RM und auf städtischen
Grundbesitz 11,43 Mill . RM . Neben den durchfjeführten Au«-
loihunffen wurden Kreditzusagen gegeben , die für den städ¬
tischen Grundbesitz allein 11,67 Mill . RM betragen . Die
langfristigen Ausleihungen .der Anstalten sind damit auf
insgesamt 350,52 Mill . RM in 63 611 Posten gestiegen . -Das
Vermögen und die Reserven ‘der Banken werden mit 16,19
Mill . RM angegeben , die zu Lasten der Banken umlaufenden
Pfandbriefe und  Schuldverschreibungen mit 218,10Mill . RM,
die aufgenomraenen Darlehen und durchlaufenden Kredite
mit 87,81 Mül . HM. Der ausgewiesene Ueberschuß der
beiden Banken beträgt 1,26 Mill . RM , er fließt den Rück¬
lagen zu , deren Erträge satzungsgemäß der Kreditverbilli-
gung dienen.

Im einzelnen ist aus dem Geschäftsbericht der Hanno¬
verschen Landeskredltanstnlb folgendes hervorzuheben : Der
ArboUerwohnungsbau konnte wieder aus billigen Anleiho-
mitfeln unterstützt werden . Eine gVoßc Bedeutung für die
Bank hatten wiederum die Ausleihungen für Meliorationen.
In ersler Linie betrafen die finanzierten Meliorations¬
arbeiten Entwässerungen , insbesondere Dränierungen . Moor-
und Oodlandkuitiviernngen wurden in der Provinz Hanno¬
ver teils mit Hilfe der . Darlehen der . Bank , größerenteils
aber von Staats wogen (Emsland ) in sehr erheblichem
Maße durchgcl ’iihrt . Von den insgesamt 181 000 ha Moor-
flächcn Hannovers wurden 3938 35 000 ha , also rund 8 ö/#
und von den insgesamt 346 000 ha Oedland 35 000 ha , also
rund 10% kultiviert . Insgesamt hat dio Hannoversche
Landeskreditanstalt im Jahre 1938 Neuausleihungen in Höhe
von 42,9 Mill . RM vorgenommen . Die Rückzahlungen auf
alle Darlchnsarten ira Wege ordentlicher Tilgung betrugen
r»I. 3,9 Mill . RÄT und dio außerordentlichen Rückzahlungen
rd . 7,3 Mill . RM . Am 31. Dezember 1938 haben die Rück¬
stände aus sämtlichen Bcilragsfiilligkeiten des Jahres 1938
395 809 RM betragen , mithin 4,G0f/o des Gesamt -Jaliros -Solls
gegen 6,44•/• am 31. Dezember 1937. Der Ueberschuß des
Geschäftsjahres beträgt einschließlich Vortrag 756 543 RM.
Hiervon sind 750 000 RM dem Betriebsfonds zugeführt . Der
Rest ist mit 6543 RM auf neue Rechnung vorgetragen . Der
Betriebsfonds beträgt nunmehr 7 Mill . RM, während die
Rücklage unverändert .mit 4 Mill . RM ausgewiesen ist.

Die Stadtschaft der Provinz Hannover  hat
während des Geschäftsjahres insgesamt 3368 Hypotheken
zum Betrage von 11,43 Mill . RM ausgezalilt und 1337 Hypo¬
theken zum Betrage von 1R67 Mill , RM zugesagt . Von
den im Geschäftsjahre ausgczahlten 1368 Hypotheken zum
Betrage von 11,43 Mill . RM stellen !)08 Hypotheken mit
8,27 Mül . RM Neuausleihungeu dar , während 3,16 Mill . RM
zur Umschuldung alter , von der Stadtschaft früher ge¬
währter , höher verzinslicher Hypotheken auf Neubauten -;
der letzten Jahre gegeben wurden . Mit langfristigen
Hypotbekonmittcln der Stadtschaft sind im Jahre 1938 792
Gebäude mit 1579 Wohnungen errichtet ; auf Grund von
Zusagen auf Gewährung langfristiger Hypotheken befinden
sich weitere 1352 Gebäude , mit 290.9 Wohnungen im Bau.
Die Gesamtzahl der mit Hilfo der Stadtschaft hergcstellten
oder in der Herstellung befindlichen Gebäude beträgt mit¬
hin 2144, die Gesamtzahl der hergestellten oder in der Her¬
stellung befindlichen Wohnungen 4488. Der Ueberschuß des
Geschäftsjahres , einschließlich Vortrag beträgt 507 190 RM;
hiorvon sind der Rücklage 500 000 RM zugeführt ; der Rest
ist mit 7190 HM vorgetragen worden,

Spinnerei und Weberei Steinen A-G, Stelnen -Baden . Die
Gesellschaft hat sich weiter günstig entwickelt . Die Er¬
tragsrechnung weist einen ’ Rohüberschuß von 2,93 (2,42)
Mill . RM aus . Abschreibungen erforderten 0,48 (0,49) Mill.
RM . Es verbleibt ein Reingewinn von 143 862 (104 400) RM,
der sich um den Vortrag auf 183 132 (135 269) RM erhöht.
Auf das AK von 1,6 Mill , RM wird eine auf 8 (6) V« erhöhte
Dividende ausgeschüttet , 25.000 (100 000) RM werden der
Unterstützungßkasse zugeführt.

tim mk &tkc WeStmoßiüoH
TJelier <lic deutschen Grenzen hinaus wirkt das

Recht auf Arbeit heute schon als Schlachtruf im
Kampf der Vülkcr stosre» die jüdische EnteiifnunK,
ohenso aber auch gegen die jüdische Zerspaltung der
Völker im Klassenkampf.

So  entfaltet es ninc weltweite Werbekraft für den
Nationalsozialismus hei allen Völkern, die als_ Treie
Völker geboren und zu Völkern der kämpferischen
Selbstbehauptung gesegnet sind.

In der ganzen Welt bröckelt die jüdische Herrschaft
ah, und ein internationaler Kampf gegen _ den
Kapitalismus entbrennt , den inan einst eine wirk¬
liche Weltrevolution  nennen wird, eine Welt-
revolutlon gegen die Hassen- und Mammonherrschaft
der Juden und für die Freiheit und Behauptung de*
Blutes frei geborener Völker.

Demi es ist das Gesetz jeder Rasse, daß sie in dem
Raum, der ihr AVohnung bieten soll, diejenige^
Tjcbensbedingungen hcrstellt , die ihrem Blute günstig
sind.
•Sie ist nicht in die Welt gesetzt, um sich der Um¬

welt anzupassen, sondern sie ist ‘in die Welt gesetzt,
die Umweit nach ihrem Lcbensanspruch zu gestalten.

Was vorher war, war jüdische Umwelt, in der un¬
sere Rasse nach Zahl und Wert zurückgehen und
schließlich untergehen mußte.

(Aus Bernhard Köhlers neuer Schrift : „Rassenkampf der
Wirtschaft “ .) Zentralverlag der NSDAP . Franz Eher
Nachf . G.m.b.H ., München.

mmoninnmummniiniiiiniiini^ ^

Bremer Straßenbahn
Der Aufsichfsrat der Gesellschaft hat gemeinsam mit dem

Vorstand in seiner Sitzung am 6. März beschlossen , der auf
den 20. März einberufenen Hauptversammlung vorzuschla¬
gen , für das Geschäftsjahr 1938 eine Dividende von 4Vi*/a
wie im Vorjahre zu verteilen.

Deutsche Maizena Werke A-G, Hamburg . Die Deutsche
Maizena Werke A-G, Hamburg , schließt das Geschäftsjahr
1938 mit einem Gewinn von 431 695 (413 377) RM ab , der sich
um den Vortrag ^ auf 463 601 (451 906) RM erhöht . Hieraus
wird wieder eine Dividende von 6 •/• auf das 7 Mill , RM
betragende Aktienkapital verteilt und der Rest von 43 601
(31 906) RM vorgetragen . In der Erfolgsrechnung wird der
Rohertrag mit 6,64 (5,99) Mill . RM ausgewiesen . Anlage-
abschrelbungen betrugen 0,8 (0,7), andere Abschreibungen
0,03 (0,01) Mill . RM.

Nova , Versicherungsanstalt a . G. für Handwerk , Handel
und Gewerbe in Hamburg . Dieser Krankenversicherungs-
Verein auf Gegenseitigkeit konnte auch im Jahre 1938 wie
in den Vorjahren seinen Versichertenbestand erweitern . Am
31. Dezember 1938 waren 388 174 Personen bei der Nova
versichert gegenüber 376 185 Personen am 1, Januar 3938.
Die Beitrag &emnahme des Jahres 1938 betrug nach den vor¬
läufigen Berechnungen rund 17 Millionen RM (im Vorjahr
16.09 Mill . RM). Die Leistungen beliefen «ich auf 13.68
Mill . RM (im Vorjahr auf 13.15 Mill . RM ).

Portlancj » Cementfabrlk Hemmoor , Hemmoor (Oste ). In
der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf den
29. März eiuzuberufenden Hauptversammlungen die Ver¬
teilung einer Dividende von 11°/o vorzuschlagen . Infolge
außerordentlicher Erträge aus dem Verkauf von Wert¬
papieren .wird darüber hinaus ein Bonus von weiteren
3 */i in Vorschlag gebracht.

Mecklenburgische Depositen - und Wechselhank , Schwerin.
In der Aufsichtsrafssitzung wurde - der vom Vorstand vor¬
gelegte Geschäftsabschluß für 1938 gebilligt . Der auf den
29. März einberufenen HV soll die Verteilung einer Divi¬
dende von 5'/i (i. V. 5) */o voi’geschlagen werden . Der Be-
amtenpensionsverein soll wie im Vorjahre 10 o/0 des Divi¬
dendenbetrages , nämlich 11000 -(10 000) RM erhalten.

A-G der Chemischen Produkten -Fabriken Pommerensdorf*
Milch ln Stettin , Die A-G der Chemischen Produkten-
Fabriken Pommerensdorf -Milch , Stettin , die durch Beschluß
der HV vom 8. Juni vorigen Jahres das Geschäftsjahr auf
die Zeit vom 1. Oktober Mr 30. September verlegte , über¬
gibt für das Rumpfgeschüftsjahr den Abschluß der Öffent¬
lichkeit . Die im Jahre 1937 errichtete neue Superphosphat¬
fabrik arbeitet zufriedenstellend . Die Chemische Industrie
A-G, Danzig , an der die Gesellschaft maßgeblich beteiligt
ist , hat zufriedenstellend gearbeitet . Mit der Zahlung
einer Dividende von 5 % -für 1937/38 sei hier zu rechnen.
Der Absatz im laufenden Geschäftsjahre sei . bei der A-G
der Chemischen Produkten -Fabriken Pommerensdorf -Milch
bisher befriedigend . Laut Gewinn - und Verlustreebnung
erzielte die Gesellschaft einen ausweispflichtigen Rohüber¬
schuß von 2.21 Mill *. RM , wovon nach Abschreibungen von
0.28 (0.26) Mill . RM ein Reingewinn von 0.21 (0.21) Mill . RM
verbleibt , der die Verteilung einer Dividende von wieder
iV*  gestattet . Als Vortrag verbleiben 0.03 (0.03) Mill . RM.

Kurinärkische Zellwolle und Zellulose A-G, Wittenberge
(Bez . Potsdam )» Die Gesellschaft beruft zum 28. März eine
ao HV nach Berlin ein , die über die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um bis zu 7 Mill . RM Beschluß fassen soll . Die
Ausgabe neuer Aktien über je nom . 1000 RM «oll zum
Nennwert erfolgen . Ferner steht eine Ermächtigung des
Vorstandes , das Aktienkapital um bis zu 2 Mill . RM inner¬
halb der nächsten 5 Jahre ab Eintragung des Beschlusses
zu erhöhen , zur Beschlußfassung . Wie bekannt , hatte be¬
reits eine ao HV der Gesellschaft im Mai vorigen Jahres
eine Kapitalerhöhung um 7,2 Mill . RM auf 9 Mill . RM
beschlossen.

Heichswirtscbaftsrainister und Reichsbankpräsident Funk
hat den Vorsitzer des Vorstandes der I . G. Farbenindustrie'
A-G, Geheimraf Dr . Hermann Schmitz , als Nachfolger de«
zuruckgetretenen Kommerzienrates Dr . Paul Peusch zum
Mitglied des Verwaltungsrates der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in Basel , und zwar als Vertreter der
deutschen Industrie , ernannt. %

Bei den Aemtern und Amtsstellen der Deutschen Reichs-
post 6>ind in den Monaten Januar und Februar insgesamt
298 OQO Postsparbücher mit einer Gesamteinlage von 32.5
Mill . RM ausgestellt worden . Auf ein Postsparbuch ent¬
fallen demnach rund 95 RM.

Baumwolle
Bremen , 8. März . Nordamcrikanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.36 (10.39) .

Bremen Marz Ma. juh Oku Dez. Jan.

Vor. SthluB
Eröffnung
12.50 Uhr
14 20 Uhr
Heutig. Schluß

/u.v.
-la .et
—/9,62
-19 .66

/9.8?

'j .6C/4if
J.48/4&
*,49/48
9.4B/44

,.3e/4-.
■1.34/33
*•32/31
*.33/31
4,30/20

..2Ö/Ä/

.'*.28/26
-j,24/23
).25/24
•»•23/21-

..30/27
J. 27/25
f.24/22
9.24/23
R.23/20

j.30/27
9,27/26
9. 24/23
9.24/23
4.22/20

Abredinuno 1.68 8.47 - .31 • 24 - .23 1.93

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.49. Juli 9.34, 9.33, Dez.  9 .2o,
Jan , 9.27.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.47, Juli 9.31, Okt . 9,24, Jan.
9.23.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.48, Okt . 9.24.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.48, Juli 9.30, Dez. 9,24, Jan.

9.23, 9.21.
Bremen , 8. März . Der Markt erbtfnete bei anhaltenden

Liquidierungen der Juli -Positionen stetig 1 bis 2 Punkte
niedriger . Im  Laufe des Vormittages glitten die Kurse
langsam einige Punkte weiter ab , da allgemein mehr An-,
gebot herauskam . Der Markt schloß um 12,30 Uhr kaum
stetig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eräffnete bei Vorliegen der wenig ver¬
änderten Eröffnungsmeldungen aus Newyork stetig unver¬
ändert bis 3 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe wurde
die Abgabeneigung aber wieder stärker und drückte die
Kurse mehrere Punkte herunter . Der Markt schloß ruhig
3 bis 4 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg , 8. März

Lokoprelse per  1b , Tendenz: stetig
Ottindische Sugerfint mgr scinde white rougiih Bremer

Klausel 1 . 3*80

Fine Omre Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4-' °

Ntnvvorh mö« Me»' <ub Okt- D« Jan.

Vor- Schluß
HeutlQ Schluß

B.78/77
6.62/63

6.36/36
9. 24/25 (1coeo

7.68/—
7.66/—

1 7.86/-
| 7.52/—

7.68/-
7.63/-

Loko: u.02n (9. 13n
New Orleans. Heutige Not. 8.67 «orige Not. ».82

rC

- P*  t

Zufuhren In Atlantik und Collhäfen 1000( 6001

Kaum stetig
Newyork , 8. März . Da der Handel am Baumwolltermin-

markt bereits zu Beginn weniger Nachfrage bekundete,
schritten die Kommissionäre im Einklang mit Liver¬
pool und Bombay zu Positionslösungen , denen sich später
südliche Häuser noch mit Verkäufen ansoliiossen .' Die
Autnahmeneigung hlieh aber gering und da seihst hei
nachgebenden Preisen keine Kaufaufträge erteilt , wurden,
kam es im Verlauf zu allgemeinen Abgaben . Die hislier
bestehende Nachfrage schien bereit * völlig befriedigt zu
sein . Mangels Unternehmungslust der Spekulation war

auch die technische Marktlage auf Grund der in den
letzten Tagen laufend getätigten Deckungen des Handel»
für eine Abschwächung wie geschaffen . Zum Teil erklärte
sich die Zurückhaltung aber auch mit darauf , daß der
Handel die in Washington stattfindende Besprechung zwischen
Roosevelt und verschiedenen Ministern abwarten wollte.
Erst gegen Ende des Verkehrs kam es auf Dockungen dar
Baissiers teilweise wieder zu einer Erholung , so daß die
Schlußtendenz stetig war . Die Preise lagen jedoch ' um
11—15 Punkte niedriger.

Jute . Dor Rohjutemarkt war ruhig mit teilweise etwas
niedrigeren Preisen . Firsts kosten : März -April -, April -Mnj-
Verschiffung £ 23.5/— je t. Der Fabrtkateraarkt in Dundee
lag unverändert ruhig . Der deutsche Markt lag ebenfalls
unverändert ruhig.

London , 8. März . Jute . (£ per t elf .). Tendenz : fest.
Erste Marken Febr .-März 23s/i Geld , März -April 23’,'n bez .,
Wert , April -Mai 23V« Brief , — Geringere Marken
Febr .-März , März -April und April -Mai 22’/« Brief . — Hanf
Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J März -Mai 18’/=
Brief , Grad K 17'/; Brief . Grad L Nr . 1 17V* Wert . do.
Nr . 2 16J/< Wert . Grad M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
n/o Kenya Nr , 1 faq : März -Mai und April -Juni 16"// Brief,
Mai -Juli 16!/« Brief . Tendenz : willig.

Wolle
Antwerpen . 8. 3. Kammzuq

u. kg belg. Fr. o. Ib oence o. kg belg. Fr. g. Ib. oence
8. /. *. 7. 8. 7. 8. 7.

März 28.UO 28.75 22. 12 22.00 Aug. Z.9.6U 30.23 22.62 22.60
April 28.00 28.76 21.87 21,76 Sept 29.75 30.60 22.87 22. 75
Mal 28,60 29.26 22. 12 22.00 Okt. 30.00 30.75 23.00 22.76
)uni 8.75 29.50 22.37 22.36 Urne. 216 000 Ibs 205 000 Ibs
7uli ;e9.25 29.76 22.50 22.37 enr ruhig behaupt

Getreide und Futtermittel
Ncwyonk , 8.
weiz. Rw. I.
Welz. Hw. L
Mais toko
Mehln. Pr.
Mehlb. Pr.
Engl. Fracht
KanL Fracht

3.
87.87b
81.76
61.78
3.98
4.06

2/9—31-
14—16

Chlkatto , 8. 3.
Gerste loko 48—6t
Weizen
Mal
lull
September
Mais
Mai
Tüll

willig
87:1- 1
68 —'.
681—%

willig
48.20
49.78

September
Hafer
Mal
lull .
September
RoggenMal
lull
September

50.821,
willig
28.62!j
27.00
26.60

willig
44.62k
48.62',
46.60

Berlin , 8, März . Wenn auch die Anlieferungen eher eine
Verringerung erfahren haben , so libersrelgen sie doch in
fast allen Getreidearten die allerdings nur mäßige Kauf¬
lust . Die Mühlen sind durchweg entsprechend Ihren Lager-
tnöglichkelten versorgt und nehmen jeweils nur kleine Er¬
gänzungskäufe vor . Seihst zur späteren Lieferung werden
größere Abschlüsse nicht getätigt , Aufnahmeneigung be¬
steh ! weiter für Klebnrweizen . Am Futtevgetreidem ^rkt
liegt Hafer ruhig , während schwere Futtergersten von
frachtgiiDStigen Stationen beachtet bleiben , Braugersten
werden weiter gehandelt . Auch hier ist neben den not¬

wendigen Bezugsscheinen der Qualitätsausfall fiir den Ge-
selniftsumtang ausschlaggebend . Am Melilmarkt erfolgen
Abrufe verhältnismäßig zögernd . Futtermittel liegen still.

Viehmärfete *
Bremen , 8. März . Auftrieb ; 329 Rinder , darunter 77 Ochsen,

33 Bullen , 158 Kiilic , 61 Färäen , 254 Kälber , 34 Schafe , zum
Seblaebtbof direkt : 21 Kiihe , 3 Kälber . Lebend ausgefiihrt:
18 Rinder , 6 Kälber . Marktverlauf : alles verteilt . Preise:
Ochsen : a) 45'/;, b) 40—11V:; Bullen : a) 43V», b) S9'/s; Kiihe:
a) 42Va—*3>/s, b) 38Vs—89»/a, c) 30- 33'/!, d) 22—24; Färsen:
n)  43V :—44'/i, b) 40’/!, c) 35V»; Kälber : Doppollender bester
Mast 68; .Kälber : a) 62—63, b) 54—57, c) 45—48, d) 37—38:
Lämmer und Hammel : al ) und bl ) 50; Schafo : a ) 40 KM.

Flclscbgroßmarkt vom 21. bis 24. Februar . Ochsen - und
Färsenfleisch I . 811, II . 65—69, III . 55—61; Bullenfloisch II.
66; Bullen - und Kubfleisch I. 72—77; Kuhfleisch II . 60 bis
65, III . 46—54; Kalbfleisch I . 95, II . 52—65; Schaffleiseh I.
85—90, II . 75; Schweinefleisch I . 67—72, II . 55—65, III . 45
bis 52 RM . Geschlachtet eingeführt 24'/< Rinder , VI,  Kälber,
1 Schaf , 221 Schweine , ßesehäftsveriauf : flott,

Bremen , 7. März . Auftrieb : 1140 Sehweine . Vom 26. 2.
bis 4. 3. zum städtischen Schlachthof direkt 95 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a) 56'/i, I>1) . 55*/=,
b2) 54'/!, c) 50'/», d) 47'/;, e) 46—47'/!, Sauen : gl ) 55'/!, Alt¬
schneider 54'/» RM.

Bremen , 8. März . Auf dem Pferdemarkt am 8. März
waren 90 Pferde aufgetrieben . Etwa 227 Personen besuchten
den Markt . Vertreten waren folgende Pferderassen : Miin-
sterländer , Hannoveraner , Oldenburger , kleine Russen , Dä¬
nen . Handel : Anfangs schleppend , später mittel , Preise:
Pferde I . Qual . 1000—1200 RM, II . 800- 1000 EM, III . 500 bis
800 RM, ältere Arbeitspferde 500' RM.

Leer , 8. März . Großviehmarkt:  Auftrieb : 258 Stück.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise : Hochtr .- n.
frisehmeike Kiihe I . Sorte 550—630, II , 450—550, III . 350—450,
siiste , zeitmilclie u. fahre Kiihe 250—300, hoch - u. niedertr.
Rinder I . Sorte 486—550, II . 375—450, III . 300—375, 1—2.iäh-
rigo Bullen I 550—700, II . 400—550, III , 250—400, 1—2jährige
gllsto Binder 130—350, Kälber bis zu 2 Wochen 15—30 RM.
Gesamttendepz : Etwas belebt . — Klei n viehmarkt:
Auftrieb : 46 Stück . Handel : Mittel . Ferkel bis 6 Wochen
20—23, Ferkel von 6—8 Wochen 23—25, Läufer 30—50 EM.

Lehrte , 7. März . Auftrieb : 1151 Ferkel , 117 Läufer¬
schweine , 17 ältere Futterschweine . Es kosteten : Ferkel:
5—6 Wochen alt bis 24 RM, 6—8 Wochen alt 25—28 RM,
8—10 Wochen ult 29—33 RM , 10—12 Wochen alt 34—40 RM;
Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 40—50 RM ; ältere
Futterschweine : bis 72 RM . Marktverlauf : Langsam.

(ihlkago . 8. 3, Schweine
leicht, n. Pr.
höchst, n. Pr 8.06

Ghikago , 8. 3.
Schmalz
Tendenz: willig

Min B.SoC

schw. n. Pr. 7.30 Zutuhre« 15000
schw. h. Pr. 7.60 im Westen 50000

Schmalz
Mal 6.75 Newyork
lull 6.87', G Schmalz 6.80
feptembar 7.02!jG Talg, lese

Seefische
Am _ 8. März landeten in Wesermünde zehn Dampfer

1 0845;>0 kg Frischfische . Von der norwegischen Küste
brachten fünf Dampfer 776 50t) kg , meist Kabeljau , Schell¬
fisch , Goldbarsch und Seelachs , von Island kamen drei
Dampfer mit 269 500 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , und aus der Nordsee zwei Dampfer mit 38 550 kg,
meist Heringe , Seelachs und Wittling . Zwei Hochseesegler
brachten 6000 kf? Kabeljau und Schellen . Norwegische
Küste : Kabeljau I , II und III 6, Schellfisch I , II und III
10, SeelacliB I und II 6, Goldbarsch 7—8. Island : Kabeljau
1 und II 6, Schellfisch I 11- 17*/!, ll lOVi- 20, Seelachs I
und II 6, Lengfisch 6—8, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 17.
Nordsee : Heringe lV/, —12.  Makrelen 7—10'/i, Wittling 8V*
bis 13, Seelachs I und II 6,

Warenmärkte
Hamburg , 8. März

Reis ; Bei sehr kleinen Umsätzen mit dem deutschen
Binnenland traten Preisveränderungen nicht ein . Die fern¬
östlichen Ursprungsmärkte melden weiter sehr feste Ten¬
denz hei zum Teil leicht erhöhten Forderungen,

Gewürze ; Kleine vereinzelte Bedarfskäufe geben dem
Markt ein sehr ruhiges Aussehen . In den Preisen hat sich
bislang noch nichts geändert.

Hiilscnfriiehtc : Bei kleinstem Geschäft waren allgemein
unveränderte Preise zu hören.

Getrocknete Früchte : Die Marktlage hat keine nennens¬
werten Abweichungen gegen die Vortage aufzuweisen.
Etwaige Ankünfte werden schlank weitergeleitet , zumal die
Nachfrage unvermindert anhält.

Kautschuk : Sheets loko 8V«, für April -Mal 8»7«, für Mai-
Juni 8’/» Pence fiir ein lb.
Newyork , 8. 3.

Baumwollgaatöl
Newyork , 8. 3.

Terpenlin
Newyork , 8. 3.

Petroleum

Kaffee
Bremen , 8. Mürz . Es kam noch zu vereinzelten Ab¬

schlüssen in Kolumbia -Kaffees , und man hörte ebenfalls
von einigen Abladungs -Kontrakten in Costariea -Kaffees.

Hamburg , 8. März . Die am gestrigen Tage erfolgten Zu¬
teilungen m Kolumbia -Kaffees geben dem Marktverlauf
ihr Gepräge , Dor Handel mit dem Inlande gestaltete sich
lebhafter , aber auch das Transitgeschäft kann befriedigen.
Die Lokop .reise haben keine Aenderungen erfahren . Von
drüben wird schwache Tendenz gemeldet . Das Kaffee -Jn-
stitut in Rio beziffert die zerstörten Kaffeemengen bis
28. Februar 1939 auf 65 303 006 Sack , am 15. 2. 39 auf 65)93 000
Sack , am 30. 1. 39 auf 65 042 000 Sack und bis zum 31 12
1938 auf 64 733 000 Sack.

Hamburger Kaffeetermtnbörse
12J!0 Ohr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G, Mal 32 B

O. Juli 32 B 30 G, September 32 B 30 G, Dezember
02 B 80 G. '

März 6.87 I lull 7. 10
Mai 6.99 | September 7. 17

Terpentin 33,00 | Terp. Sav. 28.00

Petr. SWC. 16.26 | Mid. Conti. 0.96
Petr. SWT, - .— I Pens. Rohbl 1.02)4/2.00

■i*

i



© »mtetgfcs, beit 9. 9&ätg 1939
’Stetner 3etämg 9lt . 68 Safjrgattg 1939

Newvork , 8 . 3.

Tendenz : stetlo
Sanlos loko 7 . 75 n
März 5,73 n
Mai 6,83

lull 6 . 91
September 6 . 99
Oktober 6 . 05

Tagesuni s. 17000
Rio loko 5 . 12!*.

MSrj 4 . 06 n
Mal 4 . 10 n
)ull 4 . 12 n
September 4 . 14 n
Oktober 4 . 14 n
Tagesums. 2000

Newyork , 8 . Marz . Da am Kaffeeterminmarkt zweiSantos - Andienungen schlank Unterkunft fanden , schrittenausländische Häuser im Santos - Kontrakt durchweg zu An¬schaffungen , denen sich die . Baissiers mit Deckungen an¬schlossen . Der Rio - Kontrakt neigte dagegen anfangs zurSchwäche , weil zunächst Positionslösungen erfolgten , ob-jrleich ' nur eine Andienung in Umlauf gesetzt wurde . MitRücksicht auf die Ungewißheit der Entwicklung in Bra¬silien bekundete der Handel aber eine gewisse Nervosität.Gegen Ende des Verkehrs zogen aber auch die Preise desRio -Kontraktes an , da schließlich wieder Deckungen ge¬tätigt wurden . •

Kakao
Hamburg , 8 . März . Rohkakao:  Die stetige Tendenzhält an . Abladungsware in Accra und Lagos zog um je 3 dim Preise an , während die übrigen Konsumsorten unver¬ändert blieben . Edelkakaos dagegen zeigten feste Haltung.Die Forderungen lauten auf 6 d erhöht . Das Geschäft mitdom deutschen Inlande gestaltete sich etwas lebhafter.Accra gf . Haupternte April - Mai 21 sh 6 d cif , Lagos faqHaupternte April -Mai 20 sh 6 d cif , Sup . Epoca ArribaFebr .- März 38 sh 6 d cfr , Sup . Sommer Arriba März -April30 sh 6 d cfr , Sup . Machala Arriba Febr .-März 37 sh cfr für50 kg netto unverzollt . Kakaohalbfabrikate:  DerUmsatz in ajlen Sorten bleibt weiterhin befriedigend . DiePreise haben gegen den Vortag keine Veränderungen er¬fahren.

Newvork , 8 . 3 , stetig
März 4 . 62 I Jul . 4 . 69 | Oktober 4 . 86Mal 4 . 68 I September 4 . 80 | Dezember 4 . 96

Zucker
Magdeburg , 8. Mf ?rz . Gemahl . Melis prompt per 10 Tage31 .50 , März 31 .45 und 81 .50 . Tendenz : ruhig.

Newvork , 8 , 3 , Kolizuckei unrglm.
März 1 . 79/80 * null t . 89/90 ’ I November 1. 96 nMai 1 . 84/85 * 1 September 1 . 92/93 * 1 Januar t . 91/92**) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 8. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt eifHamburg , Bremen oder Rotterdam 57*/ * RM . für 100 kg.Original - Hütten - Aluminium 98—99 % , in Blöcken 133 , des¬gleichen in Walz - oder Brabtbarren 99 % 137 , Feinsilber37,70 - 40,90 RM für 1 kg.
Kupfer 52% , Blei 18 , Zink 17% RM ( alles nom .) . Tendenz:Stetig.

Berlin , 8. . März . Der Londoner Goldpreis beträgt am8. März für eine Unze Feingold 148 sh 2% d gleich 86,6648RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,1801 Pence gleich2,78634 RM.

Hamburg , 8. März . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40 .90 B,37 .70 G , Hüttenrohzink nom . 17% B , 17 % G.
Hamburg , 8. März . Altmetalle . Kupferdraht 51—53 % ,Schwerkupfer 50‘/s—53 , Kot .guß 50—52 ' /*, Schwermessing 32%bis ' 35 , Leichtmessing 25V .—28*/. , Messingspäne 32% —35 % , Alt¬zink 7% —9 % , Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach Mengeund Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 43 . 31 — 43
do . 3 Monate 43 . 62%—69
da . Settl . Preis 43 . 37%

Elektrolyt 48 %- 49
best selected 47/,— 49
Streng sbeets 78 . 00
Elektrowlrebars 49 .C0

Zinn ( per Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse 216%- 216J'
da S Monate 215 —215%
da . Settl . Preis 215 . 75

Stralts * 220 . 75

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr. offlz . Preis 14 . 62%—69do . entt . Sicht off . Preis 14 . 93 —16
do . Settl Preis 14 . 62%

Zink (per Tonne ) .
Tendenz : fest

gewöhnt pr. off . Preis 13. 81—87%
do . entt . Sicht off . Prelsl 4 . 06 —12!,
do Settl Preis 13 . 87%

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 8. März
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chines . per * 43—44 n
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 330/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 55— 58 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I .C -Gokes
20X14 fob . Swansea *
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 26
Kupfersnlfat
(ob . * (per t) 19 .00
Indisch Chromerz

c . I. f . Basis 48 %
(sb per lonu ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh oer t) 1/10%n

Silber

Barrensilber prompt 20 . 56
Feins ' lber prompt 22 . 19
Barrensilber auf Lief . 19. 87%
Feinsilber auf Lief . 21 . 43
Gold (sh und Pence

(per Unze ) 148/2%
* Inakt . Notierungen

London , 8. März . Heute wurde Gold im Werte von670 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 2l/s d proUnze fein verkauft.

Newyork , 8. 3.
El Kupf. I. 9 . 98 2 ] Blei , loko
30 90 Tage 9 . 88 F zink , loko
Zinn loko 46 . 20 - | Silb ausf.

4 .75 I Weißblech 5 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 75 Ido N Zolaln 22 . 60

Börsenberichte

Abgeschmackt
Hamburg , 8 . März . Infolge der anhaltenden Unterneh-mungsunlust ergaben sich auf vielen Marktgebieten weitereKurseinbußen . Feste Haltung bewiesen wieder Schiff¬fahrtswerte  ßowie Bankaktien . " Von Schiffahrts¬

papieren konnten sich Hapag um */>"/• auf 59*/4 und BremerSchlepp um */* •/• auf 99 befestigen , während andererseitsNordel . Lloyd unverändert 6S1/* und Hansa -Dampf Vs °/o nie¬driger lODVs notierten . Brenner Straßenbahn gingen um 1 %auf 92 zurück . Von Industrieaktien lagen Bremer Papierevielfach abgeschwächt . So ermäßigten sich Bremer Papierund Pappen auf 131 , Bremer Wolle auf 169 und HoffmannStärke auf 139 , je um 1 ®/o. Wendt ’s Cigarren büßten bei 76sogar 2 °/* ein . Reis und Handels waren mit 142 zum Ver¬kauf gestellt . Fest lagen wiederum Schiffbauwerte , vondenen sich Bremer Atlas -Werke um VsVb  auf 107V * und die
unnotierten Deschimag um 10 % auf 210 befestigen konnten.Der Rentenmarkt zeigte gleichfalls keine wesentliche Be¬lebung . Bremer Alt wurden V* % erhöht mit 128V < aus demMarkt genommen.

Uneinheitlich
Hannover , 8. März . Am Aktienmarkt war die Kursent¬wicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte gaben bei etwasgrößeren Umsätzen auf 146 nach , Hannoversche Straßenbahnauf 111 und Vereinigte Harzer Cement auf 124 . HackethalDraht waren mit 146 im Handel . Lindener Aktien -Brauereibefestigten sich auf 112,5 und Hannoversche Immobilien auf275 . Am Rentenmarkt  waren etwas größere Umsätzein den Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt,kleinere Abschlüsse wurden in Braunschweig -HannoverscheHypothekenbank , Braunschweigische Staatsbank und Preu¬ßische Zentralstadtschaft getätigt . Die Reichsanleihe - Alt-besitz war mit 130 im Handel , die Deutsche Kommunal-

Sammelablösungsanleihe Reihe I mit 135 . Von HannoverscheProvinzanleihen gaben einige Serien auf 98,5 nach . Von
Industrieobligationen gingen Mechanische Linden etwasniedriger mit 93 um . Im Freiverkehr  nannte manBurbacli mit 73—75 und Wintershall mit 101,5 — 103 . Schlußbehauptet.

Uneinheitlich M
Berlin , 8 . März . Die Umsatzschumpfung nahm insbeson¬dere an den Aktienmärkten ein wieder wesentlich stärkeres'Ausmaß an als an den ohnehin sehr stillen Vortagen . Nichteinmal die Hälfte aller variabel gehandelten Aktien konntemit einer Anfangsnotiz versehen werden . Dabei gingendie Schwankungen , größtenteils allerdings nach der Minus¬seite , über Prozentbruchteile nur in Einzelfällen hinaus.Das Ueberwiegen der Abgaheneigung dürfte nach wie vormit Geldbeschaffungsverkäufen zum Zwecke der Finanzie¬rung des Steuertermins Zusammenhängen . Im Verlauferfuhr das Geschäft keine Belebung , so daß die Kurs¬gestaltung weiter von Zufälligkeiten abhängig war . Daim¬ler , Bubiak und Rheinmetall Borsig kamen je Vs °/o höheran . Andererseits verloren Dessauer Gas , Feldmühle je Vs,Westdeutsche Kaufhof 5/a und Rheinstahl ZU Asehaffen-

burger Zellstoff waren um 17a % rückgängig . Farbennotierten 14978 . Zu erwähnen sind noch Ilse Genußscheinemit plus 3/* % . Zum Schluß traten nur vereinzelt leichteBesserungen ein . So stiegen Charlotte Wasser und Verein.Stahlwerke je um Vs °/o. Farben , zogen auf 150 an . Anderer¬seits waren Siemens um V«, Lahmeyer und Daimler je umVa °/o rückläufig . Nachbörslich blieb es still.
Von - den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktienstellten sich Vereinshank Hamburg um Vs und Halle Bank¬verein um Vi °/o höher . Deutsche Ueberseebank gaben jedochum 1 °/o nach . Bei den Hypothekenbanken schwächten sich

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,695 (11,69 ) RM

Westdeutsche Bodenkredit um 1 und Hamburger Hypo¬theken um U/s °/o ab . Am Markt der Kolonialwerte ver¬loren Schantung und Doag IVa % . — Steuergutseheine blie¬ben unverändert . Nur die sogenannten Anleihestocksteuer¬gutscheine zogen um Vs % an.
Am Rentenmarkt waren Liquidationspfandbriefe bis zus/s %> rückgängig , so daß verschiedentlich bereits ein Standvon 101 unterschritten ' wurde . Kommunalobligationen undPfandbriefe wurden unverändert notiert . Bei den Stadt¬

anleihen gaben 28er Duisburg um Ve % nach . Sonst sindnoch von Länderaltbesitz Alte Hamburger mit plus V* undDekosama I mit einer gleichen Steigerung zu erwähnen.Reichs - und Länderanleihen wiesen kaum WeMschwankun-gen auf . Bei den Industrieobligationen bestand verschie¬dentlich Verkaufsneigung . 37er Mittelstahl , 37er Harpenerund Feldmühle gaben je um Vs % nach . Markt Hagen IIbüßten 3/e °/o ein , während Mont Cenis um 0,40 heraufgesetztwurden . Privatdiskont unverändert 27/s °/o.

Behauptet
Frankfurt , 8. Märt ? ’. Die ■Äbend 'bÖr .se lag zwar - sehr - still,da die Kundschaft aus ihrer Zurückhaltung nicht heraus¬ging , doch war die Haltung an den Aktienmärkten gut be¬hauptet . . Die Kurse kamen größtenteils unverändert zurNotiz . Vielfach stellten sich aber auch mäßige Erhöhun¬gen um Prozentbruchteile ein , da sich wieder eher kleineNachfrage bemerkbar machte . Eine Sonderbewegung ergabsich in Schiffahrtspapieren , in denen kleiner Bedarf nurzu erhöhten Kursen befriedigt werden konnte . So befestig¬ten sich Norddeutscher Lloyd auf G53/« (64) und Hapag auf61 (60) . Sonst blieben IG Farben mit 150 und Mannesmannmit 109V4 gut behauptet ." Vereinigte Stahl zogen V« •/« auf110 und Gesfürel 7 « °/o auf . 135 an . Am Rentenmarkt wurdenFarbenbonds in kleinen Beträgen zu unverändert 12074 ge¬handelt . 5proz . Eisenbahnbank blieben zu 85 gesucht.

Uneinheitlich
Newyork , 8. März . Die Mittwochbörse war auf einenfreundlicheren Ton gestimmt , da eine Erklärung von Han-delsminister Hopkins anregte , nach der das Nationalein¬kommen im Laufe dieses Jahres um etwa 6 MilliardenDollar steigen werde . Auch trugen von ihm gemachteAeußerungen über ’ das Programm der Regierung zur Be¬friedigung der Wirtschaft zur Wiederbelebung der Hoff¬nungen auf baldige greifbare Ergebnisse dieser Aktionbei . Der Handel verlief allerdings ziemlich ruhig undwar teilweise sogar recht schleppend . Besonders bei Er¬öffnung kam das Geschäft nur langsam in Gang , und dieersten Notierungen boten auch ein uneinheitliches Bild . 'Doch zeigten allmählich alle Gruppen Erhöhungen . Inder letzten Börserfstunde wurde der Handel noch zuneh¬mend reger und auch die Stimmung wurde beständigfreundlicher . Kurz vor Schluß des Verkehrs setzte ßogareine ausgesprochene Kaufwelle ein , so daß viele führendeWerte neue Höchstkurse erzielten.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor¬

kriegs
kurs

8 . 3.

Geld
1939

Briet
7 . 3.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 98 12 . 01 11 . 975 12 . 005Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 673 0 . 577 0 . 572 0 . 576Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41 . 80 41 . 98 41 . 89 41 . 97Brasilien 1 Mürels 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 60 62 . 16 62 . 26 52 . 14 52 . 24Danzig 100 fl. 4 - . _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10England 1 £ 2 20 . 47 11 . 68 11 . 71 11 . 675 11 . 705Estland 100 e . Kr. 4% — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27Finnland 100 f. M. 4 81,00 5 . 15 5 . 16 5 . 145 5 . 165Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 603 6 . 617 6 . 598 6 . 612Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 31 132 . 57 132 . 17 132 . 43.Iran 100 Rials 20 . 43 14. 52 14 . 64 14. 51 14 . 53Island 100 Isl . Kr. 6% 112 . 60 * 62 . 26 52 . 35 52 . 23 52 . 33Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 681 0 . 683Jugesl. 100 Oin. 6 81 . 00 6 . 694 6,706 5 . 694 6 . 706Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2. 483 2 . 487 2. 482 2 . 486Lettland 100 Lats 6 — 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85Litauen 100 Lltas 6 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02Herwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 68 . 69 58 . 81 68 . 67 68 . 79Polen 100 ziety 4% — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 605 10. 625 10 . 60 10 . 62Schweden 100 Kr. 2% 112 . 60 60 . 13 60 . 26 60 . 11 60 . 23Schweiz ioo Fr. 1% 81 . 00 66 . 62 66 . 74 66 . 67 66 . 69Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609Türkei 1 türk . £ 4 18. 60 1. 978 1. 982 K978 1. 982Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0,909 0 . 911 0 . 909 0 . 911V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 49t 2. 495

Im internationalen Devisenverkehr waren die Verände¬
rungen im allgemeinen nur gering . Der Dollar stellte sichm London auf 4,6915 gegen 4,6910 , in Amsterdam auf 1,8874gegen 1,887s , ln Zürich auf 4,397s gegen 4,40Vw . Der hol¬ländische Gulden ßtieg in London auf 8,82 7/e gegen 8,837s.In Zürich blieb er mit 233,62 gegen 233,60 nahezu unver¬ändert . Der französische Franc wies gleichfalls nur unbe¬deutende Schwankungen auf . Der Schweizer Franc wurdein London mit 20,637s gegen 20,647s -und in Amsterdam mitunverändert 42,80 bewertet . Im Verlauf zog der SchweizerFranc den Frühkursen gegenüber leicht an . Auch derGulden war geringfügig fester.

Auslandsdevisen
Amsterdam . 8 . 3.
Berlin 75 . 50
London 8 . 82%
Newyork 188 . 1
Paris 4 . 99
Befgien 31 . 65

bondon , 8 v3-
Newyork '  4 . 6909
Paris 176 . 88
Berlin 11 . 68%
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470,43
Amsterdam 8 . 82%
Brüssel 27 . 88^
Italien 89 . 17
Schweiz 20 . 62%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 90%
Helsingfors 226 . 77
Prag 137 . 00
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 209 . 00

Paris , 8. 3
London * 176 . 91
Newyork 37 . 71*
Belgien 634 . 25'
Spanien — •“**

Zürich , 8. 3.
Paris 11 . 66%
London 20 . 62J'
Newyork 439 . 87%
Belgien 74 . 05
Italien 23 . 15
Spanien —.
Holland 233 . 85
Berlin 176 . 60
Stockholm 106 . 22%
Oslo 103 . 70

Schweiz 42 . 77%
Italien
Madrid _
Oslo 44 . 35
Kopenhagen 39 . 40
Stackhalm 45 . 45
Sofia 380 . 00 B
Rumä'nlen 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 583 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 90
Moskau 24 . 86
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17. 02 B
Rio de 7an. 3 . 00 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/291
Schanghai 0/818 n
Koba 1/200 B
Italien 198 . 50
Schweiz 857 . 87%
Kopenhagen 791 . 00
Heiland 20 . 04%
Oslo 887 . 60

Kopenhagen 92 . 12%
Sofia 6 . 40
Prag 16 . 06
Warschau 83 . 00
Budapest 87 . 25
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
^fanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helsinglors 9 . 09^

Prag 6 . 44
Privatdisk. Vis- %
Oft. Bkdlsk.
Tägl . Geld iä'
1 Monatsg. \
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37%
Südafrika 100 . ( 2%
Straltsdoltar 2/390
Valparaiso 116 . 00 n
London auf

Bombay 1/598
Bombay auf

London 1/593
Buenos aut

London 20 . 30
Privatdisk.
Tägl . Geld X
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld %

Stockholm 912 . 25
Helsingfors 78 . 75
Prag ’ 129 . 70
Berlin 15 . 15
Warschau 717 . 00

Buen . Aires 101. 62%
l ' ian 120 . 37%
Off. Bkdlsk. VI
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 7%
8 p. 1 Mt. %
S p. 3 Mte.

Kopenhagen , 8 . 3.
London 22 . 40
Newyork 478 . 60
Berlin 191 . 85
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 50
Zürich 108 . 85
Rom 26 . 40
Amsterdam 254 . 50
Stockholm 116 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 35
Prag 16 . 50
Warschao 90 . 60

Oslo , 8. 3.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 45
Newyork 426 . 00
Amsterdam 226 . 75
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 76
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag 14 . 80
Warschau 81 -26

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plitzs
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

8 . 3.
>9. 43

166 .75
11.06
70 . CO
94. 60

220 .50
86.85
97 . 75

414.50
8 .60

22. 00
U .50
78.40

Prag , 8 . 3.
Amsterdam 15 . 54
Berlin 11 . 72%
Zürich 664 . 50
Oslo 689 . C0

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

612 . 25
137 . 05

1&2I30
29 . 22%
77 . 45

Stockholm
Polo . Noten
Belgrad
Danzig
Warschan

705. 50
635.00
66. 40 „

651.75 „
651. 50 n

Newvork , 8 . 3.
Tägl . Geld t . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 To - Geld 0 . 50
Pr. Hand .*

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62%
höchst . Satz I .

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 69C6

Land . <0 Tg.
B'wechsel 4 . 6853
H'wechsel 4 . 6853
Paris 2,65%
Brüssel 16. 82%
Rom 5 . 26 :,
Madrid
Bern 22 . 74%
Amsterdam 53 . 15'

Stockholm 242S|° „
Kopenhagen 20 94:
Prag 3.42'
Budapest » m’
Belgrad 2’*,
Athen 0'.* ,
lapan 27,36
Buen . Aires 29. 10
Rio de Jan . 5. 90
Berlin 40. 13%

Ostaslatlsche Wechselkurse -vom 8 . März
Bombay und Kalkutta 1 .5“ /u , Hongkong Schang¬hai 1 .2’/u , Kobe 1.1»% !, Tientsin 0.8% (Telegr . der Hong,kong Schanghai Banking Corp .) .

Konkurse
Berlin : Nachl . Dipl . -Ing . Adolf Müller , Berlin -FalkenseeKreis Osthavelland . — Dresden : Nachl . Wilhelm Paul Grü¬ner ! , Inhaber einer Klempnerei . — Garding : Kaufm . PaulKarl Emil Reher ins Fa . „ Gustav Christian Nacht. 14 inKatharinenheerd . — Grcitz : Viehhändler Paul ReinhardRaschker in Scliönbach . — Halle/Saale : Nachl . Ida Apitz— Kiel : Nachl . Fahrradhändlcr Johannes Jöhnk . — Pofs ’.dam : Kaufm . Viktor von Kalkstein in Ketzin . — Schönau/Schwarzwald : Nachl . Frau Elise Schubneil geb . HanserWitwe , Bürstenfabrik , in Todtnau . — Springe : NachlRentenempfänger Augnst Wente.

Vergleichsverfahren
Lüdenscheid : Schlosser Hermann Simon , Inhaber einermech . Werkstatt und Landmaschinenhandlung . — Bean¬tragt:  Soest : Fa . J . Fischer u . Sohn , Bauuntemehmimrund Baustoffe.

Werbeumsätze 1938 weiter gestiegen
Mit einer Kennziffer von 168,8 haben die Werbeumsäfzein Deutschland im Dezember einen Höchststand erreicht,wie er seit 1934 noch nicht zu verzeichnen war . Eine Zu¬sammenfassung der Gesamtergebnisse des Jahres 1938 fürdas Altreich ergibt , daß die Werbeumsätze von 129,2 imVorjahr auf 139,8 gestiegen sind . Der Vorjahrsstand istdamit um 8,2 % übertroffen . Die Entwicklung der Umsatz¬

kennziffer beweist , daß seit 1934 die Wirtsehaftswerbungin Deutschland stetig und nachhaltig an Bedeutung zuge¬nommen hat . Bemerkenswert ist hierbei , daß die Werbe¬umsätze mit der Steigerung des Einkommens und des Ver¬brauchs Schritt gehalten haben . Auch die Bereinigung desWerbewesens vereint mit einer .zielbewußten Werbepolitikhaben dazu beigetragen , das Vertrauen in eine planmäßigeWerbung zu stärken und ihren Einsatz zu vermehren.

Die Kennzahl der Großhandelspreise stellt sieh für den
MonAtsdurehschnitt - Februar wie im Vormonat auf 106,5(1913 = 100 ) . Die Kennzahlen der Hauptgruppen lauten:Agrarstoffe 107,6 (minus 0,2 % ) , Kolonialwaren 93,7 (plus0,2 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,4 (plus0,1 % ) und industrielle Fertigwaren 125,5 "(unverändert ) .

Die Ausfuhr - und Devisenkontrolle
in Nordchina

Schanghai , 8. Mäjrz . In Ergänzung zu der kürzlichenMeldung über die Einführung der Devisenablieferungs¬pflicht in Nordchina wird nunmehr bekannt , daß folgendeWaren bzw . die Ausfuhrerlöse dieser Ablieferungspflichtunterliegen : Eier , »Eiprodukte , Walnüsse , Erdnüsse , Erdnuß¬öl , Aprikosensamen , Baumwollsaaten , Tabak , Nudeln , Mak¬karoni , Kohle , Wollteppielie , Stroh , Strohränder für Hüte,Salz . Da für Baumwolle , Häute und Felle ohnehin be¬reits ein Ausfuhrverbot besteht , unterliegen somit allewichtigen Waren Chinas „-«der Ausfuhr - bzw . Devisenkon¬trolle . Bemerkenswert ist eine neue Verordnung , die derPeking - Regierung das Recht gibt , Ausnahmen von dieserAnordnung zuzulassen.

Neubewertung der Goldreserven der estnischen Notenbank.Die Hauptversammlung der estnischen Notenbank „ EestiPank “ hat beschlossen , eine Neubewertung der Goldreservendgr Bank auf der Grundlage des Goldpreises vom 28 . Juni2933 , d . h . unmittelbar nach der Abwertung der estnischenKrone , vorzunehmen . Der sich hieraus ergebende Gewinnin Hohe von 6,6 Mill . Kronen wird teils einer neu zuschaffenden Rücklage , teils dem Staat überwiesen . Derneue Reservefonds soll zur Sicherung der estnischen Wäh¬rung und des allgemeinen Status der Notenbank dienen.

Reichsbankdiskont 4 % WerrfpapierlciH 'se der BZ . vom 8 . Plftrz Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 3 . 7 . 3 . .
5 Dt. Reicftsanl . 27 101 . 62 101 a7C
4 do . do . 34 99 . 75 99 . 75
4‘/ , 0t . Relchs Scti .3 5 99 . 60 99 . 50

do . 36 11. Folge 99. 12 99 . 12
do 36 lll Folge 99 . 00 99 . 00 ‘
do . 37 1 Folge 98 . 87 98 . 87

4 ' /, Reichspost 34 1 100. 00 100 . 00
4 Bremer Uftitauscb 92 . 60 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburq Neubesitz —. — —
Dtsch Altbesitz 130 . 00 ' 130 . 12
ßremen Altbesitz 128 . 25 128 . 00
Hamburo Altbesitz 128 . 75 128 . 25

Kreditanstalten □. Eörpersch.
4 % Oldb . -Br. Sti.

Kredit -Pfbr. V. 25 99 . 00 99 . 00
4 % do . S. 1I U. 3 99 . 00 99 . 00
4 % do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 % do. S. 4 99 . 00 99 . 00.
4 >/, do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 % do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4 % do. S. 7 99 . 00 99 . 004 V* do S. 8 99 . 00 99 . 00
4Vi do . Kom. S. 1 98 . 75 98 . 75
4V > do . do. S. 2 98 . 75 98 . 75
4 % do . do. S. 3 98 . 75 98 . 75
4 % do do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Sypnthekenbankeu
4 1/} Hamb Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
5 1/} do Liquid, 101. 00 101. 00

do Anteilschein —-
4 1/* Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
5 1/} do Uq 26 A 2 —
4 ,/ * Pr ctrbk Bod.

Obl 26 '27 '28 98 . 50 98 . 5C
Industrie -Obligationen
Deutsche Linol 26
Nordd Steingut 27 02 . 50 102 . 50
Steuerirutsrhelne Gruppe II
fälllq am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 «19 . 60 119. 50
fällig ab 1 . 4 . 41/45 83 . 12 83 . 25
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 104 . 00 104 . 00
Hb. Hypothekenbank 90 . 00 90 . 00
Sehl . Hol Bk. i Husum 93 . 50 93 . 60
Vereinsbank 121 . 25 121 . 00
Westholst Bank 146 . 00 146. 00
Eisenbahn- Aktien

Br. Sllberwarenfabr.
ßremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Haröurger Gummi
Hoehofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

8 . 3 . 7 . 3.
160 . 00 150 . 00
160 . 00 160 . 00
169 . 00 170 . 00

79 5̂0 80 ) 00
148 . 00 148 . 00
92 . 00 92 . 00

103 . 26 103 . 26
145 . 25 145 . 00
175 . 00 175 . 00
116 . 00 116 . 00
139 . 00 140 . 00
128 . 00 128 . 25
129 . 00 129 . 00
128 . 00 126 . 50

Nordd . Steingut
„Nordsee ** Dt,Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Ciaarren

130 . 00
118 . 00
156 . 00
135 . 00
142 . 00
133 . 00
118 . 00
140. 60
117. 00
102. 00
110 . 00
76 . 00

130 . 00
118 . 00
166 . 00
135 . 50
142 . 00
133 . 50
117 . 00
140 . 00
117 . 00
lOf . OO
110 . 00
78 . 00

Rolonlalwerte
Kamerun - Eisenb .- G. —
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Minen 23 . 00 23 . 00

NiedersäQhsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Prov . -AnL *

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 '/s Hann . Bod . Kr.
Uqul . Pfandbr.

6 Lüdenscheid M.
Obi.

10t . 26 tOt . 26

102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47s Oldb. -Br. Stl.
Krd. pfbr . S. 5 99 . 00 99 . 00

47 * do . Kom. S. 3 98 . 75 98 . 75

Landesbanken
47s Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 50
47 * Hann Ldkr .-Q.*

Pf . S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
57s do . Uqul . Pfbr . 101. 25 101 . 37
4 do . RM Pfbr . S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
17 * Brschw . rittl . G.-

Pf von 29 99 . 60 99 . 60
47s Bremer rittl.

Goldofandbrief 99 . 50 99 . 60
4Vs Calenbq , rittl.

G.-Pfbr . von 28 100 . 00 100 . 00
47s do . do . von 27 100 . 00 100 . 00
4 </t Celter rittl.

Goidof - C. 98 . 76 98 . 76

Stadtschaften
4 ‘/* Preuß . Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener 8rauerel
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
WoMwäsch . Döhren
Brschw . -Hann . Hvp*-

Bank
Geestemünde ! Bank

208 . 00 209 . 00
172 . 60 172 . 50
113 . 60 113 . 60
128 . 00 128 . 00
146 . 00 146 . 00

276 . 00 270 . 00
122 . 00 122 . 00
175. 60 176 . 60
146 . 00 146 . 25
112. 60 112 . 00
143 . 00 143 . 00
126. 00 126 . 00
133 . 75 134 . 25
185. 00 185 . 0C
124 . 00 127 . 00
165 . 00 165 . 00
116 . 50 116 . 50
177 . 00 177 . 00

109. 00 109. 00
103 . 00 103 . 00

Verkehrs - Aktien
rflldesh . Pein . Kreisb . 43 . 00 43 . 00
Uoberiandw Hann . J11. 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 100 . 00  lor . oo

Bei c hssc h u I(i b u cb Forde-Ot. Reidisb Vorz . -A 123. 25' 123 . 37
A-G für Verkehr 118. 50 118 . 0C
Bremer Straßenbahn 92 . 00 93 . 0C
Hamburoer Hochbahn 97 . 25 97 . 0t

Schinahrt « Aktien
Br. Sehieppseh . Ges. j9 . G0 98 . 5t
Dt. Ost Afrika - Linie /o . oo 70 . 0t
Hapao 69 . 75 59 . 37
Hbq Südam O.- G. I20 . 0C 120. 0t
HansaUnie 9 109 . 51 110 . 0t
Neptun 126 . OC 125 . 0t
Norddeutscher Uovd 63 . 75 63 . 75
Unterw Reederei 116 . 00 116 . 04
Woermann Linie *- • ~

Industrie - Aktien -

Atlas Werke 107. 50 107 . 0t
Beiersdorf 280 . 00 280 . 0C
BiHBrauere) 134 . 00 134 . 0t
Breitenburoer Cem. 144 . 00 144 . CC
Brem . -Veg . Fisch . *G. 112 . 00 112 . 00
Br. Ch. Fabrik Hude 156 . 00 155 . 00
Br. Papier u. Wellp. 131 . 00 132,00

H y potbek enhanken
4*/, Brschw Hann.

Hvp Bk Goldpi.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57s do Uqut . -Plbr . 101 . 25 101 . 26
4 >/t Hann Bodkrbk.

O. Hvo Pfbr R 7 99 . 00 99 . 0C

Industrie - Anleihen
6 Brauerqilde Obl. 103. 00 103. 00
6 Hackethal Obl, 104 . 00 104 . 00
* Lindener Brauerei

Obl 102. 00 102 . 0t
i Mech Linden Obl 93 . 00 93 . 00
* Vorw Zem Obl. 102. 60 t02 . 6f

Sachwerte ohne Zlnsberechn
1 Hann Stadfanl.

von 1923
> Brei » ritt . fRogg . )

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PT.

99 . 00 99 . 0t

92 . 00 92,00

92 . 00 82 . 00

rungen ( mit Stückzinsem

ab
i . 4.

Ausgabe 1

Geld [ Brie
Ausgabe V

Geld Briet

193b . _
1940 100. 00 100 . 76 t—
1941 99 . 75 100 . 51
1942 99 . 62 '00 . 37 . . . . .
1943
1944 99 . 00 99 . 75
1945 98 . 87 99 . 62 98 . 75 99,50
194t 98 . 75 99,50
1947 —
1948 98 . 75 99 . 60 • , —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 82 . 761 83 . 75
1946/48 „ ,. 9., „ . . * . | 82 . 7LJ 83 . 75

Berliner Börse

130 . 25 130 . 12
101 . 62 101 . 70
99 . 75 99 . 75

102 . 30 102 . 37
109»00 109 . 00
98 . 12 99 . 12
98 . 75 98 . 75

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , derLänder, der Reichsbahn,
Reicbspoet , Schutzgebiets-anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 * Int . (Youngl
47i Pr. St . -Anl . 28
4t/ t Bayern St . 27
47s Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet —• — —
47 ! Dt Reicbsp . 34 100 . 12 — . —
47 » do . 33 10Q. 40 100 . 37
47s Dt. Reichsb . 35 100 . 25 100 . 25
47t do . 36 99 . 25 99 . 25
47s Pr. Ldr. 1 u. 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanlelben
47s BIN. Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 50
OeffentUche Kreditanstalten
47s Bin. Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt. Komm . -Samm . 1 135 . 37 135 . 12
Dt. Komm . -Samm , 2 162 . 62 152 . 62
47 * Hann . Landes*

kredlt v. 26 S. 1
4 »/, do . Pfd . v. 27

Serie 2
47s Oldb .-Br Stl.

Krd. Pfbr . $ . 2
47s do . S . *7
47 * do . Kom. S. 1
57s do . Uqul.
47 * Pr. Lds .-Pf . R. 4 J00. 0C 100,00
47 * Ldschft ! Zentr.

Goidpfandbr.
47s Ostpr . Id. G (8' M
Schl . Holst . Id. G. 24
47s West Id. G. (B«M
Hypothekenbanken

47 * Braunschw

99,60

99,60 99 . 50

99 . 00 —

101 . 26 —

99 . 00
98 . 50

99 . 80

99,00

98 . 50
99 . 80

Hann , von 1929 99 . 00 99,00
4 */} Goth Grund¬

kredit 4 . 5 , 53 99 . 00 99 . 00
4 1/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 1/* Meininqer

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4 1/} Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4 l/a Pr Hvp 24 . 1

kjin N1 99 . 00 99 . 00
4 % Pr . Ptandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 0C
4 >/> Rhein Westfäl.

Bdkr . 4. 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 0C
4Vj Schlosw -H idsch.

Gold 30 —. —
4% Bon hvp 15 99 . 00 99 . 00
4% Bcrl Hvp K. * 99 . 00 99 . 00
5 % Bl Ctrbd Liqu. 101. 10 101. 00
4% Pr . Plbr

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4% Pr . Ctr. 8od . 24 99 . 00 99 . 00
4 % Pr . Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4% Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
47i Hann . Pfd 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw.

99 . 50
99 . 50

Kom monnl -Obligationen
47 < Mein Hvp Bank

Komm 4. ^ 6 . 21 98 . 50 98 . 504 >/> Pi ctr Boden
Komm 26/28 98 . 50 98 . 60

4 <'t Rh. Westt Bdrk.
Komm 26/28 4 -6 98 . 60 98,50

Industrie - Obligationen «
5 Thür . El .- Lleffl . 102. 60 101. 26
6 Zuckerkredit 103. 60 103 . 60

Steuergutscheine
Gruppe I) *1934
Gruppe II 1935
Gruppe U 1936
Gruppe 11 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Beri . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp. -Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A- G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke #
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

8 . 3 . 7 . 3.

103 . 75
—107 . 75
—111 . 75

115 . 75
119 . 76

111 . 75 111 . 75

97 . 00
111 . 00

97 *00
111. 00

96 . 60
100 . 37
108 . 75
119 . 26
112 . 50
118 . 25
520 . 00
94 . 00

111 . 00
112. C0

96 . 50
100 . 00
108 . 75
119. 25
112 . 75
118 . 25
520 . 00
• 95 . 00
111 . 00
112 . 00

180 . 00 180 . 00

118 . 50 118 . 00

107176

151*60 15K50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethai
Hageda
Hoffmann Starke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd , Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein .-Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Roscnthai Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolouia )werte
Dt. Ost-Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . u . Els .-G.
Schantung

8 . 3 . 7 . 3.
79 . 50 79 . 62
— 101 . 00

164 . 60 —
145 . 50 146 . 00
115 . 00 115 . 00

142 . 60 143 . 75

167 . 50 167 . 00
124 . 00 —
185. 50 185 . 25
123 . 00 124 . 00
131 . 60 131 . 75
—126,00

—116 . 00
103 . 00 103 . 50
92 . 25 92 . 00

130 . 60 129- ö0

153^00 152*. 00

101 . 00 104 . 50

23 !00 23 !oo
99 . C0 99 . 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

kurs
Dt. Ani . Ausl . Scheine

einschl . (/* Ablösunasch.
57i Gelsenk . Werk
47 * Frled . Krupp RM-Anl.
57 « Mitteid . Stahl
47 « Ver . Stahl -Ohl.

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektrlcitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer Motorenwerke
1. P, Bemberg
lullus Berqer Tiefbau
Bl. Kraft u Licht AG.
Berl . M^ schlncnbae
ßraunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem , von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Oeutsch Atlant . -Telegr.
0 . cont . Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Oeutsche Llndlwerke
Oeutsch feleph u Kabel
Oeutsche Waffen
Oeutsche * Eisenhandel
Christian Diertq AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleförungsgei.

130 . 25
100 . 37

Schluß-
kurfi

130 . 30
100. 25

Einheitskurs
8 . 3 . 7. 3.

_ . *- 100 . 60

113. 25

146 . 50
134. 00

168 . 50

113. 25
102. 00

146150
134' CO

168L75

—182 . 00

113 . 25
139 . 26
208 . 00

134 . 26
145. 12

11U00
123. 12

142 . 37

17sl25

113. 50
139 . 25
208 . 00

134 . 25
145 . 00

110*60
123 . 00
168 . 87

142137
142 . 00
179 . 00
218 . 60

*“ •■*■* I
129. 00 129. 60 1

130 . 25
100. 25
98 . 30

100 . 60

211 . 00
113 . 12
103 . 00

133. 60
141 . 00
158. 60
119 . 87
182. 00

103 ! l2

113. 25

209 )60

134. 75
144 . 50

110 ) 50
123. 3?
158,00

141 . 00
178. 25
218 . 60

161. 26
160 . 00
129 . 00

130 . 12
100. 25
98 . 30

100. 62
96 . 90

212 . 00
113 . 12
104 . 00

147 . 00
133 . 50
141 . 00
159. 00
120 . 00

167 ) 00
104. 25

113. 25
139 . 12
210 . 00

133. 25
144 . 50
1C6 . 00
112 . 00
123. 37
158 . 87

178 . 75
216 . 00

130 . 00

Anfangs - Schluß-
kur » kurs

Elektr .-Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft —
Engelhardt -Brauerei 87 . 00 87 . 00

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

149 . 87 160 . 00
—113 . 00

132 . 75 133 . C0

134 . 50 134 . 25

Hamburger Elektrizität —145 . 00
Harburger Gummi
Harpener ßergbau
Hoesch -Köln -Neucssen 108. 37 108. 37
Philipp Holzmann —
Hotelbetr .-Gesellschaft 76 . 60 75 . 00

Emheitekur«
8 . 3 . 7. 3.

110. 12 110. 10
132 .00 132. 00
88 . 00 88.00

149 . 50 148.87
113 . 00 113. 50
133. 37 133.37

134 . 25
131. 50

134. 25
131. CO

146. 00 145. 00

139.76
108. 00
149.60
76,00

139. 75
107. 76
148. 76
76. 60

Ilse , Bergbau 160. C0
Ilse . Bergbau GenuBsch, 130 . 00 130 . 75 130 ) 75 129. 25

Oebrüdor lunghans 94 . 25 94. 25

Kall Chemie 136. CO
Klöckner -Worke 117 . 00 117. 00

Lahmeyer & Co. 110 . 60 110 . 00 110 . 50 111.26
Laurahütte 13 . 60 13. 12 13. 12 13. 25
Looootdorube 117.G0

Manncsmannröhrenwerko 109,37 109,25 109. 37 1G9.00
Mansfeld AG t. Bergbau 130 . 00 —. — 130. 00
Maximlllanshütte — 185. 50 186.25
Metallgesellschafl 115. 00 114. 76 116. 12

Niederlausitzer Kohle 164. 00 153. 00 152. 00

Orensteln S Koppel 106 . 87 106 . CC 105. 25 106. 00

Rhein . Braunk . u. Brlk. — r 213 . 25 214. 60
Rhein . Elektrizitätswerk - - 114. C0 114.25

Rhein . Stahlwerke 135 . 25 134 . 50 134. 26 136.00
Rhein -Westt . Elektr. 116 . 00 116 . C0 116 . 00 116.25
Rhein . Metall 129 . 25 129 . 75 130. C0 129. 75
Rütgerswerke 137 . 25 137,00 137. C0 138.C0

Salzdetfurth Kall 133 . 25 132 . 75 133,60 133.75
Schering __ _ #— 144,87 144. 62
Schles . El. u. Gas Llt . F 122) 60 122,60 122. C0 122.60
Schubert & Salzer — 130. 00
Schuckert & Co. Elektr. 175 ) 50 175 ) 25 176,60 176.00
SchultheÜJ -Patzenhoter 100 . 87 100. 75 101. 00 100. 62
Siemens S Halske 186 . 00 185 . 75 186 . 60 187. 26
Stöhr & co .. Kammgarn 116 . 60 116. 60 116. 25 116. 60
Stolberger Zinkhütte 79 . 00 79 . 00 — •— 80,00
Süddeutsche Zucker 216 . 60 217.00

Thüringer Gas Leipzig 137 . 00 137 . 00 136. 25

Vereinigte Stahlwerke 109 . 62 109 . 75 109. 87 109. 75
Voqet Teleor Draht 152 . 50 152 . 60 152. 75 162.25

Wasserw . 6elsenk1rchen 157 . 25 157 . 25 157. 00
Westdeutsche Kauthof 103 . 00 103. 00 103. 25
wintershall 111*87 111 . 25 111. 26 111.00

Zellstoff Waldhol 119 . 25 119 . 26 119,25 120. C0

Banken
116. 00
180.00

Bank für Brau -lndustrle 116. 00 116. 00 116. CO
Reichshank 180. 00 180. 00 180. 0t

Verkehrawerte
119. 00 118. 60

136. 50
123. 26
60 .G0

120. 26
110.00
64. CO

AG für Verkehrswesen 119. 37 118. 60
Allg . Lokalb . u. Kraftw. — 136. 00
Ot. Reichsbahn Vorz . -A. 123. 26 123. 26 123. 26
Hamb Amerika Packelt. —. *» . — 60 . 00
Hamburo -SUdam . Dampf.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd 64 . 00 64 . 00 64 . 00
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